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W o h i n s teuert E n g l a n d ? L JL 

Der Kapellenchor der Marienburg 
Unter dem im Krieg zerstörten Stuckrelief der Muttergottes liegt die St.-Annen-Kapelle. In ihr 
wurden H e i n r i c h v o n P l a u e n und zehn andere Hochmeister bestattet. 

Bildarchiv LMO 

E K . A l s e in sehr beachtliches polit isches Er­
eignis w i r d wei t ü b e r die Grenzen des brit ischen 
Inselreiches hinaus der F ü h r u n g s w e c h s e l i n der 
englischen K o n s e r v a t i v e n Par te i bewertet. Es 
w i l l etwas h e i ß e n , wenn z. B. e in so vielbeach­
tetes und mit Super la t iven sehr sparsames Blatt 
wie der „ G u a r d i a n " ( f rüher „ M a n c h e s t e r Guar ­
dian") noch v o r der W a h l des 4 9 j ä h r i g e n E d ­
ward Hea th zum Nachfolger Sir A l e c Douglas-
Homes betonte, dieses Ereignis k ö n n e pol i t isch 
für die n ä c h s t e n z w a n z i g J a h r e be­
st immend werden . A n d e r e Zei tungen erinnerten 
daran, d a ß der Chef der K o n s e r v a t i v e n ja nicht 
nur der sehr m ä c h t i g e F ü h r e r der „ O p p o s i t i o n 
Ihrer M a j e s t ä t " , sondern mit g r o ß e r W a h r ­
scheinlichkeit auch der n ä c h s t e M i n i s t e r p r ä s i ­
dent sein werde, zumal H a r o l d W i l s o n mit sei­
ner Labourreg ie rung bei seiner ä u ß e r s t knappen 
Mehrhe i t im Unterhaus buchs täb l i ch immer am 
A b g r u n d einer parlamentarischen Nieder lage 
fahren m ü s s e . D ie Hoffnung des dynamischen 
Sozial is ten, den nicht so robusten und wen ig 
pub l ikumswi rksamen Douglas -Home s t ä n d i g 
ü b e r s p i e l e n zu k ö n n e n , ist mit dem p lö tz l i chen 
Ausscheiden des einst igen schottischen Lords 
nun i l lusor isch geworden. Seit e in igen M o n a t e n 
war im Lager der Rechten immer wieder betont 
worden, der Nachfolger M a c M i l l a n s sei zwar 
e in braver und kenntnisreicher M a n n , der zum 
Beisp ie l als A u ß e n m i n i s t e r manche Erfolge er­
zielte, es fehle ihm aber jene H ä r t e und A u s ­
strahlungskraft , die e in P a r t e i b o ß braucht, um 
den pol i t ischen Sieg an seine Fahne zu heften, 
um neue W e g e zu weisen und dem Gegner in 
Wes tmins te r eine entscheidende Nieder lage 
beizubr ingen. Nach der freilich recht knappen 
Nieder lage bei der letzten Unte rhauswahl ist 
v i e l e n K o n s e r v a t i v e n — die dabei immer noch 
mit 304 Abgeordne ten fast ebenso stark wie die 
Labours im Parlament vertreten s ind — erst 
so recht k la rgeworden , d a ß sie wei ter in aus­
gefahrenen Ge le i sen fahren und keine wi rk ­
lichen L ö s u n g e n für eine F ü l l e höchs t bedroh­
licher Probleme vorwe i sen . E n t s c h e i d e n d e 
R e f o r m e n k ö n n e n einfach nicht l ä n g e r auf­
geschoben werden. E in k ü h n e s Denken w i r d ge­
fordert. U n d mit der alten Routine kommt man 
da sicherlich nicht ans Z i e l . 

W i r haben schon wiederhol t darauf h ingewie­
sen, w i e schwer es v i e l en E n g l ä n d e r n fällt, sich 
mit der neuen wel tpol i t i schen Si tuat ion ihres 
Va te r landes nach z w e i W e l t k r i e g e n abzufinden, 
v o n alten, faktisch l ä n g s t ü b e r h o l t e n V o r s t e l ­
lungen Absch ied zu nehmen, das r e c h t e V e r ­
h ä l t n i s zu wicht igen N a c h b a r n zu finden 

Helgoland 75 Jahre deutsch 
re. A m 10. Augus t , dem Tag, der den He lgo-

l ä n d e r n A n l a ß zur Fe ier ihrer 7 5 j ä h r i g e n Zuge­
h ö r i g k e i t zu Deutschland gab, hat Bundes­
kanz le r E rha rd der k l e i n e n Felseninse l i n der 
Nordsee e inen Besuch abgestattet. 1890 traf Eng­
l and die Insel an das Deutsche Reich ab, das 
da fü r auf Sansibar, Uganda und W i t u verzich­
tete und damit die letzten deutschen Hinder ­
nisse, die der bri t ischen k o l o n i a l e n Ausdehnung 
i n A f r i k a i m W e g e standen, f o r t r ä u m t e . Der 
Tausch wurde in Deutschland vielfach als un­
g ü n s t i g kr i t i s ie r t . A n sich hatten die afr ika­
nischen Gebie te den wei taus g r ö ß e r e n Wer t . 
Der Bismarckschen P o l i t i k k a m es aber auf die 
Her s t e l lung einer so l iden V e r s t ä n d i g u n g mit 
Eng land an. In der M i t t e der achtziger Jahre 
hatte er eine nicht u n g e f ä h r l i c h e Spannung » 
den deutsch-englischen Beziehungen, die in der 
Hauptsache durch die bri t ischen Absichten auf 
das bisher t ü r k i s c h beherrschte Ä g y p t e n ver­
ursacht worden war, i n z ä h e n Verhand lungen 
mit der Reg ie rung Glads tone beseitigt. Eine 
weitgehende Bere in igung war eingetreten, die 
dann durch den Helgolandtausch besiegelt 
wurde. In Eng land herrschte, 71 j äh r ig , die Kö­
n ig in V i k t o r i a , in Deutschland war kurz zuvor , 
29 jäh r ig , K a i s e r W i l h e l m IL , e in E n k e l der 
brit ischen K ö n i g i n , zur Regierunq gekommen. 
Im selben Jahre 1890 reichte Bismarck sein 
R ü c k t r i t t s g e s u c h e in und eine englische Zeit­
schrift brachte die b e r ü h m t e Kar ika tu r . „Der 
Lotse v e r l ä ß t das Schiff." 

F r ü h e r in schleswig-holsteinischem F ü r s t e n ­
besitz war die Insel 1714 v o n den D ä n e n er­
obert worden, denen sie die E n g l ä n d e r 1807, 
im Kampf gegen Napo leons Kont inenta lsperre , 
abnahmen. M i t dem Deutschen Reiche vereinigt 
erlebte die Insel dann wie wenige Gebiete des­
sen G lanz - und Notze i ten . Sie erlebte den ein­
drucksvol len Auf s t i eg der deutschen Flotte, die 
sich im Ersten W e l t k r i e g , gerade auch in der 
N ä h e der Insel, tapfer schlug. Sie m u ß t e nach 
der Nieder lage die Z e r s t ö r u n g ihrer Befesti­
gungswerke h innehmen. Nach 1945 versuchten 
die E n g l ä n d e r , den roten Felsen in die Luft 
zu sprengen, aber er widers tand auch den ge­
wal t igen M e n g e n v o n Sprengstoff, die dazu 
verwendet wurden . Dann machten ihn Englän­
der und A m e r i k a n e r jahre lang zum Z i e l v o n 
Bombenangriffen. Erst 1952 durften die ü b e r ­
a l lh in evakuie r ten H e l g o l ä n d e r z u r ü c k k e h r e n 
und es begann der Wiederaufbau , der aus der 
Insel e inen der bel iebtesten Ausflugsorte im 
Nordseeraum gemacht hat. 

Die Tage eines britischen Weltreiches, in denen 
„Old A l b i o n " alle Meere der Erde beherrschte 
und auch die e u r o p ä i s c h e Po l i t ik weitgehend 
nach seinen W ü n s c h e n dir igierte , in A f r i k a und 
A s i e n den T o n angab, s ind l ä n g s t v o r ü b e r . V o r 
1914 wehte der „Union Jack" in a l len Erdteilen, 
war London d i e Börse der ganzen Wel t , ver 
fügten die E n g l ä n d e r für ihren Hande l übei 
nahezu unerschöpf l i che Absatz- und Rohstoff 
markte. Noch v o r 1939 war ihr wirtschaftliche! 
und polit ischer Einfluß ungeheuer. Londoner 
G e s c h ä f t s l e u t e bestimmten lange, was und zu 
welchen Bedingungen gekauft und verkauft 
wurde auf den W e l t m ä r k t e n . Heute s ind neben 
den einst igen K o l o n i e n auch die englandfreund 
liebsten f r ü h e r e n T o c h t e r l ä n d e r s e l b s t ä n d i g und 
wirtschaftlich v i e l a b h ä n g i g e r von den U S A als 
vom ehemaligen Mut te r land . U m die F i n a n ­
z e n des einst reichsten Landes steht es b e 
d e n k l i c h s c h l e c h t . A l l e i n der Zinsen 
und Ti lgungsdienst für die von anderen Staaten 
erbetenen S t ü t z u n g s k r e d i t e verschlingt M i l l i a i 
den. O b man eine weitere A b w e r t u n g der einst 
bombensicheren P f u n d w ä h r u n g vermei 
den kann, vermag niemand zu sagen. Die gro­
ß e n brit ischen B lä t t e r richten erbitterte V o r 
w ü r f e gegen die Unternehmer und gegen die 
Gewerkschaften, w e i l sie den Ernst der Lage 
nicht erkannt h ä t t e n und wenig t ä t en , um Eng 
lands Industrie und Hande l durch e r h ö h t e L e i ­
stung w e t t b e w e r b s f ä h i g zu machen. „Sunday 
Times" spricht auch v o m Schlendrian und tota­
len Versagen der Wirtschafts- und Finanzpol i t ik , 
die al le englischen Regierungen nach 1945 (La­
bours und Konservat ive!) betrieben haben. Da­
bei s ind sich alle Kenner d a r ü b e r klar , d a ß sich 
wichtige Strukturreformen in der Industrie na­
türl ich erst in Jahren auswi rken k ö n n e n — 
wenn zuvor die unheimliche W e l l e der Preis­
steigerungen, immer neuer Lohnforderungen 
und offener A r b e i t s k ä m p f e ü b e r w u n d e n wurde. 
Es gibt aber eine M e n g e v o n wicht igen Ent­
scheidungen, die eine britische Regierung nicht 
e inmal um Mona te hinausschieben kann. 

E i n e u n g e h e u r e V e r a n t w o r t u n g 

Die f ü h r e n d e n P e r s ö n l i c h k e i t e n in beiden gro­
ßen brit ischen Partei lagern sind sich d a r ü b e r im 
klaren, d a ß die Zei t des poli t ischen Zauderns 
und Zuwartens, des Hinausschiebens und V e r ­
tagens g r o ß e r En t sch lüs se unweiger l ich vorbei 
ist. Der Bri te gilt im al lgemeinen als recht un­
sentimental und nüch t e rn , aber frei von V o r ­
ur te i len und v o n heimlicher Sehnsucht nach 
seiner „ g u t e n alten Zeit" der Empirebegriffe 
ist er g e w i ß nicht. W i r wissen aus eigener 
schmerzlicher Erfahrung, wie lange, gefähr l ich 
lange hier alte H a ß g e f ü h l e und N e i d ­
k o m p l e x e z. B. gegen die Deutschen kon­
serviert werden, wie leicht englische Pol i t iker 
der antideutschen Zweckpropaganda Moskaus 
und Warschaus das Ohr le ihen und uns Zumu­
tungen stellen, die zumal g e g e n ü b e r einem ver­
läß l ichen und sehr hilfsberei ten Bundesgenos­
sen einfach s k a n d a l ö s sind. A u c h der jetzige 
britische M i n i s t e r p r ä s i d e n t H a r o l d W i l s o n hat 
da vo r seinem Amtsantr i t t zur Frage der euro­
p ä i s c h e n Ver t e id igung und der deutschen Rol le 
im B ü n d n i s sehr bedenkliche Vors te l lungen ent-

kp . A l s 1952 die T ü r k e i und 1954 Griechen­
land der N A T O beitraten, erhielt die nordatlan­
tische Verte idigungsfront gegen die ewige Be­
drohung durch den mil i tanten Kommunismus 
nun auch an der Südf l anke im Mi t te lmeer wich­
tige Bundesgenossen. W e n i g e Jahre zuvor hat­
ten beide V ö l k e r erlebt, w ie g r o ß der Drang der 
Sowjets nach der E r o b e r u n g d e s g a n z e n 
B a l k a n s und der t ü r k i s c h e n M e e r ­
e n g e n war. 1945 stellte Sta l in ul t imat ive For­
derungen an die T ü r k e n . Nach der Eroberung 
R u m ä n i e n s , Bulgariens, Jugoslawiens und A l ­
baniens durch die Kommunis ten wurde unter 
der Regie des Kremls und seiner Trabanten ein 
B ü r g e r k r i e g in Griechenland inszeniert, der da­
zu dienen sollte, nun auch dieses Königre ich 
unter e in rotes Dikta turregime zu bringen 
Jahrelange erbitterte Kämpfe forderten unge­
heure Blutopfer. Ohne die Hi l fe englischer und 
s p ä t e r amerikanischer Kräf te w ä r e man v i e l ­
leicht trotz der Tapferkeit griechischer Soldaten 
der kommunist ischen A u f s t ä n d i s c h e n , die v o n 
den roten Machthabern der N a c h b a r l ä n d e r s t än ­
d ig mit Waffen und M u n i t i o n beliefert wurden, 
nicht Her r geworden. 

* 
A n diese Z u s a m m e n h ä n g e m u ß sich jeder er­

innern, der v o n den neuen, doch recht bedroh­
lichen Entwicklungen in A t h e n hör t . Trotz der 
Miße r fo lge in den vierz iger Jahren hat M o s k a u 
auch nach Stalins Tod immer wieder versucht, 
bestimmenden Einfluß sowohl in Griechenland 
wie auch in der T ü r k e i zu gewinnen und diese 
Staaten aus dem westlichen B ü n d n i s herauszu­
brechen. Sofort nach dem A b z u g amerikanischer 
S t ü t z p u n k t e aus der T ü r k e i und einigen pol i ­
tischen Ungeschicklichkeiten Washingtons be­

wickelt , sie al lerdings s p ä t e r etwas modifiziert. 
V i e l e seiner Parteifreunde vom l inken F lüge l 
antichambrierten nicht nur bei G o m u l k a und Ra-
packi, sondern auch bei W a l t e r U l b r i c h t , 

m ü h t e n sich M ä n n e r der neuen K r e m l f ü h r u n g 
in A n k a r a um engere Beziehungen. Hohe tür­
kische M i n i s t e r reisten nach M o s k a u . Es w i r d 
von den Russen mit g r o ß e m Behagen registriert, 
d a ß es zu einem offenen Konf l ik t zwischen dem 
jungen G r i e c h e n k ö n i g und dem M i n i s t e r p r ä s i ­
denten Papandreou gekommen ist, und daß der 
ehrgeizige und hemmungslose 77 j äh r ige Regie­
rungschef mit den Stimmen der L inks rad ika len 
und Kommunis ten seinem von K ö n i g Konstant in 
berufenen Nachfolger Novas eine Nieder lage 
im Parlament bereiten konnte. Papandreou hat 
sich nicht geniert, den M o b (und die roten K a ­
der) der S t r a ß e gegen den Monarchen aufzu­
bieten. Daß der junge Papandreou sich ebenso 
wie der Papa um entscheidenden Einfluß aut 
die Wehrmacht b e m ü h t e , d a ß Madame Papan­
dreou junior — ü b r i g e n s eine A m e r i k a n e r i n ! 
— Brandbriefe gegen das K ö n i g s h a u s schrieb 
und sogar an Frau Johnson richtete, w i r d man 
in M o s k a u mit Freuden zur Kenntnis nehmen. 
In der Kammer w u ß t e n griechische Pol i t ike r und 
Min i s t e r davon zu berichten, wie sie vom Chef 
ihrer Regierung bespitzelt wurden. 

M a n w i r d den weiteren Lauf der Dinge sehr 
aufmerksam verfolgen m ü s s e n . A n politischen 
D e m a g o g e n — das W o r t kommt ja aus dem 
Griechischen — hat es in Hel las auch in den 
letzten Jahrzehnten nie gefehlt. In einem Land, 
das nie ü b e r g r o ß e Re ich tümer und Schätze ver­
fügte und immer mit N o t s t ä n d e n und Sorgen zu 
ringen hatte, k ö n n e n durchtriebene Agi ta toren 
die Menge leicht aufhetzen. W i r aber und un­
sere westlichen V e r b ü n d e t e n sollten uns klar­
machen, was es bedeutet, wenn die Südf lanke 
der gemeinsamen Ver te id igung einmal ernst­
haft bedroht w ü r d e . 

wo sie sich ü b r i g e n s gelegentlich auch mit 
deutschfeindlichen Konse rva t iven aus London 
begegneten. W i r wissen, welche Sorgen der eng­
lische Premier hat und w i r haben g e w i ß V e r ­
s t ä n d n i s dafür . Eine gute Zusammenarbeit mit 
der Regierung des Vere in ig ten Kön ig re i chs ist 
auch heute — da es k e i n britisches Empire mehr 
gibt — sehr wicht ig und w ü n s c h e n s w e r t , aber 
sie setzt V e r s t ä n d n i s und So l ida r i t ä t sge füh l a u f 
b e i d e n S e i t e n voraus. Im ureigensten In­
teresse Englands liegt es, ein solches V e r h ä l t ­
nis zu pflegen. W a s so manche Blä t t e r und po l i ­
tischen Gremien des Inselreiches zu unseren 
deutschen Schicksalsfragen in den letzten Jah­
ren ä u ß e r t e n , war — um englische Begriffe zu 
gebrauchen — weder „fair" noch „ g e n t l e m a n -
l i k e " . M a n leistete damit ledigl ich der Ag i t a t i on 
kommunistischer Dikta toren Vorschub, deren 
einziges Z i e l die Z e r s t ö r u n g des westl ichen 
Bündn i s se s , die V e r w a n d l u n g Deutschlands und 
Mit te leuropas i n e in wehrloses V o r f e l d für kom­
munistische Unterwanderung und Eroberung 
ist. W a s aber aus G r o ß b r i t a n n i e n w ü r d e , wenn 
al le e u r o p ä i s c h e n Bastionen gegen die rote 
Wel t r evo lu t ion u n t e r h ö h l t und gefallen w ä r e n , 
das sollten eigentlich auch die E n g l ä n d e r wis ­
sen. 

* 
Edward H e a t h , der neue „Leader" der b r i ­

tischen Konserva t iven , w i r d in seinem jetzigen 
A m t vor ebenso harte B e w ä h r u n g s p r o b e n ge­
stellt werden wie H a r o l d W i l s o n . Er g e h ö r t 
einer j ü n g e r e n Generat ion an als Home, M a c -
M i l l a n und der g lück lose A n t h o n y Eden und er 
gilt als ein M a n n , der seinem Gegner nichts 
schenken wird . A l s Lordsiegelbewahrer und 
Europaminister des letzten bü rge r l i chen K a b i ­
netts hat er sich recht energisch für eine posi-
' ivere Einste l lung Londons zu Festlandeuropa 
pingesetzt. Er dürf te auch nicht vor harter K r i ­
tik an manchen bedenklichen Entwicklungen 
zurückschrecken . W i r werden woh l von ihm 
noch einiges h ö r e n . Es w i r d an ihm liegen, die 
Conservative Partei in England wieder zu einem 

kraftvollen Faktor im politischen Leben zu 
machen. 

Sorgen um Griechenland 
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Pommern 
muß Kartoffeln importieren! 

Stettin (hvp) Pommern, das einst zu den 
grauten und intensivsten Kartotlelanbuuge-
bielen der Welt gehörte und neben der Deckung 
des hohen Eigenbedarfs für den menschlichen 
Verzehr und iür die Fütterung riesige Kartollel­
mengen in andere Gebiete Deutschlands lieferte, 
kann unter polnischer Besetzung nicht einmal 
mehr seine eigene Hauptstadt mit Kartoffeln 
versorgen. Die in Stettin erscheinende polnische 
Tageszeitung ..Kurjer Szczecinski" berichtete 
hierüber wörtlich: „Wir haben uns daran ge­
wöhnt, vor den Geschäften nach Fleisch anzu­
ziehen. Wir haben gelernt, früher aufzu­
stehen, um Sahne einzukaufen. Zeitweilig 
müssen wir Einwohner von Stettin trainieren, 
um auf der Suche nach Butter von Laden zu 
Laden laufen zu können. Soweit uns unser Ge­
dächtnis nicht täuscht, haben wir jedoch ge­
raume Zeit nicht über den Mangel an Kartoffeln 
zu klagen gehabt. . . In letzter Zeit ist aber in 
unserer Stadt ein Mangel an Kartoffeln aufge­
treten." Der „Kurjer" erwähnt sodann, daß im 
vorigen Herbst in Stettin um 2000 Tonnen Kar­
toffeln weniger eingekellert worden sind als im 
Jahre vorher und daß das für die Versorgung 
der Stadl mit Kartoffeln zuständige staatliche 
Unternehmen es versäumt habe, im Mai eine 
Partie alter Kartoffeln anzukaufen, obwohl 
schon damals „die Alarmglocke geläutet" habe. 

Doch nicht nur in Stettin, sondern „in ganz 
Polen" seien infolge des Kartoffelmangels die 
Kartoffelpreise gestiegen, während gleichzeitig 
die Vorräte zur Neige gegangen seien. In 
diesem Zusammenhange erwähnt der „Kurjer 
Szczecinski", daß Polen zu einem Importland 
für Kartoffeln geworden ist, obwohl es heute 
über die Anbaugebiete in Pommern verfügt. 
Das polnische Blatt weist nämlich darauf hin, 
daß infolge der Überschwemmungen in Ungarn 
keine Kartoffeln eingeführt werden konnten, 
die Warschau in Budapest bestellt habe: Nun 
mangele es eben auch in Stettin an Kartoffeln. 

„Zehn Zloty für eine Mark" 
Neuer Tour is tenkurs des Warschauer Regimes 

M i t der E i n f ü h r u n g eines Bonus-Kupons hat 
die rotpolnische Reiseagentur Orb i s e inen g ü n ­
stigeren Wechse lkurs für westl iche Tour i s ten 
geschaffen. Reisende erhal ten nach diesem S y ­
stem in den Wechsels tuben an der Grenze so­
wie in den O r b i s - B ü r o s und Orb i s -Hote l s diese 
Kupons für al le B e t r ä g e , die ü b e r 2 0 D o l l a r 
h i n a u s g e h e n . Dadurch ergibt sich e in 
Wechse lkurs v o n rund 40 Z l o t y für e inen D o l ­
lar (das entspricht zehn Z l o t y für eine M a r k ) 
g e g e n ü b e r dem offiziel len Tour is tenkurs v o n 
24 Z lo ty je Dol l a r . D ie Kupons , die w i e Reise­
schecks z w e i m a l unterzeichnet werden m ü s s e n , 
k ö n n e n in Hotels , Restaurants, Ladengeschäf ­
ten und Tanks te l l en i n Z a h l u n g gegeben wer­
den. Der amtliche Wechse lkurs b e t r ä g t nach w ie 
vor v ie r Z lo ty für den Dol la r . 

"Sache 
des ganzen deutschen Volkes" 

Probleme der Heimatver t r i ebenen auf dem 
Kirchentag 

Unser o s t p r e u ß i s c h e r Landsmann, Pfarrer 
Ernst Payk, Goslar , berichtet v o m Evangel ischen 
Kirchentag i n K ö l n : 

„Es war schon e in bedeutsames Ereignis , d a ß 
im Rahmen des K ö l n e r Kirchentages an e inem 
ganzen V o r m i t t a g in der Messeha l l e 4 F r a g e n 
d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n zur Sprache 
kamen. Unter der Le i tung v o n P h i l i p v o n Bi s ­
marck stel lvertretender Sprecher der Pommer-
schen Landsmannschaft, d i skut ie r ten hervor­
ragende Ver t re te r der Heimatver t r iebenen , an­
gefangen v o n der Frage, ob w i r k l i c h eine E i n ­
g l i e d e r u n g der Heimatver t r i ebenen erfolgt 
sei, bis h in zu pol i t ischen Fragen, die sich mit 
der W i e d e r v e r e i n i g u n g , dem V e r h ä l t n i s zu den 
O s t v ö l k e r n und den G r e n z e n Deutschlands 
b e f a ß t e n . 

E i n m ü t i g k e i t bestand i n der Auffassung, d a ß 
die W i e d e r v e r e i n i g u n g S a c h e d e s 
g a n z e n V o l k e s sei und nicht zu einem 
Separatanl iegen der Heimatver t r i ebenen ge­
macht werden dür fe , w ie es v o m Osten her nur 
a l lzu gerne hingestel l t w ü r d e . E i n G e s p r ä c h s ­
teilnehmer, Prof. für Geschichte, Schramm, Fre i ­
burg, sah in der Exis tenz der Heimatver t r iebe­
nen eine einzigar t ige Mög l i chke i t , die Beziehun­
gen zu den O s t v ö l k e r n zu ak t iv ie ren . Er sagte: 
,Die Heimatver t r iebenen k ö n n t e n uns den Blick 
öffnen zu diesen V ö l k e r n , k ö n n t e n B r ü c k e n 
schlagen, indem sie die pos i t iven Er innerungen 
an das Zusammenleben mit diesen V ö l k e r n 
fruchtbar machen.' 

Auch sonst waren Heimatver t r iebene an her­
vorragender Stel le des Kirchentages betei l igt . 
So leitete z. B. der Vors i tzende der Gemeinschaft 
ev. O s t p r e u ß e n , Dr. Lothar G r a f z u D o h n a , 
eine Diskussionsgemeinschaft der Arbe i t s ­
gruppe Kirchenreform, w ä h r e n d e in anderes 
hervorragendes M i t g l i e d der Gemeinschaft, Dr. 
G r a f L e h n d o r f f , Chefarzt im Godesberger 
Krankenhaus und Verfasser des bekannten Ost­
p r e u ß i s c h e n Tagebuches, an der Hauptpodiums­
d iskuss ion eines Nachmittags te i lnahm. Gerade 
er wurde v o n den v i e l en tausend Z u h ö r e r n mit 
s t ü r m i s c h e m Bei fa l l b e g r ü ß t . 

Nicht zu vergessen ist der Gottesdienst für 
Heimatver t r iebene, den in der ü b e r f ü l l t e n C h r i ­
stuskirche Professor D. Dr . Konrad , jetzt Bonn, 
f rüher Breslau, hielt . M a n kann im Rückblick 
auf den Kirchentag sehr dankbar da fü r sein, d a ß 
den A n l i e g e n der Heimatver t r iebenen e in solch 
g r o ß e r Raum zur V e r f ü g u n g gestellt wurde . Das 
zeigt, d a ß die Kirche auch nach 20 Jahren i m ­
mer noch die Heimatver t r iebenen auf ihrem 
W e g begleitet, sich ihrer besonderen Lage be­
w u ß t ist, und ihnen zur Seite steht. W e n n man 
das bedenkt, ist es e i n i g e r m a ß e n u n v e r s t ä n d ­
lich, d a ß man diesen Einsatz der Ki rche für die 
Heimatvertriebenen in unserer Zei t vielfach 
nicht sehen w i l l . " 

Das große Werk ostpreußischer Jugend 
Deutsche und D ä n e n trafen sich in O k s b ö l 

H U S . Ä l t e r e O s t p r e u ß e n , die in den ersten 
Nachkr iegs jahren im d ü n i s c h e n Lager O k s b ö l 
( W e s t j ü t l a n d ) interniert waren, und gleich­
al tr ige D ä n e n aus der Gemeinde O k s b ö l werden 
sich im Herbst im Os the im in Bad Pyrmont be­
gegnen, um sich besser verstehen zu lernen und 
eine Brücke zwischen den beiden V ö l k e r n zu 
schlagen. Diesen Besch luß faß ten am letzten 
Wochenende in einer gemeinsamen Si tzung im 
Rathaus v o n O k s b ö l Ver t re te r der Gemeinde 
und des Kirchenrates v o n O k s b ö l und der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . Die Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n war vertreten durch das ge­
schä f t s füh rende Vors t andsmi tg l i ed Egbert 
O t t o und die Vors tandsmi tg l ieder G r i m o n i , 
M i 11 h a 1 e r und D r . S c h ü t z l e r . 

Die A n r e g u n g zu diesem Besch luß g ing v o n 
der Kamener Jugendgruppe „ K a n t " aus, die in 
diesem Jahr zum dreizehnten M a l e in D ä n e ­
mark weil te , um die ost- und w e s t p r e u ß i s c h e n 
F lüch t l i ngs f r i edhöfe zu pflegen. A u f d ä n i s c h e r 
w ie auf o s t p r e u ß i s c h e r Seite wurde der Ge­
danke b e g r ü ß t . O k s b ö l s B ü r g e r m e i s t e r Egon 
J e n s e n betonte dabei, d a ß die o s t p r e u ß i s c h e 
Jugend mit ihrer A r b e i t an den G r ä b e r n 
menschliche Beziehungen aufgebaut habe, die 
weiter reichten, als man denke. Diese A r b e i t 
gelte es so fortzusetzen, d a ß sie eines Tages 
H a ß und M i ß g u n s t zwischen den V ö l k e r n ü b e r ­
decke. Landsmann Egbert O t t o w ü r d i g t e die 
selbstlose A r b e i t der Jugend, die v e r s t ä r k t und 
in den V e r h ä l t n i s s e n a n g e p a ß t e r Fo rm wei ter­
ge füh r t werden m ü s s e , denn es gelte, Europa 
mit seiner g r o ß e n Geschichte und K u l t u r zu er­

halten. Europa sei nicht nur e in Re l ik t , und 
die G r ä b e r unserer Landsleute g ä b e n A n l a ß 
zu solchem B e m ü h e n . 

Eine gemischte o s t p r e u ß i s c h - d ü n i s c h e K o m ­
miss ion w i r d in den n ä c h s t e n Wochen die tech­
nischen Einze lhe i ten für die Begegnung in Bad 
Pyrmont regeln. Die Landsmannschaft Os tpreu­
ß e n w i r d dabei ver t re ten durch Bundesvor ­
s tandsmitgl ied Fr i ed r i ch -Kar l M i 1 t h a l e r und 
den Lei ter der Gruppe Kant , Hans L i n k e . Die 
Gruppe „ K a n t " w i l l i n For tse tzung dieser A r ­
beit für den n ä c h s t e n Sommer junge D ä n e n zu 
einer Begegnung in K a m e n (Westfalen) ein­
laden. 

Den H ö h e p u n k t der G r ä b e r f a h r t der Jugend 
und der Begegnung in O k s b ö l b i ldete die 
S c h l u ß a n d a c h t auf dem Fr iedhof v o n O k s b ö l , 
dem g r ö ß t e n der deutschen F l ü c h t l i n g s f r i e d h ö f e 
in D ä n e m a r k , auf dem 1279 Menschen aus dem 
deutschen Osten ihre letzte R u h e s t ä t t e gefunden 
haben. A n ihr nahmen auch Landsleute te i l , die 
in D ä n e m a r k ihre Fer ien verbrachten. In e iner 
e indrucksvol len kurzen Predigt in deutscher 
Sprache forderte der d ä n i s c h e Pastor Rieger-
K u s k zu e inem Ges innungswande l in der 
Menschhei t auf. Er a l l e in k ö n n e H a ß und Z w i e ­
tracht zwischen den V ö l k e r n besei t igen. K r ä n z e 
legten neben den Landsmannschaften Os tpreu­
ß e n und W e s t p r e u ß e n und der ost- und west­
p r e u ß i s c h e n Jugend auch die Gemeinde O k s b ö l , 
die Stadt K a m e n und der V o l k s b u n d deutsche 
K r i e g s g r ä b e r f ü r s o r g e nieder. 

W i r werden ü b e r die Verans ta l tung noch be­
richten. 

Sowjetkolonie Litauen 
Schweizer S t imme: „ S y s t e m a t i s c h e r V ö l k e r m o r d im B a l t i k u m " 

Die heutige Lage in Li tauen, Est land und 
Let t land beleuchtet der Os teuropa-Korrespon­
dent der „Bas le r Nachrichten" . 

„Seit 1945 haben die Sowjets in L i t a u e n 
e in typisches K o l o n i a l r e g i m e errichtet. W ä h ­
rend im Jahre 1939 die Z a h l der B e v ö l k e r u n g 
innerhalb der je tz igen l i tauischen Grenzen 
3 215 000 Menschen betrug, gab die am 15. Ja ­
nuar 1959 d u r c h g e f ü h r t e off iziel le sowjetische 
V o l k s z ä h l u n g die E inwohne rzah l des Landes 
mit 2 711 000 an. A u f G r u n d des Jahreszuwach­
ses der B e v ö l k e r u n g Li tauens aus der V o r ­
kr iegszei t , der e twa e in Prozent ausgemacht 
hatte, h ä t t e das Land 1959 eine E inwohnerzah l 
v o n 3 858 000 erreichen m ü s s e n . Der V e r l u s t 
v o n e i n e r M i l l i o n M e n s c h e n ist er­
s c h ü t t e r n d und r ü h r t daher, d a ß die B e v ö l k e ­
rung massenhaft in die entferntesten Gegenden 
der Sowje tun ion deportiert wurde. W e n n auch 
mit anderen Me thoden , als zu Lebzei ten Stal ins , 
w i r d die Depor ta t ion besonders der m ä n n l i c h e n 
B e v ö l k e r u n g we i t e rh in systematisch fortgesetzt. 
Jedes Jahr ver lassen 4000 bis 6000 junge L i ­
tauer ihre Heimat . Der M ä n n e r m a n g e l ist in 
manchen Gebie ten so g r o ß , d a ß be isp ie lsweise 
in der Kolchose ,Vaga ' , im Bez i rk K a l v a r i j a , 
a u f 8 0 F r a u e n n u r n e u n M ä n n e r 
kommen. In einer anderen Kolchose w u r d e n 
unter 700 Beschäf t ig t en nur 300 M ä n n e r g e z ä h l t . 

* 
W ä h r e n d 1942 i n L i t auen 85 303 Russen leb­

ten, stieg ihre Z a h l 1959 auf rund 231 000 an 
und erreichte damit 8,5 Prozent der Gesamt­
b e v ö l k e r u n g . A n d e r e sowjetische Q u e l l e n ge­

ben die Z a h l der in Li tauen lebenden Russen 
sogar mit 290 000 an. Ihr A n t e i l an der V e r ­
wal tung und in den Par te iorganen ist sehr stark. 
Im sogenannten .Minis te r ra t ' in W i l n a s ind 
29 Prozent, im Zen t ra lkomi tee der l i tauischen 
K P 20,5 Prozent Russen. D ie A n s i e d l u n g v o n 
Russen, vor a l l em v o n M ä n n e r n , h ä l t we i t e rh in 
an, w ä h r e n d die U r b e v ö l k e r u n g systematisch 
ausgesiedelt w i r d . 

Die starke Russ i f iz ie rung kommt besonders 
in den Schulen und im ku l tu r e l l en Leben des 
Landes zum Ausdruck . Die R e l i g i o n w i r d unter­
drück t . Zur Zei t werden nur 25 Studenten zum 
Theo log ies tud ium zugelassen, o b w o h l das V o l k 
g r ö ß t e n t e i l s g l ä u b i g ist und e in starker Pr ie ­
s termangel herrscht. V i e l e K i rchen und K l ö s t e r 
wurden bereits geschlossen. Der off iz ie l le Re­
l igionsunterr icht wurde eingestell t , für S c h ü l e r 
unter 18 Jahren ist er sogar verboten. 

Die wicht igsten Z w e i g e der l i tauischen W i r t ­
schaft s ind vö l l i g in die russische Wirtschaf t 
e ingegl ieder t worden . O b w o h l die Industr ie 
dieses Landes heute zehnmal mehr als vo r der 
sowjetischen A n n e k t i o n produzier t , b l e iben ihre 
E innahmen nicht i n Li tauen , sondern f l ießen 
M o s k a u zu . 

Dasselbe k a n n auch v o n den anderen ba l t i ­
schen L ä n d e r n , Es t land und Let t land , gesagt 
werden . Die Bal ten s ind zu einer Zei t , in der 
eben seitens der K o m m u n i s t e n die Befre iung 
der k o l o n i a l e n V ö l k e r propagandis t isch hoch­
gespiel t w i r d , e inem systematischen V ö l k e r m o r d 
ausgesetzt." 

Vertriebene - Flüchtlinge -Einheimische 
G e l ö s t e und u n g e l ö s t e Fragen auf dem Evangel i schen Ki rchen tag i n Kö ln 

oki. Unter Vertriebenen wurde lebhaft begrüßt, 
daß der 12. Deutsche Evangelische Kirchentag 
dem dringenden Wunsche stattgegeben hatte, 
nach mehrjähriger Pause auch die Fragen der 
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge wieder auf­
zugreifen. In Köln fand unter Leitung von D r. 
Philipp v. Bismarck, Hannover, und 
Ministerialrat Dr. Ludwig Landsberg, 
Düsseldorf, im Rahmen des Kirchentages eine 
Podiumsdiskussion über das Thema „Vertrie­
bene, Flüchtlinge, Einheimische — GeJösfe und 
ungelöste Fragen in Gesellschaft, Politik und 
Kirche" statt. Am Gespräch beteiligt waren Dr. 
Else Bohnsack, Bad Godesberg, Lisa Kummer, 
Itzehoe, Dr. Kurt Schebisch, Düsseldorf, Prof. 
Dr. Gottfried Schramm, FreiburglBr., Oberlan­
deskirchenrat Eberhard Schwarz, Kiel, und Ober­
kirchenrat Erwin Wilkens, Hannover. So setzte 
sich diese Diskussionsgruppe aus Vertriebe­
nen, Einheimischen und Spätaussiedlern zusam­
men. Etwa 1200 Personen waren als Hörer bei 
dieser Veranstaltung anwesend. 

Zunächst wurde die unterschiedliche Situation 
der verschiedenen Gruppen im gesellschaftlichen 
Bereich erörtert, wobei eine Fülle bisher unge­
löster oder nur zum Teil gelöster Fragen dis­
kutiert wurden, unter anderem der soziale 
Abstieg der früher Selbständi­
gen — besonders der Bauern — bei der beruf­
lichen Eingliederung, die Vereinsamung der 
Alten und der alleinstehenden Frauen, die För­
derung der Ausbildung der Kinder aus den so­
zial schlechter gestellten Familien, die ver­
stärkte Hilfe zur Vermögensbildung aus den 
Mitteln des Lastenausgleichs sowie das oft feh­
lende Verständnis bei der Aufnahme von Spät­
aussiedlern. 

Prof. Dr. Schramm wies darauf hin, daß sich 
auch in der Kirche mehr Anpassung an die vor­
gefundenen Verhältnisse als eine echte Einglie­
derung vollzogen habe unter der Tendenz der 
Nivellierung von Sondergruppen. Das Bedroh­

liche der Stunde liege im Hang zu einer „faden 
Einheit". Oberkirchenrat Wilkens stellte lest, 
daß die Kirche sich beim Zusammentreffen von 
Gruppen verschiedener Herkunft oft in dersel­
ben Not befände wie die Welt. Sicher sei sie 
bei der Aufnahme der Vertriebenen 
zu wenig nach vorn offen gewesen. Oberlandes­
kirchenrat Schwarz wies auf den schweren 
kirchlichen Substanzverlust hin, der durch die 
gewollte Anpassung und die innere Heimatlosig­
keit hervorgerufen worden sei. 

In einem weiteren Teil der Diskussion wur­
den aktuelle politische Fragen, so die Frage der 
Schuld, der Wiedervereinigung, des Verhältnis­
ses zu den Ostvölkern, des angeblichen Mei­
nungsterrors durch die Vertriebenen und der 
Meinungsäußerungen zu Ostfragen einzelner 
kirchlicher Persönlichkeiten und Gruppen disku­
tiert. Dr. Landsberg warnte vor dem groben 
Mißverständnis, die das ganze Volk ange­
henden Fragen als spezielle Vertriebenenpro-
bleme zu sehen. Die Kirche könne keine authen­
tischen Ratschläge zur deutschen Außenpolitik 
geben. 

Dr.v. Bismarck stellie fest, in der Schuld­
frage müsse man deutlich unterscheiden zwi­
schen der Schuld vor Gott und dem Mithaften 
für die Folgen politischen Handelns in der Ge­
schichte. Oberkirchenrat Wilkens meinte, es 
dürfe keine Politik aus puren Schuldkomplexen 
geben, jedoch ebenso sei ein gegenseitiges Aul­
rechnen der Schuld unmöglich. Beidersei­
tige Schuldverstrickung könne nicht außer 
acht gelassen werden, doch seien im politischen 
Handeln die Elemente der Versöhnung und des 
Rechts zu beachten. Oberlandeskirchenrat 
Schwarz wies darauf hin, daß Recht auch 
eine bewahrende und ordnende Funktion zwi­
schen Völkern erfülle. Die Vertriebenen wüß­
ten aus ihrer geschichtlichen Erfahrung, daß 
Grenzen auch Brückenlunktionvn erfüllen und 
das Zusammenleben mit anderen Völkern unter 
gegenseitiger Achtung ermöglichen. 

V o n W o c b e z u W o c h e 
M e h r als 8000 Lands leu te aus den Gebieten jen­

seits der O d e r - N e i ß e s ind i n der ersten Hälfte 
dieses Jahres i m Grenzdurchgangslager Fried­
land eingetroffen. 

1354 Landsleute aus den polnisch besetzten 
deutschen O s t p r o v i n z e n , 34 R ü c k k e h r e r aus 
der Sowje tun ion und 113 aus sonstigen Lan­
dern trafen im J u l i i n F r i e d l a n d e in . 

B u n d e s p r ä s i d e n t L ü b k e hat Vert r iebenenminis ter 
Lemmer zu einer Aussprache empfangen, bei 
der auch L A G - F r a g e n e r ö r t e r t worden sind. 

Rund 18,7 M i l l i o n e n M a r k hat die sechste 
Spendenak t ion „Brot für die W e l t " der evan­
gel ischen K i r c h e n ergeben. 

Z u e iner Aus l ands r e i s e , die bis Los Angeles 
f ü h r e n w i r d , ist das Schulschiff „ D o n a u " der 
Bundesmar ine v o n K i e l ausgelaufen. 

Die M i l l i o n e n g r e n z e ü b e r s c h r i t t e n hat 1964 
die Zah l der neu abgeschlossenen Bauspar­
v e r t r ä g e . 

171 000 K l a g e n wurden im vergangenen Jahr 
bei den Sozia lger ich ten der Bundesrepublik 
erhoben. M e h r als die Hä l f t e entfiel auf A n ­
gelegenhei ten der Rentenvers icherungen. 

3000 tunesische Gas tarbe i te r werden in der 
Bundes repub l ik erwartet . Ein entsprechender 
V e r t r a g w i r d v o n beiden Regierungen in 
K ü r z e abgeschlossen. 

U n k e n n t l i c h machen w i l l die sowjetzonale Pq*1 
die Ve r t r i ebenen -Sonde rmarken der Bundes­
post, mit der Briefe in die Sowjetzone fran­
k ie r t s ind. 

Der rotpolnische M i n i s t e r p r ä s i d e n t C y r a n k i e 
w i e z w i r d zu seinem Besuch in Paris am 
9. September eintreffen. 

Gesprengt w u r d e n i n V e n e z u e l a amerikanische 
Ö l l e i t u n g e n und eine Benz in le i tung . Die Tä­
ter s ind wahrsche in l ich kommunis t ische Ter­
ror is ten. 

Straflager 
jetzt „Besserungskolonie"! 

M . M o s k a u. Wegen Verletzungen der Ar­
beitsgesetzgebung und besonders der für Ju­
gendliche geltenden Schutzbestimmungen ist der 
Direktor eines sowjetischen Kombinates zur 
Herstellung von Gebrauchsgütern in der Tschu­
waschischen ASSR seines Postens enthoben und 
zu einem Jahr Autenthalt in einer „Besse­
rungskolonie" verurteilt worden. Wie die 
„Komsomolskaja Prawda" mitteilt, hatte der Di­
rektor P. N. Osin Arbeiter und Angestellte sei­
nes Kombinates, die „ihm nicht sympathisch' 
waren, entlassen oder schikaniert, und in zahl­
reichen Fällen die Rechte der jugendlichen Arbei­
ter geschmälert. 

„Überaltert - zuviel Wodka" 
M . Moskau. Im M o s k a u e r A r m e e o r g a n „Kras-

naja Swesda" beschwerte sich Panzermarschall 
Ro tmis t row kürz l i ch ü b e r u n g e n ü g e n d e Qua l i ­
t ä t e n der in sowjet ischen M i l i t ä r a k a d e m i e n 
eingesetzten L e h r k r ä f t e . V i e l e der hier tä t igen 
Stabsoffiziere seien a l l e in schon wegen ihres 
A l t e r s und aus G e s u n d h e i t s g r ü n d e n nicht mehr 
v o l l ve rwendbar , ü b e r d i e s h ä t t e n diese Lehr­
k r ä f t e seit geraumer Ze i t nicht mehr mit der 
„ m i l i t ä r i s c h e n P rax i s " zu tun gehabt. Rotmi­
s t row forderte eine V e r j ü n g u n g des Lehrkör­
pers. 

In gleicher W e i s e r ü g t e der Marscha l l , daß 
Offiziere mit „ n i e d r i g e n mora l i schen und poli­
t ischen Q u a l i t ä t e n " zum S tud ium an einer M i ­
l i t ä r a k a d e m i e zugelassen w ü r d e n . Diese Offi­
z iere verans ta l te ten T r i n k g e l a g e und lockerten 
die D i s z i p l i n . 

A u c h das Leh rp rog ramm sei mancherorts »zu 
akademisch" und „ w i r k l i c h k e i t s f r e m d " , k r i t i ­
siert Ro tmis t row. V i e l zu w ü n s c h e n lasse ins­
besondere die U n t e r w e i s u n g ü b e r Neuhei ten 
in der a u s l ä n d i s c h e n m i l i t ä r i s c h e n Prax i s . 

Arbeiterflucht 
aus Kasachstan dauert an 

M . M o s k a u . Wie das Moskauer Gewerk-
schailsorgan „Trud" berichtet, dauert die Ar­
beiterllucht aus Kasachstan an. Dies bezieht 
sich sowohl auf Industriearbeiter als auch auf 
die in Staatswirtschaften eingesetzten Me­
chaniker. Allein im kasachischen Kustanai-Ge-
biet hätten im vergangenen Jahr 40 000 Mecha­
niker ihre A r b e i t s p l ä t z e verlassen 

Als Gründe Iür die Arbeiterflucht nennt 
„Trud" den Mangel an Wohnungen, Geschäften, 
Dienstleistungsbetrieben, aber auch von Kran­
kenhäusern und Kindergärten. Für letztere sei 
im vergangenen Jahr der Bauplan nur „zwischen 
33 und 61 Prozent erfüllt worden". Den zustän­
digen Stellen seien alle diese Mängel wohl­
bekannt, würden von ihnen aber niclüsdesto-
weniger ignoriert. Unter diesen Umständen sei 
kaum zu erwaiten, daß sich Arbeiter für län­
gere Zeit in Kasachstun „festsetzen" würden — 
schreibt „Trud". 
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Pankow sucht Kontaktleute 
So wirbt und arbeitet Erich Mielke mit seinen Agenten 

Der sowjetische Sektor in Ber l in ist trotz 
M a u e r und Stacheldraht die entscheidende 
Operat ionsbasis der sowjetzonalen Spio 
nagedienste gegen W e s t - B e r 1 i n , die 
B u n d e s r e p u b l i k und W e s t e u 
r o p a . Das „ M i n i s t e r i u m für Staatssicher 
heit" hat sich in den letzten Jahren zum 
g r ö ß t e n Spionage- und ü b e r w a c h u n g s a p p a -
rat entwickel t . Die f äh igs t en und bestgeschul­
ten Mi ta rbe i te r dieser sowjetzonalen 
Agentenzentra le b i lden heute im Rahmen der 
„ H a u p t v e r w a l t u n g A u f k l ä r u n g " die Kade i 
des Auslandsspionagedienstes . 

In der Os t -Ber l iner N o r m a n n e n s t r a ß e , dem 
Sitz des „ M i n i s t e r i u m s für Staatssicherheit" 
sind heute fast 3200 Personen t ä t ig . Sie be­
schäf t igen sich mit a l len Lebensbereichen in 
der Zone und der Bundesrepubl ik ; 

Kontaktpersonen werden von Ulbrichts „Mini­
sterium für Staatssicherheit (MfS) mit der Per­
spekt ive angeworben, sie nach einer gewissen 

robezeit als „ G e h e i m e Informanten (Gl)" e in­
zusetzen A l l e rd ings gibt es hier k e i n starres 
^chema. M a n kann mit Kontaktpersonen ar­
beiten, ohne sie als G l zu registr ieren. Eine K o n -
U k p e r s o n w i r d nicht fest verpflichtet, sondern 
nur ze i twe i l ig zur Auskunf te r te i lung ü b e r be­
stimmte V o r g ä n g e , in die sie Einbl ick hat, her­
angezogen, w e i l sie entweder nur zeitbedingt 
e i n s a t z f ä h i g ist oder keine geeigneten Perspek­
t iven nachweisen kann. Das W i r k e n der K o n ­
taktperson bezeichnet aber im al lgemeinen das 
erste S tudium einer Zusammenarbei t mit dem 
M f S . 

W e r b u n g v o n „ G e h e i m e n 
I n f o r m a n t e n " 

„GIs" s ind Personen, die auf konspira t iver 
Ebene für das Os t -Ber l iner „ M i n i s t e r i u m für 
Staatssicherheit" t ä t i g s ind. V o n F r e i w i l l i g k e i t 
kann man nur reden, wenn Personen sich dem 
M f S v o n selbst zur Mi t a rbe i t anbieten. Das trifft 
aber nur i n sehr seltenen F ä l l e n zu, zumal das 
M f S solchen Angebo ten i m al lgemeinen mit 
e inem g r o ß e n M i ß t r a u e n begegnet. Die W e r ­
bung durch Druck w i r d i n jedem F a l l dann an­
gewandt, wenn die Person dr ingend als G l ge­
braucht w i r d und die Methode der Ü b e r z e u g u n g 
bei i hm erfolglos ist. H i e r werden dann die ver­
schiedensten Druckmit te l benutzt. Im a l lgemei­
nen w i r d ein Gehe imer Informant nach seiner 
Verpf l ichtung zunächs t zum Einho len von St im­
mungsberichten angesetzt. Ergibt die Zusam­
menarbeit e in posi t ives Resultat, so werden dem 
G l konkre te Aufgaben zugewiesen, z. B. die Be­
obachtung von Personen, Kontaktaufnahme mit 
. nega t iven K r e i s e n " oder Ermi t t lung geeigneter 
R ä u m l i c h k e i t e n für Agen ten-Wohnungen . 

In a l len F ä l l e n w i r d W e r t darauf gelegt, d a ß 
der G l seine Beziehungen zu P e r s o n e n i n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k v e r s t ä r k t , um ihn 
gegebenenfalls in Westdeutschland einsetzen zu 
k ö n n e n oder ü b e r ihn A n w e r b u n g e n west­
deutscher B ü r g e r vorzuberei ten. Hie rbe i w i r d 
sehr sorgsam vorgegangen. E i n Einsatz i n West­
deutschland kommt erst nach Rücksp rache der 
z u s t ä n d i g e n Bez i rksve rwa l tung mit der Haupt­
abte i lung in Os t -Be r l i n in Betracht. W ä h r e n d 
al le Hauptabte i lungen s t ä n d i g e G l - V e r b i n -

„Polen bis Elbe und Lübeck" 
Pariser „ M o n d e " e r z ä h l t Warschauer M ä r c h e n 

Paris (hvp). Die Pariser Tageszei tung „Le 
M o n d e " entsandte ihr Redakt ionsmi tg l ied M i ­
chel Ta tu v o r e in igen M o n a t e n nach Polen 
in die polnisch besetzten deutschen Os tp rov in ­
zen und ve rö f fen t l i ch t e jetzt eine Berichtsfolge 
unter dem T i t e l „ Z w a n z i g Jahre O d e r - N e i ß e -
Grenze" . Der f ranzös i sche Berichterstatter bringt 
nicht nur s ä m t l i c h e Thesen der polnischen A n ­
nexionspol i t ik , die i m wesentl ichen v o l l akzep­
tiert werden — besonders hinsichtl ich des an­
geblichen „ H e i m a t r e c h t e s " der polnischen Be­
v ö l k e r u n g in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n —, son­
dern bemerkt zu der „h i s to r i s chen Argumenta ­
t ion" Warschaus , d a ß an sich eine Grenz l in ie 
an der E l b e , bzw. v o n Lübeck bis Magdeburg 
im Zusammenhange mit der „Res t i t u t i on Po­
lens" gefordert werden k ö n n t e , w e i l auch in 
wei ten Regionen Mit te ldeutschlands „ein so l i ­
der slawische Einfluß" (!) nachgewiesen werden 
k ö n n t e . W e n n die Polen das nicht forderten, 
so deshalb, w e i l die O d e r - N e i ß e - „ G r e n z e " als 
k ü r z e s t e L in ie zwischen der Ostsee und den 
Sudeten „am besten ver te idigt" werden k ö n n t e , 
obwoh l sie, „h is tor i sch betrachtet, nicht zufrie­
denstel lend" sei. 

Warschau sei bestrebt, die westliche Aner ­
kennung der O d e r - N e i ß e - „ G r e n z e " zu erzielen, 
wei l es sich gezwungen sehe, im A u g e zu behal­
ten, d a ß die sowjetische Posi t ion nicht ewig die 
gleiche b le iben dür f t e , und auch der SED-„Puf-
ferstaat" verschwinden k ö n n t e . So erwarte man 
denn eine westliche „ G a r a n t i e " der O d e r - N e i ß e -
Linie . Die Polen sagten, die „Blu t t r ans fus ion" 
in der O d e r - N e i ß e - F r a g e k ö n n e doch nicht mehr 
r ü c k g ä n g i g gemacht werden, auch wenn der 
„ B l u t s p e n d e r " nach t r äg l i ch e r k l ä r e , sie sei un­
r e c h t m ä ß i g gewesen. Die O d e r - N e i ß e - L i n i e 
m ü s s e also endlich von den westl ichen Ä r z t e n , 
die jene deutsche „ B l u t s p e n d e " zugunsten Po­
lens verordnet h ä t t e n , „ aus dem Krankenhause 
entlassen werden" . 

* 
W i e lange w i l l eigentl ich die Bundesregie­

rung, w ie lange wo l l en die deutschen Pol i t ike r 
zu dieser ü b l e n Propagandamache und Brun­
nenvergif tung in der Presse eines uns v e r ­
b ü n d e t e n Landes noch schweigen? W a r e es 
nicht an der Zeit , zum Beisp ie l dem P r ä s i d e n t e n 
de G a u l l e und dem Q u a i d 'Orsay klarzumachen 
wie schädl ich sich solche P rak t iken auf das 
deu t sch - f r anzös i sche V e r h ä l t n i s auswirken mus 
sen? 

d ü n g e n in der Bundesrepublik unterhalten oclei 
aufbauen, ist es a l le in der Hauptabtei lung X V 
des MfS vorbehalten, spezifische Infi! 
t r a t i o n e n von der Zone in die Bundes­
republik vorzunehmen. Geheime Informanten, 
die sich bei der Durchführung ihrer A u f t r ä g e be 
sonders ausgezeichnet haben, erhalten neuer 
dings die Mögl ichke i t , s e l b s t ä n d i g Anwerbun 
gen von G l , auch in der Bundesrepublik, vorzu 
nehmen. Ein weiteres Aufgabengebiet der Agen 
ten ist die „ A u f k l ä r u n g " von Personen in der 
Bundesrepublik, das An legen „ t o t e r B r i e f 
k ä s t e n " (TBK), die Einschleusung „dekon 
spir ierten Mate r ia l s" sowie Beschaffung tech 
nischer Hi l fsmit te l , Arzne ien u. dgl . mehr für 
Zwecke des M f S . Die Arbe i t in die Bundesrepu­
blik h inein stellt einen besonderen Schwerpunkt 
dar und umfaßt g e g e n w ä r t i g fast zwei Drit tel 
der gesamten A r b e i t s k a p a z i t ä t . 

A n w e r b u n g i n d e r B u n d e s r e p u b l i k 

Neben der A n w e r b u n g von Geheimen Infor­
manten in Westdeutschland durch GIs, die in 
der Zone beheimatet sind, gibt es noch eine 
andere Form der G e w i n n u n g „ k o n s p i r a t i v e i 
Kräf te" in der Bundesrepublik. V o n den z u s t ä n 
digen Dienststel len des M f S und der V o p o wer­
den tägl ich a l l e A u f e n t h a l t s g e n e h m i ­
g u n g e n westdeutscher Besucher in der Zone 
kontrol l ier t . Dabei w i r d besonderer Wer t auf 
Personen gelegt, die aus S t ä d t e n kommen, in 
denen Zentralen oder Schulen westlicher Ge­
heimdienste bestehen. Zu ihnen w i r d w ä h r e n d 
des Aufenthaltes Verb indung aufgenommen 
Hauptamtliche Mi tarbe i te r des M f S geben sich 
bei einer solchen Gelegenhei t als A n g e h ö r i g e 
einer Massenorganisa t ion aus. Zur „ A u f k l ä r u n g " 
der Angesprochenen werden innerhalb der 
Bundesrepubl ik GIs eingesetzt, die die Lebens­
v e r h ä l t n i s s e und die politische Einste l lung er­
forschen sol len. Eine solche Ü b e r p r ü f u n g er­
streckt sich im al lgemeinen ü b e r ca. acht W o ­
chen, da die Aussagen verschiedener GIs zentral 
ausgewertet werden. 

Nach Absch luß des Ermitt lungsverfahrens er­
folgt unter den verschiedensten V o r w ä n d e n 
eine E i n l a d u n g z u m B e s u c h d e r 
„ D D R " — zu Fachveranstaltungen, Messen, 
Kongressen usw. Meis t w i r d die Einladung 
durch Bekannte oder Verwand te ü b e r m i t t e l t . 
Erst gegen Ende des Aufenthaltes, der sich meist 
ü b e r eine Woche erstreckt, w i r d die eigentliche 
A n w e r b u n g angestrebt, nachdem zunächs t nur 
loser Kontak t aufrechterhalten wurde. Beson-

Königsberg — Alte Speicher am Halen 

ders beliebt ist hierbei die Verwendung d i f ­
f a m i e r e n d e n M a t e r j a l s , das den A n ­
zuwerbenden unter Druck zu setzen geeignet ist. 

Nach einer l ä n g e r e n Probezeit w i rd die Mög­
lichkeit erwogen, mit dem G l in der Bundes­
republik ü b e r einen Kur ie r unter Verwendung 
eines „ t o t e n B r i e f k a s t e n s " zusammen­
zuarbeiten. Die ersten Treffen werden aus­
schließlich in der Zone wahrgenommen. Die 
Ü b e r s e n d u n g von Berichten aus der Bundes­
republik auf postalischem Wege wi rd g r u n d s ä t z ­
lich seitens des M f S abgelehnt. In Ausnahme­
fäl len m ü s s e n Geheimtinten verwendet werden. 

Die Errichtung eines „ to ten Briefkastens" 
(TBK) in der N ä h e seines Wohnbereiches wi rd 
mit dem G l eingehend abgesprochen. Bevorzugt 
werden ruhige, übers icht l iche Gegenden, die 
relat iv u n a b h ä n g i g von technischen V e r ä n d e ­
rungen sind (Fr iedhöfe , einzelstehende Bäume 
Brücken) V o n dort holt der Kur i e r die jewei­
l igen Einzelberichte ab und deponiert hier finan­
ziel le E n t s c h ä d i g u n g e n und Auftragsmit tei lun­
gen. G e o r g B e n s c h 

Verfehlte Spekulationen 
V o n W o l f g a n g A d l e r , B o n n 

In unserem Lande sind manche Leute geneigt, 
der These recht zu geben, daß die „Entspan­
nung" sozusagen automatisch der Lösung des 
Deutschland-Problems förderlich sei, 
daß also jedwede Rüstungskontroll-Vereinba­
rung zwischen Ost und West dem Streben nach 
der Wiedervereinigung dienen werde. Nicht zu­
letzt aus dieser Ansicht resultiert die Tendenz 
zahlreicher Politiker und Publizisten, die Bun­
desregierung immer wieder zu ermahnen, sie 
möge das Gespräch zwischen Moskau und Wa­
shington nur ja nicht stören. 

Die Annahme aber, daß uns die Einheit 
Deutschlands am Ende des Arrangements zwi­
schen dem Weißen Haus und dem Kreml gleich­
sam wie ein reifer Apfel in den Schoß fallen 
werde, beruht auf einem gefährlichen 
Irrtum. Denn sie geht von dem Trugschluß 
aus, daß die Sowjetunion das mitteldeutsche 
Territorium nur oder vor allem deshalb besetzt 
und unter der Knute des Kommunismus halte, 
weil sie sich bedroht lünle und mit Hilie der 
sogenannten „DDR" ihr Staatsgebiet so weit 
westlich wie möglich gegen einen Angriff zu 
schützen suche. Wer der russischen Politik eine 
solche Deutung gibt, muß natürlich zu der An­
sicht gelangen, daß es nützlich sei, das Sicher-
heitsbedürtnis der UdSSR auf andere Weise zu 
befriedigen, um .sie dadurch zu einer Freigabe 
ihrer deutschen Besatzungszone bereit zu ma­
chen. 

* 
Wie verfehlt diese Spekulationen sind, 

zeigt schon ein Blick in die jüngste Vergangen­
heit. Er läßt erkennen, daß sich die Sowjet­
union nicht etwa um ihrer Siclierung willen 
Mitteldeutschlands bemächtigt hat, sondern 
weil sie es als Kriegsbeute betrachtete 
und als Ausgangsbasis Iür die weitere Ausdeh­
nung ihres Imperiums benutzen wollte. Denn 
das Gebiet, das unter Walter Ulbrichts Regime 
steht, wurde vom Kreml bereits zu einer Zeit 
als vorgeschobene Militürbastion ausgebaut, in 
der die NATO noch gar nicht exi­
s t i e r t e und selbst die Böswilligsten keinen 
Anlaß hatten, von einer „Bedrohung" der 
UdSSR zu sprechen. Die Aufrüstung des We­
stens war und ist daher nicht die Ursache, son­
dern nur eine militärische Auswirkung der po­
litischen Spannung, die allein von der UdSSR 
erzeugt worden ist und weiterhin aulrechterhal­
ten wird. 

Gewiß empfindet Moskau die Nordatlantische 
Allianz als unangenehm, weil sie die Freie 
Welt ja nicht nur in die Lage versetzt, einen 
Angreifer militärisch abzuschrecken, sondern 
den Westen auch belähigt, politischen Druck 
aul die Sowjetunion auszuüben. Als der ame­
rikanische Außenminister Du 11 e s noch lebte 
und den Kurs Washingtons maßgeblich beein­
flußte, dachten die Vereinigten Staaten auch 
durchaus daran, das Bündnis in diesem Sinne 
zu verwenden; denn nichts anderes war mit der 
Politik des „Roll back" gemeint. Die UdSSR 
ist besorgt, daß sich die USA eines Tages wie­
der daraui besinnen könnten, weshalb sie ver­
sucht, der NATO durch Rüstungskontroll-Maß­

nahmen Fesseln anzulegen, das Arsenal 
ihrer politischen Möglichkeiten also einzu­
schränken. Wenn es dem Kreml aul diese Art 
glückte, den Status quo in Mitteleuropa zu sta­
bilisieren, so bestünde iür ihn überhaupt kein 
Grund mehr, akzeptable Angebote für die Lö­
sung des Deutschland-Problems zu machen. 

* 
Um zu verhindern, daß sich die „Entspan­

nung" gegen die Wiedervereinigung auswirkt, 
muß Bonn daher um die Koppelung zwischen 
Abrüstungspolitik und Deutschlandpolitik be­
müht bleiben. Das mag Washington und vor 
allem London manchmal auf die Nerven gehen, 
dient aber letztlich dem Interesse des 
Westens in seiner Gesamtheit. 
Denn es erinnert daran, daß ein brauchbares 
und dauerhaftes Arrangement mit dem Osten 
nur erreichbar sein wird, wenn sich Moskau be­
reit findet, den fremden Völkern, die es mit 
brutaler Gewalt beherrscht, Freiheit zu geben. 
Vorerst ist die Sowjetunion davon aber noch 
weit entfernt. Und sie wird sich solange nicht 
solcher Einsicht nähern, wie sie den Eindruck 
vermittelt bekommt, daß die Freie Welt die 
Spaltung Europas „um des lieben Friedens 
willen" hinnimmt. 

Polnischer Lebensmittelhandel 
schlecht versorgt 

(OD) ü b e r das Angebot v o n F l e i s c h w a ­
r e n in Polen und in den polnisch besetzten 
deutschen Ostprovinzen d rücken nach „Zycie 
W a r s z a w y " die Kunden ihre Unzufriedenheit 
aus. Die Q u a l i t ä t sei minderwert ig , die Sorten, 
die g e w ü n s c h t werden, geb es nicht. Binnenhan­
delsminister Lesz hat auf einer Handelskonfe­
renz in Warschau — der d a r ü b e r ausgegebene 
PAP-Ber icht w i r d von al len polnischen Zei tun­
gen gedruckt — die Schwier igkei ten auf dem 
Fleischmarkt zugegeben. Dabei sind die Fleisch­
lieferungen im ersten Halbjahr 1965 um 12 Pro­
zent h ö h e r gewesen als im gleichen Zei t raum 
des Vorjahres . M ä n g e l sind im Fleischhandel 
nach M e i n u n g des Minis te rs weiter vorhanden. 
Es sollte mehr Ini t iat ive entwickelt werden, um 
die Geschäf te mit b i l l igeren Sorten zu versor­
gen. Auch e r h ä l t der Hande l nicht g e n ü g e n d 
M i l c h und Milchprodukte . Unbefriedigend 
sind ferner die d i e s j ä h r i g e n U m s ä t z e im Gast­
s t ä t t e n g e w e r b e . E in u n r ü h m l i c h e s Beispie l sei 
leider die Gastronomie in der sonst sehr be­
weglichen und als Ferienaufenthalt bevorzug­
ten Danziger „ W o j e w o d s c h a f t " . Die beste Be­
urtei lung h ä t t e n die G a s t s t ä t t e n in Niederschle­
sien erfahren, das in bezug auf Fremdenverkehr 
al lerdings nicht die gleiche Bedeutung hat. Zur 
Personalsi tuation im G a s t s t ä t t e n g e w e r b e er­
w ä h n t e der Minis ter , daß die Absolven ten von 
gastronomischen Schulen nur unter g r o ß e n 
Schwier igkei len Stellungen erhielten, w ä h r e n d 
auf h ö h e r e n Posten oft nicht geeignete Personen 
beschäft igt w ü r d e n . Eine Verbesserung erfor­
dere auch das System der Saisonlokale . 

—DAS POLITISCHE BÜCH 1 
Udo Walendy: Wahrheit für Deutschland. Die 
Schuldfrage des Zweiten Weltkrieges. Verlag 
für Volkstum und Zeitgeschichtsforschung, 
Vlotho (Weser) 1964. 

Eine Revision des Geschichtsbildes, auf Grund des­
sen das Mil i tärtribunal in Nürnberg 1945/46 Recht 
gesprochen hat, ist im Gange. Es wird zur allgemeinen 
Ü b e r z e u g u n g werden, daß die Schwarzwe iß-Malere i 
der Nürnberger Richter den Tatsachen nicht entsprach, 
daß nicht alle Schuld am Ausbruch und Fortgang des 
Zweiten Weltkrieges auf Hitler und Deutschland ge­
häuft und alles Licht auf unsere damaligen Gegner 
gesammelt werden kann, daß der Krieg viel kom­
plexere Ursachen hatte als die verbrecherische Hybris 
eines einzelnen Mannes. Es ist gut, daß der Anstoß 
zu dieser Revision von englischen und amerikanischen 
Hitorikern gekommen ist und nicht von deutscher 
Seite. Psychologisch zu erklären ist, daß das Pendel 
jetzt nach der anderen Seite auszuschlagen beginnt, 
daß dem Unsinn über Deutschland jetzt ein Gegen-
unsinn entgegengesetzt wird, daß Hitler der Krieg 
aufgezwungen worden sei und die eigentlichen 
Kriegstreiber in England (Halifax) und Polen (Beck) 
zu suchen seien. Diese Vertauschung der Rollen geht 
an der historischen Wahrheit, die zu finden jedem 
Deutschen am Herzen liegen muß, ebenso weit vorbei 
wie das Nürnberger Geschichtsbild. 

Hitler hat natürlich nicht einen W e l t k r i e g ge­
wollt, aber er hat Polen zerschlagen wollen, und zwar 
über eine berechtigte Revision der Versailler Gren­
zen hinaus, und hat dabei leichtfertig das Risiko eines 
Krieges auch mit den W e s t m ä c h t e n einkalkuliert Ei 
hat gehofft, diesen g r o ß e n Krieg vermeiden zu können , 
aber er mußte wissen, wie u n g l a u b w ü r d i g er seit 
dem Einmarsch in Prag geworden war und das England 
alles daransetzen würde , weitere Erfolge des Dik­
tators zu verhindern. Audi die W e s t m ä c h t e haben den 
Krieg in ihre Politik einkalkuliert, aber sie hätten 
nicht zu diesem äußers ten Mittel gegriffen, wenn Hit­
ler versucht hätte , durch Verhandlungen mit Polen 
eine m a ß v o l l e Revision der Versailler Grenzen zu 
erreichen, und das w ä r e vermutlich mögl ich gewesen. 

Solche Einsichten finden wir in dem auch im Ost­
preußenblat t besprochenen Buche des Chikagoer Hi­
storikers K u r t G l a s e r über den Zweiten Welt­
krieg und die Kriegsschuldfrage. Von ihnen ist aber 
das Buch von Walendy weit entfernt. Indem er die 
Behauptungen von Hoggan und Taylor nachspricht, 
erhellt das gutgemeinte Buch nicht die Lage, sondern 
verwirrt sie. Es kann hier nicht zu allen Behaup­
tungen dieses Buches Stellung genommen werden. 
Einige Einzelheiten m ü s s e n g e n ü g e n , um die Arbeits­
weise Walendys zu kennzeichnen. 

Gotthold Rhode, Die Ostgebiete des Deutschen Rei­
ches, 1. Aufl. S. 117, schreibt: „Es ist keine Frage, 
daß die Schuld am Kriegsausbruch bei der damaligen 
Reichsregierung lag. Die p o l n i s c h e R e g i e ­
r u n g hat aber ihrerseits viel zur s t ä n d i g e n Ver­
schärfung des Konfliktes beigetragen und trotz der 
zahlreichen Vermittlungsversuche nicht einmal den 
Versuch gemacht, Zeit zu gewinnen. Im Vertrauen 
auf die eigene Stärke , die rasche Hilfe Frankreichs 
und Großbri tannien« und die vermeintliche Schwäche 
der Deutschen Wehrmacht herrschte im polnischen 
Heer wie auch in großen Teilen der B e v ö l k e r u n g eine 
zuversichtliche Kriegsstimmung." Aus dieser wohl ab­
gewogenen Darstellunq zitiert Walendy S. 159 nur 
zwei Sätze in folgender Fassung und Reihenfolge: 
„In großen Teilen der polnischen B e v ö l k e r u n g 
herrschte zuversichtliche Kriegsstimmung. Polen hat 
nicht einmal den Versuch gemacht, Zeit zu gewinnen." 
Indem er den entscheidenden ersten Satz von Rhode 
w e g l ä ß t , erweckt er den Eindruck, daß Rhode die 
Schuld am Kriegsausbruch den Polen zuschiebt. 

Walendy S. 161: „ B u r c k h a r d t mußte zugeben, 
daß ihm von nicht unmaßgebl i cher Seite insgeheim 
nahegelegt wurde, von seinen Beschwichtigungsver­
suchen in Danzig abzusehen, da sie schädlich seien " 
Bei Burckhardt, Meine Danziger Mission, S. 104, heißt 
es: „Der Präs ident des jüdischen Volkskongresses, Gold­
mann, sollte mir einmal sagen: Ihre Beschwichtigungs­
versuche in Danziq sind schädlich. Der öffentl iche 
Protest gegen die Danziger Z u s t ä n d e ist notwendig 
wegen der allgemeinen Lage des jüdischen Volkes." 
Es handelt sich also um die Danziger Juden. Indem 
Walendy den Namen des Gesprächspartners weg läßt , 
den er an anderer Stelle aber ungescheut nennt, er­
weckt er den Eindruck, daß es im Gespräch um das 
Verhä l tn i s zwischen Danzig und Polen gegangen sei 

S. 173 zitiert Walendy eine Ä u ß e r u n g des polni­
schen Ministers Beck über Danzig, die dieser nicht 
1938, sondern in einem Rechenschaftsbericht 1951 ge­
tan hat. Walendy S. 189: „Der Bericht über die Unter­
redung Burckhardts mit Hitler am 11. 8. auf dem 
Obersalzberg ist mit großer Vorsicht zu bewerten, da 
er weder von Burckhardt noch einem anderen Betei­
ligten verfaßt ist, sondern von Vertretern Halifax' 
und Bonnets." Dazu Burckhardt S. 346: „Bericht, wie 
ich ihn am 13. August in Basel den beiden Vertretern 
abstattete. Der Wortlaut der englischen und der fran­
zös i schen Wiedergabe ist nicht in jedem Punkt über­
einstimmend, die Divergenzen sind aber unwesent­
lich." Walendy will also einen Bericht, den Burck­
hardt als zutreffend bezeichnet, nur mit großer Vor-

S c h l u ß a u f S e i t e 4 



14. August 1965 / Seile- 4 Das Ostpreußenblatt Jahrgang 16 / Folgt« 33 

Protest gegen die 18. Novelle 
V o n u n s e r e m B o n n e r O B . - M i t a r b e i t e t 

Die Bundesver t re tung des B d V protestierte 
am 31. J u l i mit Nachdruck gegen das Zusammen­
streichen der 18. L A G - N o v e l l e . Der B d V trat mit 
Entschiedenheit der Behauptung entgegen, d a ß 
die dem V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß zum Opfer gefal­
lenen Aufbesserungen der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
und der H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g den Bundeshaus­
halt belastet oder die W ä h r u n g g e f ä h r d e t hä t ­
ten. D i e E m p ö r u n g der Delegier ten war beson­
ders deshalb so nachhalt ig, w e i l der Gesetzgeber 
ausgerechnet a l l e i n bei den Ver t r i ebenen e in 
Exempe l des Haushaltsschutzes statuierte. Har te 
K r i t i k ü b t e die Bundesver t re tung an Erhard , 
D a h l g r ü n , Lemmer und W e i c h m a n n . Der Bundes­
kanzler hat seine Zusicherung, d a ß in der 
18. N o v e l l e die Reserven v o l l a u s g e s c h ö p f t wer­
den sol len , nicht gehal ten. Der Bundesfinanz­
minister hat entweder b e w u ß t oder mangels 
Sachkenntnis die gesetzgebenden Körperschaf ­
ten und die Öf fen t l i chke i t durch falsche A n g a b e n 
i r r e g e f ü h r t . Der Bundesver t r iebenenminis ter hat 
le ider nicht ausreichend versucht, sich der un­
gerechten, auf falschen Vorausse tzungen be­
ruhenden Entscheidung entgegenzustel len. A l s 
b r ü s k i e r e n d empfinden die Ver t r i ebenen die 
Ä u ß e r u n g e n des Hamburger B ü r g e r m e i s t e r s 
Weichmann , der i m Bundesrat das En t schäd i ­
gungspr inzip g r u n d s ä t z l i c h in Frage stellte. 

Die Ver t r i ebenen und K r i e g s s a c h g e s c h ä d i g t e n 
fassen diese v e r h ä n g n i s v o l l e Entscheidung als 
Herausforderung auf. Sie werden durch eine 
Verans ta l tungswel le , die in Kundgebungen am 
29. Augus t ihren H ö h e p u n k t erreicht, v o n den 
F U h r u n g s p e r s ö n l i c h k e i t e n der Parteien ve rb ind-

Beweissicherungsgesetz 
Zur Durch fü h rung des Beweissicherungs- und 

Feststellungsgesetzes wurden sieben neue 
Heimatauskunfts te l len gebildet. Die Auskunf t ­
stellen Os t -Ber l in und Brandenburg werden 
beim Landesausgleichsamt B e r l i n errichtet, die 
Auskunf t s te l len Sachsen-Anhalt , T h ü r i n g e n und 
Sachsen beim Landesausgleichsamt Niede r ­
sachsen und die Auskunf ts te l len M e c k l e n b u r g 
und V o r p o m m e r n beim Landesausgleichsamt 
Schleswig-Hols te in . F ü r die Ver t r i ebenen ist 
das Beweissicherungs- und Feststel lungsgesetz 
insoweit von Interesse, als sie im Gebiet der 
heutigen SBZ V e r m ö g e n ver loren haben. H i e r ­
zu g e h ö r e n auch die Fä l l e , i n denen der 
Schuldner einer Forderung seinen W o h n s i t z 
oder Sitz in diesem Gebiete hatte. H . N . 

Altbauförderung 
im Zonenrandgebiet 

Zur F ö r d e r u n g der M o d e r n i s i e r u n g und 
Instandsetzung v o n W o h n g e b ä u d e n im Zonen­
randgebiet werden Kred i t e aus M i t t e l n des 
E R P - S o n d e r v e r m ö g e n s bereitgestell t . 

Die Kred i t e dienen zur F inanz ie rung v o n 
Modern is ie rungs- und I n s t a n d s e t z u n g s m a ß ­
nahmen an e r h a l t u n g s w ü r d i g e n W o h n g e b ä u d e n , 
die vor dem 21. J u n i 1948 bezugsfert ig ge­
worden s ind und im Eigentum n a t ü r l i c h e r Per­
sonen stehen. Vorhaben , die bereits i n anderer 
W e i s e v o n der öffent l ichen Hand darlehens-
oder z u s c h u ß w e i s e g e f ö r d e r t werden, k ö n n e n 
im Rahmen dieses Programms nicht b e r ü c k ­
sichtigt werden. 

Es k ö n n e n für E i n f a m i l i e n h ä u s e r Kred i t e bis 
zum Betrage v o n 6000 D M g e w ä h r t werden, für 
Z w e i f a m i l i e n h ä u s e r bis zu 7500 D M , für M e h r ­
f a m i l i e n h ä u s e r je W o h n u n g 3000 D M , höch­
stens insgesamt jedoch 30 000 D M . Die Kred i t e 
s ind mit 4 Prozent j äh r l i ch zu verz insen. Die 
Laufzeit der Kred i t e b e t r ä g t — unter E insch luß 
v o n z w e i t i lgungsfreien Jahren — l ä n g s t e n s 
12 Jahre. 

K r e d i t a n t r ä g e k ö n n e n bei a l len Banken und 
sonstigen Realkredi t ins t i tu ten gestellt werden. 

H . N . 
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sieht bewerten, und zwar unter Berufung auf Burck­
hardt. Burckhardt S. 326: „Ein nicht unbeträcht l icher 
Teil der damaligen westlichen Meinung befürchtete , 
es k ö n n e doch noch eine Einigung über Danzig und 
das Korridorproblem zustande kommen." Walendy 
S. 232: „So waren sich die eingeweihten M ä n n e r der 
damaligen e u r o p ä i s c h e n Politik — ein leider nicht 
unbeträcht l icher Teil der damaligen westlichen Mei ­
nung — der Befürchtungen Londons b e w u ß t , es k ö n n t e 
doch noch eine Einigung über Danzig und das Kor-
ndorproblem zustande kommen." 

Aus diesen Zitaten, denen man noch andere an­
fügen k ö n n t e , wird deutlich, wie Walendy für den 
Leser kaum merklich die Akzente verschiebt. Ohne 
sich dem Vorwurf einer Gesch icht s fä l schung auszu­
setzen, gibt er den Aussagen seiner G e w ä h r s m ä n n e r 
eine Färbung, die in sein Konzept paßt. Dazu kommt 
die S u b j e k t i v i t ä t der Auswahl seiner Quellen. Un­
angenehme Tatsachen werden als nebensäch l i ch ab­
getan oder in ihrem Aussagewert angezweifelt. 
Literatur, die ihm paßt, zitiert Walendy ausgiebig und 
schreibt ihr Quellenwert zu. Ein so wichtiges Doku­
ment wie das Hoßbach-Protoko l l will er mit ganz 
unzureichenden B e g r ü n d u n g e n als Fä l schung hinstel­
len Eine Anfrage bei General Hoßbach hät te g e n ü g t , 
um die Wahrheit über dieses Dokument zu erfahren, 
aber diese Anfrage ist unterblieben. 

Alles in allem: das vorliegende Buch ist kein wis­
senschaftliches Werk, sondern eine politische Schrift 
Zur Wahrheitsfindung trägt es wenig bei, da der Ver­
fasser nicht unvoreingenommen, sondern mit einer 
politischen Absicht an seine Arbeit herangegangen 
ist. Auf solche Weise k ö n n e n die V o r g ä n g e vor und 
bei dem Kriegsausbruch 1939 nicht erheilt werden. 
Es bleibt zu hoffen daß eine vor dem A b s c h l u ß ste­
hende Dissertation über die deutsch-polnischen Be­
ziehungen 1937- 1939 mit dem Lidit der Wahrheit in 
dieses Dunkel hineinleuchten wird. Dr. Cause 

liehe Zusagen dazu erreichen suchen, d a ß unmit­
telbar nach Zusammentri t t des neuen Bundes­
tages eine 19. N o v e l l e eingebracht w i r d , die die 
gestrichenen Leis tungsverbesserungen wieder­
herstell t . W e r d e n ausreichende Bürgscha f t en 
nicht gegeben, w i r d das P r ä s i d i u m des B d V ü b e r 
eine zweite Protestwel le , die in einer K u n d ­
gebung auf dem Bonner M a r k t p l a t z ihren H ö h e ­
punkt haben w i r d , befinden. 

A l s erste Reak t ion auf die Besch lüsse v o m 
31. J u l i kam es am 2. Augus t zu einer A u s ­

sprache zwischen C D U - F r a k t i o n und B d V - P r ä s i 
d ium. Die C D U sicherte der 19. N o v e l l e „ h o h e 
Dr ing l i chke i t " zu ; das B d V - P r ä s i d i u m w i r d zu be­
finden haben, ob dar in in dieser F o r m u l i e r u n g 
das Versprechen „ u n m i t t e l b a r nach Zusammen­
treten des neuen Bundestages" zu erb l icken ist. 
Die C D U verpflichtete sich, die gestrichenen L e i ­
stungen in der 19. N o v e l l e im wesent l ichen w i e ­
derherzuste l len. Be i der Aufbesserung der Haus­
r a t e n t s c h ä d i g u n g m u ß mit Abs t r ichen gerechnet 
werden. Dafür gedenkt die C D U andere in der 
18. N o v e l l e vorgebrachte A n l i e g e n , die nicht er­
füllt wurden , bei der 19. N o v e l l e s t ä r k e r zu be­
rücks i ch t igen . Das P r ä s i d i u m w i r d d a r ü b e r zu 
befinden haben, i nwiewe i t es unter diesen G e ­
gebenheiten Abst r iche bei der H a u s r a t e n t s c h ä ­
d igung h inzunehmen bereit ist. 

18. Novelle und ehemals Selbständige 
V o n u n s e r e m B o n n e r O . B . - M i t a r b e i t e r 

Die 18. L A G - N o v e l l e w i r d den ehemals S e l b s t ä n d i g e n eine nicht unbedeutende Verbes ­
serung ihrer A l t e r sve r so rgung br ingen; eine v o l l befriedigende Regelung des Problems hat sie 
jedoch keineswegs h e r b e i g e f ü h r t . U n g e l ö s t ist das P rob lem der f r ü h e r S e l b s t ä n d i g e n , die trotz 
A l t e r s sich noch einige hundert D M zuverd ienen , der S e l b s t ä n d i g e n , die sich ihre H a u p t e n l -
s c h ä d i g u n g auszahlen l i eßen und das G e l d gewinnbr ingend für die E r g ä n z u n g der A l t e r s v e r ­
sorgung anlegten, sowie der S e l b s t ä n d i g e n , die durch f re iwi l l ige B e i t r ä g e sich seit 1945 eine 
namhafte Sozialvers icherungsrente beschafften. U n g e l ö s t ist zum T e i l ab 1967 das Prob lem derer, 
die aus der ausgezahlten H a u p t e n t s c h ä d i g u n g V e r m ö g e n erwarben. 

Den ehemals S e l b s t ä n d i g e n kommen z u n ä c h s t 
e inmal a l le diejenigen Kriegsschadenrenten-
Verbesserungen zugute, die für a l le Kriegsscha­
denrenten-Berechtigten, also auch die ehemals 
U n s e l b s t ä n d i g e n , gelten. H i e r z u g e h ö r e n die fol­
genden N o v e l l i e r u n g e n : 

Der Satz der Unterhal tshi l fe wurde v o n 175 
D - M a r k monatl ich um 15 D M auf 190 D M ange­
hoben; die gleiche Aufbesserung erfuhr die E i n ­
k ü n f t e - H ö c h s t g r e n z e . Der Ehegattenzuschlag zur 
Unterhal tshi l fe und zum E i n k ü n f t e h ö c h s t b e t r a g 
e r h ö h t e sich ebenfalls um 15 D M , auf nunmehr 
120 D M . Der Kinderzuschlag wurde um 5 D M 
auf 65 D M aufgestockt. Die Waisenren te b e t r ä g t 
kün f t i g 100 D M nach bisher 90 D M . 

Das Sterbegeld der U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r 
w i r d v o n 200 D M auf 500 D M aufgebessert. Der 
Sterbegeldbei t rag der U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r 
v o n 1 D M monatl ich (Ehepaare 1,50 D M ) bleibt 
u n v e r ä n d e r t . Die Anrechnung der Unterhal t s ­
hilfe auf die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g erfolgt künf t ig 
nur mit 10 Prozent statt bisher mit 20 Prozent. 
Die H ö c h s t s ä t z e der E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e und zu­
gleich die E i n k ü n f t e o b e r g r e n z e bei der Entschä­
digungsrente e r h ö h e n sich mit genau den g le i ­
chen B e t r ä g e n , um die die Unterhal tshi l te auf­
gestockt wurde. In die E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e we­
gen V e r m ö g e n s v e r l u s t e s werden auch die Jahr­
g ä n g e 1900 bis 1902 (Frauen 1905 bis 1907) ein­
bezogen, sowie solche Personen, die 1965, 1966 
oder 1967 e r w e r b s u n f ä h i g werden. Entsprechen­
des gil t hinsichtl ich der E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e we­
gen Exis tenzver lus tes für solche Personen, die 
aufschiebend bedingte A n s p r ü c h e (Pensions-
anwartschaften) ve r lo ren haben. 

Unte r den besonderen Aufbesserungen der 
Kriegsschadenrente für f rühe r S e l b s t ä n d i g e ist 
z u n ä c h s t die A n h e b u n g des S e l b s t ä n d i g e n ­
zuschlags zur Unterhal tshi l fe zu nennen. Bei 
e inem Endgrundbetrag der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
bis 4600 D M w i r d der Se lbs t änd igen / .u sch l - ig 
künf t ig 50 D M statt 45 D M betragen; bei den 
h ö h e r e n Stufen ist ke ine Aufbesserung einge­
treten. Sofern der S e l b s t ä n d i g e n z u s c h l a g nach 
den ver lorenen E i n k ü n f t e n bemessen wi rd , s ind 
Anhebungen in den beiden untersten G r u p p e n 
vorgenommen worden ; er b e t r ä g t künf t ig 40 D M 
(statt 30 D M ) bei se inerzei t igen E i n k ü n f t e n bis 
4000 R M und 45 D M (statt 40 D M ) bei Einkünf­
ten zwischen 4001 R M und 5200 R M . Für al le 
Stufen wurde der Ehegattenzuschlag zum Selb­
s t ä n d i g e n z u s c h l a g e r h ö h t . W ä h r e n d er bisher 
einhei t l ich 10 D M betrug, w i r d er künf t ig aus­
machen 20 D M bei E i n k ü n f t e n bis 400Ö R M , 
25 D M bei e inem Endgrundbetrag der Haupt-
e n t s c h ä d i g u n g bis 4600 D M oder E i n k ü n f t e n bis 
5200 R M , 30 D M bei E n d g r u n d b e t r ä g e n bis 
5600 D M oder E i n k ü n f t e n bis 6500 R M , 35 D M 
bei E n d g r u n d b e t r ä g e n bis 7600 D M oder E i n ­
k ü n f t e n bis 9000 R M , 40 D M bei E n d g r u n d b e t r ä -
gen bis 9600 D M oder E i n k ü n f t e n bis 12 000 R M , 
50 D M bei Endgrundbet ragen ü b e r 9600 D M oder 
E i n k ü n f t e n ü b e r 12 000 R M . 

Unterhal tshi l fe 
Satz 
S e l b s t ä n d i g e n z u s c h l a g 

anzuredinen: 
A r b e i t s e i n k ü n f t e 
Sozialvers icherungsrente 
Unfal l rente 
M i e t e i n k ü n f t e 
K a p i t a l e i n k ü n f t e 
auszuzahlende Unterhal tshi l fe 

A n h e b u n g 143 
E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e 
Satz (8 Prozent, 1500 D M Sperrbetrag) 
Unterhal tshi l fe 
anzurechnende E i n k ü n f t e 

H ö c h s t g r e n z e der E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e 
K ü r z u n g s b e t r a g 
auszuzahlende E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e 

A n h e b u n g 124 
L e b e n s n i v e a u 
A r b e i t s e i n k ü n f t e 
Sozialvers icherungsrente 
Unfal l rente 
M i e t e i n k ü n f t e 
K a p i t a l e i n k ü n f t e 
Unterhal tshi l fe 
E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e 

A n h e b u n g 267 
U m M i l U o r s t ä i i d n i s s e a u s z u s c h l i e ß e n sei dar­

auf h ingewiesen, d a ß es sich bei diesem Beispiel 

Die E r h ö h u n g der S e l b s t ä n d i g e n z u s c h l ä g e i n 
der 18. N o v e l l e bringt auch eine A n h e b u n g des 
E r w e r b s e i n k ü n f t e f r e i b e t r a g e s infolge der 18. N o ­
vel le mit sich. Denn anrechnungsfrei s ind A r ­
b e i t s e i n k ü n f t e bis zur halben H ö h e der S ä t z e 
der Unterhal tsh i l fe e insch l ieß l ich S e l b s t ä n d i g e n ­
zuschlag und soweit die E i n k ü n f t e die ha lben 
U n t e r h a l t s h i l f e s ä t z e (einschl. S e l b s t ä n d i g e n ­
zuschlag), nicht j edod i die v o l l e n Unte rha l l s -
h i l f e s ä t ze (einschl. S e l b s t ä n d i g e n z u s c h l a g ) übe r ­
steigen, w i r d e in Fre ibe t rag in H ö h e der ha lben 
S ä t z e g e w ä h r t . 

In die S e l b s t ä n d i g e n - U n t e r h a l t s h i l f e s ind die 
A n g e h ö r i g e n der J a h r g ä n g e 1900 bis 1902 
(Frauen 1905 bis 1907), sobald sie das 65. 
(Frauen 60.) Lebensjahr vo l lende t haben, e in ­
bezogen worden . D ie Unterhal t sh i l fe erhal ten 
auch ehemals S e l b s t ä n d i g e , die in den Jahren 
1965 bis 1967 e r w e r b s u n f ä h i g werden. 

Bedeutsam ist die E inbez iehung der Personen 
in die S e l b s t ä n d i g e n - U n t e r h a l t s h i l f e , deren durch 
die V e r t r e i b u n g ver lo renen Exis tenzgrundlage 
darauf beruhte, d a ß sie v o r der V e r t r e i b u n g mit 
e inem seinerzeit S e l b s t ä n d i g e n in Haushal t s ­
gemeinschaft gelebt haben und v o n ihm wi r t ­
schaftlich a b h ä n g i g waren Die mithelfenden F a ­
m i l i e n a n g e h ö r i g e n erhal ten die S e l b s t ä n d i g e n -
Unterhal tsh i l fe ohne den S e l b s t ä n d i g e n z u s c h l a g . 

Eine Verbesse rung erfuhren für die ehemals 
S e l b s t ä n d i g e n auch die Bes t immungen ü b e r die 
E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e . Die H ö c h s t g r e n z e der Ent­
s c h ä d i g u n g s r e n t e und der E i n k ü n f t e h ö d t s t b e t r a g 
wurden um den j ewe i l i gen Satz des S e l b s t ä n -
digenzuschlages e r h ö h t . 

M i t W i r k u n g v o m 1. J u n i 1966 treten noch 
e inige wei tere Verbesse rungen der Kr iegsscha­
denrente in Kraf t : 

Der Sozia lvers icherungsfre ibet rag e r h ö h t sich 
um 7 D M für den Berecht igten und um 5 D M für 
W i t w e n r e n t e n e m p f ä n g e r . Den ehemals S e l b s t ä n ­
digen, denen e in Sozia lvers icherungsfre ibet rag 
nicht zusteht, w i r d zum A u s g l e i c h der S e l b s t ä n ­
digenzuschlag um 7 D M bzw. 5 D M e r h ö h t , so­
fern sie Soz ia lvers icherungs ien ten oder ä h n l i d i e 
Renten beziehen. Automat i sch e r h ö h t sich da­
durch auch der E r w e r b s e i n k ü n f t e - F r e i b e t r a g . 
Ebenfalls mit W i r k u n g v o m 1. J u n i 1966 werden 
der K a p i t a l e i n k ü n f t e - F r e i b e t r a g und der M i e t ­
e i n k ü n f t e - F r e i b e t r a g e r h ö h t , und zwar um je 
10 D M . Der Fre ibe t rag für Unfa l l ren ten und V e r ­
folgtenrenten w i r d um 7 D M aufgebessert. 

Die Verbesserungen , die das 18. Ä n d e r u n g s ­
gesetz den ehemals S e l b s t ä n d i g e n in ihrer A l ­
tersversorgung gebracht hat, seien an dem fol ­
genden Be i sp ie l verdeut l icht : 

Ehemal iger Landwir t , E inhe i t swer t des ver­
lorenen Betriebes 650 000 R M , 60 Prozent er-
w e r b s b e s d i r ä n k t durch Unfa l l , verheiratet , 400 
D - M a r k A r b e i t s e i n k ü n f t e , 140 D M Soz ia lve r ­
sicherungsrente, 50 D M Unfal l rente , 60 D M M i e t -
e i n k ü n t t e , 50 D M K a p i t a l e i n k ü n l t e (verschiedene 
Inkraft tretenszeitpunkte a u ß e r acht gelassen). 

London 
und die deutschen Ostgrenzen 

„Auch Frankre ich an die Bonner Konvent ion 
v o n 1954 gebunden" 

London (hvp). Det Parlamentarische Unter­
s t a a t s s e k r e t ä r iur A u s w ä r t i g e Angelegenheiten, 
Lo rd W a l s t o n , betonte im Oberhaus in Beant­
wor tung einer schrift l ichen Anf rage von Lord 
Barnby , d a ß die bri t ische Reg ie rung an der Be­
s t immung des Potsdamer A b k o m m e n s festhält , 
wonach die Fes t legung der p o l n i s c h e n 
W e s t g r e n z e erst in e inem F r i e d e n s ­
v e r t r a g erfolgen kann . Des wei teren hob er 
namens der Reg ie rung hervor , d a ß auch 
F r a n k r e i c h g e m ä ß der Bonner Konvent ion 
v o n 1954 und durch die D r e i - M ä d i t e - E r k l ä r u n g 
v o m 26. J u n i 1964 gebunden ist, dieselbe Ein­
s te l lung zu ver t re ten, der verschiedene von 
f r a n z ö s i s c h e r Seite abgegebene E r k l ä r u n g e n 
ü b e r e ine k ü n f t i g e A n e r k e n n u n g der Oder-
N e i ß e - L i n i e als polnisch-deutsche Grenze zuwi­
der laufen. 

L o r d Ba rnby hatte die schriftliche Anfrage 
eingereicht , „ob nicht im Interesse der Minde­
rung der pol i t i schen Spannung in Zentraleuropa 
die Reg ie rung Ihrer M a j e s t ä t nunmehr e r w ä g e n 
kann , dem Be i sp i e l Frankre ichs in der Hinsicht 

zu folgen, d a ß die Grenze an der O d e r - N e i -
ß e - L i n i e als u n v e r ä n d e r l i c h e Tatsache ak­
zeptiert w i r d " . Lo rd W a l s t o n e r k l ä r t e darauf­
h i n : „Die Po l i t ik der Reg ie rung Ihrer Ma je s t ä t 
h in s id i t l i ch der polnisch-deutschen Grenzen ist 
w o h l bekannt und beruht auf dem Potsdamer 
A b k o m m e n . Dies besagt, d a ß die e n d g ü l t i g e 
Fes t legung der Grenze zwischen Deutschland 
und Polen formel l nidi t vor e inem Friedens­
ver t rag er fo lgen kann ." V o n dieser Po l i t i k ab­
zuweichen , w ü r d e nicht im Interesse der M i n ­
derung der pol i t i schen Spannung in Zentral­
europa l iegen, das L o r d B a r n b y im A u g e habe. 

L o r d Ba rnby richtete sodann an den Regie­
rungssprecher die wei tere Frage, ob nicht durch 
eine A k z e p t i e r u n g der O d e r - N e i ß e - L i n i e als 
poln isdi -deutscher Grenze „ein mater ie l le r Bei ­
trag dazu geleistet werden w ü r d e , Po len an den 
W e s t e n heranzuz iehen und die Sache der Ent­
w i c k l u n g des O s t - W e s t - H a n d e l s zu fö rde rn" . 
H ie rau f antwor te te der Par lamentar ische U n ­
t e r s t a a t s s e k r e t ä r für A u s w ä r t i g e Angelegenhe i ­
ten: „ W i r s ind so sehr w i e nur i rgendwer dar­
auf bedacht, d a ß in diesem ganzen R ä u m e eine 
e n d g ü l t i g e Rege lung erfolgt; aber das h ä n g t — 
und z w a r gänz l i ch — v o n der Vere inba rung 
und v o n der Un te r / . e idmung eines F r i e d e n s ­
v e r t r a g e s ab. Hins ich t l i ch der Bemerkun­
gen, die Lo rd Barnby b e z ü g l i d : der französi­
schen Regie rung gemacht hat, ist zu sagen, daß 
es weder der Reg ie rung Ihrer M a j e s t ä t noch 
mi r p e r s ö n l i d i zusteht, zu definieren, welche 
H a l t u n g t a t s äch l i ch die l r a n z ö s i s c h e Regierung 
i n dieser Sache e inn immt ; aber ich m ö c h t e Lord 
B a r n b y daran e r innern , d a ß die f r anzös i sche Re­
g ie rung in der Tat die Bonner K o n v e n t i o n von 
1954 und die D r e i - M ä c h t e - E r k l ä r u n g vom 26. 
J u n i 1964 unferzeidinet h<it, die beide die Über ­
e ins t immung der A l l i i e r t e n b e k r ä f t i g t haben, 
d a ß die e n d g ü l t i g e Fes t legung der Grenzen 
Deutsd i l ands erst in einer Fr iedensrege lung er­
folgen m u ß . " 

A u f die wei tere Gegenfrage Lord Barnbys , ob 
die f r a n z ö s i s c h e H a l t u n g zur O d e r - N e i ß e - L i n i e 
dem zuwider laufe , was Paris unterzeichnet ha­
be, antworte te er a b s d i l i e ß e n d , jeder m ö g e 
seine e igenen S c h l u ß f o l g e r u n g e n ziehen. Er 
k ö n n e nur w iede rho len , d a ß die Franzosen glei­
c h e r m a ß e n w i e die anderen Unterzeichner der 
e r w ä h n t e n D e k l a r a t i o n d u r d i deren Unterzeich­
nung gebunden seien. 

C DAS POLITISCHE BUCH D 
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um einen der seltenen Fä l l e handelt, bei denen 
sich die Aufbesserungen besonders augenfällig 
auswirken. 

Erwin Dederstedt: Der Bruder aus dem Ghetto. 
Blick und Bild Verlag S. Kappe, 562 Velbert/ 
Rheinland. 79 Seiten. 7,80 D M . 

In diesem Essay b e m ü h t sich der aus Martin Luthers 
Heimal, dem mansfeldischen Land, stammende Doktor 
der Staatswissenschaften Dederstedt, ein Mann, der 
viel ui der Welt herumgekommen ist, darum, in der 
so schwierigen Pioblematik des heuligen und küni-' 
tigen d e u t s c h - j ü d i s c h e n Vei h ä l t n i s s e s neue Akzente 
zu setzen und Erkenntnisse zu vermitteln. NatürllA 
kann man auf knapp achtzig Seilen so v ie l schicht ig« 
und ernste Fragen nicht a u s s c h ö p f e n . Dederstedt ge­
hört nicht zu den Leuten, die nach der w ü s t e n Juden­
hetze und nach den grausigen Verbrechen unter Hitler 
nur in eine gerade auch den j ü d i s d i e n Mitbürgern 
sehr penetrante Veihimmelung verfallen. Er warnt 
sogar nadulrucklidi vor der „ v e r z w e i f e l t unge­
schickten p r o j ü d i s c h e n Stimmungsmache" und mahnt 
zu Ernst, Sachlichkeit und zur politischen Behutsam­
keit. Er erinnert daran, daß das j ü d i s c h e Volk wie 
kein anderes Anfeindung von nahezu allen anderen 
Nationen erlitten hat. 

Sehr interessant sind manche Tabellen über die 
Rolle, die die j ü d i s d i e n Bürger in Preußen und 
Deutsdiland vor 1933 gespielt haben. In unseiei 
Ileimatprovinz O s t p r e u ß e n war beispielsweise die 
Zahl der Glaubensjuden schon seit 1881 rückläufig. 
Nach dem Krieg 1870 71 z ä h l t e man 14 425 jüdische 
M i t b ü r g e r . 1910 waren es dann nur noch 13 027. Die 
h ö c h s t e Zahl wurde 1881 mit 18 218 erreicht. Enorm 
wuchs die Zahl der Glaubensjuden in Berlin: 1855 
waren es 12 600, 1925 dagegen ü b e r 172 000. 

Thomas Sartory: Fragen an die Kirche. 
Probleme des Christen in der Gegenwart, dtv-
Taschenbuch 302, Deutscher Taschenbuch Ver­
lag, M ü n c h e n 13. 

Zu ernsten, sehr ernsten Fragen, die heute den 
A n h e b u n g Christen und Nichtchristen wirklich bewegen, Wtflfc 

hier von einem M ü n c h n e r Geistlichen Stellung ge­
nommen. Es ist sicher riditig wenn Sartory von einer 
Krise der ü b e r k o m m e n e r Glaubensvorstellungen 
spricht. Aus vielen, meist sehr bemerkenswerten 
Briefen, die der Au'o i zitieit, sprechen die seelischen 
Note der Menschen in einer Welt, die sich innerild» 
und äußer l i ch gerade im letzten Jahrhundert so ge­
wandelt hat. Wer ist Gott, wo ist Gott? Wie sehen 
w.r heuo z u r F . l ö s u n g s - und Rechferigungslehre? 
was ,st Glaube, was Religion? Das sind einige von 
"lindert brennenden F i , „ „ . „ , ( | , m , n m ü n n i d l t m P h r 
ausseiet,,.,, k ( I I m | . , „ , ,„ | | m k l m t t i ( J 0 Stelhin« 
und Aufci„be ,|, K ;•)„.„ „, h< um den Werl der 
Heilsbotschaft für den jetzigen Menschen. - e -
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Die Haffuferbahn und ihre Schwestern 

Barg L o c h s t ä d t vom Frischen Hau her gesehen. Sie wurde nach 1270 zur Sicherung 
des damals dort bestehenden Tiefs erbaut. Als diese Verbindung zur Ostsee im ersten Vier­
tel des 14. Jahrhunderts versandete, verlor sie ihre strategische Bedeutung. In ihr war das 
Bernsteinamt des Deutschen Ritterordes untergebracht. Von ihren früheren Bauten blieben 
nur zwei Flügel des ehemaligen Konventhauses erhalten. In diesem befanden sich die schönen 
Kreuzgewölbe der Kapelle. Die Wandmalereien zwischen Schildbögen in den Räumen — große 
figürliche Darstellungen biblischer Motive — haben einen Rang in der Kunstgeschichte des 
Mittelalters. 

<£tnst lX)iehetts TZoman: rzMeintick von jD tauen 

A l s 1878 das Stammland P r e u ß e n s , das dem 
Königre ich den N a m e n gegeben, in zwe i Pro­
vinzen geteilt wurde, b l ieb trotz dieses schein­
bar trennenden Vorganges e in u n l ö s b a r e r Z u ­
sammenhang bestehen, der der Kul tu r , der Tra­
dit ion, der Geschichte. Nicht anders ist es ü b e r ­
a l l da zugegangen, wo auf gleiche W e i s e Pro­
vinzen geteil t wurden , man denke etwa an 
Schlesien. Die a l t p r e u ß i s c h e Hauptstadt K ö -
n i g s b e r g b l ieb auch dem W e s t p r e u ß e n 

Zentrale der K u l t u r (Literatur, Wissenschaft, 
Buchhandel) und der Wirtschaft . Im Verkehr s ­
wesen entstand eine einhei t l iche P lanung schon 
dadurch, d a ß das s p ä t e r e W e s t p r e u ß e n das 
V o r f e l d für den Osten zu b i lden hatte: wer 
nach K ö n i g s b e r g oder Eyd tkuhnen reiste, m u ß t e 
ü b e r M a r i e n b u r g oder Thorn . A l l e W e g e führ t en 
ü b e r die Weichse l , den Strom W e s t p r e u ß e n s . 

A u c h die E r g ä n z u n g des Ostbahn-Stamm­
netzes v o l l z o g sich einhei t l ich, da fü r sorgte 
schon der Generals tab, der den Bahnbau so aus­
zurichten hatte, d a ß die Interessen der Landes­
ver te id igung auch unter Vorans t e l l en der wi r t ­
schaftlichen und sozia lpol i t i schen nicht unter­
gingen. Handelspol i t i sch ergab sich e in Gle ich­
k lang im Bahnbau auch d " 1 " rh d ̂  der Staat 

Dieses brave Lokomo­
tivchen tat zuerst 
seinen Dienst auf der 
Strecke Königsberg-
Cranz, dann fuhr es 
auf der „Patenbahn" 
Hardenberg—Neuen­
burg. 

Sammlung 
Carl Bellingrodt 

sich gle ichzei t ig um F ö r d e r u n g zweier pr ivater 
Hauptbahnen b e m ü h t e , für K ö n i g s b e r g der Ost­
p r e u ß i s c h e n S ü d b a h n des i n Ne idenburg ge­
borenen „ E i s e n b a h n k ö n i g s " Strousberg nach 
Grajewo—Brest , für Danz ig der D a n z i g — W a r ­
schauer Eisenbahn (Mar i enburg—Mlawa) , beide 
zur Getreideeinfuhr aus dem Innern R u ß l a n d s 
angelegt. W e i l Danz ig v o n K o w e l her 120 k m 
wei ter entfernt war als K ö n i g s b e r g , schloß der 
p r e u ß i s c h e Staat 1894 einen Handelsver t rag mit 
R u ß l a n d dahin ab, d a ß die Getreidefrachten 
nach Danz ig aus derselben Entfernungsstaffel 
berechnet werden sol l ten, die für K ö n i g s b e r g 
galt, w e i l Danz ig nicht benachteil igt werden 
soll te. Beide wurden nach dem 7Öer Kr i ege 
(also i n der „ G r ü n d e r z e i t " ) gebaut, aber ver­
schiedenartig finanziert, beide freilich unter 
staatlicher Be te i l igung . 

Die beiden P rov inzen gemeinsamen staat­
lichen Nebenbahnen waren recht bedeutende 
Durchgangsstrecken w ie e twa S c h ö n s e e — S o l d a u , 
M a r i e n b u r g — A l i e n s t e i n und Elbing—Osterode. 

8 c f c *tt d) 
für I 
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D r . Wtenbt 
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Wahrung«». 
Drutf lmö »"'OB »«< <* A *aut<nb»rg. 

Im Magis t ra tss i tzungssaal zu Breunsberg hing 
das B i l d eines edlen W o h l t ä t e r s der Stadt, des 
f rühe ren Seminardi rektors Dr. A n t o n A r e n d t , 
ernst e in bekannter Schulmann des Ermlandes. 

We i t s t ä r k e r noch war der Einfluß Ost 
p r e u ß e n s auf das w e s t p r e u ß i s c h e Kle inbahn­
wesen, dessen Ausdehnung an letzter Stelle 
innerhalb P r e u ß e n s stand. Bemerkenswert ist, 
d a ß es sich hierbei nur in einem Fal le um eine 
g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e Bahn handelte, al le ande­
ren waren rein w e s t p r e u ß i s c h e . Zu e r k l ä r e n ist 
dies w o h l dadurch, d a ß den Gesellschafts­
g r ü n d e r n n a t u r g e m ä ß keine andere Betriebs­
und Finanzierungsgesellschaft in jeder Be­
ziehung so nahe lag wie die O s t p r e u ß i 
s e h e E i s e n b a h n - G e s e l l s c h a f t in 
K ö n i g s b e r g , die eine der bestgeleiteten Unter 
nehmungen ihrer A r t in Deutschland war. 

Ihre erste w e s t p r e u ß i s c h e Bahn war die 
H a f f u f e r b a h n Elbing—Braunsberg von 
48,3 k m Länge , 1899 eröffnet . A n dem Anlage ­
kapi ta l v o n 3 400 000 M a r k wol l t en sich zu­
nächst Lenz & Co . mit 2 093 000 M a r k betei l igen. 
A l s sie sich zu rückzogen , sprang die O. E. G . ein, 
die auch den Betrieb ü b e r n a h m . Die E r t r ä g e 
hiel ten sich in bescheidenen Grenzen, die D i v i ­
denden betrugen meist um 2 Prozent; 1916 
stiegen sie auf 4 Prozent. Die H . U . B. diente 
beiden Prov inzen und war bei Ost- und West­
p r e u ß e n g l e i c h e r m a ß e n beliebt als Ausflugs-
bahn und Fer ienbahn nach Frauenburg, als Zu­
bringerbahn für eine Uberfahrt nach Kahlberg 
auf der Frischen Nehrung; das H ö h e n l a n d um 
Cadinen bot v ie le Wanderwege . Die Trunzer 
„Berge" stellten dem Bahnbau solche Hinder­
nisse entgegen, d a ß sowohl die Ostbahn wie 
die Haffuferbahn in g r o ß e m Bogen um sie her­
umgingen. Fre i l ich ist der Haken der Ostbahn 
auch durch die fruchtbare Gegend um M ü h l -
h a u s e n bedingt worden, die man um jeden 
Preis e r sch l i eßen woll te . M i t der Haffuferbahn 
verbinden sich v ie le l iebe Er innerungen der 
Anwohner . 

Wei te re Bahnen der O. E. G . in W e s t p r e u ß e n 
waren Cu lmsee—Melno , 45,3 km, 1901, D i v i ­
denden um 2 Prozent, Mar i enwerde r Kle inbahn , 
750 mm Spur, 59,8 km, 1901, unrentabel, Har ­
denberg—Neuenburg am l i n k e n Weichselufer , 

6,0 km, 1904 mit Fahrzeugen der K ö n i g s b e r g — 
Cranzer Eisenbahn eröffnet , die gleichsam ihre 
Pa t in war. 

1910 kam noch die Stadtbahn Briesen hinzu, 
die 1898 durch die Ostdeutsche Kle inbahn-
Gesellschaft Bromberg eröffnet worden war. Sie 
wurde hochmodern durch elektrische Tr ieb­
wagen betrieben. Beide Unternehmungen wur­
den oft verwechselt . A l s 1924 aus der I n s t e r-
b u r g e r K l e i n b a h n durch Aufnahme ihrer 
Nachbarunternehmen die O s t p r e u ß i s c h e K l e i n ­
bahn A . G . entstand, entstand keine Begriffs­
verwi r rung , da sie in das System der O. E. G . 
g e h ö r t e . 

A l l e s in al lem hatte die O. E. G . 4,5 M i l l i o n e n 
M a r k i n w e s t p r e u ß i s c h e n Bahnen angelegt. Sie 
pflegte sie w ie ihre eigenen und bot ihnen den 
g r o ß e n V o r z u g der entfernungs- und betreu­
u n g s m ä ß i g e n N ä h e , sie war ihnen leichter er­
reichbar als die in Ber l in l iegenden Betriebs-
Gesellschaften für Privateisenbahnen und K l e i n ­
bahnen. P a u l D o s t 

Der begabte Junge, der 1804 als Sohn eines 
leiemermeisters in Y/ormdi t t geboren war, hatte 
das Braunsberger G y m n a s i u m besucht, das er 
mit einem ausgezeichneten Reifezeugnis v e r l i e ß , 
dann in der gleichen Stadt Theologie studiert 
und war 1830 zum Priester geweiht worden. 
Dre i Jahre s p ä t e r war er auf Betreiben des da­
mal igen e r m l ä n d i s c h e n Bischofs Josef v o n 
Hohenzol le rn , der den jungen Geist l ichen we­
gen seiner erfolgreichen U n t e r r i c h t s t ä t i g k e i t 
schä tz te , zum Direk tor des Braunsberger Lehrer­
seminars ernannt worden. Eifr ig und segens­
reich wi rk te er in dieser Ste l lung bis zum Jahre 
1868, wo er wegen wachsender Di sz ip l in ­
schwierigkei ten seinen Absch ied nahm. 

Der Di rek tor war e in stadtbekanntes Or ig ina l . 
Täglich konnten ihn die B ü r g e r seiner Stadt 
auf seinen S p a z i e r g ä n g e n mit einem vorsint­
flutlichen Z y l i n d e r auf dem Kopf und einem 
ebensolchen Regenschirm unter dem A r m be­
obachten. Seine ehemaligen Schüler w u ß t e n 
vie le schnurrige A n e k d o t e n ü b e r ihn, dem sie 
so manchen Streich gespielt hatten, zu berichten. 
Auch von seiner ü b e r t r i e b e n e n Sparsamkeit 
konnte man vieles Ergötz l iche e r z ä h l e n . Doch 
sollte sich diese E igen tüml i chke i t für die Stadt 
Braunsberg von g r o ß e m Nutzen erweisen. A l s 
er 1886 im A l t e r von 81 Jahren starb, hinter­
ließ er ihr ein V e r m ö g e n von 34 000 Talern, 
das aus G r u n d s t ü c k e n , Wer tpapieren und 
Schuldforderungen bestand, und 1640 Tale rn 
Jahreszinsen. Uber die Ve rwendung dieses 
V e r m ö g e n s hatte er in seinem Testament eigen­
artige V e r f ü g u n g e n getroi len N u r ein ganz ge­
ringer T e i l der Zinsen sollte zu sofortiger A u s ­
schü t tung kommen, der Rest soll te auf Zinses­
zins angelegt werden, bis nach fünf Perioden 
von je zwanz ig Jahren das V e r m ö g e n auf 
467 900 Taler und die Zinsen auf 18 996 Taler 
angewachsen w ä r e n . Erst dann sollten sämt­
liche Zinsen zur Ver t e i lung kommen. Es er­
übr ig t sich, hier auszu füh ren , wie al le seine Be­
rechnungen durch W e l t k r i e g und Inflation über 

Im Dezember des Jahres 1429 starb auf der 
Burg Lochs täd t der Retter der Mar i enbu rg nach 
der v e r h ä n g n i s v o l l e n Nieder lage des Ordens­
heeres bei Tannenberg, H e i n r i c h v o n 
P l a u e n . Ungehorsam und Ver ra t in den 
eigenen Reihen hatten seinen Sturz herbeige­
führ t : M i t t e n w ä h r e n d eines neuen Krieges ge­
gen Polen, als die meisten der Ritter im Felde 
standen, ü b e r r u m p e l t e ihn sein Widersacher, 
der damalige Ordensmarschall Michae l Küchmei ­
ster, in der Mar i enbu rg und nahm ihn gefangen. 
Der Rebel l betrieb Plauens Absetzung als Hoch­
meister; die letzten Jahre seines Lebens ver­
brachte der nahezu Sechz ig j äh r ige als Verbann­
ter in Lochstädt . M i t zu seinem Sturz trug die 
drohende Auseinandersetzung des Ordens mit 
den S t ä n d e n bei, die sich durch den Zwang zur 
Aufbringung hoher Kriegslas ten zuspitzte und 
in offenen Aufruhr ausartete . . . 

A l s der 1831 in Insteiburg geborene Schrift­
steller und Jurist E r n s t W i e h e r t geschicht­
liche Studien zu betreiben begann, untersuchte 
er die G r ü n d e des Haders der S t ä n d e mit dem 
G r o ß e n Kur fürs ten . Je weiter er i n die Rechls-
anchauungen des Zeitalters des aufkommenden 
Absolut i smus drang — die jede Partei zu ihren 
Gunsten ausgelegt hatte —, desto mehr erkannte 
er, d a ß er zur W u r z e l dieses Zwistes gelangen 
m ü ß t e . 

In seiner 1899 erschienenen Selbstbiographie 
„Richter und Dichter" berichtet Wiehert : „Als ich 
mich aber mit diesen letzten Anstrengungen des 
s t änd i schen Gemeinwesens beschäf t ig te , m u ß t e 
ich sehr bald erkennen, d a ß ich v i e l weiter 
z u r ü c k g e h e n und dasselbe auf dem H ö h e p u n k t e 
seiner Machtentfaltung und in seiner Entstehung 
studieren m ü ß t e . So vertiefte ich mich denn, 
haup tsäch l ich von diesem Gesichtspunkte aus, 
in die Ordentgeschichte und fand, daß die un­
glückl iche Schlacht bei Tannenberg 1410 zuerst 
polit ischen S t ä n d e n eine wide rwi l l i ge und an­
fangs noch sehr b e s c h r ä n k t e Anerkennung 
schaffte. Heinr ich von Plauen wurde mir der 
M a n n , der meine ganze Aufmerksamkei t fes­
selte. W i e konnte es geschehen, d a ß dieser 
mannhafte Ver te id iger der Mar ienburg , dieser 

den Haufen geworfen wurden. Immerhin hatte 
die Stadt doch in der Zwischenzeit manches Ge ld 
erhalten, auch war ihr der ererbte Grundbesi tz 
erhalten geblieben. 

A n dieser Stelle sol l aber in erster Lin ie des 
verdienten Schulmannes gedacht werden, der 
durch die Herausgabe seines Lesebuches jahr­
zehntelang entscheidenden Einfluß auf den U n ­
terricht in den Volksschu len des Ermlandes ge­
nommen hat. Den A n l a ß für diese Besprechung 
bietet die Tatsache, d a ß es dem r ü h r i g e n V e r ­
leger unseres Heimatkalenders „Der redliche 
O s t p r e u ß e " , G e r h a r d R a u t e n b e r g in 
Leer, gelungen ist, e in Exemplar der im Jahre 
1845 im Ver l age seines Vorfahrn C. L. Rauten­
berg i n Mohrungen erschienenen Ausgabe des 
„Lesebuch für die Schulen des Bisthums Erm-
land" a u f z u s t ö b e r n . Das O s t p r e u ß e n b l a t t ver­
öffentl icht hier das Titelkl ischee des Werkes , 
das heute kaum noch auf dem B ü c h e r m a r k t auf­
zutreiben ist. 

Das Arendtsche Buch hatte eine Vorge­
schichte. A l s Prinz Josef von Hohenzol le rn den 
bischöfl ichen Stuhl des Ermlandes bestieg, stellte 
dieser Kirchenfürs t , dem die F ö r d e r u n g der 
Jugendbi ldung eine Herzensangelegenheit war, 
mit besonderer Be t rübn i s fest, d a ß es an einem 
geeigneten Lesebuch für die Volksschulen man­
gelte. Er betraute daher 1815 „se inen lieben 
S c h m ü l l i n g " , den ersten Direktor des 
reorganisierten Gymnas iums zu Braunsberg, da­
mit, e in solches Lesebuch zu schaffen. Dieser 
stellte, gemeinam mit seinem Kol legen , dem 
Oberlehrer G e r l a c h , noch im gleichen Jahre 
das Buch fertig. E i n w ä n d e der Geist l ichen und 
Schulendeputation in K ö n i g s b e r g bedingten 
eine V e r z ö g e r u n g , so daß es erst 1818 erscheinen 
konnte. Es wurde in der Wedelsrhen Hofbuch­
druckerei in Danzig gedruckt und zum Preise 
von 8 Silbergroschen oder 24 G r o ß e n preuß isch 
verkauft. 

Das Buch gefiel dem Minis te r ium der Geist­
lichen Angelegenhei ten in Ber l in so gut, daß 
es auch den lutherischen Schulen in P reußen 
empfahl. Der schnelle Absatz des Werkes , 
das nicht nur Lesestii« , rO auch alles 

Retter des deutschen Ordens aus seiner g r ö ß t e n 
Not, dieser einzige Hochmeister, den der Fe ind 
fürchtete , so bald mit schwerstem Undank be­
lohnt, abgesetzt und gar im G e f ä n g n i s gehal­
ten wurde? 

H i e r war wieder eine dunkle Stelle in der 
Landesgeschichte, i n die mir nur der polit isch 
und juristisch gechulte Poet schien hineinleuch­
ten zu k ö n n e n . Plauen war der kluge Herrscher, 
der begriff, daß das absolute Ordensregiment 
die Macht ver loren hatte, sich des ü b e r s t a r k e n 
Gegners zu erwehren, daß der Orden als Lan­
desherr sich nur behaupten k ö n n e , wenn er die 
Untertanen polit isch beteiligte und s t änd i sche 
Vertreter des Grundbesitzes und der S t ä d t e in 
seinen Rat a u f n ä h m e . Deshalb die Reakt ion in­
nerhalb des Ordens, deshalb Plauens Fa l l . Es 
war auch hier der Kampf zwischen abgelebten 
und neu aufringenden Verfassungsformen. M e i n 
Roman „ H e i n r i c h v o n P l a u e n " (1877) 
schildert ihn." 

* 
Dieser spannend geschriebene historische Ro­

man wurde einst v i e l gelesen und oft erreichen 
uns Anfragen, wo man ihn heute erhalten 
k ö n n e . Dies war bisher nur in seltenen Fä l l en 
mögl ich; der Buchtitel taudite mitunter in weni­
gen Antiquariatsangeboten auf. N u n ist das 
wegen der lebhaften Darstel lung des geschicht­
lichen Stoffes g e r ü h m t e W e r k Ernst Wicherts 
dank der Ini t iat ive des Kant -Ver lages wieder 
erhä l t l ich . — Das Buch wurde neu gedruckt; es 
erscheint in zwei Bänden , in Leinen gebunden. 
Das erste Doppelblatt zeigt eine Kartenskizze 
der Länder , die im Besitz des Ordens waren, 
sowie seine Burgen. Das letzte Doppelblatt weist 
eine Ansicht der wei ten An lagen der Mar ien ­
burg aus der Vogelschau auf. Das Buch 

„Heinr ich von Plauen" 

kann gegen Einsendung von 20 D M für beide 
B ä n d e (insgesamt 660 Seiten) bezogen werden 
durch den 

K A N T - V E R L A G 
2 Hamburg 13, Parkal lee 86. 

Wissenswerte der damaligen Zeit enthielt, 
machte bald eine zweite und dritte Auf lage 
nöt ig , die in u n v e r ä n d e r t e r Form erschienen. 
Dann aber erwies sich eine Umarbei tung als 
notwendig. M i t dieser Aufgabe wurde Direktor 
Arendt beauftragt. Die vier te Auf lage des nun­
mehr a l lgemein Arendtsches Lesebuch genann­
ten Werkes erschien 1845 im Mohrunger V e r l a g 
des C. L. Rautenberg, der inzwischen auch eine 
Druckerei in Braunsberg eröffnet hatte. Das 
Buch wurde bis zum Jahre 1878, in dem die 
Te i lung der Provinz P r e u ß e n in Ost- und West­
p r e u ß e n erfolgte, in den meisten katholischen 
Schulen der Provinz im Unterricht verwandt. 

Das fast 400 Seiten starke Lesebuch bot mehr, 
als man nach seinem Ti te l erwarten konnte. Es 
enthielt nicht nur Gedichte und Leses tücke , aus­
g e w ä h l t mit dem Ziele , die Kinde r zu guten 
Menschen, Bürge rn und Chris ten zu erziehen, 
es war zugleich ein Realienbuch, das den Stoff 
für die anderen auf der Schule gelehrten Fächer 
brachte. Naturlehre, Geographie, P reuß i sche Ge­
schichte, Biblische und Kirchengeschichte, Be­
schreibung und Geschichte des Ermlandes, 
Sprachlehre, Muster für Geschäf t sbr ie fe u. a. m. 
waren darin zu finden. M i t einem gewissen 
Recht durfte der Herausgeber in seinem Testa­
ment behaupten, daß es „in Bezug auf die Rea­
l ien, das nach seiner Uberzeugung vo l l s t än ­
digste, g ründ l i chs t e und wissenschaftlichste der 
in P r e u ß e n und Deutschland vorhandenen Ele-
m e n t a r - L e s e b ü c h e r " sei. 

A l s Dr. Arendt starb, wurde er auf dem 
Braunsberger Katharinenfriedhof in einer ge­
r ä u m i g e n Grabkapel le , für deren Bau er ganz 
genaue Bestimmungen getroffen hatte, beige­
setzt. Der Gedanke, eventuel l als S c h e i n ­
t o t e r begraben zu werden, hatte ihn ver­
an laß t , gewisse V o r s i c h t s m a ß r e g e l n zu treffen. 
Selbst in seinem Lesebuch hatte er e in beson­
deres Kap i t e l ü b e r die Erkennung v o n Schein­
toten und deren Behandlung eingeflochten. 

Die Stad» Braunsberg ehrte das Gedäch tn i s 
ihres W o h l t ä t e r s , indem sie eine S t r a ß e nach 
ihm benannte und in deren A n l a g e n ihm einen 
Gedenkstein setzte f r. Georg M i e l c a r r z y k 

Das erste ermländische Lesebuch 
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KREIS PR.- EYLAU; So* Buk 
Daheim, wo ich mit jedem Baum und Strauch 

verwachsen war, an den W e g e n , die ich ü b e r 
d r e i ß i g Jahre durchwandert b in und durchfah­
ren habe, sehe ich immer noch vo r mir die feier­
tagliche H a l l e des wehenden Bi rkenweges . 
Schattig und doch sonnig durchflutet, geheim­
n i s v o l l und doch offen und heimatl ich vertraut, 
lag er immer vor mir , wenn ich an Sommertagen 
erhitzt und m ü d e aus der zehn Ki lome te r ent­
legenen Kreisstadt , wo ich zur Schule ging, nach 
Hause kam. Ja, im Sommer hatten die Pferde 
schweren Dienst, da konnte man nicht mit dem 
W a g e n abgeholt werden. A b e r wenn man vier­
zehn Tage in der Pension gelernt hatte, zog es 
einen mäch t ig h e i m w ä r t s , auch wenn am Sonn­
abend zwe i Stunden Turnen auf dem h e i ß e n 
Sportplatz abgeleistet werden m u ß t e n und da­
nach in der Pension b r ü h h e i ß e Suppe mit un­
g e w ä s s e r t e m H e r i n g dazu gegessen wurde. U n d 
danach noch zehn K i lome te r zu F u ß gehen! 

D ie B ü c h e r t a s c h e am A r m , so wanderte man 
den Berg v o n der Stadtfreiheit hinunter, durch 
tiefe, wasserdurchrauschte G r ü n d e , h inweg ü b e r 
die .Berge', und endlich, wenn acht K i lome te r 
m ü h e v o l l abgetrampelt waren , leuchtete v o r 
mir das Paradies des Bi rkenweges e in ladend 
auf. A b e r wenn ich nun in s e i n e n » S c h a t t e n h ä t t e 
e inkehren m ö g e n , dann m u ß t e ich l inks abbie­
gen, w o h i n der W e g w e i s e r nach unserem Dorf 
energisch wies . L i n k s ab g ing es also. Diese 
S t r a ß e hatte ke inen Schatten, denn nur winz ige 
B i rkenk inde r standen an ihren R ä n d e r n , die i n 
a l l den Jahren nicht g r o ß werden wol l ten . A b e r 
dann konnte ich schon die D ä c h e r des heimat­
lichen Dorfes i n der Ferne erkennen. 

A u c h wenn mich der V a t e r in den anderen 
Jahreszei ten mit Pferd und W a g e n abholte — 
immer wurde vo r dieser Stel le, w e i l der W e g 
hier anstieg, langsam gefahren und besinnlich 
der vor uns l iegende, lauschige W e g aufgenom­
men, vo r dem l inks abgebogen werden m u ß t e . 
Dann sagte der V a t e r : 

„Das ist die alte Land- und H e e r s t r a ß e , da 
ist die Postkutsche f rühe r immer gefahren, als es 
noch keine Bahn gab." 

Im W e h e n der Birkenschle ier sah ich die alte 
gute Zei t dann immer v o r mir und h ö r t e i n Ge­
danken das Posthorn blasen. 

Den B i r k e n w e g selbst ent langgewandert war 
ich noch nie. Er l ag j a jedes M a l , wenn ich vor ­
ü b e r g i n g oder -fuhr, so offen vo r mir , und ich 
konnte sehr wei t hineinsehen, bis arn die Bie­
gung, wo das G e b ü s c h einer G r u n d i h n dann 
abschnitt. U n d dieser Bl ick s t i l l te in mir a l le 
Sehnsucht und beruhigte mich jedes M a l so, d a ß 
A u g e und Herz alles genossen hatten, was sie 
brauchten. N i e k a m ich auf den Gedanken , die 
gehe imnisvo l l s chöne und so vertraute H a l l e 
mit meinen F ü ß e n , die genug an dem vorge­
schriebenen W e g zu laufen hatten, zu betreten. 

So war mi r der W e g bis i n meine zwanziger 
Jahre Sehnsucht und Er fü l lung zugleich. W i e oft 
b in ich s p ä t e r , als Erwachsene, abends oder i n 
mondhel ler Nacht mit dem R a d dort v o r ü b e r ­
gefahren! Dann lagen rechts v o n ihm die W i e ­
sen und W ä l d e r und l inks die wei ten Roggen­
felder. Selten e inmal habe ich v o n dort das 
G l o c k e n g e l ä u t der wei tent legenen Dorfkirche 
unseres ausgedehnten Kirchspie ls g e h ö r t . A b e r 
an einem herrl ichen Augus tabend des Jahres 

Linake on dat Brotke öm Schaff 
A l s L inake drei Jahre alt war, ve r lo r sie ihren 

Vate r . Nachdem der A r z t den Totenschein aus­
gestellt hatte, strich er dem K i n d ü b e r das Haar 
und sagte: 

„Du armer k le iner Blondkopf, wer w i r d nun 
für Brot sorgen?" 

D a erwider te L inake prompt: „Och, de M u t -
terke hefft gebacke, de ganze Schaff ös v o l l ! " 

Es war e inige M o n a t e s p ä t e r , um die B lau ­
beerzeit. Die M u t t e r war i n K ö n i g s b e r g , „ ö n n e 
Stadt gefoahre", so sagten w i r . D ie beiden ä l t e ­
ren B r ü d e r v o n L ina ke waren in den W a l d ge­
gangen, um die heimkehrende M u t t e r mit einem 
K ö r b c h e n Blaubeeren zu ü b e r r a s c h e n . Sie hatten 
die k le ine Schwester kurzerhand in der W o h ­
nung eingeschlossen. 

E i n Unwet te r zog herauf. L i n a k e f lüchtete sich 
v o r Angs t auf die innere H a u s t ü r s c h w e l l e . Bei 
jedem Bl i t z schrie und betete das v e r ä n g s t i g t e 
K i n d : 

„Leewe t V o a d e r k e öm H i m m e l , loat doch dat 
Gewi t t e r v o r ä w e r g o a h n e , dat mien Mut t e rke 
ute Stadt tohus koame kann!" 

Die alte Mut t e r Porschien aus dem Nachbarort 
k a m vorbe i . Das starke Gewi t te r hatte sie vorze i ­
t ig von der Blaubeerlese nach Hause getrieben. Sie 
h ö r t e das Rufen, und des Kindes Ver lassenhei t 
r ü h r t e an ihr Herz . M i t ohnehin schon durch­
n ä ß t e n K l e i d e r n setzte sie sich in dem Regen 
v o n d r a u ß e n auf die T ü r s c h w e l l e und sprach 
t r ö s t e n d und beschwichtigend durch die ver­
schlossene T ü r auf das K i n d ein. (Sie hat das 
alles s p ä t e r der M u t t e r berichtet.) 

Schließl ich erschienen die Brüde r , n a ß wie 
gebadete Katzen , das K ö r b c h e n nur halb v o l l 
Blaubeeren. Das Unwet te r ve rzog sich. A l s nach 
e in paar Stunden die Mut t e r wiederkam, war 
bei einer mitgebrachten, schön rosa- und w e i ß ­
gestreiften Pfefferminzstange das erste g r o ß e 
Ver lassense in des Kindes bald vergessen 

So ist es ges ^hen im Jahre 1895 in einem 
k le inen Dörfchen am Frischen Haff. Jetzt ist der 
Blondkopf v o n L inake l ä n g s t grau. So manches 
Unwet te r ist noch d a r ü b e r h inweggegangen 
A b e r immer wieder fand sich eine gute Seele 
die alles halb so schl imm erscheinen l ieß 

O n dat Bro tke öm Schaff ös t i e t l ä w e n s ö m m e i 
doagewese, als h ä d d de Mut t e rke et geroad ge­
backe . . . L ina Fah lke 

1934 durfte ich es gerade an dieser Stel le v e i 
nehmen. Es war das T o t e n g e l ä u t für den grei­
sen Feldmarschal l . Es ist mir u n v e r g e ß l i c h ge­
bl ieben. 

Oft, wenn ich vom Freundeskre is zu s p ä t e i 
Nachtstunde von der Stadt heimfuhr, war es 
etwas Besonderes um das wei te Roggenfeld 
l inks am B i r k e n w e g . Der alte M a r k l e i n im Dorf 
hatte mir e r zäh l t , d a ß an dieser Stel le i n alter 
Zei t e in Fr iedhof gewesen w ä r e . So friedlich lag 
alles da. Doch unfaßl ich und gespenstisch stand 
an dieser Stel le immer das g r o ß e W e r d e n und 
Vergehen v o r mir . 

Ich w u ß t e genau, d a ß der B i r k e n w e g durch 
die Le iße r G r u n d g ing und oben an unseren 
heimatl ichen Fe ldern als ö d e r Sandweg, an dem 
ab und zu eine Eberesche stand, herauskam 
Dann m ü n d e t e er i n unsere Rogossel , das war 
eine Er lengrund, mit v i e l B r o m b e e r b ü s c h e n und 
H a s e l n u ß s t r ä u c h e r n durchwachsen. W a r ich nun 
mit be im Kartoffe l - oder Ä h r e n l e s e n auf un­
seren Fe ldern , so betrachtete ich gedankenvo l l 
diese ö d e r e Hä l f t e des Postkutschenweges, der 
hier ohne B i r k e n s ö m u c k auf unsere G r u n d zu­
kam. Selten habe ich hier e in G e f ä h r t durch den 
Sand mahlen sehen. F ü r mich aber war er doch 
e in geschichtlich bedeutender W e g . Der Vate r 
hatte v o n einer Land- und H e e r s t r a ß e ge­
sprochen und ich sah in G e d a n k e n die Heere 
Napoleons hier ent lang marschieren; denn hier 
in der N ä h e war die Schlacht A n n o 1806/07 ge­
schlagen worden . A u s jener Zei t l ag auf un­
serem Boden noch eine alte Pis tole und ein 
Degen. 

Bis ich zwanz ig Jahre alt war , hatte ich den 
W e g noch nie betreten, sonc rn nur gesehen 
U n d dann g ing ich doch e inmal den B i rkenweo 
entlang, aber nicht a l l e in . W i r g ingen A r m in 
A r m v o n oben an, ü b e r unsere Felder, w o er 
so ö d e war, und bis zu der Biegung, an der h ie i 
eine uralte L inde stand — und dann begann de 
eigentliche B i r k e n w e g ! U n d w i r g lückse l i g dar in 
umweht v o n den Schleiern, umflutet v o n Lichl 
und Schatten, so w ie auch das Leben war, des­
sen rauhe W i r k l i c h k e i t w i r h ie r zu vergessen 
suchten. E i n alter H i r t e sah uns l ä c h e l n d nach. 
Ja , Jugend, Sehnsucht und Glück — und dann 
k a m der K r i e g . 

W i r fuhren im Oktobe r 1939 wieder an W e g 
und Ä h r e n f e l d v o r ü b e r . U m das g r o ß e , abge­
erntete F e l d waren P fäh le gestellt und Stachel­
d r ä h t e i n v i e l en Reihen herumgezogen. Kr i egs ­
gefangene und M ä n n e r i n langen, schwarzen 
Röcken gingen dar in auf und ab. Der B i r k e n w e g 
war zum dunkeldrohenden W a l l an dem um­
z ä u n t e n F e l d n a d i den W ä l d e r n zu geworden. 
W a r das noch Heimat? W a r hier nicht eine W e l t 
zusammengebrochen, die W e l t des Friedens, der 
Liebe und der S c h ö n h e i t ? 

Ich war i m Kr iegsdiens t i n K ö n i g s b e r g . Eine 
alte Sehnsucht stieg in mi r auf, den W e g v o n 
der Kreiss tadt nach Hause noch e inmal zu Fuß 
z u r ü c k z u l e g e n . Z w a r war eine neue Bahn l in i e 
dor thin gelegt worden, selbst e in Omnibus ver­
kehrte jetzt r e g e l m ä ß i g ; dennoch wol l t e ich zu 
Fuß gehen. Ich fuhr mit dem A b e n d z u g . Lange 
hatte ich die S t r a ß e nicht mehr gesehen. Ich k a m 
bis zum B i r k e n w e g , der jetzt d ü s t e r und unhe i l ­
v o l l vo r mi r lag. Scheinwerfer leuchteten neben 
ihm auf i n den d r a h t u m z ä u n t e n Fe lde rn zu bei ­
den Sei ten der Linkschaussee. Hohe W a c h t t ü r m e 
ü b e r r a g t e n alles. Id i fror bis ins Herz , als ich 
durch diese unheimliche Gegend lief, nach 
Hause, wo doch alles so fremd geworden war! 
Lieber sich in der G r o ß s t a d t vergraben, und a l l 
diese schreckliche V e r ä n d e r u n g nicht mehr 
sehen! 

W i e k a m das Ende? Ich w e i ß nur noch, d a ß ich 
noch e inmal , am 25. Ok tobe r 1944, zum Geburts­
tag meiner Mut ter , v o n meinem alten O n k e l 

L I E B S T A D T 
Fledermaus im Dunkel schwirrt, 
Wiesen scheinen bleich, 
Unentwegt schallt Froschkonzert 
aus dem Mummeinteich. 

Längst verschlossen Tür und Tor, 
Kinder schlafen fest, 
Mond steigt übers Dach empor, 
schaut ins Storchennest. 

Auf der Gäßchen Pflasterstein 
hallt des Wächters Schritt, 
nur der helle Mondenschein 
schleicht ganz heimlich mit. 

Vor dem Giebel sachte rauscht 
alter Lindenbaum, 
Käuzchen unbeweglich lauscht 
auf bemoostem Zaun. 

mit dem Pferdefuhrwerk v o n der Bahn der 
Kre iss tad t abgeholt, den W e g ent lang fuhr. 
Das w a r das letzte friedliche M a l für uns. G e ­
hetzt, im Schneesturm, mit dem F lüch t l ingssch l i t ­
ten, fuhren w i r am 31. Januar 1945 an den kah­
len, wehenden B i r k e n vo rbe i . 

A l s F l ü c h t l i n g i n T h ü r i n g e n stand ich nach 
v i e l e n J ah ren e insam an e inem Sandweg, der 
mi r B i r k e n umstanden war auf dem Be rg ü b e r 
einer a l ten Stadt. E i n altmodischer, brauner K a ­
stenwagen, mit Pferden bespannt, k a m m ü h s a m 
den Berg hoch und mahlte sich durch den san­
digen B i r k e n w e g . G i b t es so etwas heute noch, 
dachte ich. S innend schaute ich i h m nad i . K i n d ­
heit, Jugend, Heimat standen v o r mi r auf. Ich 
sehe den B i r k e n w e g daheim v o r dem Kr i ege . 

G e r d a A c k e r m a n n 

Robert Budzinski: SEE IN M A S U R E N 

Margarete B1udau 

Lustiges von der Gilge 
Folgende Geschichte habe ich v o n meiner 

G r o ß m u t t e r g e h ö r t , die aus dem Kre i s Labiau 
stammt: D ie F a m i l i e eines Fischers saß beim 
Mit tagessen . A u f e i n m a l rief der eine Sohn: 

„ V o a d e r , an d ien Schnut h ä n g t a N u d e l ! " 
„ W i e kannst opm V o a d e r sien Frä t .Schnuf 

s ä g g e " , ereiferte sich der zwei te Sohn. 
Der V a t e r sprang auf und griff nach dem 

Leib r i emen . Has t i g sprangen nun die beiden 
S ü n d e r v o n der Bank und verschwanden eilig 
durch die Tür , um dem zo rn igen Familienobet* 
haupt zu en tkommen. Der j ü n g s t e Sohn, der 
d r e i j ä h r i g e Otto, krabbel te unterdessen von 
seinem Platz und versteckte sich unter dem 
Tisch. 

„ O a w e r Ot tke" , rief die erstaunte Mutter, 
„ w a t v a r s t ö c k s t di denn? Du hast doch mischt 
g e s ö g g t . " 

„ Joa , öck weet", piepste es unter dem Tisch 
hervor , „ o a w e r w a r kann d ä m D i e w e l true!" 

* 
Dieser V o r f a l l geschah in der einklassigen 

Volks schu l e M a r i e n b r u c h im Kre i s e Labiau: Es 
war in den e is ten Tagen nach dem österlichen 
Schulanfang. A l l e A b t e i l u n g e n hatten eine Be­
s c h ä f t i g u n g bekommen, w ä h r e n d der Lehrer 
vor der g r o ß e n Schultafol stand und mit Kreide 
seinen V o r t r a g e r l ä u t e r t e , der an die ältesten 
K i n d e r gerichtet war. A u f e inma l fiel sein Blick 
auf die vorders te Bank, wo die k le ins ten ABC-
S d ü i t z e n s a ß e n und auf ih ren neuen Schiefer­
tafeln mal ten . 

„ W a s malst du denn da S c h ö n e s ? " fragte der 
Lehrer in w o h l w o l l e n d e m Ton den kleinen 
W a l l e r , der ganz vertieft seltsam geformte 
Figuren mit dem neuen Gr i f fe l zauberte. Er­
staunt sah der K l e i n e auf, und mit vor 
E m p ö r u n g ü b e r so v i e l Unwissenhe i t triefender 
St imme rief er laut, so d a ß es jeder in der 
s t i l l en K la s se h ö r e n konn te : 

„Na , Oap , kennst nich Grompe le?" * 
Diese lust ige Begebenheit wurde in der 

Fami l i e meiner angeheira te ten Tante erzählt. 
Ich hoffe, sie w i r d mir vergeben, daß ich sie 
hier wiedergebe: Die F a m i i i e sprach wie die 
meisten o s t p r e u ß i s c h e n Bauern zu Hause nur 
Platt Eines Tages aber machte es sich ein 
kle iner Sohn zum V o r s a t / , ab jetzt nur .fein", 
also H o d i d e u t s d i , zu sprechen Die Famlttt 
merkte bald, wie ernst es ihm damit war, denn 
er benutzte jede Gelegenhei t , sich darin zu 
ü b e n . Eines Tages beobachtete er, wie der junge 
Hofhund, der sich an die Ket te g e w ö h n e n sollte, 
an der ungewohnten Fessel riß und zerrte. ÜB» 
s id i zu befreien Rief dei K l e i n e vo l l ängst­
l icher Besorgnis 

„ N e h m t doch das Hunderte das Halsbanddie 
ab. Das Hundche kann doch nicht uhjahneO.' 

Gerda Rob 
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Es schmeckt wie zu Hause: 

^utkeiv - scharf und mildes 
Das Bild unserer herbstlichen Märkte wurde bestimmt von den goldenen Bergen dicker 

Senfgurken und den grünen, kurzen Gurken. Wer entsänne sich ihrer nicht? Sie waren billig, 
und wir machten sie in Massen zu Senfgurken, süßen und sauren, ein. Gurkengemüse gab's 
mindestens einmal in der Woche. Die kleinen grünen Gurken wanderten in den Steintopf als 
Salzgurken oder verwandelten sich zu Polnischen. Schließlich blieben noch die winzigen Nach-
scnrabsel der Gurkenernte, die zu Mixed Pickles und Pfeffergürkchen ernannt wurden. 

Damals gab es für uns k e i n Wasserprob lem 
wie jetzt, w o ü b e r a l l das Tr inkwasse r gechlort 
wi rd . Dadurch w i r d im Gurkeng las jedes sich 
bi ldende M i l c h s ä u r e l e b e w e s e n an der richtigen 
S ä u e r u n g unserer Sa lzgurken gehindert. W i r 
m ü s s e n schon zu k ü n s t l i c h e n Hi l f smi t t e ln grel­
len. D a ist e inma l die Ster i l i sa t ion oder das 
Einlegen der G u r k e n in S t e i n t ö p f e mit Hi l fe 
von A l b a E i n m a c h g e w ü r z , Einmachhilfe oder 
A l b a Gurkendok to r . 

Die M e i n u n g ist verbreitet , d a ß G u r k e n für 
die E r n ä h r u n g wer t los seien. Das ist falsch. Sie 
sind z w a r nicht „ n a h r h a f t " im l and l äu f igen 
Sinne, w e i l sie zum g r o ß e n T e i l nur aus Wasse r 
bestehen. D a r i n g e l ö s t ist aber eine Fü l l e v o n 
Geschmackstoffen, V i t a m i n e n und M i n e r a l i e n , 
(iie g r o ß e gesundheit l iche W i r k u n g e n a u s ü b e n . 
V o r a l l em sind G u r k e n wasser t re ibend wie 
';aum e in anderes G e m ü s e . Sie bauen damit das 
Körper fe t t ab und dienen der schlanken Lin ie . 

M a n sagt G u r k e n a l lerdings auch nach, sie 
w ä r e n roh schwer verdaul ich. Das l iegt aber 
meist am schlechten Kauen . F ü r Salate kann 
man sie durch eine G e m ü s e r a s p e l ze rk le inern 
und mit mancherlei anderem G e m ü s e , Fleisch, 
Reis oder N u d e l n mischen. Die langen Salat­
gurken — Schlangengurken — braucht man auch 
nur zu schä len , w e n n die Schale herbstlich hart 
geworden sein soll te. A b e r die zarten, langen 
Gurken , die im F r ü h j a h r aus den G e w ä c h s ­
h ä u s e r n kommen, b le iben immer u n g e s c h ä l t . 
W i r haben ja durch mechanische H o b e l n die 

Margarete Haslinger 75 Jahre alt 
75 Jahre jung — sollte man besser sagen. Denn 

diese quicklebendige, zierliche Frau ist auch heute 
noch weit davon entfernt, die H ä n d e in den S c h o ß 
7.u legen und die Ruhe des Alters zu g e n i e ß e n . 

Margarete Haslinger ist den Leserinnen — und 
Lesern — unserer Frauenseite seit vielen Jahren 
vertraut. Als wir diese Frauenseite vor Jahren im 
O s t p r e u ß e n b l a t t e i n f ü h r t e n , da ahnten wir alle nicht, 
welchen Widerhall gerade diese Seite unserer Hei­
matzeitung bei unserem Leserkreis finden w ü r d e . 
Die V e r ö f f e n t l i c h u n g e n ü b e r K ü c h e und Haushalt, 
ü b e r heimatliche Gerichte, ü b e r Probleme der Haus­
frau von heute brachten uns eine u n ü b e r s e h b a r e 
F ü l l e von Zuschriften. Anfragen, Anregungen und 
Hinweisen aus dem Leserkreis. Weit ü b e r die Texte 
hinaus, die wir auf diesem Raum v e r ö f f e n t l i ­
chen k ö n n e n , kommt in jeder Woche ein Stapel von 
Zuschriften und Anfragen aller Art . 

Soweit ihre K r ä f t e reichen, b e m ü h t sich Margarete 
Haslinger, jedem Einsender mit ihrem Rat und 
ihrer Erfahrung zur Seite zu stehen. D a ß sie auch 
R a t s c h l ä g e f ü r die moderne K ü c h e zu geben ver­
mag, d a ß sie etwa die Anfrage nach einem be­
stimmten K ü c h e n g e r ä t oder nach der Aufteilung 
des Haushaltsgeldes zu beantworten vermag — je­
weils nach dem neuesten Stand der Technik und 
Erfahrung —, kommt daher, d a ß Margarete Haslin­
ger auch heute noch als Leiterin der Hauswirtschaft­
lichen Beratungsstelle in Bremen t ä t i g ist, deren 
G r ü n d e r i n sie war. In diese Beratungsstelle kom­
men t ä g l i c h Ratsuchende aus allen Schichten der 
B e v ö l k e r u n g mit Fragen, bei denen es sich um 
K ü c h e und Haushalt, Wohnungseinrichtung und 
Aussteuer, Haushaltsgeld und viele andere Dinge 
des Alltags handelt. Kein Besucher v e r l ä ß t die mo­
dernen, geschmackvoll eingerichteten R ä u m e , ohne 
einen guten Rat mit auf den Weg zu nehmen. In 
einer langen Reihe von Ausstellungen hat Marga­
rete Haslinger mit ihren Mitarbeiterinnen den Be­
suchern neue Erkenntnisse auf diesem Gebiet ver­
mitteln k ö n n e n und vielen, vor allem jungen Haus­
frauen gute Fingerzeige für das Wirtschaften und 
die Einteilung des Haushaltsgeldes geben k ö n n e n . 
Daneben ist sie oft auf Vortragsfahrten unterwegs 
und spricht ü b e r alle Fragen, die eine moderne 
Frau und Mutter interessieren. 

Die Redaktion des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ist dankbar 
dafür , d a ß Margarete Haslinger ihre reichen Erfah­
rungen aus der Heimat und aus der jetzigen Zeit 
unserem Leserkreis in ihren lebendigen Artikeln 
zu vermitteln w e i ß ; ihre umfangreiche Sammlung 
heimatlicher Rezepte ist ihr dabei eine g r o ß e Hilfe. 

Blenden wir noch einmal kurz z u r ü c k auf ihr Le­
ben: Als Tochter eines Richters wurde Margarete 
Haslinger in Osterwick (Hannover) geboren. Sie ist 
also, wie viele unserer b e w ä h r t e s t e n Mitarbeiter, 
W a h l o s t p r e u ß i n . Ihre Vorschuljahre allerdings ver­
lebte sie schon in Heilsberg, Schuljahre in Tilsit und 
K ö n i g s b e r g s c h l ö s s e n sich an, ebenso die Berufs­
ausbildung als hauswirtschaftliche Lehrerin. Mit 
kaum zwanzig Jahren heiratete sie Erich Haslinger, 
den damaligen Chef der bekannten K ö n i g s b e r g e r 
Firma Robert Meyhoefer. Von ihren drei T ö c h t e r n 
und drei S ö h n e n starb der j ü n g s t e in zartem Alter, 
der ä l t e s t e fiel 1940, zwei Tage nach der Einnahme 
von Paris. Seit 1920 war Margarete Haslinger Mit­
arbeiterin von Olga Friedemann im Hausfrauen­
bund K ö n i g s b e r g . Sie arbeitete an der Entwicklung 
der h ä u s l i c h e n Lehre und der Ausbildung zur Mei­
sterin der Hauswirtschaft — heute noch Vertrags­
grundlage dieser Ausbildung im Bundesgebiet. Viel ­
leicht ist es noch interessant zu e r w ä h n e n , d a ß auch 
in der K ö n i g s b e r g e r Zeit, in dem sehr aktiven Haus­
frauenbund, bereits die P r ü f u n g von Haushaltsge­
r ä t e n Fragen der weiblichen Arbeitnehmer und 
Ausstellungen an der Tagesordnung waren. 

Nach der Flucht ü b e r See im Januar 1945 aber­
siedelte Margarete Haslinger Ende des Jahres nach 
Bremen und stellte sich bald als Mitarbeiterin den 
Gruppen der vertriebenen Landsleute zur V e r f ü ­
gung, in deren Reihen sie auch heute noch aktiv 
tä t i g ist. 1956 starb ihr Mann, der sich sein Leben 
lang für die Allgemeinheit eingesetzt hatte, in den 
letzten Jahren besonders für die heimatvertriebene 
Wirtschaft nach 46 Jahren g l ü c k l i c h e r Ehe. Z w ö l f 
Enkelkinder freuen sich ü b e r die gelegentlichen 
Besuche und Briefe der G r o ß m u t t e r , die ihre Zeit 
sehr rationell einteilen m u ß , wenn sie allen A n ­
forderungen gerecht werden will. 

Wir danken Margarete Haslinger herzlich für ihre 
l a n g j ä h r i g e Mitarbeit und w ü n s c h e n uns, d a ß diese 
so harmonische Zusammenarbeit noch viele Jahre 
dauern m ö g e . Kuth Maria Wagner 

F ü r S i e n o t i e r t . . . 

V e r b r a u c h e r v e r b ä n d e erhalten auf B e s c h l u ß des 
Bundestages jetzt ein Klagerecht für wichtige 
Wirtschaftsgesetze, wie etwa das gegen den un­
lauteren Wettbewerb. Auch bei unerlaubten Werbe­
methoden bei V e r s t ö ß e n gegen die vorgeschriebene 
Kennzeichnung u. a. k ö n n e n Verbraucherverbande 
klagen wobei die Gerichtskosten im Rahmen dieser 
Gesetze e r m ä ß i g t werden k ö n n e n , wenn die wirt­
schaftliche Lage einer Partei dies erfordert. 

Mögl ichkei t , die Scheiben h a u c h d ü n n zu 
schneiden. 

Z u G u r k e n g e m ü s e schält man die Gurken 
al lerdings, halbiert sie, kratzt die Kerne her­
aus, schneidet sie in fingerlange Stücke, salzt 
sie leicht ein und be t r äu fe l t sie mit Essig oder 
Zitronensaft. M i t Speck und M e h l macht man 
eine b r ä u n l i c h e Schwitze, löscht mit dem sich 
bi ldenden Gurkenwasser ab und schmort dar in 
die S tücke glasig und gar. Sie werden mit Salz 
und Zucker abgeschmeckt, so s ü ß s a u e r , w ie w i r 
es l ieben. N u r ke in Wasser a n g i e ß e n , aber v i e l 
D i l l zuletzt zum Abschmecken nehmen. 

Gefü l l t e G u r k e n macht man eigentlich genau 
so. N u r statt sie k l e in zu schneiden, werden sie 
l ä n g s durchschnitten, die Kerne werden aus­
gekratzt und Klops te ig e ingefül l t . Die Häl f ten 
zusammenbinden und die ganzen Gurken 
schmoren. 

Z u g e d ä m p f t e n G u r k e n mit Dil lbut ter rechnet 
man pro Nase eine G u r k e von einem halben 
Pfund, also ein Kleinerchen. Auch sie werden 
geschäl t , halbiert und entkernt. Sie werden in 
reichlich Butter auf k le iner Flamme 15 M i n u t e n 
g e d ü n s t e t und mit Salz und Pfeffer abge­
schmeckt. Jetzt werden sie dick mit Butter be­
strichen, in die man v i e l D i l l geknetet hat, und 
mit Toast sofort serviert . 

Ess iggurken (statt Salzgurken): 4 K i l o nicht 
zu g r o ß e , feste G u r k e n waschen und mit Salz­
wasser (auf 4 Li ter 300 g Salz) bedeckt nacht-
ü b e r stehen lassen. Sie werden dann g r ü n d ­
lich gescheuert, a b g e s p ü l t und in einen Stein­
topf geschichtet, abwechselnd mit 375 Gramm 
abgezogenen Per lzwiebeln , 75 Gramm Meer­
re t t i chwür fe ln , 6 gestrichenen Teelöffe ln A l b a 
G u r k e n g e w ü r z , D i l l und Estragon. Je 1 n Li ter 
Essig und Wasser mit 300 Gramm Zucker auf­
kochen und 1 Päckchen Einmarhhilfe unter­
r ü h r e n . V o n der h e i ß e n F lü s s igke i t so v i e l ü b e r 
die G u r k e n g i eßen , d a ß sie gut bedeckt sind. 
M i t Ce l lophan zubinden. 

Ess iggurken II: 2M> K i l o G u r k e n vorbereitet 
gewogen, 100 G r a m m Salz, 150 Gramm Zwie ­
beln, 2 Zehen Knoblauch, Estragon, D i l l , 4 Ge­
w ü r z k ö r n e r , 3 L o o r b e e r b l ä t t e r , 30 Gramm Meer ­
rettich, 3 bis 4 N e l k e n , 2 bis 3 getrocknete Pa­
prikaschoten, 8 bis 10 Pfef ferkörner , 20 Gramm 
S e n f k ö r n e r . Einschichten. % Liter Weiness ig mit 
% Li te r Wasse r und 200 bis 250 Gramm Zucker 
aufkochen, % Päckchen Einmachhilfe zugeben, 
ü b e r die G u r k e n g i eßen . 

M a n kann diese beiden Rezepte für Essiq-
gurken auch zu s t e r i l i s i e r t e n G u r k e n 
verwenden. M a n läßt dann die Einmachhilfe 
fort und schichtet die k le inen Gurken in E in ­
m a c h g l ä s e r , ü b e r g i e ß t mit Essigsud und ster i l i ­
siert 30 M i n u t e n be i 80 Grad . 

Polnische G u r k e n werden geschä l t , in finger­
dicke S tücke geschnitten und mit Salz bestreut. 
N a c h t ü b e r i n einer Schüsse l ' stehen lassen. M o r ­
gens sol len sie recht trocken ablaufen. A u f 
2 K i l o frische Gurkenscheiben rechnet man 
einen Sud v o n 500 Gramm Zucker und % Liter 

Schwimmtest in Sensburg 

Weiness ig . W e n n die Ess ig lösung kocht, werden 
alle G u r k e n s t ü c k e auf e inmal hineingegeben, 
2 bis 3 M i n u t e n gekocht, mit dem Schaumlöffel 
sofort in die für sie bestimmten G l ä s e r gepackt. 
A l s Zwischenschichten nimmt man 10 Gramm 
Kreidnelken , 10 Gramm w e i ß e Pfefferkörner , 
3 Gramm L o r b e e r b l ä t t e r und 500 Gramm in 
Scheiben geschnittene Zwiebe ln . Das Essig­
wasser m u ß noch einige Minu ten kochen und 
wi rd he iß ü b e r die Gurkenscheiben gegossen. 
Das Abkochen des Saftes m u ß noch zweimal 
wiederholt werden, in A b s t ä n d e n von 8 bis 10 
Tagen. Der Saft m u ß ü b e r s t e h e n , mit einem 
Tel ler leicht beschweren. 

Peffergurken: 90 kleine Pfeffergurken, 20 
Gramm Salz auf 1 Liter Wasser zum Einlegen 
eine Nacht über , 2 Eßlöffel Pfefferkörner , 2 Eß­
löffel, M e e r r e t t i c h w ü r f e l , 3 L o r b e e r b l ä t t e r , D i l l , 
Pfefferkraut, Estragon, 1 Li ter Weiness ig und 10 
Gramm Salz. Die G ü r k c h e n werden g e b ü r s t e t , 
n a c h t ü b e r in Salzwasser gelegt und morgens 
mit den G e w ü r z e n in G l ä s e r geschichtet. Essig 
und Salz werden aufgekocht und he iß ü b e r die 
G u r k e n gegossen. Nach einigen Tagen w i r d der 
Essig noch einmal aufgekocht und wieder he iß 
ü b e r die G u r k e n gegossen. Nach dem A b k ü h l e n 
zubinden. 

W i r warten auch diesmal auf Ihre heimat­
lichen Rezepte, liebe Leserinnen. Berichten Sie 
uns auch ü b e r das Einlegen zu Hause und ü b e r 
k le ine Erlebnisse zu diesem Thema. 

M a r g a r e t e H a s l i n g e r 

Sie fragen - w i r antworten 
Brühsandkuchen und Schokoladenfisch 

Frau G. , Eutin, schreibt: Der liebe BrühsandkuchenI 
Bestens gelungen — bis auf die „feine Variation". 
Diese kam köst l ich aus dem Ofen mit goldbrauner 
Kruste, deren Krümel auf der Zunge zergingen und 
wunderbar schmeckten. Aber innen — diditer Klitsch. 
Ich war recht traurig. Ich habe Eigelb und Eiweiß 
nicht getrennt (kein Backpulver) und wie Sie an­
geben: sehr schaumig, d. h., mit dem elektrischen 
Stab, gerührt — oder ist das auch schon des Guten 
zuviel? So konnte der Versager nur noch bei der 
Margarine liegen, die nach Ihren vorletzten An­
gaben nicht ganz zum Siedepunkt kommen soll, so 
daß ich meinen Teig (Stärkemehl) eben für verbrüht 
hielt Ich m u ß t e annehmen, daß das Fett im Eifer 
des Gefechts unter dem Schaum doch zum Kochen ge­
kommen war (nach meinem ge f lüge l t en Wort: ohne 
der g n ä d i g e n Frau ihrem B e w u ß t s e i n ) . Wie nun? 
Nach Ihrer letzten Veröf fent l i chung darf aber das 
Fett s chäumend kochen (oder soll es sogar). Aus 
Ihren Zeilen geht nun hervor, daß Sie die ver­
feinerte Variation selbst noch nicht ausprob ert 
haben. Das ist ein Hoffnungsschimmer — und di« 
Rettung wird nahen. Ich w ü n s c h e Ihnen gutes Ge­
lingen, liebe Frau Haslinger, und mir einen baldigen 
Bericht, wie Sie die Köst l i chke i t zustandegebracht 
haben. 

Kennen Sie das Rezept für den Schokoladenlisch? 
So nannten wir ihn, weil das Blech, in das die ge­
kochte Masse gegossen wurde, diese Form hatte. 
Nach dem Erkalten und Stürzen wurde er in Sta-
niolpapier gewickelt (farbiges Bändchen herum) und 
war ein begehrtes, kleines Geschenk. Inhalt: Schoko­
lade und Mandeln (gerieben), Puderzucker, und was 
noch? Es kam beim Kochen sehr auf das Abpassen 
des richtigen Moments an. Die feste Masse mußte 
sich gut in Scheiben schneiden lassen, ohne zu 
bröckeln. Eine Verwandte von mir war die „Schoko­
ladenfischtante". Sie beg lückte s tändig zu Geburts­
tagen mit dieser selbstfabrizierten Gabe, deren Her­
stellung immer das besondert» Quentchen Liebe er­
forderte. Rezept ist leider verlorengegangen . . . 

. . . ebenso das Rezepi für Apfeltorte, (aber nur, 
wie wir sie in unsern os tpreußi schen Konditoreien 
mit Schlagsahne erhielten). Oben und unten Mürb-
teig (Blätterteig wohl nicht?), in saftigen und doch 
schnillfesten, rechteckigen Stücken mit Zuckerguß. 

Was man jetzt vorgesetzt bekommt, schmeckt trocken, 
fade, fast nur nach Gelatine. Verwenden Sie eine 
bestimmte Apfelsorte? Das soll sehr wichtig sein. 
(Ich kam zu Hause leider nicht mehr zum Aus­
probieren). Ist es mögl ich, den elastischen Wiener 
Obsttortenboden selbst zu backen oder ist das ein 
Fabrikgeheimnis? Diese auf dem Teller h e r u m h ü p ­
fenden Mürbekuchens tücke schätze ich nicht sehr. 

Die echten russischen Sahnebonbons (ich meine 
nicht die durch und durch festen Kinderbonbons, wie 
wir sie im Kriege kochten, so es noch mögl ich war). 
Diese Köst l ichkeit lernte ich bei einem Aufenthalt in 
Riga kennen. (Erstklassige Zutaten sind natürlich 
Se lbs tvers tändl i chke i t ) . Es sind „Kissenbonbons" in 
Papier gewickelt, die aber auch ausgepackt nicht kle­
ben. Der Hauptwitz ist wohl auch hier die Länge der 
Kochzeit. Ausgewickelt ist der Bonbon außen fest, 
aber innen nodi dickflüssig, so daß er auch nicht zu 
dem berühmten Plombenzieher wird. Ich w e i ß , daß 
diese Bonbons ohne jeden technischen Komfort her­
zustellen sind. Ein baltischer Baron war beim Vor­
dringen der Bolschewiken nach dem Ersten Weltkrieg 
gezwungen, sein Land zu verlassen. V ö l l i g mittel­
los lebte er unter primitiven V e r h ä l t n i s s e n in Ost­
preußen vom Verkauf dieser Bonbons. Er hatte das 
Rezept von seiner Großmutter her noch im Gedächt­
nis. Zuerst betrieb er die Sache allein, dann mußte 
er sich eine Hilfe nehmen, weil er sehr guten Ab­
satz auch bei den Geschäften hatte. 

Dazu Frau Haslinger: 

Da der Stoßseufzer über einen klitschigen Brüh­
sandkuchen nach dem „feinen" Rezept (12 Eier, kein 
Backpulver!) schon der zweite in wenigen Tagen war, 
packten mich Ärger und Neugier, und ich fabrizierte 
nach dem gleichen Rezept gestern nach dem Dienst 
auch einen Kuchen — mit dem gleichen klitschigen 
Mißerfo lg ! Der Teig war ein Traum — auch mit dem 
elektrischen Handrührer gerührt — der Gasofen leicht 
vorgeheizt, die Form sofort eingeschoben. Nach 10 
Minuten roch es schon verdächt ig gut, so daß ich die 
Flamme ganz klein stellte. Nach weiteren 5 Minuten 
deckte ich doppeltes Pergamentpapier auf, der Kudien 
sah begeisternd aus. Nach weiteren 10 Minuten roch 
es schon weniger begeisternd, nach 45 Minuten Back­
zeit im Ganzen holte ich eine schwärzl iche Form her-

Auin.: Curt Brache 

Backe, backe Kuchen 
Schier u n ü b e r s e h b a r ist die Reihe der K o c h b ü _ 

eher, die zur Zeit den deutschen B ü c h e r m a r k t 
ü b e r s c h w e m m e n . Wenn wir von Zeit zu Zeit unsere 
Leserinnen mit dieser oder jener Neuerscheinung 
bekanntmachen, dann w ä h l e n wir solche Ratgeber 
aus, die für ihren Preis der Hausfrau wirklich 
brauchbare Rezepte bieten — sowohl der j ü n g e r e n 
Frau, die noch unsicher ist, wie der erfahrenen 
Hausfrau, die auf der Suche nach neuen Anregun­
gen ist. 

Heute empfehlen wir Ihnen, liebe Leserinnen, ein 
neues Backbuch: Backe, backe Kuchen — mit Erna 
Horn. Der Name der Verfasserin ist so etwas wie 
eine Garantie für die Qual i tä t des Gebotenen; Erna 
Horn hat mit der Auflage ihrer B ü c h e r inzwischen 
fast die Zwei-Millionen-Grenze erreicht — ein Be­
weis für die Beliebtheit dieser Standardwerke. Ihre 
Anweisungen sind klar und genau, übers i cht l i ch ge­
gliedert und durch viele erprobte R a t s c h l ä g e be­
reichert. Sehr nütz l i ch , vor allem für junge Haus­
frauen, die e i n f ü h r e n d e n Kapitel, in denen die Vor­
bereitungen zum Backen, die G e r ä t e und Zutaten, 
die Backhitze, die Treibmittel und G e w ü r z e aus. 
führ l ich e r l ä u t e r t werden. Zusammen mit den vie­
len klaren Fotos ergeben Hinweise und Rezepte 
einen Ratgeber für das Backen im Haushalt, den 
Sie immer wieder zu Rate ziehen werden. RMW 

Backe, backe Kuchen — mit Erna Horn. 670 Back­
rezepte, 256 Seiten mit 61 Zeichnungen und 126 Fo­
tos auf Kunstdruck, abwaschbarer Kunstlederein­
band, 19,80 D M . Verlag Albert P r ö p s t e r K G . Kemp_ 
ten (AUgäu) . 

Durch einen Satzfehler wurde in der Folge 22 
des O s t p r e u ß e n b l a t t e s vom 29. Mai 1965 der Preis 
für das g r o ß e Lehrbuch der modernen kalten K ü c h e 
von Erna Horn „Kalt , bunt und lecker" mit 28,50 D M 
angegeben. Wdr wollen diese Angabe heute berich­
tigen. Das g r o ß e Lehrwerk, das wir unseren Lese­
rinnen seinerzeit empfohlen haben, bietet auf 396 
Seiten auf Kunstdruck rund 1000 Rezepte, Tips und 
Anleitungen. Dazu 159 Farbfotos, 318 S c h w a r z w e i ß -
Aufnahmen und 64 Zeichnungen. Im Querformat 
12,4 X 22,3 cm in abwaschbarem Kunstledereinband 
kostet das Werk 49,50 D M . Es ist ebenfalls erschie­
nen im Albert P r ö p s t e r Verlag. Kempten (Al lgäu) . 

aus, die wie .ein toter Seehund" aussah! Nach 
kurzem A b k ü h l e n kippte ich ihn aus, Boden und 
Seiten waren durch eingelegte Alufolie gut ge­
schützt, nur die Oberseite war traurig, wenn auch 
kaum gefallen. In der Nacht träumte ich nur von 
schwarzen Kuchenformen, die unaufhörl ich auf­
marschierten. Erste „Amtshandlung" heute früh: 
Anschneiden des Kuchens. Mein Alptraum hatte nicht 
übertr ieben: ich habe selbst in meinen Anfangszeiten 
nicht so einen vollkommenen Klitsch zustande ge­
bracht! 

Ich habe nochmals die allererste Einsendung des 
Rezeptes nachgelesen, ob ich vielleicht bei der 
Wiedergabe etwas ü b e r s e h e n haben k ö n n t e — nichts 
dergleichen. Bei meinem Mißerfo lg kann es am Gas 
gelegen haben, das bei uns durch neuere Mischungen 
wesentlich heizkräft iger geworden ist und deshalb 
schwer einregulierbar, zumal am Abend. Dieser so 
zarte Teig darf offenbar nur mit ganz milder Hitze 
gebacken werden, wobei auch das Vorheizen des 
Ofens (bei Strom nicht über 150 Grad) sehr sparsam 
sein muß, damit die Kruste nicht zu schnell härtet 
und der Teig nicht hoch kann. 

Ich kann alle lieben Mitleserinnen nur bitten 
lieber nur den einfachen Brühsandkuchen zu backen 
der wirklich immer gerät ! 

Dann fragen Sie nach dem Schokoladenfisch. Leider 
w e i ß ich nur von ihm, ohne seine Herstellung zu 
kennen. Ob eine unserer Leserinnen helfen kann? 

Zur Apfeltorte versuchen Sie vielleicht ein Rezept, 
das zwar geknetet wird, aber doch nicht ganz Mürbe­
teig ist: 375 Gramm Mehl, 250 Gramm Butter, 100 
Gramm Zucker, 3 ganze Eier. Gut die Zutaten durch 
kneten und stehen lassen, dann erst ausrollen, da^ 
heißt nur 2/3 für den Boden, der Rest wird in 
Gittern über die Apfe l fü l lung gelegt. Als Apfelsor!" 
eignet sich gut ein nicht sehr saftreicher, aber herz­
hafter Apfel wie Boskop. Schälen, in Achtel teilen 
mit Zucker, Zimt, 1 Glas Rum eine Stunde stehen 
lassen, auf dem Teigboden verteilen, Teiggitter oder 
eine ausgerollte Decke darübergeben , mit Ei be­
pinseln, backen. 

Sind die Ä p l e l sehr hart, kann man sie vorher 
leicht anschmoren. Ich liebe es, sie auch noch ini! 
Saft und Schale einer Zitrone zu würzen . Nach dem 
Backen mit nicht ganz dickem Zuckerguß bepinseln 
oder nur mit Puderzucker bestreuen. 

Zu Ihrer Erinnerung an die echten russischen Sahne­
bonbons kann ich nur b e s t ä t i g e n d sagen: sie waren 
köst l ich! Aber wie sie gemacht wurden, außen fest 
und innen lieblich sahnig — leider w e i ß ich's nicht. 
Solch ein Mitbringsel aus Riga oder gar Petersburg, 
wie es ja bei uns noch hieß, war eine märchenhafte 
Leckerei, wie sie nur die Russen damals herzustellen 
verstanden. 

Hoffen wir, daß uns unsere guten ostpreußischen 
Köchinnen Rezepte für Schokoladenfisch und russische 
Sahnenbonbons mitteilen k ö n n e n und daß keine 
Leserin weiteres Unheil mit dem „feinen" Brühsand-
kurhen erlebt! 
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August Schukat; 

Gin den eitlem 
entlang 

M e i n e erste Lehrers te l le hatte ich in G r . -
Blumenau , e inem al ten Bauerndorf im Sam-
land. D ie Schule war zwe ik la s s ig , und ich war 
a l le in . D a m u ß t e ich am V o r - und Nachmit tag 
unterrichten. W e n n am Nachmit tag gegen drei 
U h r die Schule aus war , stand unten mein 
Freund A l b e r t und pfiff. Das w a r das Zeichen, 
ich sol le kommen. Er hol te mich ab zu e inem 
G a n g durch die Felder . A l b e r t w a r e in ä l t e r e r 
Bauer u n d hatte e inen H o f v o n fünf Hufen . Er 
selber arbeitete nicht mehr mit . E r hatte seine 
Leute. M i t e inem ä l t e r e n M a n n besprach er die 
Wirtschaft . A u f i h n konnte er sich ver lassen. 

Dann hol te er seine Zigarrentasche v o r und 
hiel t sie mi r h in . „ W i r w o l l e n uns eine ins 
Gesicht stecken. M i t Dampf geht es besser." 
Ich rauchte damals noch nicht und dankte. 

W i r g ingen ü b e r Schalts Hof. M u t t e r Schalt 
und der alte O n k e l W i l l e m standen meistens 
vor der T ü r und hinter uns h ö r t e n w i r : „Dä 
beide Her res goahne spazeere, dat K o o r n k e 
tehne, dat es goot wasst." 

Dann g ing es zum Dorf hinaus ü b e r die 
Bahnstrecke. W i r bogen i n e inen F e l d w e g ein, 
der auf K r a g a u zu füh r t e . Das w a r e in s t i l ler 
Fe ldweg. D a g ing und k a m k e i n Mensch , nur 
wer da gerade auf dem F e l d zu arbeiten hatte. 
Z u beiden Sei ten lagen die Felder . Es wechsel­
ten ab Roggen und Gerste, Hafer , Gemenge, 
K l e e und Kar toffe ln . Jeder Bauer aus dem Dorf 
hatte hier e in oder mehrere S t ü c k e Land . 

A l b e r t zeigte u n d e r k l ä r t e . E r e r z ä h l t e , w i e 
hier der Boden w a r und da, w i e er bearbeitet 
wurde, verg l ich den Stand des Getreides . D a ­
bei erfuhr ich auch manches v o n dem Leben und 
dem Schicksal der e inzelnen Bauernfami l ien . 
A l b e r t vers tand se in Fach. A l s junger Mensch 
hatte er die landwirtschaftl iche Win te r schu le 
durchgemacht. Solange der V a t e r lebte, hatte 
er auf dem H o f mitgearbeitet . A l s der V a t e r 
gestorben war, ü b e r n a h m er den Hof. Er las die 
„ G e o r g i n e " und w u ß t e i n al lem, was die Land­
wirtschaft betraf, gut Bescheid. N u n freute er 
sich, d a ß er i n mi r e inen interessierten Z u ­
h ö r e r fand. 

Ich w a r j a selber auf dem Lande aufge­
wachsen und l iebte das F e l d und kannte die 
Feldarbei t v o n Hause her. U n d für mich gab es 
schon damals und gibt es bis auf den heut igen 
Tag nichts S c h ö n e r e s , als an Sommertagen, 
wenn das Get re ide hoch steht, an den Fe lde rn 
ent langzugehen und s t i l l zu schauen. Das hatte 
mein Freund gemerkt und das w a r es, was den 
Al t e r en und den J ü n g e r e n mite inander ver­
band. 

W i r g ingen bis an die Stelle, w o aus den 
Fe ldern eine Erhebung herausragte, die mit 
dichtem Buschwerk bestanden war . A l s w i r 
das erstemal dor th in kamen, deutete er mit der 
H a n d und sagte: „Dor t ist e in heidnisches G r ä ­
berfeld." Ich staunte, und er e r z ä h l t e : „Als ich 
e inmal v o n dort Sand holte, s t i eß ich auf eine 
Steinpackung. Ich w a r damals Amtsvors t ehe r 
und w u ß t e , d a ß al le Funds te l len gemeldet wer­
den m u ß t e n . Darauf k a m e in H e r r v o m Prus-
s ia -Museum, grub nach und machte a l l e r l e i 
Funde, brachte auch einige U r n e n he rvor u n d 
stellte fest, d a ß es sich hier um e in al theid­
nisches G r ä b e r f e l d aus der Bronzezei t handelt . 

Walter Schettler: 

Reifender Sommer 
Dunkler ward der Bäume Grün, 
Wiesen sind gemäht. 
Soviel Blumen sanken hin, 
gilbend Korn noch steht. 

Sonne schaut am guten Werke, 
reitt das neue Brot, 
dran sich unser Leben stärke 
iür des Winters Not. 

Blühend Gras im Windeswehn, 
Same niederfällt — 
Wird im Frühling auferstehn, 
endlos grünt die Welt. 

Sommer, sag, wozu ich bin, 
lebte, liebte, litt? 
„Reifen ist des Lebens Sinn, 
bis zum Ernteschnittl' 

II 

Vesper bei der 
Roggenernte 

Autnahmen: Maslo jf^wf^ 

Die F u n d s t ü c k e nahm er mit für das M u s e u m . 
Eine Urne ü b e r l i e ß er mi r zum A n d e n k e n . Sie 
steht bei mi r auf dem Büfet t ." M i r w a r das al les 
sehr interessant für meinen Geschichtsunter­
richt i n der Schule. H i e r wo l l t e ich meine Schü­
ler e inmal h i n f ü h r e n , damit sie diese geschicht­
liche S t ä t t e auch sahen. 

Der R ü c k w e g füh r t e uns immer durch das 
Dorf am K r u g vorbe i . D a bl ieb es nicht aus, 
d a ß w i r dort e inkehr ten . M a n c h m a l s a ß e n e in 
paar alte Bauern da be i e inem Glas Bie r . In­
teressant war es, wenn der alte Fe rd inand da 
war. Ihm saß der Schalk i m Nacken . M a n h ö r t e 
i hm gern zu, w e i l er so lus t ig e r z ä h l e n konnte, 
und dabei nahm er gern diesen oder jenen auf 
den A r m . M i t meinem Freund neckte er sich 
besonders gern. Dann g ing es los. 

„Albe r t , wat rookst du far Ziegaar? Dat ö s 
doch man e Jungesziegaar ." 

A l b e r t rauchte immer eine lange d ü n n e Z i ­
garre, die n iko t i na rm war, w e i l er am Herzen 
l i t t . 

„ S o w a t hebb w ie als Junges jerookt , wenn 
w i e oppe Dreesch dat V e h jeheet hebbe. Doa 
hebb w ie ons vunne M u t t e r ä r o lem Schörm 
e A e n d Rohr a v j e s c h n ä d e un hebbe dat je­
rookt . . . O a w e r dat brukst du noch hiede nich 
mehr, als Buur v u n sone grote W ö r t s c h a f t . . 
W e n n nich hast, keep öck die e richtje Ziegaar ." 

Ode r er spielte an auf A l b e r t s Haare . „Segg 
moal , w i e k ö m m t dat, dat du k e i n H o a r mehr 
oppem K o p p hast? D u b ö s t j oa boawe b lank 
w i e e Lof tba l lon . D o a seh bie mie!" und er 
strich mit der H a n d ü b e r sein stures, grau­
meliertes Haar . „Bie mie ös dat doch noch w i e 
e Bärsch t und doabie sie öck doch e A e n d 
Joahre ö l l e r w i e d u . . . O a w e r öck weet: D u 
hest Schwoalkes ö n diene K o h s t a l l un doa hast 
du v a r j ä t e , e B r ä t t k e undret Nes t to noagele. 
Doa hast du moa l e poar Klacks oppem K o p p 
j e k r ä j e un doavon s ö n diene H o a r utjegange." 

A l b e r t schmunzelte nur und nahm die Stiche­
le ien des Spei lzahns ruh ig h in . Er kannte sei­
nen Ferd inand und w u ß t e , d a ß der bei a l ledem 

Sie war unsere „ E c k e n n a c h b a r i n " i n e inem 
Zimmer eines F l ü c h t l i n g s l a g e r s i n D ä n e m a r k , 
sie und ihre d r e i j ä h r i g e Tochter A n g e l i k a . Sie 
w a r der Inbegriff des lachenden Lebens, tief­
schwarz mit b lanken, braunen A u g e n und 
neigte schon jetzt, als 2 2 j ä h r i g e junge F r a u 
dazu, e inma l recht m o l l i g zu werden ; und sie 
h i e ß Dorchen. 

W i r wa ren v i e r Parteien, i n e inem Raum 
untergebracht, jede i n einer Ecke. W i r ver­
trugen uns al le recht und schlecht, doch eine 
besondere Freundschaft ve rband uns mit Dor ­
chen. Lange Zei t schon hatten w i r mite inander 
gelebt, die Tage, W o c h e n und M o n a t e g e z ä h l t , 
die w i r zusammen in der Enge des Lagers ver ­
bracht hatten, und waren fast eine Fami l i e ge­
worden, meine Mut te r , meine Freundin , meine 
beiden Buben, Dorchen mit ihrer Tochter 
A n g e l i k a , e inem e n t z ü c k e n d e n Ebenb i ld ihrer 
Mut te r , u n d ich. 

D i e Ze i t schlich dahin, und eines Tages h i e ß 
es, Absch ied zu nehmen. Dorchen durfte he im­
w ä r t s fahren, he im nach Deutschland. Ihr M a n n 
war aus der Gefangenschaft entlassen worden, 
hatte e in Z immer gefunden, eine Zuzugsgeneh­
migung erhalten, 25 G l ä s e r „ e i n g e k o c h t " , und 
nun durfte Dorchen zu i h m ; mit dem n ä c h s t e n 
Transport . H e l l e Auf regung e r f a ß t e uns Dor­
chen packte ihre Habe, verpackte alles in e inem 
Holzkof fe r und i n einer Tasche, die aus einem 
Strohsack gefertigt war . Sie holte v o n ih rem 
M i l i t ä r s c h r a n k eine T ü t e , die bisher an jedem 
Sonnabend l i e b e v o l l abgestaubt worden war . 
G r a u und unansehnlich w a r das Papier gewor­
den, doch es barg eine Kos tbarke i t . W i r al le 
kannten den Inhalt: Es war e in Hu t dar in , e in 
eleganter Hut , e in H u t aus Paris , den Dorchens 
M a n n e inma l v o n e inem U r l a u b aus Frankre ich 
mitgebracht hatte. A l l e s hatte Dorchen auf der 
Flucht ve r lo ren , j a auf dem Schiff, das sie nach 
D ä n e m a r k brachte, sogar noch ihren M a n t e l . 
Doch den Hut , den hatte sie gerettet, wie durch 
e in W u n d e r , und er lag nun schon u n z ä h l i g e 
Wochen auf dem Schrank und wartete wie Dor-

e in echter K e r l war . N u r , wenn es i hm zu bunt 
wurde, setzte er seinen Trumpf drauf. Der traf 
den anderen genau so, v ie l le ich t noch besser. 
Sie taten sich beide nichts und foppten sich 
gern. 

E inmal , als w i r wieder v o n unserm Spazier­
gang vorbe ikamen , wo l l t e ich nicht mit i n den 
K r u g gehen. Ich sagte, es w ä r e ku rz v o r dem 
Ersten, und ich h ä t t e k e i n G e l d . D a faß t e A l b e r t 
i n die Westentasche und zog e inen b l a n k e n 
Ta le r heraus. „Bu l l enge ld ! " sagte er. „Geld , 
v o n dem die M u t t e r nichts w e i ß . " Er l ud mich 
e in , und ich g ing mit. 

Dabe i g ing es niemals hoch her. D ie Bauern 
hatten es al le nicht dicke, und a u ß e r d e m waren 
sie v i e l zu sparsam. Sie drehten den Dit tchen 
erst d re imal um, ehe sie i h n ausgaben. M a n 
trank e in oder z w e i G las Bier . Dann g ing man. 
Mancher konnte auch den ganzen A b e n d ü b e r 
e inem Glas B ie r si tzen. Sie l i e ß e n den K r u g ­
wi r t nicht v i e l ve rd ienen . W ä r e der auf sie a l l e i n 
angewiesen damals, h ä t t e er ve rhungern m ü s ­
sen. Er verkaufte nebenher noch K o l o n i a l w a r e n , 
und dann w a r er selber Bauer, hatte sein L a n d 
und hiel t se in V i e h . 

A m Sonnabendnachmit tag sagte A l b e r t oft: 
„ K o m m mit, ich spanne an, ich habe jetzt paar 
gute Passer. W i r fahren nach M e d e n a u . Ich 
habe dort be im Stel lmacher etwas zu er ledigen." 
Ode r „ W i r fahren nach E lensk rug . Ich m u ß mit 
dem F ö r s t e r reden des Ho lzes wegen." So k a m 
ich v i e l he rum in der Gegend , ü b e r a l l hatte er 
Freunde, und er war gern unter Menschen . 
M a n c h m a l schlug ich ab. W e n n w i r unterwegs 
waren , b l ieb es nicht aus, d a ß w i r doch i r ­
gendwo e inkehr ten . M e i n Geha l t w a r schmal. 
Dami t konnte ich mi r ke ine S p r ü n g e e r lauben 
und freigehalten w o l l t e ich nicht werden . 

Z w e i Jahre w a r ich dort, dann k a m ich fort. 
Ich b in selten v o n einer Ste l le so schweren 
Herzens weggegangen. In der Schule mit den 
K i n d e r n und im Dorf bei den Bauern hatte ich 
mich so gut eingelebt, d a ß mi r der A b s c h i e d 
sehr schwer wurde . 

chen auf die Heimre ise . Es war, w i e Dorchen 
jedesmal be im Lüf ten der T ü t e sagte, der H e i m ­
reisehut. 

Jetzt packten w i r den Re i seprov ian t für Dor ­
chens Heimre i se , die T r ä n e n l iefen unaufhalt­
sam, schon d re ima l hatten w i r uns a l le ver ­
abschiedet. Doch dann trieb uns der Absch ieds ­
schmerz ins Fre ie . M e i n e F r e u n d i n u n d ich 
setzten uns auf die letzte Stufe der k l e i n e n 
Treppe, die zu unserer Baracke füh r t e , we in t en 
herzzerbrechend und war te ten auf Dorchen, u m 
sie zum Lager tor zu br ingen. Z w a n z i g Schritte 
weit , zwanz ig Schritte bis zur Fre ihe i t . 

Sie kam. W ä h r e n d ich noch meine T r ä n e n 
trocknete, h ö r t e ich meine F reund in lachen, so 
h e l l und herzl ich, d a ß ich mich m i ß t r a u i s c h 
umsah: Unser Dorchen stand v o r uns i n e inem 
grau-braunen selbstgeschneiderten Deckenman­
tel, i n g r o ß e n , b l i t zb l anken Holzschuhen, e inem 
w e i ß e n Schal um den Ha l s , gefertigt aus den 
F ä d e n v o n M u l l b i n d e n , d icken Faus thand­
schuhen, deren W o l l e e inmal e inen S o l d a t e n f u ß 
g e w ä r m t hatte, mit ro tverheul ten A u g e n . Doch 
auf dem tiefschwarzen Haa r — da prangte der 
Hut , der Hu t aus der T ü t e , der He imre i sehu t . 
Dunke lb laue r V e l o u r s , mit e inem g r o ß e n Rand 
und e inem w e i ß e n , weichen Federtuff, der den 
Rand umschmeichelte. N u r eine Feder ragte 
etwas kecker heraus. E i n K l e i n o d , dieser Hu t ! 
Ich konnte nicht anders — ich lachte, lachte, bis 
wieder die T r ä n e n kamen, und dann brachten 
w i r a l le Dorchen zum Tor , zwischen Lachen und 
W e i n e n . 

A l s sie die wenigen Schritte zum Bus g ing , 
sahen w i r sie nicht mehr, der Z a u n war zu 
hoch. Doch eine einzelne Feder sahen w i r auf­
geregt auf- und n iederwippen . Sie wipp te der 
Fre ihe i t entgegen . . . 

V o r wen igen Wochen gab es für mich e in 
erstes g lück l iches Wiede r sehen mit Dorchen. 
Gerade jetzt habe ich noch ihre Frage im O h r : 

„ K a n n s t du dich noch an meinen Hut er in­
nern?" 

Und ob ich das konnte! E. B. 

Die Pfeife mit dem Ochsenkopf 
N u n waren die g r o ß e n Sommerfer ien wieder 

da. 
Z u m dr i t t enmal fuhr ich v o n K ö n i g s b e r g nach 

M a s u r e n , den braunen Lederkoffer in der 
H a n d und die g r ü n e S c h ü l e r m ü t z e mit der 
s i lber -b lauen Paspe l ie rung der R o ß g ä r t e r Mi t ­
telschule auf dem Kopf . M i t v i e l e n guten Rat­
s c h l ä g e n der E l t e rn und G r o ß e l t e r n versehen, 
fuhr ich bis Lyck und st ieg dann i n die Kle in ­
bahn in Richtung Os ten um. Der W a l d von 
Se l iggen und das s ü d l i c h e Ufer des g roßen 
Selment-Sees tauchten auf, es g ing an Schörn-
horst und Giesen vorbe i , der k l e ine M a l k i e n -
F luß wurde ü b e r q u e r t , bis für mich die Fahrt 
mit der B i m m e l b a h n am H a l t e p u n k t der Ziegelei 
Ebenfelde endete. 

In dre i D ö r f e r n des Kre i se s Lyck wurde ich 
je z w e i W o c h e n lang bei unseren Verwandten 
in Sieden, Statzen nud K u t z e n „he rumgere i ch t " , 
als S tad twunder bestaunt, aber i n herzlicher 
Gastfreundschaft aufgenommen. 

V o m H a l t e p u n k t der K l e i n b a h n holte mich 
O n k e l Flans mit der Pferdekutsche z u n ä c h s t 
nach Sieden ab. Se in Bruder L u d w i g , zu dessen 
H o f w i r fuhren, war B ü r g e r m e i s t e r des etwa 
250 E i n w o h n e r g r o ß e n Dorfes. Die stattliche 
Bauernwir tschaft u m f a ß t e u n g e f ä h r 280 Morgen. 
Das K o r n stand p r ä c h t i g , die Ernte des Jahres 
19.14 hatte gerade begonnen und es machte 
mi r nach z w e i l a g e n neugier igen Herum­
streifens v i e l S p a ß , die Garben auf die Leiter­
wagen z u stecken, eine k r ä f t i g e masurische 
V e s p e r auf dem Stoppel fe ld mitzumachen und 
die umgebrochene Erde s p ä t e r zu eggen. 

V i e l mehr Freude machte mir aber das 
Fischen mit O n k e l Hans auf dem k l e i n e n Sieder 
See, den B ü r g e r m e i s t e r L u d w i g v o m Fiskus 
gekauft hatte. Der rund 15 H e k t a r g r o ß e See, 
der e twa e inem ungeraden O v a l gl ich, führte 
an seinen Ufern v i e l Schi l f und begann nach 
und nach zu ve r l anden . M i t dem K a h n ging es 
auf den See hinaus, u m Hechte, Karauschen, 
Schleie u n d P l ö t z e z u fangen. 

Es w a r undenkbar , d a ß O n k e l Hans ohne 
seine Tabakspfe i fe zum Fischen fuhr. Diese 
ku rz s t i e l i ge Tabakspfe i fe b e s a ß e inen or iginel­
l e n K o p f : D i e V o r d e r s e i t e yierte e in fein ge­
schnitzter Ochsenkopf mit 1 h i rnern . Er rauchte 
sie h e i ß u n d ka l t auf dem See, aber er ver­
g a ß auch nicht, d iesen Tahaksbrenner , an dem 
er sehr z u h ä n g e n schien, gelegent l ich aus dem 
M u n d zu nehmen. 

A l s w i r an e inem A b e n d durch das Schilf 
h indurch auf das s t i l l e W a s s e r des Sees hin­
ausruderten, u m die Ste l lne tze zu legen, ge­
schah das Ung laub l i che . Im Eifer der Arbei t 
fiel die Tabakspfe i fe p lö t z l i ch ins Wasser . W e r 
w e i ß w i e es k a m , d a ß sie, den Gesetzen der 
Schwerkraf t folgend, ihren sonst so sicheren 
H a l t zwischen den Z ä h n e n v o n O n k e l Hans 
v e r l i e ß ? D e r O n k e l sprach für den Rest des 
A b e n d s jedenfal ls k e i n W o r t mehr. W i e man 
doch manchmal den V e r l u s t der k l e inen Dinge, 
die e inen Menschen begle i ten , schmerzlich ver­
missen k a n n ! W i e v i e l e Er innerungen k ö n n e " 
sich mit einer Tabakspfe i fe verb inden, und 
wenn es der g e w ö h n l i c h s t e Kocher ist. O n k r 1 

Hans nahm den V e r l u s t nicht leicht, man 
merk te es ihm in den n ä c h s t e n Tagen deut­
l ich an. 

A l s w i r nach e in igen Tagen wieder auf den 
See hinausfuhren, um die Ne tze einzuholen, 
zogen w i r eine zappe lnde Fracht in den 
schwarzgeteerten K a h n h ine in . Plötzl ich kam 
mit den s i lb r igen Fischen e in h ö l z e r n e r , dunkel­
brauner Gegens tand zum Vorsche in . Ich griff 
zu . W a h r h a f t i g — es war die Tabakspfeife mit 
dem s c h ö n e n Ochsenkopf! Donnerwet te r — das 
w a r Glück und Zufa l l zugle ich . Strahlend 
reichte ich O n k e l Hans das ver lo rene und nun 
got t lob wiedergefundene T a b a k s r a u c h g e r ä t mit 
der so sel tenen Schni tzere i . 

Der Pfeifenbesi tzer war v o n diesem Tag an 
wiede r w i e umgewandel t . Noch am gleichen 
A b e n d re in ig te er das Raud i ins t rument und 
w a r zufr ieden w i e eh u n d je. A l s ich dann von 
den Statzer V e r w a n d t e n z u m wei te ren Aufent­
halt abgeholt wurde , w i n k t e O n k e l Hans noch 
lange h in terher und blies uns seiner Pfeife mit 
dem Ochsenkopf blauen Dunst g e n u ß v o l l in die 
klare , masurische L u l l eines trockenen, heißen 
Sommertages. G e r h a r d S t ä f f 

TDer &teimteisehut 
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MARGRET KUHNKE; 

Weit spannt sich die /brücke 
Die letzte Fortsetzung schloß 

Man jagte uns zu Fuß nach einem Haienbek-
ken. Aul weißer stürmischer See schwankte das 
Lazarettschili „Monte Rosa". In der Frühe des 
nächsten Tages „sollte" es mit Verwundeten 
und Flüchtlingen auslauten. Wir warteten zu­
nächst in einem Kellerbogen, bis wir völlig vor 
Frost erstarrt waren. Dort fanden uns Soldaten. 
Sie nahmen uns mit in ihre Unterkunft, und ich 
durite in einem Bett schlafen, während Mutter 
auf einem Schemel saß. Als der Morgen grau 
heraufdämmerte, standen wir in einer langen 
Reihe und warteten, daß wir auf das Schiff ver­
laden werden sollten. Es schneite und iror. Und 
dann fuhr die „Monte Rosa" ohne uns ab. 

10 F o r t s e t z u n g 

W o h e r hatten wi r nur die Kraft , uns nach 
Pi l lau z u r ü c k z u s c h l e p p e n ? Unterwegs las uns 
ein W a g e n mit einem kaum zu b ä n d i g e n d e n 
Pferd auf. W i r s a ß e n auf weichen S ä c k e n ' „ W a s 
da woh l d r in i s t ? ' fragte ich und versuchte, e in 
Loch zu bohren. Z u m Absch ied schenkte mir der 
Soldat, der das Pferd lenkte, Bonbons, die zum 
Schnee, den wi r seit Tagen a ß e n , komisch 
schmeckten. Dann waren w i r in P i l l a u 

V o n jetzt ab ü b e r s t ü r z t e n sich die Ereignisse, 
ü b e r a l l wies man uns ab. Da ! U n b e k ü m m e r t 
hatte sich Mut te r zu e inem Offiziersauto durch­
g e d r ä n g t , und das Unfaß l i che geschah: Innerhalb 
ein paar Sekunden war für uns auf einem Last­
wagen Platz geschaffen. 

„ H o l e n Sie Ihre Sachen, war ten k ö n n e n wir 
nicht!" M i t H i l f e eines S a n i t ä t e r s , der uns noch 
mit Lebensmit te ln versorgte, s a ß e n wi r auf dem 
W a g e n inmit ten v o n Grana ten und P a n z e r f ä u ­
sten, eine w i r k l i c h angenehme Reisegesellschaft! 
W i e d e r m u ß t e n w i r warten. W a r e n es zwe i 
oder noch mehr Stunden, bis sich die Schlange 
langsam auf das Haff zu bewegte? 

Ich hatte den K o p f an Mut te r s Schulter ge­
lehnt, schlief i n a l l dem Grauen den tiefen 
Schlaf der Er schöp fung und wachte erst auf, als 
der W a g e n auf eine F ä h r e ver laden wurde, w o ­
bei seine R ä d e r halb im Wasse r hingen. Lang­
sam l i e ß e n w i r O s t p r e u ß e n hinter uns, um es 
nie wiederzusehen. 

W i r standen wieder auf festem Land und m u ß ­
ten war ten . „ W o r a u f ? " fragte ich. „Bis es ganz 
dunke l geworden ist. Der Iwan hat die S t r a ß e 
unter Beschuß" , lautete der Bescheid. 

W i r bekamen herr l ich h e i ß e n Kaffee v o n den 
Soldaten und sanken i n tiefen Schlaf, bis man 
uns aufschreckte. W i e d e r bezogen w i r unser 
Panzerquart ier , wicke l ten uns in Pferdedecken, 
eine Plane wurde ü b e r das Ganze gezogen, und 
die unheimliche Fahrt begann. In endloser Folge 
zog W a g e n auf W a g e n ü b e r die Nehrung . Tiefe 
G r ä b e n s ä u m t e n unseren W e g . In den niedrigen, 
dichten F ö h r e n hie l ten Menschen und Tie re 
Nachtb iwak, Lichter huschten und v e r l ö s c h t e n , 
vom Fes t land d r ö h n t e n Kanonen , und dumpf 
schallten die E insch l äge . W i r fuhren und fuhren, 
eine endlos lange Ket te der N o t und des Elends. 

Plötz l ich stockte der Z u g . „Es gluckst so ko­
misch unter uns! H ö r s t du es auch?" stellte ich 
fest. Unse rem Fahrer gelang es, den W a g e n zu 
wenden. A n d e r e b l ieben zurück , sanken immer 
tiefer, Hi l ferufe gel l ten durch die Nacht — und 
dann g r o ß e S t i l l e . . . 

Irgendwann in einer Nacht waren wir in Dan­
zig. Fremde Menschen nahmen uns aul , packten 
uns in warme Betten, versorgten uns mit Le­
bensmitteln 

W i r h ö r t e n ke in dumpfes Rol len mehr und 
waren zunächs t gerettet vor dem Zugriff der 
Russen. W i e lange noch? 

W i r m u ß t e n weiter. Die „Gustloff" nahm uns 
nicht mehr mit. Traur ig schauten wir ihr nach, 
als die L a n d e b r ü c k e n hochgezogen wurden. 
W ä r e n wir ü b e r diese Brücke gegangen, w ä r e n 
wir in den sicheren Tod gegangen. 

V o n Danzig fuhren wi r wieder weiter nach 
Westen. Gedankenvo l l blickte Mut te r noch ein­
mal aul die hochragenden K i r c h t ü r m e dieser un­

versehrten, b l ü h e n d e n Stadt zurück . „Mar-
grit ta!" M i u t e r zog mich , r sich. „Sieh dir noch 
einmal dieses B i l d an und behalte es in de inem 
Herzen!" 

A u f einem Bahnhof stand ein leerer Zug. W i r 
besahen ihn. „S te igen w i r e in" , schlug ich vor. 
„Ich b in so m ü d e . " Dr innen war es eis ig kalt, 
aber trotzdem schlief ich sofort ein. A l s ich auf­
wachte, fuhren wir . „Hoffenlich Richtung W e ­
sten", sagte Mut te r . „Bei diesen Zei ten w e i ß 
man ja nie, wo man ankommt." Unser braver 
Zug ratterte und fuhr. Ni rgends hielt er. Ich 
versuchte, durch die vereisten Fensterscheiben 
in das dichte Schneetreiben zu sehen. Mi t t en in 
der Nacht ruckte unser Braver und stand. W i r 
warteten. Dann sortierten w i r m ü h s a m die steif­
gewordenen Gl iede r und kletterten vorsichtig 
heraus. Den Umrissen nach m u ß t e es ein Bahn­
hof sein, auf dem Menschen herumgeisterten. 
Laternen bli tzten uns an, als wi r sichtbar wur­
den. Die Menschen entpuppten sich als Bahn­
beamte und s c h ü t t e l t e n fassungslos den Kopf, 
als sie von unserer Fahrt erfuhren. 

E i n leerer M i l i t ä r z u g hatte uns nach Wes ten 

be fö rde r t . W i r waren in Lauenbuig! T ie l e i 
Friede. Ke ine Ala rme , nur Soldaten, Lazarette. 
F lüch t l inge . Zunächs t s a ß e n wir wieder in einem 
g r o ß e n Lager M a n bekam zu essen, durfte mit 
Hunderten auf Stroh schlafen. W i r waren jetzt 
schon so abgestumpft, d a ß wir uns gegenseitig 
nicht mehr wahrnahmen. Ich aber nahm etwas 
anderes wahr. Schwestern badeten S ä u g l i n g e in 
Wannen mit warmem Wasser Daß aber in den­
selben u n a u s g e s p ü l t e n Wannen unsere Mit tags­
suppe zur Ver te i lung kam, v e r k ü n d e t e ich so­
fort Mutter . A u f ihre Vors t e l l ung bei den Kö­
chinnen erhielt sie nur die abweisende kurze 
An twor t : . F l ü c h t l i n g e . . . ! " 

„Sind wir andere Menschen?" fragte ich. Mut ­
ter hatte einen komischen Ausdruck im Gesicht 
und sagte nur: „ G e h e n wi r Quart ier suchen." 
Nirgends fanden wir offene T ü r e n , wurden wie 
Bettler abgewiesen, bis ich in einem Flausflur 
vor Schwäche zusammenbrach. Es fand sich ein 
kleines Zimmer. Unsere neuen Quart ier leute 
gaben es nur w i d e r w i l l i g von ihrer g r o ß e n W o h -

Zeichnung: Kurt Schmischke 

nung ab. Sie hatten keine Kohlen , obgleich ihr 
Kel le r v o l l war, keine Kartoffeln. Der K r i e g 
hatte sie noch nicht gestreift, und sie h ü t e t e n 
ihre irdischen Schätze . W i r waren aber froh, d a ß 
wi r a l le in waren, und atmeten auf, aber nur für 
kurze Zeit. Dann begann die Jagd nach einem 
A u s w e g wieder, w e i l die Front auch hier n ä h e r 
kam. 

Tagelang standen w i r auf dem Bahnhof. Es 
war nicht mehr so kalt , denn wi r hatten bereits 
M ä r z . V o n al len Seiten wol l te das G r o l l e n der 
G e s c h ü t z e uns e rd rü ck en . K e i n Zug nahm uns 
mit. „Dieser Standort scheint nicht der richtige 
zu sein", sagte Mutter , und so verlegten wi r 
unseren Platz an die Chaussee, die nach Stolp 
führ te . Zur Abwechs lung fing es zu schneien an. 
In ununterbrochener Folge fuhren M i l i t ä r a u t o s 
vorbei . A l s es A b e n d wurde, fanden wi r Unter­
kunft auf dem Boden eines E ß z i m m e r s und be­
deckten uns mit einem Bärenfe l l . Schon früh am 
M o r g e n standen w i r wieder auf der S t r a ß e . E in 
Postbus aus Danzig nahm uns endlich mit, und 
abends waren w i r in Stolp. Anstat t wei terzu­
fahren, wurden w i r in ein Lager gelegt. A u f 

Stroh zu schlafen hatten w a schon gelernt. 
Aber ausziehen und waschen w ä r e auch ganz 
schön gewesen 

„Dreck w ä r m t " , sagte ich. „So l ange wir nicht 
L ä u s e e i n q u a r t i e r u n g haben, läßt es sich ertra­
gen" antwortete Mutter . Dei M o r g e n weckte 
uns mit „Muß i denn zum S t ä d t e l e hinaus"" 
aus einem g r o ß e n Rundtunk Es klang heraus­
fordernd, wie Hohn gegen uns Heimatlose Im 
Ansch luß v e r k ü n d e t e die Stimme: „Die Front 
liegt vor Stolp. Der Russe drückt von S ü d e n 
und Westen!" „Stolp?" dachte ich „ W o liegt 
das?" Und plötzlich überf iel es mich siedend­
h e i ß : „Wir sind ja in Stolp!" M ü s s e n wir die­
ses alles durchmachen, um doch noch den Rus­
sen in die H ä n d e zu fallen? Das h ä t t e n wi r auch 
bequemer in Strehlau haben k ö n n e n ! " — „ M u ß 
i denn zum S t ä d t l e hinaus!" t ö n t e es höhn i sch 
aus dem Rundfunk. Nach einigen Ehrenrunden 
durch Stolp machte unser gelber braver Bus 
kehrt. — W i r fuhren nach Osten, zurück nach 
Danzig! 

Unterwegs wurden w i r aus dem „ p o s t e i g e ­
nen" Bus herauskomplimentiert . W i r standen 
wieder da, zwischen Ostsee und drei Seiten 
Front, w ä h r e n d der gelbe Bus im Nebe l ver­
schwand. Welche Stadt war es nun wieder? Zur 
Abwechs lung regnete es, und alles war i n G r a u 
gehü l l t . W i r waren nur noch triefende, frierende 
und verzweifel te Bünde l N a ß , als wi r in einem 
Hausflur versuchten, uns zu trocknen. Die Be­
wohner wiesen uns zurück, als w i r um h e i ß e s 
G e t r ä n k baten. W a r es nun derselbe Hausflur 
oder ein anderer, in dem w i r die Nacht ver­
brachten? 

Ein Flakauto nahm uns wieder ein Stück mit. 
„ W o h i n ? " Eine alte Frau gab die A n t w o r t „Vom 
W i n d e verweht, wie Spreu, die Gottes Hand als 
unwertes Dasein ü b e r a l l ausstreut." 

W i r waren wieder in Gotenhafen. V o m Bahn­
hof gingen w i r nach einem uns unbekannten 
Hafenbecken, w e i l dort Schiffe l iegen „so l l t en" . 
Irgend etwas rief uns dorthin. 

Mut te r hatte gelernt, auf Stimmen und E in ­
gebungen zu h ö r e n . Sie w u ß t e , der Himmel 
stand in a l l der Dunkelhei t offen. Die Sonne 
schien nicht mehr kalt, sondern w ä r m t e ein we­
nig. In den V o r g ä r t e n l ä r m t e n und pfiffen die 
Stare u n b e k ü m m e r t um Not und Elend, die er­
sten Schneeg löckchen sahen zum Licht G r o ß e 
Schiffe lagen im Hafen, Lazarettschiffe, die nur 
gegen Kar ten F lüch t l inge mitnehmen konnten. 
W o gab es diese? — Darauf m ü ß t e man wochen­
lang warten! Eine endolse Schlange empfing uns. 
Mut te r s chü t t e l t e m ü d e den Kopf : „Auss ich ts ­
los!" 

W i r wanderten weiter. Ein junger, blonder 
Offizier, der Mut te r plötzl ich an H e i k o erinnerte, 
kam uns entgegen, und ehe sie b e w u ß t denken 
konnte, sagte es laut und deutlich in ihr und sie 
zu ihm: „Bitte, helfen Sie uns!" 

Er blieb stehen, stellte einige teilnehmende 
Fragen und sagte bedauernd: „Ich bin vor ein 
paar Minu ten mit dem U-Boot, von Riga kom­
mend, dem Russen entwischt, aber ich m u ß so­
fort nach P i l l au zurück, sonst h ä t t e ich Sie mit­
genommen. A b e r kommen Sie mit, ich besorge 
Ihnen die Kar ten ." Nach ein paar M i n u t e n angst­
vo l l en War tens stand der Leutnant wieder vor 
uns und d r ü c k t e Mut te r zwe i kostbare Schiffs­
karten für die „ P o t s d a m " in die Hand Jeden 
Dank wehrte er ab und schrieb nur seinen N a ­
men und „Berl in" auf eine Kar te Mut te r ver­
sprach ihm zu schreiben, wenn der K r i e g ein 
Ende haben w ü r d e . 

F o r t s e t z u n g f o l g t 

Sie brauchen 
JCuMdettt-
W e n n a u c h d i e L i e b e d e s M a n n e s d u r c h 
d e n M a g e n g e h t - e i n a p p e t i t l i c h e s G e ­
sicht ist oft w i c h t i g e r a l s e i n appe t i t l i che s 
Ger ich t . W i e r e i z e n d is t d o c h e i n l a c h e n ­
der M u n d . N o c h r e i z e n d e r mi t gu t g e p f l e g ­
ten Z ä h n e n . 
Z a h n p r o t h e s e n t r ä g e r s o l l t e n g a n z b e s o n ­
d e r s auf s i c h ach ten , w e i l k ü n s t l i c h e Z ä h n e 
s i ch le ich te r v e r f ä r b e n a l s n a t ü r l i c h e u n d 
M u n d g e r u c h v e r u r s a c h e n . E i n g r a u - g r ü n e r 
S c h i m m e r w i r d oft a l s e i n Z e i c h e n m a n ­
g e l n d e r o d e r u n z w e c k m ä ß i g e r P f l ege er ­
kannt . 

Es ist so einfach, 
j e d e n T a g s t r a h l e n d w e i ß e Z ä h n e u n d e i n e n 
he r r l i ch f r i s c h e n A t e m z u b e s i t z e n , w e n n 
S ie d a s m i l l i o n e n f a c h b e w ä h r t e K u k i d e n t -
R e i n i g u n g s - P u l v e r v e r w e n d e n . S i e b r a u ­
c h e n e s nur in e i n e m G l a s W a s s e r z u v e r ­
r ü h r e n u n d d i e Z a h n p r o t h e s e ü b e r N a c h t 
h i n e i n z u l e g e n . A m n ä c h s t e n M o r g e n ist 
s i e d a n n o h n e B ü r s t e u n d o h n e M u h e 
f r i sch , s a u b e r , ge ruch f r e i u n d frei v o n 
s c h ä d l i c h e n B a k t e r i e n . 

wenn Sie appetitlich 
sein wollen. 

D a s K u k i d e n t - R e i n i g u n g s - P u l v e r e rha l t en 
S i e in d e r 180 g - P a c k u n g für 2.50 D M , i n 
d e r 100 g - P a c k u n g für 1.50 D M . 

Wenn Sie Ihr künstliches 
Gebiß auch nachts tragen, 

k ö n n e n S i e d e n g l e i c h e n Sauberke i t se f fek t 
s c h o n i n n e r h a l b v o n e t w a 3 0 M i n u t e n er­
z i e l e n , u n d z w a r m o r g e n s mit d e m ve r ­
b l ü f f e n d w i r k s a m e n K u k i d e n t - S c h n e l l - R e i -
niger , d e r a u c h in Tab le t t en fo rm z u r Ve r fü ­
g u n g steht. S o h a b e n S i e s o g a r i m D u n k e l n 
i m m e r g l e i c h d i e r i ch t ige M e n g e z u r H a n d . 
D e r K u k i d e n t - S c h n e l l - R e i n i g e r ist für 3.30 
D M z u e rha l t en . E i n e P a c k u n g mit 30 Tab le t ­
t en kos te t 1.80 D M . 
Fa l l s S i e Ihre Z a h n p r o t h e s e n ich t c h e m i s c h , 
s o n d e r n a u s al ter G e w o h n h e i t m e c h a n i s c h , 
a l s o mit d e r B ü r s t e , r e i n i g e n m ö c h t e n , e m p ­
feh len w i r Ihnen d i e z w e i t e i l i g e K u k i d e n t -
S p e z i a l - P r o t h e s e n b ü r s t e für 1.50 D M u n d 
d i e kre idefre ie K u k i d u n t - R ü i n i g u n g s - C r e m e 
für 1.20 D M . 
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Heimatliche 

Geschenke 

für jede 

Gelegenheit 

finden Sie in unserer Liste, die wir Ihnen gern auf Anforderung 
übersenden. 
Geschmackvolle Wandteller und -kacheln mit den Wappen ost­
preußischer Städte oder der Elchschaufel, Brieföffner, Lesezeichen 
und viele andere schöne Geschenkartikel stehen für Sie zur Aus­
wahl; ebenso Alberten für unsere ostpreußischen Abiturienten 
Bitte fordern Sie unsere Liste an. 
Wenn Sie in Hamburg wohnen oder gelegentlich einmal nach 
Hamburg kommen, dann würden wir uns über Ihren Besuch freuen 

Kanf-Yerlag G. m. b. H. / Abf. Heimatandenken 
Hamburg 13, Parkallee 86 Tel. 4 5 2 5 4 1 / 4 2 
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45 U p M , von Kaplan Alfred Flury Langspielplatte, 17 cm 
D M 8,— 

(Ddi iv ißt an dein et ^Seite gehn 
Gesang mit Orchester. Texte und Musik von Kaplan Flury. 
Geistliche Lieder — „ d e u t s c h e Spirituals" — wollen den Men­
schen aus der Hast der Zeit h e r a u s f ü h r e n in die Stille, in 
das traute Z w i e g e s p r ä c h mit sich selbst und mit Gott. 

R A U T E N B E R G S C H E B U C H H A N D L U N G . 295 Leer, Postfach 909 

I T f f f c o i m s t ü c k 

i l U d C hält länger frisch! 
Tilsiter Markenkäse 

nach b e w ä h r t e n ostpr. Rezepten 
hergestellt und gelagert. Aus dem 
g r ü n e n Land zwischen den Meeren. 
'/• kg 2,20 D M , bei 5-kg-Postpaketen 

keine Portokosten. 
Heinz Reglin, 207 Ahrensburg/Holstein A t 

Bitte Preisliste für Bienenhonig 
und Wurstwaren anfordern. 

9Pfund ntffo IFrdbeer-oddirschlnnfit. 12,40 Q 50 
,'iausm.Arl IApfelkrauM1,90Pflaumenmus 3DM 

M2QMi»rtaWG.Grün ÜMMademühlen 

KÜKIROL-FABRIK KÖRT KRISP K.G.. 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 

OTTO STORK 
macht alle OstpreuUengruppen 
auf seinen a u ß e r g e w ö h n l i c h e n 

s c h ö n e n 

F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 

Ordensland Ostpreußen 
(eine Ferienreise durch das 
Land zwischen Weichsel und 

Memel 
mit seinen eigenen und oft prä­
miierten Farbdiapositiven auf­
merksam. K e i n V e r l e i h ! 
Anfragen bitte m ö g l i c h s t f r ü h ­
zeitig zu richten an Otto Stork, 
7761 Gaienhofen üb. Radolfzell, 
Postfach 6. 

D u s c h k a b i n e n 
von Jauch & Spalding 
für jedermann erschwing­
l ich. Oberall aufstellbar, 
keine Installationskosten — 
einlach anschließen. 
Bequeme Monatsraten! 
Fertigbäder mit S iemeni -
Ausrüslung in 6 verschiede-
nen preiswerten Model len. 
Grat is- Mustermappe von 
J a u c h & S p a l d i n g 
795 Biberach/Riss, Abt. D 153 

Eine ungewöhnliche Auswahl 
schöner Pflanzen ? 
Gartengestaltung? 
Fordern Sie doch bitte 
unverbindlich unseren 
farbigen Katalog mit 
über 200 Abb. an. 

P l u s - V e r s a n d 
G r o ß - V e r s a n d - G ä r t n e r e i 

4178 K e v e l a e r 13 

S u c h e n S i e H e i m a r b e i t ? 
besser so: Viele selbst. Nebenverdienste Z.Auswahl 
H E I S E & C O . Abt. 4 9 • 224 HEIDE/HOLST. 

H o n i g 
# S o n d e r a n g e b o t 

Echter 
gar. naturreiner 
nienen-Schleuder-
.,Sonnenkraft", goldig, w ü r z i g , aro­
matisch, 5-kg-Eimer (Inhalt 4500 g) 
nur 16,— D M , portofrei Nachn. — 
Honig-Reimers, seit 57 Jahren. 2065* 
Quickborn in Holstein No. 4. I 

V o l l e s H a a r v e r f ä n g t 
und wirkt sympathisch, anziehend. 
Haarnährpf lege , besonders bei Schup­
pen, Ausfall usw. mit meinem „Vit­
amin-Haarwasser" auf Weizenkeim-
ilbasis gibt Ihnen wieder Freude an 
hrem Haar. Kunden schreiben: „Er­
oig großartig", „Überraschender Br­
öl g" etc. Gr. Flasche 6,85 D M , nur 
sl Zufriedenheit zahlbar in 30 Tn-
ti, sonst nach 20 Tagen angebn> 
ne F l . z u r ü c k s e n d e n und ki .!.>• 

i Hing. Risikolos, daher glei«-1' be 
leiten. Otto Blo^herer, Hausf. 60 V C 

•i» Augsburg 2. 
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Einst flogen wir über Ostpreußen 

Wer kennt die Orte, 
nennt die VlamenJ? 

E r i nne rungen e ines ostpreuf j i schen 
Segel f l iegers 

F ü r jeden, der das besondere Glück hatle, 
auch in Fr iedenszei ten ü b e r unser Land dei 
dunklen W ä l d e r und b l inkenden Seen zu flie­
gen, w i r d das e in unvergessenes Er lebnis blei­
ben. Segelflieger, die sich im A u f w i n d am Hang 
oder an den D ü n e n tummelten, konnten bei 
den oft s tundenlangen F l ü g e n in geringer 
H ö h e — den Dauer rekord hiel t Jachtmann an 
der west l ichen S a m l a n d k ü s t e mit 55 Stunden — 
immer v i e l erleben, wenn sie ihr Augenmerk 
auch e inmal auf die n ä h e r e U m w e l t richteten 

Im H a n g w i n d zwischen N i d d e n und P i l l ­
koppen segelten an den D ü n e n zu bestimmten 
Zei ten Schwalben mit, die nur gelegentlich 
beim Vorbe i f l i egen nach der laut los dahin-
schwebenden Maschine schielten; sie hatten 
sich an die Segler g e w ö h n t . Oder man peilte im 
harmlosen, aber w i l d aussehenden Anf lug auf 
am H a n g l iegende, sonnenhungrige Urlauber , 
um diese e in wenig zu erschrecken. Bei dem 
r e g e l m ä ß i g e n H i n - und Herf l iegen entwickel te 
sich im Ver laufe dieser D a u e r f l ü g e durch kurze 
Zurufe aus wenigen Me te r H ö h e manche Be­
kanntschaft mit weib l ichen K u r g ä s t e n . 

A m H a n g in Korschenruh segelte oft ein 
Raubvogelpaar mit, das sich keineswegs durch 
den g r o ß e n Bruder s t ö r e n l ieß, und immer nui 
wenige M e t e r be im Vorbe i f l i egen unter der 
Maschine b l ieb . Manchma l konnte man an einer 
best immten Stelle, einer „ D ü s e " am Hang , auf 
der Stelle treten. H i e r h ing man dann für einige 
Zei t ü b e r dem braunen V o g e l , der ebenfalls 
ohne Scheu — viel le icht war es aud i Neugierde 

Niehl zu verkennen isl dos 

charakteristische Luitbild 

von Königsberg, das ein­

mal als das schönste 

Europas galt. Die beiden 

Pregelarme umfließen den 

Kneiphof (dahinter ist das 

Speicherviertel zu erkennen 

und fließen dann vereint 

dem Frischen Halt zu. 

nehmen. K l a r , d a ß man da bdkl an das Landen 
dachte; denn Fl iegen macht auch Hunger . 

M i t Ü b e r l a n d f l ü g e n im Segelflug hatte es 
seine Besonderhei ten; g r o ß e Strecken konnte 
man e inmal wegen der G r e n z n ä h e und der See 
nicht wagen und zum anderen war es mit den 
thermischen V e r h ä l t n i s s e n nicht besonders g ü n ­
stig bestellt . Doch g e h ö r e n die wenigen Ü b e r ­

fänge r verfranzt und w u ß t e nicht e in noch aus, 
dann wurde eine Bahn l in ie — von oben schon 
auf wei te Sicht zu erkennen — verfolgt und 
beim Vorbe ib rausen im Tiefflug an einer Bahn­
station die Or tsnamen zu entziffern versucht. 
M e i s t gelang das auch recht gut; O s t p r e u ß e n hat 
ja ke ine g r ö ß e r e n Bodenerhebungen — al ler­
dings damit auch für den Pi lo ten mit weniger 
F lugerfahrung ke inen markanten Or ien t i e rungs ­
punkt. 

Im Herbst versammel ten sich Tausende und 
Aber tausende v o n W a s s e r v ö g e l n . A m Frischen 
Haff zwischen W o l i t t a und Brandenburg war 
die W a s s e r f l ä c h e in U f e r n ä h e mit schwimmen­
den V ö g e l n ü b e r s ä t . F l o g man so in e twa 200 
Mete r H ö h e entlang, dann erhoben sich ganze 
S c h w ä r m e , um dann, wenn der Spuk v o r ü b e r 
war, sich wieder klatschend niederzulassen. Das 
ganze war eine e inzige W e l l e n b e w e g u n g , denn 
beim N ä h e r k o m m e n flatterten auf eine be-
si immte Strecke die durch den M o t o r e n l ä r m er­
schreckten T ie re geschlossen hoch, um nachher 
wieder geschlossen niederzugehen. E i n phan-
i astischer Anb l i ck , den man nicht oft er leben 
konnte. 

V i e l e M o t o r - und Segelfl ieger werden sich 
immer v : Her oern on die scV"->n Stunden im 

Luft raum ü b e r Ost- und W e s l p r e u ß e n erinnern. 
A b e r auch v i e l e m u ß t e n ihr junges Leben im 
K r i e g dahingehen. Auch ihnen g e h ö r t unser Ge­
denken. C. Möbius 

Fotos: A r c h i v Tradi t ionsgemeinschaft ehem. 
O s t p r e u ß e n f l i e g e r 

R ä t s e l " E c k e 
Ein Buchstabe 

A u s den W ö r t e r n : A h r — Stern — Ammer — 
D a m — O r d e n — O m e n — Mei se — Ster — 
Acht — A l l — Ache — A s e — A h n e — Gel — 
Boot — Ege l s ind durch Vorse tzen je eines 
Budis tabens neue Begriffe zu b i lden . Diese An­
fangsbuchstaben nennen, der Reihe nach ge­
lesen, eine o s t p r e u ß i s c h e L y r i k e r i n . 

C Rätsel-Lösung aus Folge 31 

1. Nerz , 2. A m e i s e , 3. C e l l e , 4. Hader, 5. Sa­
men, 6. C h a m , 7. H u l k , 8. Rems, 9. Ahorn , 10. 
Bau, 11. Stand, 12. Eire , K l . Leber, 14. C id , 15. 
Hecke, 16. Edom, 17. N o r d e n . 

N a c h s c h r a b s e l c h e n 

Wer kennt diesen Ort? 
Er m u ß auf der Strecke zwischen E l b i n g und K ö n i g s b e r g l iegen, denn auf dieser Route foto­

grafierte ihn der Verfasser 1939 w ä h r e n d eines Fluges. Er vermag jedoch nicht mehr zu sagen, 
um welche Gemeinde es sich handelt. 

— auf der Stel le trat. M e r k w ü r d i g war, d a ß das 
Voge lpaa r eine genaue Rangordnung einhiel t . 
K e i n gefiederter R ä u b e r ü b e r s c h r i t t das Jagd­
gebiet des anderen, selbst wenn dieser e inmal 
nach unten verschwand, um sich Beute zu holen. 

A u c h das stundenlange Krebsen am H a n g war 
keineswegs l angwe i l ig , ganz abgesehen v o n 
dem w u n d e r s c h ö n e n Gefühl , motorlos frei dahin-
zuschweben. 

A n einer Ecke des alten Berns te inwerkes i n 
Pa lmnicken war eine besondere D ü s e . Be i ent­
sprechender W i n d s t ä r k e und Windr i ch tung war 
es mögl ich , be l i eb ig lange auf einer Stel le zu 
treten. W e n n die Sege l f lugschü le r zum Essen­
empfang angetreten waren, vermeinte man den 
k ö s f ' i c h e n Duft von Erbsen mit Speck zu ver-

landf lüge im Segler zu den s c h ö n s t e n Erinne-
rungen der Pi lo ten . 

Bequem waren die F l ü g e ü b e r Land im kräf t ig 
brummenden Motorf lugzeug. Der ehemalige 
O s t p r e u ß i s c h e V e r e i n für Luftfahrt hatte eine 
ganze Reihe v o n Sportflugzeugen der verschie­
densten Typen , darunter auch Gle i t - oder Segel 
flugzeuge mit Hi l fsmotor . A n Zwischenlande 
platzen war kein M a n g e l und an den vie len 
Seen und den Bahn l in i en konnte man sich rech' 
gut or ient ieren, also kaum verfranzen. Beson 
ders r e i z v o l l waren die F l ü g e in der A b e n d d ä m 
merung. Die untergehende Sonne l ieß die v ic 
len k le inen Seen im Abendro t wie pures G o l d 
funkeln. 

Hatte sich e inmal ein F l u g s c h ü l e r oder A n - Auch Rossi t ten selbst war ein beliebtes Fo to-Objek t für die os tp reuM dien s-nniflieaer. 

A u d i bei Flaute konnte man auf der Kur ischen Nehrung noch mit einem Motorseg le r fliegen 
einem Segelflugzeug mit Hi l f smotor . Das B i l d zeigt ein solches F lugzeug rechts von der D ü n e 
ü b e r dem spiegelglat ten Haff. 

Das Ostseebad Cranz sah oft die Segelf l ieger aus Rossi t ten ü b e r 
g r o ß e V o g e l an der K ü s t e entlangflogen und dabei die 
s id i aufnahmen. 

sich, w e n n sie lautlos wie 
S c h ö n h e i t des Landschaftsbildes in 

A u f n a h m e n : C . Möbius 
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H ü i c g r a t u l i e r e n . . • 

zum 96. Geburtstag 

Steiner, Caroline, geb. Thierfeklt, aus G r o ß w a l t e r s ­
dorf, Kreis Gumbinnen. jetzt bei ihren Kindern 
Gustav und Ida Steiner, 2381 ü l s b y über Schleswig, 
am 11 August. 

/um 91. Geburtstag 

Boesett, Johanna, aus Stauchwitz, K r e i s Orteisburg, 
jetzt 2823 Neuenkirchen über Bremen-Vegesack am 
18. August. 

/um 90. Geburtstag 

Kalkstein. Lydia, Lehrerwitwe aus Brückendorf. Kr. 
Osterode, und Elbing, jetzt bei ihrer Tochter Frau 
Ly H a u n s c h ü d , 28 Bremen, H a u p t m a n n - B ö s e - W e q 
Nr. 28, am 15. August. 

zum 89. Geburtstag 

.Kirkel, Otto, aus Augamm. Kreis Pr.-Eylau jetzt 
2222 Marne, K ö n i g s b e r g e r Weq 5. am 19. August. 

zum 88. Geburtstag 

Behrendt, Emil, aus Schwarzort. Kurisdie Nehrung, 
und Palmnicken, Bernsteinwerk, jetzt 1 Berlin 65 
Grünta ler Straße 85. am 21. Juli. Kreis 1 a Sam-
land gratuliert herzlich. 

Ouednau, Auguste, geb. Bloedhorn, aus Thomsdorf, 
Kreis Heiligenbeil, jetzt bei ihrer ä l t e s t en Tochter 
Frau Charlotte Korn i n Mitteldeutschland, am 3. 
August Zu erreichen über Frau Anneliese Marter 
216 Stade. Salzthorswall 5 a. 

zum 87. Geburtstag 

Lindenau, Henriette, am 2. Juli, und ihr Mann, Lin­
denau, Johann, am 31. Juli, aus Deutscheck, Kreis 
Treuburg, jetzt bei ihrem Sohn Hermann Lindenau, 
2851 Sellstedt. Schiffdorfer Straße, Kreis Weser­
m ü n d e . 

Ollersdorf, Elise, aus Königsberg-Ratshof . Balga-
straße 5. jetzt 8755 Alzenau. Prischoßstraße 28. am 
18. August. 

Piotrowski, Auguste, aus Lyck, Rathaus, jetzt 
2 Hamburg 70, G u s t a v - A d o l f - S t r a ß e 24. am 19. 
August. 

Toussaint, Hans, Regiarungs-Bezirksrevisor a. D., 
aus Gumbinnen, M a c k e n s e n s t r a ß e 6. jetzt 495 
Minden, Bruchstraße 34, am 5. August. 

zum 86. Geburtstag jn 
Kiajewski, Luise, aus Gilgenau, Kreis Orteisburg, 

jetzt 46 Dortmund-Derne. B e y l i n g s t r a ß e 16, am 
11. August. 

Piwonka, Hedwig, geb. Lewandrowski, aus Malga, 
Kreis Neidenburg, jetzt 437 Marl. Nonnenbusch 84. 
am 16. August. 

Zweck, Eugen, Bäckermei s t er aus Lotzen, Rauschen 
und K ö n i g s b e r g , jetzt 2 Hamburg 22, Hasselbrook­
straße 146, am 7. August. 

zum 85. Geburtstaq 
II. mem.um, Emmi, aus K ö n i g s b e r g - M a r a u n e n h o f , 

W a l l e n r o d t s t r a ß e 6, jetzt 24 Lübeck, Helgoland­
straße 25, am 17. August. 

Olsdiewskl, Anna, aus J ü r g e n a u , Kreis Lyck, jetzt 
2432 Lensahn, Bredenfe lds traße 20, am 20. August. 

Pietz, Marie, aus H e r z o g s h ö h Kreis Treuburg, jetzt 
24 Lübeck-Cleverbrück, Ringstraße 57, am 21. 
August. 

Poerschke, Berta, geb. Stern, aus Georgental. Kreis 
Mohrungen, jetzt bei ihrer Toditer Frau A. W ö l k , 
2301 Noer ü b e r Kiel , am 12. August. 

Rehaag, August, R e g i e r u n g s s e k r e t ä r , aus K ö n i g s ­
berg, Kurfürs tendamm 19, jetzt 2 Hamburg 43. 
Augustenburger Ufer 12, am 17. August. 

Steinert, Emma, geb. Gebranzig, aus Schmallening-
ken, Kreis Pogegen, jetzt 2 Hamburg 26, Bürger­
weise 18a, am 17. August. 

TUulke, Alfred, Studienrat i. R., aus Bartenstein, 
jetzt 3284 Schieder-Lippe. Lange Ecke, bei Hennig, 
am 2t. August. 

W ö l k , Bertha, geb. Siebert, aus Mohrungen, jetzt 
bei ihrem Sohn Friedrich W ö l k 7535 Königsbach 
(Baden), Schi l l ers traße 36, am 21. August. 

zum 84. Geburtstag 
Jessat, Daniel, aus Schanzenkrug, Kreis Tilsit-Ragnit, 

jetzt 244 Oldenburg (Holstein), Hinterhörn 1, am 
16. August, 

Meiscfaeider, Arrur, Regierungsoberinspektor a. D., 
aus Gumbinnen, jetzt 238 Schleswig, K ö n i g s b e r g e r 
Straße 14, am 17. August. 

Saborowski, Johann, aus S e l m e n t h ö h e , Kreis Lyck, 
jetzt 565 Solingen, K ö n i g s M ü h l w e g 3, am 
20. August. 

Schneidereit, Heinrich, Kürschnermei s ter aus K ö n i g s ­
berg, A l t s t ä d t i s c h e Langgasse 10, jetzt 318 Wolfs­
burg, T h ü r i n g e r Weg 35, am 18. August. 

S d i ö d s a d t , Anni , aus K ö n i g s b e r g , Batodcis traße 110, 
jetzt 24 Lübeck, Kleine Burgstraße 22. Altersheim, 
am 16. August. 

zum 83. Geburtstag 
Alsdorf, August, aus Waldenau, Kreis Schloßberg, 

jetzt 208 Pinneberg. R ü b e k a m p 23. am 18. August. 
Jankowski, Marie, geb. Saborowski, aus Schwalgen-

dorf, Kreis Mohrungen, jetzt bei ihren Töchtern 
Frieda und Gertrud, 3 Hannover, Bambergstr. 36, 
am 12. August. 

Mahl, Emilie, aus K ö n i g s b e r g , Tragheimer Pulver­
s traße 38, jetzt 1 Berlin 37 Lupsteiner Weg 69a. 
am 15. August. 

Parlitz, Käthe , aus Lyck. M o r g e n s t r a ß e 11. jetzt 
1 Berlin 61, Segitzdamm 32 II, am 30. Juli. 

Till , Ella, aus Sensburg, Bischofsburger Straße, jetzt 
2208 Glückstadt , G r o ß e N ü b e l s t r a ß e 20. Zimmer 25, 
am 17. August. 

zum 82. Geburtstag 
Dahlmann, Marta, aus B i t t e h n e n - L o p p ö h n e n , Kreis 

Samland. jetzt 4356 Westerholt. Langenbochumer 
Straße 38, am 7. August. 

Mensel, August, aus Ragnit, H i n d e n b u r g s t r a ß e 37, 
jetzt in Mitteideutschland, zu erreichen über Frau 
Elisabeth Kellotat, 42 Oberhausen-Sterkrade, Klee­
straße 2, am 2. August. 

Holzapfel, GXistav, Stadtbaumeister i. R.. a u s Pr.-
Holland jetzt 344 Eschwege. Langemarcks traße 28, 
am 15. August. Die Kreisgemeinschaft Pr.-Holland 
gratuliert sehr herzlich. 

zum 81. Geburtstag 
Düttchen, Emma, aus K ö n i g s b e r g , jetzt 2 Hamburg 20, 

Husumer Straße 19. am 16. August. 
Konstanly, Augusta, geb. Lipka, ans Johannisburg 

Aryser Straße 2. jetzt 32 Hildesheim, Saarstraße 
133a, am 21. August. 

Noscharski, Rosalie, aus Alienstein, Z immers traße 38, 
jetzt bei ihrer Tochter Frau Lucie H ö v e l m a n n . 
237 Rendsburg, Sundewitter Weg 4, am 12. August. 

Schildt, Emmy. aus Lyck, jetzt 3 Hannover. Grimm­
straße 1. am 15. August 

zum 80. Geburtstag 

Bobeit, Luise geb. Schemen, aus Labagienen, Kreis 
Labiau, jetzt bei ihrer Tochter Frau Charlotte Pillo-

kat, 6 Frankfurt am Main-Fechenheim. Max-Evth-
Straße 60 am 18. August 

Rogdahn, Franz. aus Königsberg . Tharauer S t iaße 12. 
jetzt 31 Celle-Vorwerk. Wilhelm-Busch-Weg 18. am 
12. August. 

Eichler, Friedrich, aus Sonnenborn Kreis Mohrungen, 
jetzt 24 Lübeck, E l swigs t raße 42a. am 16. August. 

Hasselberg. Marie, geb. Plewka. aus Friedrichshof. 
Kreis Orteisburg, jetzt 2 Hamburg 33. Otto-Speckter-
Straße 10, am 11. August. 

Knorr, Johanna, geb. Arndt, aus Heiligenbeil, jetzt 
42 Oberhausen. Priesterhof 72. am 14. August. 

Morgowski. Max, Oberst a. D., aus Skomanten und 
Reuss, Kreis Lyck. jetzt 8881 Landshausen, über 
Dillingen, am 21. August. 

Riechert. Maria. Witwe des Bürgermeis ters Otto Rie­
chen, aus Kreuzweg, Kreis Labiau. jetzt bei ihrem 
jüngs ten Sohn Hans Riechert. 3 Hannover. Kno­
chenhauers traße 19, am 12. August. 

Rielke, Ida. geb. Düttchen. Witwe des M ü h l e n b e ­
sitzers Gustav Rielke, Reußen Kreis Mohrungen. 
jetzt bei ihrer S c h w ä g e r i n Frau Frieda Ekrutt. 
1 Berlin 51. Becherweg 27, am 15. August. 

Schumann. Friedridi, Lehrer. a u s Bärting. Kreis Moh­
rungen, jetzt 5 Köln-Kle t tenberg . Nonnenwerth-
slvaße 3, am 16. August. 

t ili.m. August. Landwirt, aus Dudenfelde. Kreis 
Schloßberg, jetzt bei seinem Sohn Wilhelm Urban. 
2148 Zeven-Aspe, Tulpenweg 16, am 15. August. 

zum 75. Geburtstag 

Becker. Auguste, aus Althof und Gaitzuhnen, bei In-
sterburg, jetzt 24 Lübeck. G lox ins t raße 4, am 
18. August. 

Bock. Adolf, aus Königsberg , jetzt 239 Flensburg-
Liitken. Nannens Weg 3, am 5. August. 

Buch, Richard, au Königberg , jetzt 238 Schleswig. 
Berliner Straße 8. am 20. August. 

Eggert, Emma. geb. John, aus K ö n i g s b e r g - R o t h e n ­
stein, jetzt bei ihrer Tochter Frau Waltraud Dunz. 
287 Delmenhorst, Am Fuhrenkamp 7. am 16. August. 

Junga, Margarete, geb. Pukall. aus Alt Christburg, 
Kreis Mohrungen. jetzt 53 Bonn, Breite Straße 13. 
am 14. August. 

Ley, Ferdinand, aus Allenstein. Bahnhofs traße 14, 
jetzt 235 Neumiinster. Veilchenweg 4 am 
15. August. 

Makowka. Kurt. Justizoberinspektor i. R. aus K ö n i g s ­
berg. Straußstraße 9, jetzt 3176 Burgdorf, Blüdier-
straßp 11, am 16. August. 

Pelka. Karl, aus K ö n i g s b e r g . W i l h e l m s t r a ß e 15. jetzt 
28 Bremen 1, St . -Paul i -Straße 47, am 16. August. 

Rosigkeit. Heinrich, aus Ostau. Kreis Angerburg, 
jetzt 2309 Selent, Kreis Plön, am 15. August. 

Szesny, Gustav, Balzershausen. Kreis Johannisburg. 
RAD-Feldmeister a. D. in Elbing. Rastenburg und 
Marienburg, jetzt 238 Schleswig. Erdbeerenberg 35, 
am 22. Juli. 

Diamantene Hochzeit 
Walenski, Walter, Malermeister i. R.. und Frau 

Therese, geb. Gehlhar, aus K ö n i g s b e r g Yorkstr. 5. 
jetzt 296 Aurich, Stettiner Straße 21. am 18. August. 

Goldene Hochzeiten 
Grygo. August und Frau Auguste, geb. Twardy, aus 

Kreuzfeld, Kreis Lyck. jetzt in Mitteldeutschland, 
zu erreichen über Kreisvertreter Otto Skibowski, 
357 Kirchhain. Postfach 113. am 16. Juli. 

Wietreck, Karl und Frau Ottilie, geb. Koslowski. a u s 

Lotzen, Versorgungsamt, jetzt 2 Hamburg 28. 
Katenweide 3- am 18. August. 

Ernennung 
Hiibner, Kurt, aus Osterode. Art i l l er i e s traße 2. jetzt 

23 Kiel-Wellingdorf. Schönberger Straße 110. wurde 
zum Regierungsamtmann ernannt. 

Beförderungen 
Kühn. Herbert, Dentist und S a n i t ä t s h a u p t f o l d w e b e l . 

aus K ö n i g s b e r g . J o h a n n i t e r s t r a ß e 16. jetzt 599 
Altena, W i e s e n s t r a ß e 28. wurde von der Oberpost­
direktion Dortmund zum Post -Obersekrätär be­
fördert. 

Matschuck, Ehrhard (Ewald Matschuck und Frau 
Edith, geb. Gehrmann, aus Tilsit, jetzt 420 Obor-
hausen-Osterfeld, Sandstraße 2a) ist zum Postober-
sekrätär ernannt worden. 

Das Abitur bestanden 
Neumann. Martin (Kreisamtmann Paul Neumann und 

Frau Liselotte, geb. Komischke. aus Johannisburg, 
jetzt 8160 Miesbach. Kreuzberg 29). 

Bestandene Prüfungen 
Brabender. Ingrid, 655 Bad Kreuznach. Bei der Stein­

kaut 5 (Oberamtmann Julius Donder und Frau 
Marta. geb. Grzybowski) hat an der Gutenberg-
Univers i tä t in Mainz zum Dr. phil. promoviert, 
nachdem sie ihr Studium in Berkeley, Californien. 
absolviert hat. Beide Examina mit der Note „sehr 
gut". 

Ehlert, Florian (Landwirt Bernhard Ehlert und Frau 
Marie, geb. Bartsch, aus Groß Rautenberg, Kreis 
Braunsberg, jetzt 5484 Oberbreisig, Post Bad Nie­
derbreisig, Frankenbachstraße 40) hat vor der Hand­
werkskammer Koblenz die Meis terprüfung im Bau­
handwerk bestanden. 

Fuchs, Winfried (Fritz Fuchs und Frau Lisbeth. geb. 
Mannstein, aus K ö n i g s b e r g , Hansaring 50. jetzt 
7 Stuttgart-Bad Cannstatt, Hal l s traße 2a) hat vor 
der Handelskammer Stuttgart die Meis terprüfung 
im H e i z u n g s b a u - B e l ü f t u n g s a n l a g o n bestanden. 

Kaleschke, Siegbert, cand theol. (Bankdirektor Bruno 
Kaleschke. Lyck) hat sein erstes theologisches Exa­
men an der U n i v e r s i t ä t in G ö t l i n g e n und sein 
Bruder Konrad. 3003 Ronnenberg, De i s ters traße 14. 
an der Ingenieurschule in Hannover die Prüfung 
bestanden. 

Ossewsk i» Dieter, 4972 Gohfeld, Masurens traße 17 
(Landwirt August Ossewski und Frau Anna Char­
lotte, geb. Grezegorzewski. aus Rotbadi, Kreis 
Lyck) hat an der Staatlichen Ingenieurschule in 
Bielefeld das Examen als Masdiinenbau-Ingenieur 
bestanden. 

Panteieit, Ingrid. Referendarin (Rechtsanwalt Helmut 
Panteleit und Frau Irmgard, geb. Grabow, Inster-
burg, jezt 23 Kiel, Frerichstraße 5) hat am 6. Aug. 
vor dem Oberlandesgericht in Hamburq ihr Asses­
sor-Examen bestanden. • 

Wolf, Günter (Otto Wolf und Frau Berta, geb. Hol-
tey, aus Al tdümpelkrug-Rautersdorf . Kreis Elchnie­
derung, jetzt 42 Oberhausen-Sterkrade. Holtener 
Straße 100) hat an der Staatlichen Ingenieurschule 
in Gelsenkirchen-Buer die Prüfung als Maschinen­
bau-Ingenieur mit »gut" bestanden. 

Weiher. Eckhard (Kurt Weiher und Frau Ursula, geb. 
Witkowski, aus Königsberg , H a g e n s t r a ß e 46. jetzt 
2092 Horst, Kreis Harburg. Alter Postweg 121) 
promovierte am 13. Juli an der U n i v e r s i t ä t Saar­
brücken zum Doktor der Philosophie mit „summa 
cum laude", nachdem er im Dezember 1963 an der 
gleichen U n i v e r s i t ä t den „Magis ter Artium" in 
Slawistik mit „sehr gut" bestanden hatte. 

B Ü C H E R T I S C H 
Ernst Weiss: Der arme Verschwender. Roman 
398 Seiten, Leinen. 12-80 D M . Claasen-Verlag, 
Hamburg 13 

Auf den Seiten dieses Buches wird viel und manch­
mal breit erzählt . So wird der Leser nicht nur mit 
den Leidenschaften und Schwächen der einzelnen 
Personen genau vertraut gemacht, er wird auch zu 
im Stile wediselnden Wohnungseinriditungen ge­
führt, in Hörsä le , in die Räume einer Augenklinik 
und gar ins Irrenhaus. Eine lebhafte, bittere Einlage 
bilden Sdrilderungen von dem Karpatenfeldzug im 
Jahre 1915. Das Hauptproblem ist die innere A b h ä n ­
gigkeit eines begabten und liebevollen Sohnes von 
seinem egoistischen Vater, einem berühmten Augen­
arzt, der dem Laster des Geizes verfallen ist. Der 
Professor versteht es, dem Sohn trotz mancher Aus­
bruchsversuche seinen Willen aufzuzwingen. Wenn 
auch medizinische Fragen am Rande erörtert und Ge­
schehnisse aus der Zeit der sich auf lö senden Donau­
monarchie geschickt eingeflochten werden, bleibt die 
Handlung im Gesamtrahmen eines anregenden 
Familienromanes, in dem soziale Fragen aufgegriffen 
sind. s-h 

Frank Arnau: Das Auge des Gesetzes. Macht 
und Ohnmacht der Kriminalpolizei. dtv-Tasdien-
buch 298 (Doppelband). Deutscher Taschen­
buch-Verlag, München 13 

Eine sehr umfassende Geschichte der Polizei von den 
Tagen der Antike bis heute — geschrieben von einem 
hervorragenden Kenner, der auch diesen schwierigen 
Stoff verständl ich und wirklich interessant zu be­
handeln w e i ß . Viele bedeutende Kriminal fä l le werden 
angesprodien. Zugleich vermittelt Arnau einen Ein­
blick in die hochentwickelten wissenschaftlichen 
Methoden bei der Entdeckung und Verfolgung von 
Verbrechen. — r. — 

Unvergessenes Leipzig 

Ralf A . Grabe: Leipzig. Ein Bildband zum 
800jährigen Stadtjubi läum. 112 Großbi lder mit 
Text, Adam Kraft Verlag, 89 Augsburg, 
24,80 D M . 

Leipzig, vor dem Zweiten Weltkrieg mit weit über 
700 000 Einwohner die v ier tgrößte Stadt des Deutschen 
Reiches und sicher eines unserer wichtigsten Kultur-
und Wirtschaftszentren, mußte sein 800jähr iges Stadt-
jubi läum im Zeichen kommunistischer Unterdrückung 
und gewaltsamer Trennung von den deutschen Brüdern 
! m Westen und Norden begehen. Abgesehen von den 
Messewochen ist diese traditionsreiche, f le ißige und 
rührige mitteldeutsche Metropole in der sowjetisch 
besetzten und von Moskaus Trabanten unterjochten 
Zone heute für die freien Deutschen oft sdiwerer zu 
erreichen als Lissabon, New York und Buenos Aires. 
Was Leipzig bedeutet hat und was es in Zukunft be­
deuten soll, wollen Grabes Bilder deutlich machen. 
Die Leipziger Univers i tä t zum Beispiel, die heute 
nach Karl Marx benannt wurde, sah Goethe, Lessing 
und Klopstock unter ihren Studenten, Gottsched und 
Geliert unter ihren Gelehrten. Leibniz und Richard 
Wagner wurden hier geboren. Unsterblich wurde als 
Kantor der Thomaskirche Johann Sebastian Bach. 
432 deutsche Buchverlage, die berühmtes t en Drucke­
reien und die Zentrale des deutschen Buchhandels 
hatten hier ihren Sitz. Die Leipziger Messen waren bis 
1945 die bedeutendsten der ganzen Welt, der Haupt­
bahnhof der größte Europas. Dr. Carl Goerdeier 
wirkte in dieser schönen und lebendigen Großstadt 
als Oberbürgermei s t er . Hier hatte seit 1879 auch das 
Reichsgericht seinen Sitz, dessen erster Präsident der 
K ö n i g s b e r g e r EcluaTd von Simson war. Die Bilder 
künden vom alten und neuen Leipzig und haben uns 
viel zu sagen Der Autor hätte allerdings im Text 
auch etwas deutlicher vom Wirken de s Ulbricht-
Regimes sprechen sollen, das der Stadt wichtigste 
Lebensadern abgeschnitten hat. k. 

uULTURNOTlZEN 

Professor Or. Herbert Jankuhn vollendete am 
8. August das sechzigste Lebensjahr. 1935 habi l i ­
tierte er sich an der Un ive r s i t ä t K i e l und wurde 
Leiter des Provinzialmuseums. 1942 wurde er 
als Professor nach Rostock berufen; seit 1956 
lehrt er in G ö t t i n g e n . Seine schon in Ostpreu­
ßen begonnenen Arbe i ten zur Erforschung der 
Siedlungsgeschichte und der Handelsbeziehun­
gen der W i k i n g e i im Ostseeraum k r ö n t e er 
durch die Ausgrabung der Handelsstadt H a i -
thabu bei Schleswig. G e g e n w ä r t i g unternimmt 
der g e b ü r t i g e Angerburger , der auf seinem 
Fachgebiet einen internationalen Ruf gen ieß t , 

(?n bie 0 e i i r m t benken. 

)$ücf?er von K<* uteri bera, {cfienUeti 
Routenbergsdie Buchhandlung, gegr. 1825 in Ostpreußen. 
Seither im Familienbesitz, liefert Heimatschrifttum, Bücher, 
Schallplatten portofrei zu Orig.-Preisen, 295 teer, Postf. 909. 

Grabungen an einem alten Königss i t z bei 
Grona . In der nahe gelegenen U n i v e r s i t ä t s ­
stadt G ö t t i n g e n wi rk t er als Leiter des Instituts 
für V o r - und Frühgesch ich te . 

Schmucktelegramm mit Corinth-Bild 

W e r e in Telegramm mit einem Schmuckblatt 
absenden w i l l , kann sich aus einer neuen Reihe 
ein ansprechendes M o t i v aussuchen. Er hat die 
W a h l zwischen zehn farbigen Drucken, fm For­
mat s ind diese um die Hälf te kleiner , als die 
bisherigen; statt 210X297 mm (Din A 4) s ind 
sie 148X210 (Din A 5) g roß . In dieser Reihe — 
die ab 10. August an den Schaltern der Post­
ä m t e r e rhä l t l i ch ist — befindet sich auch die 
Wiedergabe eines B l u m e n s t r a u ß e s , den L o v i s 
C o r i n t h im Jahre 1911 gemalt hat. 

Internationaler Kant-Kongreß 

Professor Dr. H e i n z H e i m s o e t h sprach 
auf dem II. Internationalen K a n t - K o n g r e ß , den 
die Bezirksgruppe der Kant-Gesellschaft in Düs­
seldorf veranstaltet hatte, ü b e r das Thema 
„Kant und Plato". Er lehrte als o. Professor der 
Philosophie von 1923 bis 1931 an der Alber tus-
Un ive r s i t ä t , dann bis zu seiner Emerit ierung 
in Köln, der Stadt, in der er am 12. August 1886 
geboren wurde. Professor C a r l Friedrich W e i z ­
säcker hielt einen V o r t r a g „Kan t s Theorie der 
Naturwissenschaft nach P. P laaß" , einem in die­
sem Jahr verstorbenen Schüler des Hamburger 
Professors. Z u Spezialthemen ä u ß e r t e n sich Ge­
lehrte aus mehreren e u r o p ä i s c h e n und übe r ­
seeischen L ä n d e r n . Den weitesten W e g hatten 
die Tei lnehmer aus Texas und At lan ta , Cara­
cas, Tok io und Pretoria. — In der B e g r ü ß u n g s ­
ansprache teilte Professor Holzapfel v o m K u l ­
tusministerium des Landes Nord rhe in -Wes l -
falen mit, d a ß Phi losophie als ein T e i l der 
Gemeinschaftskunde für die Primen aller G y m ­
nasien im Lande im Unterricht behandelt werde 

In unübersehbarer Zahl... 
. . . sind unsern Werbe freunden Prämien 

als Anerkennung iür die Vermittlung neuer Be­
zieher des Ostpreußenblattes zugesandt worden. 
Vor allem haben sich unsere Frauen als För­
derer unserer Heimatzeitung bewährt. Sehen 
Sie bitte nachstehendes Prämienangebot durch; 
vielleicht erscheint Ihnen dieses oder jenes dar­
aus begehrenswert. Wir stehen beim Eingang 
geworbener Bezugsbestelhmgen gern zu Ihrer 
Verfügung. 

Für die Werbung e i n e s neuen Dauerbeziehers: 

O s t p r e u ß e n k a r t e mit farbigen S t ä d t e w a p p e n , 
fünf Elchschaufelabzeicuen M e t a l l versilbert. 
Kugelschreiber mit P r ä g u n g „Das O s t p r e u ß e n 
blatt"; A u t o s c h l ü s s e l a n h ä n g e r od braune Wand­
kachel oder Wandte l le r , 12,5 cm Durchmesser, 
oder Brieföffner, alles mit der Elchschaufel; Bern-
steinabzaichen mit der Elchschaufel, lange oder 
Broschennadel; Heimatfoto 24 x 30 cm (Aus­
wahll is te wird auf Wunsch versandt); B ink : 
„Os tp reuß i sches Lachen"; Bildband „Os tp reu ­
ßen" (Langenwiesche-Büchere i ) ; „Bunte Blumen 
ü b e r a l l " oder „Der See unter dem Tur i awa ld" 
(beides von Sanden-Guja), (Landbuch-Verlag). 

Für z w e i neue Dauerbezieher: 

Buch „Sommei ohne Wiederkehr" von Rudolf 
Naujok; G r a l Lehndorff „Os tp reuß i sches Tage­
buch"; „ O s t p r e u ß e n im Lied" , kleine Langspiel 
platte (45 U/min) ; schwarze Wandkachel 15 x 15 
cm mil Elchschaufel, Adle r , Tannenbergdenkmal, 
K ö n i g s b e r g e i Schloß oder Wappen os tp reuß i 
scher S t äd t e , Feuerzeug mit der Elchschaufel, 
M a r i o n Lindt 's neues Kochbuch „Os tp reuß i sche 
Spez i a l i t ä t en" 

Für d r e i neue Dauerbezieher: 

„Fernes , weites Land" o s tp r euß i s che Frauen 
e r z ä h l e n ; Elchschaufelplakette, Bronze aul 
Eichenplatte; Wappentel ler . 20 cm Durchmesser, 
mit Elchschaufel oder A d l e r ; „Die Pferde mit dei 
Elchschaufel" (D. M . Gooda l l ) ; .He i ra t en und 
nicht verzweife ln" (K O. Sk ibowski ) . 

Wer mehr neue Abonnenten vermitteln kann, 
erhält aul Wunsch ein weitergehendes Angebot. 
Ersatzlieferung bleibt vorbehalten 

Es werden die an die nebenstehende Anschrift 
gesandten Bestellungen prämiiert, diese sollen 
also nicht bei der Post verbucht werden. Aul 
jeder neuen Bestellung gibt der Werber seinen 
Wunsch an-, die Gutschriften können auch zum 
Aufsammeln stehen bleiben. Die neuen Abon­
nenten müssen selbst unterschreiben. 

Eigenbestellungen und Abonnementserneue­
rungen nach Wohnsitzwechsel oder Reise sowie 

Austausch und Ersatzbestellungen werden 
n i c h t prämiiert, ebenso nicht Bestellungen aus 
S a m m e l u n t e r k ü n f t e n oder mit wechselndem 
Wohnort, da der Dauerbezug von vornherein 
unsicher ist. 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle ich bis auf Widerruf die Zeitung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V. 

Die Zeitung erscheint w ö c h e n t l i c h . 
Den Bezugspreis In H ö h e von 2.— DM bitte Ich 
monatlich im voraus durch die Post zu erheben. 

Vor- und Zunahme 

Postleitzahl Wohnort 

S t r a ß e und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 

Ich bitte, mich in der Kartei meines Heimatkreises 
zu führen . Meine letzte Heimatanschrift: 

Wohnort S t r a ß e und Hausnummer 

Kreis 

Geworben durch 
Vr>;- und Zuname 

v o l l s t ä n d i g e Postanschrift 

Als Werbeprarnie w ü n s c h e ich 

Als offene Briefdrucksache zu senden an 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
V e r t r l e b s a b t e i l u n g 
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t?ei Mischern 
in %utkeln 

Berei ts Genera t ionen v o n Menschen werden 
den Fischerberuf i n K a r k e l n a u s g e ü b t -haben, 
auch m u ß man annehmen, d a ß die ersten Sied­
ler, die den Or t g r ü n d e t e n , Fischer waren. Die 
g e s c h ü t z t e Lage in der s ü d ö s t l i c h e n Bucht des 
Kur i schen Haffes, der breite u n d tiefe M ü n ­
dungsarm des Karke l s t romes , auch das h ö h e r 
gelegene, wei te H in t e r l and s ind w o h l einstmals 
der A n l a ß zur O r t s g r ü n d u n g gewesen. 

E i n besonderes M e r k m a l waren die beider­
sei t igen Stromufer, die s te l lenweise recht breit 
und mit s c h ö n e m Rasen bewachsen waren. N e ­
ben der Lagerung von H o l z und H e u wurden sie 
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haup t säch l i ch für die Trocknung der Fischer­
netze benutzt. A u f besonders hergerichteten 
S t a n g e n g e r ü s t e n wurden diese nach der H e i m ­
kehr v o m Fischfang hier aufgezogen. 

A n warmen Sommertagen waren die Ufer­
d ä m m e ein bel iebter Arbe i t sp la t z der Fischer, 
die das zerrissene Gezeuge wieder instand­
brachten oder e in neues Ne tz einflickten. Bade­
g ä s t e gesell ten sich dann oft zu den Fischern, 
sahen ihrer A r b e i t zu und staunten, w i e schnell 
die v i e l e n K n o t e n mit der einfachen H o l z n a d e l 
gemacht wurden . Fragen und A n t w o r t e n i m 
H i n und H e r w o l l t e n k e i n Ende nehmen; zu­
we i l en wurde auch eine V e r a b r e d u n g ü b e r die 
Mi t fahr t be im n ä c h s t e n Fischtag getroffen. V i e l e 
Aufnahmen s ind v o n B a d e g ä s t e n gemacht wor­
den. A u c h die diesem Bericht b e i g e f ü g t e n Auf ­
nahmen hat e in f r ü h e r e r Badegast m i r ü b e r m i t ­
telt. W e i t v o r der K a r k e l e r Bucht war die Esche­
bank vorgelagert , die sich in einer L ä n g e v o n 
etwa 15 K i l o m e t e r n v o m g r o ß e n Reff bis e twa 
5 K i lome te r vo r der W i n d e n b u r g e r Ecke h in ­
zog. H ie r , vo r dieser langen, flachen Sandbank, 
waren die wicht igsten F i s c h g r ü n d e der K a r k l e r 
Fischer. Die Bradderfischerei , die v o n ihnen 
h a u p t s ä c h l i c h a u s g e ü b t wurde , b e n ö t i g t e e in 
breites, flaches U f e r g e w ä s s e r , und dieses bot 
die Eschebank. 

D r e i G r u n d f a r b e n 
d e r K u r e n w i m p e l 

Die F i s c h e r k ä h n e unserer Bradderfischer wa­
ren etwas k l e ine r und leichter als die K e i t e l -
k ä h n e der Nehiungsfischer , doch waren sie in 
der F o r m genau w i e diese mit flachem Boden 
aus Eichenholz erbaut. Recht handlich und be­
wegl ich, waren sie auch gute Segler. D a zu den 
Fangste l len immer e in W e g v o n 10 K i l o m e t e r n 
und noch mehr, meistens be i G e g e n w i n d , zu se­
ge ln war — und jeder Fischer unter den Ersten 
an einer der ergiebigsten Fangs te l len sein 
wol l t e —, sorgte jeder dafür , d a ß s ä m t l i c h e Se­
gel und al les wei tere Z u b e h ö r stets i n O r d n u n g 
waren. A l l e Fahrzeuge trugen an der Mas tsp i tze 
den K u r e n w i m p e l , der durch seine Fahne die 
Windr i ch tung anzeigte, aber auch in dem V o r ­
feld das Ortszeichen füh r t e . Die Ortszeichen — 
„ W a p p e n " oder „ G e s e t z " f r ü h e r genannt — w a ­
ren für jedes Fischerdorf anders. Die Dör fe r der 
Kurischen N e h r u n g hatten die Farben schwarz/ 
w e i ß , die der Ost- und S ü d s e i t e r o t ' w e i ß und 
die des Samlandes b l au gelb. 

Zu r Bradderfischerei g e h ö r t e n zwe i Partner, 
jeder mit e inem K a h n und einem Netz . Das Netz 
war etwa 160 bis 180 Me te r lang und 6 bis 8 
Mete r tief. Das Ne tz war i n Draht- und Hanf­
seile gebunden, hatte unten besondere Netz­
steine und oben v i e l K o r k h o l z . Der Fangsack, 
die Metr i tsche, war 8 M e t e r tief und etwa 20 
Me te r lang. Es war schon eine W i n d s t ä r k e 5 
notwendig , um ü b e r h a u p t einen Fischzug mit 
diesem schweren Gezeuge a u s z u f ü h r e n ; es ge­
h ö r t e eine jahrelange Ü b u n g und Erfahrung da­
zu, um ein vo l lwe r t i ge r Schiffsführer i n dieser 
Fischerei zu werden. Die v i e l en M a n ö v e r beim 
Beginn eines Fischzuges — wobe i die Fahrzeuge 
zusammenkommen m u ß t e n und die Netze zu­
sammengebunden und g e n ä h t wurden, mitunter 
bei s tarkem W i n d und hohem W e l l e n g a n g — 
erforderten e inen t ü c h t i g e n M a n n . Die W e l l e n ­
brecher gaben v i e l Wasser , ohne Ö l z e u g ging 
es nicht. Die L ä n g e eines Fischzuges war etwa 
2 K i lome te r und dauerte je nach der W i n d s t ä r k e 
bis zu dre i und v ie r Stunden. A m Ende des Z u ­
ges n ä h e r t e n sich die Fahrzeuge nach einigen 
S e g e l m a n ö v e r n wieder . Die Netze wurden noch 
e in Stück auf der flacheren Eschebank ge­
schleppt, dann ü b e r n a h m ein K a h n beide Seiten 
der Netze . N u n arbeitete sich der andere K a h n , 
der bereits die Segel fal lengelassen hatte, zur 

Metr i tsche hinauf, um den Fang auszusacken. 
Der erste K a h n , der inzwischen a u d i ohne Segel 
war, wartete auf die R ü c k k e h r des Partners. Je­
der K a h n holte sein Netz ein, nach kurzem Be­
raten der Fischer ü b e r die Stel le des n ä c h s t e n 
Zuges wurden die Segel wieder hochgezogen; 
es begann dann das Aufk reuzen zur n ä c h s t e n 
Fangstel le . 

Z U D E N B I L D E R N : 

O b e n links: 
Beim Netzeflicken 
Oben rechts: 
Der Altlischer räumt 
auf und schafft 
Ordnung im Kahn. 
Links: 
Die Frau will mit 
ihren Kindern zur 
Wiese, um beim 
Heuen mitzuhelfen; 
sie bringt auch das 
Mittagessen für die 
dort Arbeitenden in 
dem Handkahn mit. 

Rechts: 
Hintersteven eines 
größeren Heukahns, 
der zur Beladung am 
Bollwerk angelegt hat 

Es waren starke, wetterharte M ä n n e r , die mit 
v i e l Erfahrung und Geschick im K a m p f mit den 

/ e i l e n ihren Beruf a u s ü b t e n M a n k a n n es ver­
stehen, d a ß sie nach g lück l i che r und er fo lgre i ­
cher A r b e i t am s t i l len , he imat l ichen Ufer e in 
paar k r ä f t i g e Schlucke aus der Flasche nahmen, 
die ihnen der F i s c h h ä n d l e r reichte. D ie Netze 
m u ß t e n nun zum Trocknen auf die Stangen ge­
zogen werden. Be i dieser A r b e i t halfen die F i ­
scherfrauen und auch gute Nachbarn . In der 
Küche des Fischerhauses brutzel ten schon e inige 
Zander in der Pfanne, die v o n der Fischerfrau 
vorher geschuppt und zuberei tet waren , denn 
der Fischer und sein Gese l l e hatten g r o ß e n 
Hunge r . . . M . M a i n u s 

In Erinnerung an Waterloo 
V o n A r t h u r V a l e n t i n i (5321 L ießem bei 

Godesberg , G r ü n e r Weg) erhie l ten w i r die nach­
stehende Zuschrift : 

„Durch Zufa l l erhalte ich die B e s t ä t i g u n g , d a ß 
die freundlichen W o r t e der Er inne rung an die 
p r e u ß i s c h - b r i t i s c h e W a f f e n b r ü d e r s c h a f t , die K ö ­
n ig in El izabeth in K a u b fand, durchaus den Ge­
fühlen wenigstens eines Tei les der englischen 
B e v ö l k e r u n g entspricht. 

E i n junger Regierungsassessor, Sohn v o n ver­
storbenen oberschlesischen Freunden, hat im 
Herbst v o r i g e n Jahres v i e r M o n a t e i n England 
zur V e r v o l l k o m m n u n g seiner Sprachkenntnisse 
verbracht, und diese Zei t benutzt, dies w i r k l i d i 
sehr s c h ö n e L a n d mit se inem V W kennenzu­
lernen. 

Be i e inem Besuch füh r t e er uns kürz l i ch eine 
Reihe sehr s c h ö n e r Farbdias vor . Dabe i war ein 
B i l d eines alten Landgasthauses i n Cornwa l l e s 
an der Grenze v o n W a l e s , das i n g r o ß e n ge­
malten Buchstaben den T i t e l t rug , K i n g of Prus-
s ia ' ; rechts daneben war ü b e r der E i n g a n g s t ü i 
i n M e d a i l l o n f o r m ein Brus tb i ld Fr iedr ich W i l ­
helms III. mit der deutschen Unterschrift seines 
Namens angebracht. Ich bedaure, da es sich um 
ein D i a handelt, Ihnen das B i l d nicht mitschicken 
zu k ö n n e n . 

Die jungen Leute, die in diesem h ü b s c h e n 
Gasthaus nicht un terkommen konten, gerieten 
im Nachbardorf in eine Bauernversammlung, bei 
der sie als Deutsche herzl ich aufgenommen wur­
den und so k rä f t ig mitfeiern m u ß t e n , d a ß sie erst 
am n ä c h s t e n M i t t a g wieder s t a r t f ä h i g waren." 

In Folge 25 ve rö f f en t l i ch t e das O s t p r e u ß e n ­
blatt eine Dars te l lung der Schlacht v o n La Bel le -

A l l i a n c e / W a t e r l o o v o n G e n e r a l a. D . Dr . W a l ­
t h e r G r o s s e und E m i l J o h a n n e s 
G u 11 z e i t brachte in Folge 32 in Er innerung , 
d a ß 1824 auf dem K a m s w i k u s b e r g e be i Inster-
burg e in W a t e r l o o - D e n k m a l errichtet wurde . 
Auch z w e i o s t p r e u ß i s c h e Or t snamen s ind — w i e 

G e r h a r d N e u m a n n mit te i l t — hier zu 
e r w ä h n e n : 

„Bei e iner f röh l ichen Runde im Kre i se einiger 
M e h l a u k e r B ü r g e r ergab sich, d a ß das nördlich 
v o n M e h l a u k e n gelegene . L ö w e n b e r g ' 
sowie das ebenfal ls i n der N ä h e befindliche 
. L ö w e n t h a l ' (eigentl ich A l t - und Neu-
L ö w e n t h a l ) mit der Schlacht v o n Wate r loo zu­
sammenhingen . Diese N a m e n so l len die aus dem 
F r a n z ö s i s c h e n in die deutsche Sprache übersetz­
ten Bezeichnungen v o n e inem H ü g e l und Tal aul 
dem Schlachtfeld sein . 

Inva l iden e rh ie l ten v o m Staate nach Bim 
gung der B e h e i u n g s k r i e g e Land im .Großen 
Moosb ruch ' . In E r i n n e r u n g an ihre schweren 
K ä m p f e um diese H ü g e l bei Wa te r loo fanden 
sie diese N a m e n als die geeignetsten für ihre 
neue S ied lung . 

Dieser Brauch bei Or t sbenennungen im Gebiöl 
des . G r o ß e n Moosbruchs ' wurde s p ä t e r bei­
behal ten. So e n t s t ä n d e n nach den Schlachten von 
K ö n i g g r ä t z und Sadowa im Jahre 1866 die 
ebenso genannten S ied lungen unwei t der Laukne 
und nach 1914 die Ortschat len ,Hindenburg und 
,Ludendorff ' am G r o ß e n F r i ed r i chsg raben" 

Siedlungen am Rande des Großen Moosbruchs in der Nähe von Mehlauken (Liebenfelde) 
Ullstein- Bilderdienst 

Oberes Bild: Häuser alter, landesüblicher Bauweise in der Elchniederung mit geschnitzten 
Giebelkrönungen. 

M i ß v e r s t a n d e n e Bestellung 

In Fo lge 31 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s wi rd auf 
Seite 6 mitgete i l t , d a ß man oftmals einen Korn­
schnaps schl ichthin e inen „Landwir t schaf t l ichen ' 
nannte und ihn auch so be im K e l l n e r bestellte 

Bei uns in K r e u z i n g e n (Groß-Skaisg i r ren) 
nannte man e ingedenk der wer tvo l l s ten Rog­
gensorte den ed len Kornschnaps auch „ P e t -
k u s e r ". 

N u n begab es sich e inmal , d a ß Kol lege H. 
aus P a r w e n den K o l l e g e n K u r t P. aus Grenz­
berg u n d mich zu e iner T a g u n g nach InslerbuH 
in se inem A u t o mi tnahm. Das W e t t e r war ge­
rade so u n g e m ü t l i c h n a ß w i e i n diesem Som­
mer. In Insterburg angelangt, bestel l ten wir uns, 
um uns zu e r w ä r m e n , Kaffee. 

. .Ne in" , sagte K u r t P. zum Kel lner , „mir 
b r ingen Sie e inen Petkuser, der e r w ä r m t bes­
ser." 

Nach geraumer Ze i t e rh ie l ten w i r unseren 
Kaffee, und K u r t P. e n t r ü s t e t : „Und wann be­
k o m m e ich m e i n e n Petkuser?" 

„Gleich, me in H e r r " , versicherte dei Kellner. 
Es v e r g i n g noch eine Zei t , dann erschien der 

H e r r O b e r mi t e inem K ä n n c h e n mit aus ge­
branntem K o r n g e b r ü h t e m Kaffee. K u r t P. war 
e m p ö r t , e rhie l t aber n a d i A u f k l ä r u n g des Irr­
tums seinen g e w ü n s c h t e n „ P e t k u s e r " . — Später­
h in w a r er a u ß e r h a l b v o n K r e u z i n g e n sehr 
sichtig bei der Bes te l lung eines e r w ä r m e r 
K o r n s , er ve rmied das W o r t Petkuser. P. 
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O s t p r e u ß e n und die deutsche Literatu 
V o n A r v i d G ö t t l i c h e r 

N u r langsam tauchte O s t p r e u ß e n aus d«J 
D u n k e l der Vorgeschichte auf. Spärl ich s im 
daher auch die l i terarischen Que l l en , die e twa-
ü b e r unser Land e r z ä h l e n . Vage Dinge werden 
von Taci tus , Jordanes und Isidor von Sevi l lo 
berichtet. U m 100 n. Chr . besetzten die au.-
Schweden kommenden Goten Te i le des Landes 
2C0 Jahre s p ä t e r zogen sie weiter und hinter 
l i eßen nur wenige Spuren. Doch entstanden aul 
diesen Wanderungen die für die germanischen 
Li teraturen so wichtigen gotischen Helden l iede i 
wenn w i r auch Genaues wissenschaftlich nichi 
fassen k ö n n e n . 

O s t p r e u ß i s c h ist ein T e i l des Ostniederdeut 
sehen; a u ß e r d e m sprach man Hochpreuß i scu . 
eine mitteldeutsche Mundar t . 1231 kamen die 
ersten deutschen Siedler in das von heidnischen 
P r u ß e n - S t ä m m e n d ü n n besiedelte Land Ihren 
Schutz hatte der Deutsche Orden ü b e r n o m m e n 
A l s r e l i g i ö s e und mi l i t ä r i s che Brüüerscha t l 
brachte er notwendigerweise eine ganz andere 
Dichtung hervor als d ie Ritter im ü b r i g e n 
Deutschland. Statt des vorherrschenden Minne­
sangs schuf man in O s t p r e u ß e n vorwiegend 
epische und theologische W e r k e . Z u den The­
men g e h ö r t e n u. a. die M a k k a b ä e r , H i o b und 
Dan ie l . Johannes von M a r i e n w e r d e r verlaute 
ein „Leben der sel igen V r o u w e n Dorothee von 
M o n t a u " . Der vom Niede r rhe in stammende 
Deutschordenspriester Peter von Dusburg schrieb 
in lateinischer Sprache die erste Geschichte 
des Landes P r e u ß e n , die „ C h r o n i k o n terrae 
Prussiae", die der deutschen gereimten „Kro 
n ika vom Pruss in land" des N i k o l a u s von Je-
roschin zu Grunde lag. Doch die Geschichte dei 
r i t terl ichen M ö n c h e ist nicht das einzige Thema 
der Li teratur . W i e das Strei ten und K ä m p f e n 
war auch die Dichtung von hoher Re l ig ios i t ä t 
getragen. So schrieb z. B. der Hochmeister 
Luther v o n Braunschweig ein Leben der H l . 
Barbara, und C laus Cranc ü b e r t r u g die alt-
testamentlichen prophetischen Bücher ins Ost­
mitteldeutsche, jene Mundar t , die zahllose A n ­
k l ä n g e an Luthers Sprache hat. Die Ordensli te-

o 

Memel: Simon Dach * 1605. — Matz i cken : 
Sudermann * 1857. — Tilsit: Maximilian von 
Schenkendori * 1783. 

Juditten: Joh. Christoph Gottsched * 1700. — 
Königsberg: Heinrich Albert t 1651 (* 1604 in 
Reuß), Immanuel Kant * 1724, Joh. Georg Ha­
mann * 1730, E. T. A. Holtmann * 2776, Rudolf 
Borchardt * 1877, Agnes Miegel * 1879, Walter 
Schettler * 1880, Walter Heymann * 1882. 

Insterburg: Wilhelm Jordan * 1819, Ernst Wi­
ehert * 1831, Alfred Brust * 1891. — Gerdauen: 
Theodor Gottlieb Hippel * 1741. — Frauenburg: 
Nicolaus Coppernicus t 1543 (* in Thorn 1473). 
— Elbing: Paul Fechter * 1880. — Rastenburg: 
Arno Holz * 1863. 

Marienburg: Erhaltung des Hochmeister­
schlosses, zuerst gefordert von Maximilian von 
Schenkendorf (1803), die Wiederherstellung 
literarisch gefördert von Josef Freiherr von 
Eichendorff (1843—1846). — Marienwerder: Die 
Klausnerin Dorothea von Montau t 1394 (* in 
Montau 1347). 

Mohrungen: Joh. Gottlieb Herder * 1744. — 
Saalfeld: Robert Roberthin * 1600. — Kleinort: 
Ernst Wiechert * 1887. — Neidenburg: Ferdi­
nand Gregorovius * 1821. 

ratur harrt noch wei tgehend ihrer Ersch l i eßung 
so d a ß nicht v i e l ü b e r ih ren Einfluß auf die 
deutsche Li tera tur zu sagen ist. 

A l s der geistl iche Staat i n e in welt l iches Her­
zogtum umgewandel t wurde , w i r k t e n in Ost­
p r e u ß e n Rubeanus Crotus , der Verfasser der 
b e r ü h m t e n „ D u n k e l m ä n n e r b r i e f e " und N i k o ­
l a u s C o p p e r n i k u s (1473—1543), deT 
Schöpfer des hel iozentr ischen Wel tb i ldes , das in 
dem W e r k „De revolu t ionibus orbium coele-
st ium" niedergelegt ist. 

* 
Die Dichtung des deutschen Barock fand auch 

in O s t p r e u ß e n E ingang und lebhafte F ö r d e r u n g 
Schon 1573 hatte A . Lobwasser eine zwar trok-
kene, aber sehr wirkungsre iche P s a l m e n ü b e r ­
setzung herausgegeben. Im 89. Psa lm verwen­
dete er die ersten A l e x a n d r i n e r , das spater be­
liebteste V e r s m a ß jener Epoche. — W i e in 
anderen S t ä d t e n entstand auch in K ö n i g s b e r g 
eine Sprachgesellschaft, eine freie Vere in igung 
von Dichtern und M u s i k e r n . Hauptanreger der 
K ö n i g s b e r g e r Dichterschule war M a r t i n Opi tz 
(1597—1639). M a n dichtete K l a g e - und Trink­
lieder, H y m n e n und Pastoralen. D ie „Gedich te 
des K ö n i g s b e r g e r Dichterkreises aus Heinr ich 
Alber t s musikal ischer K ü r b i s h ü t t e , 1638—50" 
sind 1883 in H a l l e neu veröf fen t l i ch t worden 
Diese Gedichte s ind oft schlichter und inniger 
als die Barockgedichte des ü b r i g e n deutschen 
Sprachraumes. Eins der s c h ö n s t e n Gedichte un-

P S # f 

serer Sprache ü b e r h a u p t entstammt diesem 
Kreis , dem Simon Dach, Robert Roberthin, 
Chr i s toph Kaldenbach und v ie le andere ange­
h ö r t e n . Es ist das bekannte „ A n k e von Tharau", 
dessen Verfasser (nach M e i n u n g von Prof 
Ziesemer) Heinr ich Albe r t gewesen ist. H ö r e n 
wir noch einmal die erste Strophe in seiner 
Urfassung: 

A n k e van Tharaw 
öß, de mv geföll t , 
Se öß mihn Lewen, 
mihn Goet on mihn Gölt . 

Den n ä c h s t e n Impuls der deutschen Dichtung 
gab Joh. Chr . G o t t s c h e d , 1700 in Judit ten 
geboren. Da er wegen seiner K ö r p e r g r ö ß e fürch­
ten m u ß t e , in die Garde der Langen Ker l s ge­
zwungen zu werden, f lüchtete er nach Leipz ig . 
A l s Professor und Literaturrichter wi rk te er 
nachhalt ig für die A u f k l ä r u n g und die Reini ­
gung der B ü h n e n . Er verfertigte S tücke und 
Ü b e r s e t z u n g e n , gab etliche Zeitschriften heraus 
und f ö r d e r t e — wenn auch oft und mit Recht 
angefeindet — die Literatur seiner Zeit. A u f 
seine A n r e g u n g entstand die v o n F lo t twe l l 1741 
in K ö n i g s b e r g g e g r ü n d e t e „Königl ich Deutsche 
Gesellschaft". 

* 
Nach Gottsched wurden drei O s t p r e u ß e n v o n 

hervorragender Bedeutung für das Did i ten , 
Denken und Forschen in Deutschland ü b e r ­
haupt. I m m a n u e l K a n t , der K ö n i g s b e r g e r 
Phi losoph, der nie seine Heimat verlassen hat, 
gab in seinen drei b e r ü h m t e n „Kr i t iken" der 
Phi losophie ganz neue Voraussetzungen und 
Wegweisungen . — J o h . G e o r g H a m a n n , 
1730 geboren, steht in seinem Denken der i r ra­
t ionalen Seite der W e l t n ä h e r als das Kants. 
Es kreist vo r a l lem um das V e r h ä l t n i s von 
christlicher Offenbarung, Sprache und Vernunft 
Seines schweren und dunklen Stiles wegen gab 
man ihm den T i t e l „ M a g u s des Nordens". 

Die deutsche Literatur w ä r e undenkbar ohne 
einen M a n n : J o h . G o t t f r i e d H e r d e r . Er 
wurde 1744 in Mohrungen geboren und starb 
1803. M i t Goethe, den er in S t r a ß b u r g kennen­
lernte, führ te er den Sturm-und-Drang an und 
legte mit ihm die Grundlagen zur Klass ik 
Durch ihn wurden die Dramen Shakespeares in 
Deutschland bekannt. Seine „S t immen der Völ ­
ker in L iedern" entdeckten das V o l k s l i e d für 
die Dichtung und Wissenschaft. Seine „Ideen 
zur Phi l iosophie der Gesdiichte der Menschheit" 
kennzeichnen ihn als g r o ß e n Denker und Lehrer 
des Abendlandes . Herders Bedeutung für die 
Wel t l i t e ra tu r kann nicht hoch genug einge­
schätz t werden. 

Das Gegengewicht zur vernunftbestimmten 
A u f k l ä r u n g war in Deutschland der Pietismus, 

der in K ö n i g s b e r g eine besondere Pf leges tä t t e 
fand. H . Lys ius und F. A . Schulz wi rk ten hier 
im Sinne der von P. J . Spener g e g r ü n d e t e n 
Col leg ia Pietatis für eine re l ig iöse Ver inner -
lichung des Lebens. 

• 
Der Romantik in Deutschland wuchsen zwei 

Vertreter aus K ö n i g s b e r g zu : E. T. A . H o f f -
m a n n (1776—1822) und Zacharias Werner , der 
zahllose Dramen, sog. Sch icksa l s t r agöd ien , 
schrieb, in denen der Mensch unter dem Einfluß 
von Z a u b e r m ä c h t e n , von Schicksal und Fluch 
steht. Hoffmann hingegen, der s p ä t e r Kammer­
gerichtsrat in Ber l in wurde, war Schöpfer 
skurr i ler und humorvol ler E r z ä h l u n g e n vo l l 
romatischer P h ä n o m e n e . Noch heute g e h ö r e n 
sein „ K a p e l l m e i s t e r Kre i s le r" , seine „Se rap ions ­
b r ü d e r " , das „Fräu le in v o n Scydery" und die 
„Lebensans i ch t en des Katers M u r r " zu den be­
l iebten W e r k e n deutscher Literatur; i n Frank­
reich ist Hoffmann einer der am meisten ge­
lesenen deutschen Schriftsteller. In der Oper 
„Hoffmanns E r z ä h l u n g e n " verarbeitete Jaques 
Offenbach M o t i v e aus der Prosa des Dichters. 

Die Freihei tskriege, das Erstarken des Nat io ­
nalismus im Kampf gegen Napoleon , fanden 
auch in O s t p r e u ß e n lebhafte U n t e r s t ü t z u n g 
durch die Dichter. Jedem bekannt ist M a x von 
Schenkendorf, dessen L ied „Fre ihe i t , die ich 

i n K a f t e n b u c g 

Oben : 
Titelblatt der Arien­
sammlung „Musica­
lische Kürbshütte" 
um 1640 

Unten: 
Herders Geburtshaus 
in Mohrungen 
(das zweite von 
rechts, mit der Tafel. 
— Nach einer Zeich­
nung um 1830. 

neine, a,, mein rieiz. erfül l t" zum unverl ier­
baren Gut des deutschen V o l k e s g e h ö r t Seine 
Freiheitsdichtungen gewannen ihm viele Freun­
de, vor a l lem auch deshalb, we i l der tiefe sitt­
liche und re l ig iöse Ernst, der den Freiheitsbe­
m ü h u n g e n ihre Grundlage gab, übera l l in sei­
nem W e r k ü b e r z e u g e n d fühlbar war — Der 
1819 in Insterburg geborene W i l h e l m Jordan 
trug als wandernder S ä n g e r seine „Nibe lun­
gen" selbst vor — ein weiterer Beitrag Ost­
p r e u ß e n s zur Literatur Deutschlands 

Erst am Ende des 19. Jahrhunderts ict die 
Stimme unserer Heimat auch wieder im ü b r i g e n 
Deutschland zu h ö r e n A r n o H o l z (18C3— 
1929) war der eigentliche Theoret iker und Be­
g r ü n d e r des konsequenten Natural ismus In 
seinem umfangreichen Gedichtwerk „ P h a n t a s u s " 
finden sich zahlreiche Stellen, in denen er seine 
Heimat besingt. 

Ein zweiter Dichter des Natural ismus war 
Hermann Sudermann, dessen erster Erfolg 
,Ehre" ihn schnell bekannt machte. Seine Ro­
mane und E r z ä h l u n g e n wurze ln häufig in der 
heimatlichen Landschaft, nannte er doch seine 
Sammlung „Li tau ische Geschichten". — M a x 
Halbe (1865— 1945) hatte seinen g r ö ß t e n Erfolg 
mit dem Drama „ J u g e n d " (1893). S p ä t e r e Dra ­
men und Romane („Frau Meseck", „Die Tat des 
Dietrich S tobäus" ) waren weniger erfolgreich. 
M i e W e r k e spiegeln die Landschaft der We ich ­
selniederung wieder, in der der Dichter geboren 
wurde. 

Eine breite W i r k u n g hatte der Culmer Her­
mann Löns (1966—1914), der die Heimat- und 
N'aturliebe seiner Heimat in den Westen ü b e r ­
trug. Die bekannteste seiner Gedichtsammlun­
gen ist „Der kle ine Rosengarten", aus dem v ie le 
Lieder noch heute gesungen werden. — Die 
vo l le A u s p r ä g u n g der heimatlichen Dichtung 
von umfassend gü l t i ge r Bedeutung findet sich 
im W e r k von A g n e s M i e g e l (1879—1964). 
Ihre „Geschichten aus A l t p r e u ß e n " und ihre 
g r o ß a r t i g e n Balladen, die oft eine ä u ß e r e Hand­
lung mit einer inneren v e r k n ü p f e n , erinnern 
jeden O s t p r e u ß e n an Geschichte und Schönhe i t 
seiner Heimat. „Die Frauen von N i d d e n " und 
„Die schöne Agnete" sind bleibende W e r k e 
unserer Dichtung. O s t p r e u ß e n entnahm sie — 
wie ihr V o r b i l d Ernst Wiehert (1831—1902) — 
Kraft und Stoffe für ihr Schaffen. — Ernst 
Wiechert (1887—1950) hat in seinen „ J e r o m i n -
k indern" und anderen Romanen A l l g e m e i n ­
menschliches in einer Schau beschrieben, die 
seine Herkunft aus der o s tp r euß i s chen Land­
schaft erkennen läßt . — Der L y r i k e r Rudolf 
Borchardt (1877—1945), Freund und K r i t i k e r 
Georges und Hofmannsthals, ist durch seine 
Ü b e r t r a g u n g e n aus der A n t i k e , durch Essays, 
Dramen und Gedichte bekannt geworden. Seit 
1926 gab er den „Ewigen Vor r a t deutscher Poe­
sie" heraus. — A l f r e d Brust und Wal te r H e y ­
mann, der die schöns ten Nehrungsgedichte ge­
schrieben hat, g e h ö r e n zu den heimatverwur­
zelten Dichtern, die den Freunden der ostpreu­
ß ischen Literatur besonders wert sind. 

H i e r endet unser k le iner Streifzug durdi die 
Dichter; ihnen al len war die Liebe zu 
ihrer Heimat gemeinsam, auch wenn sie wei t 
ü b e r sie hinauswuchsen. A l s Anregung zu we i ­
terer L e k t ü r e , als H inwe i s auf v ie le vergessene 
dichterische S c h ö n h e i t e n ist der vor l iegende 
A b r i ß gedacht. Die geringe M ü h e der Wei ter ­
arbeit w i r d einen Lohn bringen, der ihren Wer t 
in sich selber hat. 

Im „Kinderparadies" innerhalb seines „Phan­
tasus" besingt der in Rastenburg geborene 
Dichter Arno Holz die 
„landfernhin schauenden, landfernhin lugenden, 

Iandfernhin sichtbaren 
Burgbelf riedtürme 

der massig, der mächtig, der 
wuchtig 

der 
sturmtrotzig, ehrwürdig, bollwerkkühn, 

letztzuf luchtsstark 
stolzen, 

feldsteinuntermauerten, ziegelstumpfbraunröt-
lichen 

berghügelkrönenden, 
strebepfeilerigen, sternkreuzgewölbigen, 

buntfensterigen 
Sankt 

Georgenkirche." 
Auch über dem Kindheitsparadies des in der 

gleichen Stadt aufgewachsenen Malers 
\ 1 exander Kol de stand hoben oben die 

St.-Georg-Kirche. Ihre wuchtigen Gebilde hat­
ten sich so tief in sein Formgedächtnis einge­
prägt, daß er aus der Erinnerung nach der Ver­
treibung ein Bild von ihr malte. Die massigen 
Türme ragen in einen noch von Gewitter be­
wegten, schwefligen Himmel. Helles Frühlings­
grün der Baumkronen steht gegen das rot ge­
tönte Mauerwerk der festen Kirchenburg. Die 
Stadt ist unten im Abstand angedeutet 

(Der „ P h a n t a s u s " ist im I. Band der Gesamtaus­
gabe der Werke von Arno Holz des Luchterhand-
Verlages erschienen.) 
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Bei allen Schreiben an die Landsmannschaft immer die letzte Heimatanschrift angeben: 

14. /15. August Wehlau, Hauptkreistreffen in Syke 
15. August, Lotzen, Kreistreffen in Celle. S t ä d t i s c h e 

Union. 

21./22. August, Elchniederung, in Nordhorn Stadt­
halle. Hauptkreistreffen (zehn Jahre Paten­
schaft) mit den in der N ä h e wohnenden Tilsiter 
Landsleuten. 

29. August, Ebenrode, in Ahrensburg bei Hamburg 
G a s t s t ä t t e Lindenhof. 

29. August, Osterode. Kreistreffen in Hannover-
Limmerbrunnen. 

29. August, Orteisburg, in Essen. Stadt. Saalbau. 
Huyssenallee 53. 

4. /5. September, Braunsberg und Heilsberg, gemein­
sames Kreistreffen in M ü n s t e r . Halle M ü n s t e r ­
land (4. Sept. nur Braunsberger Schulen mit 400 
und 150jähr igem S c h u l j u b i l ä u m ) . 

5. September, Insterburg. Kreistreffen in Hamburg 
M e n s a - G a s t s t ä t t e n . 

5. September, R ö ß e l , in Hamburg. Kolpinghaus. 
Danziger S t r a ß e 60. 

5. September, Johannisburg, Kreistreffen in Dort­
mund R e i n o l d i - G a s t s t ä t t e n . 

5. September Mohrungen, zusammen mit Preu-
ß i s c h - H o l l a n d , in Braunschweig, S c h ü t z e n h a u s 

5. September, S c h l o ß b e r g - P i l l k a l l e n , Treffen in 
Götfcingen, Gedenkstunde im Rosengarten, an­
s c h l i e ß e n d Gebhardts Hotel, N ä h e Hauptbahn­
hof. 

12. September. Gerdauen, Hauptkreistreffen in 
Rendsburg, Bahnhofshotel. 

12. September, Tilsit, Tilsit-Ragnit. Elchniederung, 
In Wuppertal, Z o o g a s t s t ä t t e n . 

12. September. Gumbinnen, Kreistreffen in Ham­
burg, M e n s a - G a s t s t ä t t e n am Dammtorbahnhof. 
B r e n n e c k e s t r a ß e 13. 

12. September, Fischhausen, Hauptkreistreffen in 
Pinneberg, Hotel ..Cap Polonio". Fahltskamp. 

25./26. September Allenstein-Stadt, Jahreshaupt-
treffen in der Patenstadt Gelsenkirchen. 

25. /26. September, Memel-Stadt und -Land, Heyde-
krug und Pogegen. Treffen in Mannheim. Stadt 
Rosengarten. 

26. September. Sensburg. Kreistreffen in N e u m ü n ­
ster, Reichshallenbetriebe. 

26. September. E b e n r o d e / S t a l l u p ö n e n , Kreistreffen 
in Hannover. H e r r e n h ä u s e r B r a u e r e i g a s t s t ä t t e n . 

26. September, Johannisburg. Kreistreffen in Ham­
burg, M e n s a - G a s t s t ä t t e n 

26. September. Neidenburg. Kreistreffen in Hanno­
ver-Limmerbrunnen. 

26. September, Mohrungen. M ü l h e i m (Ruhr) Sol­
bad Raffelberg. 

2./3. Oktober, Heiligenbeil. Kreistreffen in Ham­
burg; Sonnabend im Feldeck. Sonntag im Win-
terhuder F ä h r h a u s . 

10. Oktober. Tilsit, Tilsit-Ragnit, Elchniederung, 
gemeinsames Kreistreffen in N ü r n b e r g . Wald-
sehenke, F r a n k e n s t r a ß e 199. 

17. Oktober. Gumbinnen. Kreistreffen in Stuttgart. 

Allenstein-Stadt 
Ehrung unseres S t a d t ä l t e s t e n 

O b e r b ü r g e r m e i s t e r a. D. Dr. jur. Otto Gilka 
Wie ich soeben von unserem Aliensteiner M i t b ü r ­

ger Waldemar Czogalla erfahre, ist unserem Stadt­
ä l t e s t e n und f r ü h e r e n O b e r b ü r g e r m e i s t e r Dr. jur. 
Otto Gilka, Oberkreisdirektor a. D., eine hohe Ehre 
zuteil geworden. In einer Feierstunde, die k ü r z l i c h 
in Grevenbroich stattfand, ü b e r r e i c h t e der K ö l n e r 
Weihbischof Cleven unserem S t a d t ä l t e s t e n im Auf­
trage von Kardinal Frings das ihm von Papst Paul 
VI. verliehene Komturkreuz des Sankt-Gregorius-
Ordens. In einer Ansprache w ü r d i g t e er hierbei die 
Verdienste des Ausgezeichneten um die christlichen 
Kirchen, ihre Organisationen. K r a n k e n h ä u s e r und 

Wenn die Zeitung 
nicht gekommen ist . . 

Postbezieher reklamieren das unbegrün­
dete Ausbleiben einer Zeitungsnummer 
ohne Verzug zuerst bei ihrem Postamt 

Ordensgesellschaften in einer 4 0 j ä h r i g e n dienstli­
chen T ä t i g k e i t . Besondere Anerkennung fand die 
stets unerschrockene und mutige Haltung, mit der 
Gilka w ä h r e n d der Zeit des Dritten Reiches für das 
Recht dieser Institutionen immer wieder eingetre­
ten war. Dr. Gilka dankte bewegt. 

Die Stadt Alienstein und ihre B ü r g e r s c h a f t neh­
men besonderen Anteil an dieser hohen Ehrung, 
durch die ihr alter O b e r b ü r g e r m e i s t e r und jetziger 
S t a d t ä l t e s t e r ausgezeichnet worden ist. Wir blicken 
mit Stolz auf jenen Mann, der einst das h ö c h s t e 
Amt in unserer Stadt bekleidete. Ihm gelten unsere 
von Heizen kommenden W ü n s c h e ! (Anschrift: Dr. 
jur. Otto Gilka, 4048 Grevenbroich, Harnischstr. 6.) 

Dr. H e i n z - J ö r n Z ü l c h . Stadthauptvertreter 
2 Hamburg 57, Halstenbeker Weg 41 

Allenstein-Stadt und -Land 
Meine lieben Aliensteiner, es ist soweit, wir r ü ­

sten zu unserem d i e s j ä h r i g e n Jahreshaupttreffen. 
Auch wir wollen im Jahr der Menschenrechte un­
ser Bekenntnis zur Heimat ablegen und offen be­
kunden, d a ß wir ein g ö t t l i c h e s und ein menschli­
ches Recht auf unsere Heimat haben. Dieser Ge­
danke wird in diesem Jahr unser Treffen ü b e r ­
strahlen. 

Gelsenkirchen, unsere Patenstadt, erwartet uns 
am 25. und 26. September. Die ehemaligen Lehrer 
und S c h ü l e r unserer vier h ö h e r e n Aliensteiner 
Schulen treffen sich zu Schulfeiern in den Paten­
schulen. Die Aliensteiner Gymnasiasten am Sams­
tag, 25. September, 11 Uhr, im Max-Planck-Gymna­
sium, Gelsenkirchen-Buer, B r e d d e s t r a ß e 21, zu 
einem R u n d t i s c h g e s p r ä c h ü b e r die kulturellen L e i ­
stungen des deutschen Ostens, a n s c h l i e ß e n d im Cafe 
Halbeisen, Horster S t r a ß e 2, wie a l l j ä h r l i c h zu 
einem Beisammensein mit dem Lehrerkollegium un­
serer Patenschule. Die ehemaligen Lehrer und S c h ü ­
lerinnen der Luisenschule halten ihre Schulfeier 
wie gewohnt im Annette-von-Droste-Gymnasium. 
Gelsenkirchen-Buer, Rathausplatz 5, ebenfalls am 
Samstag um 11 Uhr. Die ehemaligen Lehrer und 
S c h ü l e r der Koppernikus-Oberrealschule treffen sich 
am Samstag um 11 Uhr zur Schulfeier im Gri l lo-
Gymnasium, Gelsenkirchen. H a u p t s t r a ß e 60, die 
S t ä t t e des a n s c h l i e ß e n d e n Beisammensein wird 
dort bekanntgegeben; die ehemaligen Lehrer und 
S c h ü l e r i n n e n der Charlottenschule treffen sich zu 
einer V o r f ü h r u n g von Filmen ü b e r die alte Heimat 
am Samstag um 11 Uhr in der G e r t r u d - B ä u m e r -
Schule, Rotthauser S t r a ß e 2—4. zum ersten Male in 
der neuen Aula ihrer Patenschule. 

Am Samstag um 17.30 Uhr findet im Schalker Sta 
dion, K ö n i g - W i l h c l m - S t i uße , das T r a d i t i o n s ­

f u ß b a l l s p i e l der Alten Herren Schalke 04 ge­
gen Alienstein statt. 

Die Allensteiner K u l t u r s c h a f f e n d e n lade 
ich zu einer ersten Zusammenkunft für Samstag, 
25. September, 19 Uhr, in den Sitzungssaal 1 des 
Hans-Sachs-Hauses, Hoteleingang (Seite), ein. 

Der R u d e r v e r e i n trifft sich wie a l l j ä h r l i c h 
am Samstag um 20 Uhr im Bootshaus, U f e r s t r a ß e . 

Das Jahreshaupttreffen wird von unserem Stadt­
hauptvertreter, Dr. Z ü l c h , am Samstag um 20 Uhr 
im G r o ß e n Saal des Hans-Sachs-Hauses offiziell er­
ö f f n e t werden, bei dieser E r ö f f n u n g erfahrt Ihr auch 
n ä h e r e s ü b e r die wichtigsten Ereignisse des letz­
ten Jahres. 

Und nun zum Sonntag: Beide G o t t e s d i e n s t e 
finden diesmal um 10 Uhr statt, der katholische 
Gottesdienst wird von Msgr. Kewitsch in der Prop-
steikirche gehalten, der evangelische Gottesdienst 
von Pfarrer Finger in der Altstadtkirche. Beide K i r ­
chen liegen dicht beim Hans-Sachs-Haus. 

Die Gottesdienste sind im Jahr der Menschen­
rechte von besonderer Wichtigkeit, denn Gott allein 
kann uns aus dieser verfahrenen Welt in unserem 
Rechtsanspruch u n t e r s t ü t z e n und uns die Heimat 
wiedergeben. Wir wollen ihn daher gemeinsam dar­
um bitten. 

U m 12 Uhr findet am Sonntag eine Kundgebung 
zum Jahr der Menschenrechte im Hans-Sachs-Haus 
statt. Es werden Euch zu Beginn vom Vorsteher 
unserer Stadtversammlung die neuen Stadtvertreter 
vorgestellt, die Ihr g e w ä h l t habt. Diese Kundgebung 
s c h l i e ß t mit dem „ N i e d e r l ä n d i s c h e n Dankgebet", und 
ich bitte Euch, Euch rechtzeitig mit dem Text ver­
traut zu machen, soweit dies notwendig ist. 

A n l ä ß l i c h des Jahreshaupttreffens lade ich Euch 
zum Besuch unserer erweiterten Treudankstube in 
der D i c k a m p s t r a ß e 13 ein. Sie ist am Samstag von 
16 bis 20 Uhr und am Sonntag durchgehend von 
9 bis 18 Uhr g e ö f f n e t . Ihr werdet feststellen, d a ß 
wir sehr viel neues Material hinzubekommen ha­
ben, so d a ß sich ein Besuch g e w i ß auch für jene 
lohnt, die im vergangenen Jahr die Treudankstube 
besucht haben. Ihr kommt dorthin vom Bahnhof in 
vier Minuten, vom Hans-Sachs-Haus in sieben M i ­
nuten. 

Eine Neuerung hat der Vorstand zu diesem Tref­
fen beschlossen: Ein Mitglied der Allensteiner 
Stadtversammlung wird jeweils am Samstag von 
20 bis 24 Uhr und am Sonntag nach der Kundge­
bung, also ab 13 bis 17 Uhr an einem Tisch vorn 
an der Rampe des Hans-Sachs-Saales, in der N ä h e 
des Mikrofons, an einem besonders gekennzeich­
neten Tisch sitzen. Alle Fragen, die Ihr habt, Eure 
W ü n s c h e , sei es das Treffen selbst betreffend, 
seien es W ü n s c h e anderer Art , S u c h w ü n s c h e und 
so fort, k ö n n t Ihr diesem Mitglied der Stadtver­
sammlung p e r s ö n l i c h vortragen. Sie werden aufge­
schrieben, und Ihr bekommt entweder gleich eine 
Antwort oder schriftlich in einigen Tagen. Bitte 
schreibt Adressen, nach denen Ihr fragt, vorher auf 
einen Zettel, auch wenn jemand gesucht weiden 
soll, schreibt Namen und Angaben vorher auf. da­
mit dadurch keine V e r z ö g e r u n g e n entstehen. Wer 
also irgendwelche W ü n s c h e hat. wende sich an 
dieses Mitglied der Stadtversammlung. 

Ich werde Euch an dieser SteUe bis zum Treffen 
laufend V e r ä n d e r u n g e n bekanntgeben, die das Pro­
gramm eventuell noch e r f ä h r t . Aber bitte schneidet 
Euch schon diese a u s f ü h r l i c h e Ubersicht aus oder 
schreibt heraus, was Euch besonders angeht. Und 
merkt Euch vor allem den 25. und 26. September 
vor, damit w\ir uns in der Patenstadt auch in die­
sem Jahr a l l e wiedersehen. 

Georg Hermanowski, Erster Stadtvertreter 
Bad Godesberg, Z e p p e l i n s t r a ß e 57 

Bartenstein 
Arbeitsbescheinigungen 

Der allgemein bekannte Baumeister Ernst Michel 
aus Bartenstein hatte nach der Vertreibung seine 
T ä t i g k e i t als Tiefbauunternehmer in N e u m ü n s t e r 
in Holstein aufgenommen, ist aber leider im Sep­
tember 1964 verstorben. Aus A n l a ß eines Einzel­
falles habe ich nun feststellen k ö n n e n , d a ß Michel 
keine Unterlagen ü b e r seinen g r o ß e n Arbeitneh­
merkreis hat auslagern k ö n n e n . Trotzdem hatte er 
so manchem Heimatkameraden auf Grund seines 
guten G e d ä c h t n i s s e s B e s t ä t i g u n g e n ausstellen k ö n ­
nen. Das ist aber nach Mitteilung der Hinterblie­
benen nicht mehr m ö g l i c h . A n t r ä g e — auch an mich 
— sind daher zwecklos. 

Auch diese Angelegenheit m ö c h t e ich benutzen, 
um alle Arbeitnehmer darauf hinzuweisen, d a ß sie 
sich rechtzeitig um B e s t ä t i g u n g e n ihrer f r ü h e r e n 
Arbeitsstellen b e m ü h e n m ü s s e n . Ich habe wieder­
holt, auch in allgemeinen Artikeln im O s t p r e u ß e n -
blatt. darauf und auf die gesetzlichen Bestimmun­
gen hingewiesen, m u ß aber immer wieder feststel­
len, d a ß nichts rechtzeitig getan wird. Wenn dann 
der E r n ä h r e r und Ehemann p l ö t z l i c h stirbt, dann 
soll der Kreisvertreter helfen und kann es mei­
stens nicht. 

Liebe Heimatkameraden und Versicherte, beach­
tet doch d/iese wichtigen Hinweise! 
Bruno Z e i ß , B ü r g e r m e i s t e r a. D. und Kreisvertreter 
31 Celle, Hannoversche S t r a ß e 2 

Elchniederung 
Letzte Aufforderung 

zur Teilnahme an unserem Jahreshaupttreffen an­
läß l i ch des z e h n j ä h r i g e n Bestehens der Patenschaft 
mit dem Kreis Grafschaft Bentheim am 21./22. A u ­
gust in der Stadthalle Nordhorn. Neuenhauser Str. 
Nr. 54. Es wird nochmals an die Quartierbestellunj, 
bei der Kreisverwaltung 446 Nordhorn. Stadtring, 
erinnert, falls dieses noch nicht geschehen ist. 

Genaues Programm an der Kasse der Stadthallt 
zu erhalten. Eintreffen der Teilnehmer am 21. A u ­
gust um die Mittagszeit. A u s s c h u ß - und Kreistags 
Sitzung etwa um 14 Uhr. Musikalische Unterhal­
tung mit Einladungen und Bekanntmachungen an 
beiden Tagen. Unsere Jugend ist dazu besonder, 
herzlich eingeladen. 

A m 22. August um 9 Uhr Kirchgang beider Kon 
fessionen. Dann um 11 Uhr Feierstunde in der Stadt 
halle, a n s c h l i e ß e n d Neuwahlen und g e m ü t l i c h e s Bei 
sammensein mit Tanz und Ausklang. 

Ist die Verabredung mit den Bekannten schon er 
folgt? Sonst bitte schnell nachholen! Auf Wieder 
sehen in Nordhorn! 

Otto Buskies 
3 Hannover, W e r d e r s t r a ß e 5 

Fischhausen 
Hauptkreistreffen in Pinneberg 

Liebe Landsleute! A m Sonntag, 12. September 
findet unser Hauptkreistreffen in Pinneberg, Hotei 
„Cap Polonio", Fahltskamp, statt, nachdem am Vor­
tage der Kreistag zu seiner entscheidenden Sit­
zung zur Wahl des Kreisausschusses und der Be­
zirksvertreter unseres Heimatkreises im Kreishaus-
Sitzungssaal des Patenkreises Pinneberg zusammen­
tritt 

A n l ä ß l i c h des „ T a g e s der Heimat" und zur Er in ­
nerung an zwanzig Jahre Vertreibung findet die 
Feierstunde, entgegen der sonstigen Gepflogenheit 
diese im Treffenslokal zu veranstalten, in diesem 
Jahre gemeinsam mit allen landsmannschaftlichen 
Gruppen des Patenkreises und dem „ S c h l e s w i g - H o l ­
stein-Bund" um 11 Uhr am Mahnmal im Drostei-
park der Patenstadt Pinneberg statt. 

Die Gedenkrede h ä l t unser letzter Landrat des 
Heimatkreises, der jetzige S t a a t s s e k r e t ä r von der 
Groeben, Kie l . A u ß e r d e m ist eine Kranzniederle­
gung am Mahnmal vorgesehen. 

Dieser Tag soll für uns ein Tag der Besinnung 
sein. Mit den Worten „ H e i m a t , dir bleiben wir treu" 
wollen wir diese Feierstunde ausklingen lassen. 

Nach Beendigung der Feierstunde treffen wir uns 
im Hotel „Cap Polonio" wdeder. Dort erwartet uns 
eine sehr umfangreiche und wertvolle Ausstellung 
unseres Heimat-Archivs und Museums 

Liebe Landsleute! Sorgen auch Sie bitte d a f ü r 
d a ß dieser Tag ein Bekenntnis der Liebe und Treue 
zur Heimat wird! 

Es sei noch darauf hingewiesen, d a ß sich 
der Drosteipark im Mittelpunkt der Stadt befindet. 
Vom Bahnhof sowie vom Trefflokal aus ist er be­
quem in etwa zehn Minuten zu erreichen. 

In der Hoffnung, Sie alle hier in der Patenstadt 
b e g r ü ß e n zu k ö n n e n , g r ü ß t Sie Ihr 

Heinrich Lukas Kreisvertreter 

Jugendtreffen in Pinneberg 
Obwohl sich bereits eine Anzahl Jugendlicher 

für das Jugendtreffen vom 5. bis zum 12. Sep­
tember in der Patenstadt Pinneberg gemeldet 
hat, stehen noch einige P l ä t z e offen. Es ergeht daher 
ein nochmaliger Aufruf an die j ü n g e r e Generation 
im Alter von 16 bis 35 Jahren, sich d a f ü r zu mel­
den. Unkosten f ü r die Teilnehmer entstehen nicht, 
da es sich unser Patenkreis Pinneberg zur Aufgabe 
gestellt hat, Jugendlichen des Heimatkreises Fisch­
hausen Tage der Erholung und Erbauung im Stadt­
jugendheim v ö l l i g kostenlos zu g e w ä h r e n . 

Die Teilnehmer des Vorjahres waren einstimmig 
der Ansicht, d a ß ihnen wohl die Tage zeitlebens 
in Erinnerung bleiben werden. Es wurde ihnen nicht 
nur die S c h ö n h e i t der Heimat bildlich vor Augen 
g e f ü h r t , sondern auch alles Wissenswerte ü b e r sie 
in eingehenden Diskussionen e r ö r t e r t . So lernten 
sie damit gleichzeitig ihren Patenkreis kennen. 

Es wird nun nochmals allen Jugendlichen, die 
es irgendwie e r m ö g l i c h e n k ö n n e n , sich noch für 
ein paar Tage freizumachen, geraten diese gute 
Gelegenheit wahrzunehmen, zumal das Hauptkreis­
treffen der Kreisgemeinschaft Fischhausen mitein­
geschlossen ist. 

Anmeldungen, auch selbst für wenige Tage, nimmt 
die K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e in Pinneberg, L i n d e n s t r a ß e 
Nr. 9, bis auf weiteres entgegen. 

Hans Kadgien, K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 

Abschied 
Infolge meiner vorzeitigen Abreise war es mir 

leider nicht m ö g l i c h , mich von allen Freunden und 
Bekannten zu verabschieden. Ich hole es hiermit 
nach und w ü n s c h e alles Gute bis wahrscheinlich 
1967. 

Fritz-Heinrich Schwarmat 
219 Cuxhaven. B a l s e n s t r a ß e 1 

Gerdauen 
Hauptkreistreffen 1965 

In wenigen Wochen, am 12. September, findet in 
Rendsburg, Bahnhofshotel, unser Hauptkreistreffen 
statt. Ich darf alle Landsleute hiermit an diesen 
Termin erinnern und bitten, sich schon heute auf 
eine Fahrt nach Rendsburg einzurichten. Gerade 
in der Stadt unseres Paten m ü s s e n die Gerdauener 
a n l ä ß l i c h eines solchen Treffens besonders zahl­
reich vertreten sein und den Zusammenhalt und 
die Verbundenheit mit der Heimat nach a u ß e n be­
kunden. 

Kreiskartei 
Der K r e i s k a r t e i f ü h r e r der Heimatkreisgemein­

schaft Gerdauen, Herr Gustav Schiemann in L ü b e c k . 
K n u d - R a s m u s s e n - S t r a ß e 30, ist seit Jahren b e m ü h t , 
alle f r ü h e r e n Einwohner des Kreises Gerdauen ein­
s c h l i e ß l i c h der S t ä d t e Gerdauen und Nordenburg 
k a r t e i m ä ß i g mit den jetzt g ü l t i g e n Anschriften zu 
erfassen. Bedauerlicherweise m u ß festgestellt wer­
den, d a ß sich im Laufe der Jahre viele Anschriften 
g e ä n d e r t haben und die A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g in 
sehr vielen F ä l l e n der Kreiskartei nicht mitgeteilt 
worden ist bzw. fehlen bei vielen Kreisinsassen die 
Anschriften nach der Vertreibung v o l l s t ä n d i g . 

Im nachstehenden wird eine Anschriften-Suchliste 
v e r ö f f e n t l i c h t mit der dringenden Bitte an alle Ger­
dauener, Herrn K a r t e i f ü h r e r Schiemann die A n ­
schriften zwecks V e r v o l l s t ä n d i g u n g der Kartei um­
gehend mitzuteil. F ü r jeden d i e s b e z ü g l i c h e n H i n ­
weis ist die Heimatkreiskartei dankbar. Folgende 
Anschriften werden dringend gesucht: 

Aus Stadtgemeinde Gerdauen (mit Ortsteilen K a ­
rolinenhof. Kinderhof, Kl . -Gerdauen, K ö n i g s f e l d e . 
Rauschen, D ö h r i n g s . Bahnhof Gerdauen. S c h l o ß 
Gerdauen, G e r d a u e n h ö f c h e n , Hochheim, W a l d h ö h e , 
Weidenhof, F o r s t h ä u s e r : Altenweg, Damerau, 
Spochthaus, Trausen, Stadtwald, Vorwerke Althof 
und Trausen: 

Balzer, Franz (Finanzamt), und F r a u ; Balzer. 
Udo; Baumann. Kurt , mit Frau und Sohn Werner; 
Berger, Kurt ; Bethke, Elisabeth, geb. Priedigkeit; 
Bobeth, Paul, und F r a u ; Witwe Bohlius, Marta, mit 
Kindern Albert und Frieda; Bork, Hans (Schlosser), 
und Frau; Bromann, Anna (Ehefrau von Walter 
Biomann); Buchau, Viktor, und F r a u ; Christinat. 
Olga ( Z a h n ä r z t i n ) ; Witwe Dahlheimer und zwei 
T ö c h t e r ; Dehlitz, Fritz; Dorff er, Otto, mit F r a u und 
Tochter; D ö r f f e r . Marie, und Sohn Rudi ; Dzubba, 
Fritz (Molkerei); Eggert, Helene (Rauschen); Eggert, 
Elisabeth (Rauschen): Endruhn, Franz, und F r a u ; 
Fahrensohn, Will i , mit Frau, Sohn und Tochter; 
Fouquet. Charlotte; Freitag, E v a ; Wiitwe Fuchs, 
Grete, geb. Berneike, mit S ö h n e n Herbert und 
Erich; Fuchs, Otto; Galland, Erich, und F r a u ; Ge-
daschke, Gustav, und Frau Berta; Gehm, Helmut, 
mit Frau und Sohn; Gerull . Irene; Gersenkorn, 
Hildegard, geb. Sassermann: Graber, Alfred (Mol­
kerei); Gramatzki, Paula: G r ö n i n g , Berta; G r ö n i n g , 
Otto; Gronenberg. Gertrud, geb. E i s e n b l ä t t e r ; Gro-
schopff, Fritz, u. Frau Lucia; Witwe G r o ß k o p f ; G r u ­
be, Gustav ( B a h n w ä r t . ) u. F r a u ; Grube, Fritz (Bahn­
beamter); G u t s c h u ß , Paul, und Frau: Hahn, Frieda 
(zuletzt Hattingen); Hansen, Helene geb. Micks: 
Harksel, Edith; Harnack, Gert (angeblich Stuttgart): 
Haugwitz, Hedwig; Hegner, Herbert; Heinzel A n ­
neliese (geb. 24.4.1927); Helldobler, Otto, mit Frau 
und Tochter Christel; Hellwege, Margarete geb. 
Wittke; Hempel, Edith, geb. Zentarra, und Tochter 
K a r i n ; Herrmann, Erna ( K ö n i g s f e l d e ) ; Herrndorf, 
Auguste, geb. Blumenau, und Tochter Erna, verh. 
Jung; Herzog, Minna, geb. Rausch, und zwei K i n ­
der; Heymann (Kleinbahnhof) und F r a u ; Hi l l , Anna 
( G e r d a u e n h ö f c h e n ) ; H ö l g e r m a n n , Herta (geb. 12.1. 
1921); Hoff, Anna; Holdack, Irmgard (geb. Dahlhei­
mer); Holstein, Kurt , und Frau Lotte; Holstein. 
Waltraut (geb. 8.9.1927); Holzmann, Amalie , ; H u n ­
dertmark. Otto, mit Frau Anna und Sohn Fritz-
Jagd. Otto, und Frau; Jakobeit, Gertrud (geb 18 ö' 
1903), und Sohn Manfred (geb. 7. 11. 1928); Job, Ewald 
(geb. 2.5. 1913); Jung. Bruno, mit Frau Gertrud und 
Sohn Otto; Jurkat, Anna; K ä s w u r m , Amalie; K a h -
nert, K a r l , mit Frau und S ö h n e n Gerhard K u r t 
und Fritz; Karwinski , Else (geb. 10. 11. 1921)- K a -
staun, Walter, und Frau; Kieh l Ursula (landw 
Lehrerin); Kirchner (Kapellmeister) mit Frau und 
Tochter Margot; Kirsch, Otto; Kirsch-Jenisch E l -
fniede; Klaus (Kreiswiesenbaumeister) mit Frau und 
Tochter: Klaus. Erna (geb. 17. 7. 1923); Kle in , Gustav 
( P o s t s t r a ß e ) , mit Frau und drei Kindern; Kle in Ger­
trud, mit S ö h n e n Walter, Werner, Artur Herbert 
Otto und Gerhard; Kle in , Erna, geb. Herrndorf : 

Klein, Helmut, und Frau Helene, geb. Nitseh- K ö s -
lmg, Frieda (Karolinenhof); Komnick und 'Frau 
Korthals, Erich, und Frau; Kraft, Minna; Kraft' 
Klara; Kraft, Wilhelmine: Krause, Heinz; Krause" 
Friedrich (Amtsgericht); Krause, Gertrud geb Her-
menau; Krebs. Emi l , mit Frau Gertrud' und K i n ­
dern Lothar und Anneliese: Kremser Helmut-
Kretschmann, Franz, und Frau; Kristan, Berta- K r i -
stan, Gustav, mit Frau und Kindern Franz Fritz 
Werner und Berta; Kristan, Albert; K ü s s n e r ' Anna-' 
Kuhnke, Kar l -Ludwig (geb. 6.8.1893); Kummerow' 
Ernst, mit Frau und Sohn Otto; Kunter (Wilhelm­
s t r a ß e 9) mit Frau und einem K i n d ; Ladzeck M a ­
rie (geb. l 12. 1901); Lange, K a r l (Gaswerk),' und 
Frau; Laudien, Ursula; Leitner, Olga (Hospital) 
Leu, Franz; Lining, Herbert (geb. 14.7. 1925); L ö m n V 
Fnitz; Lorenz, Gustav (Brauerei), und Frau- Luedt-
ke, Walter, und F r a u ; Machein. Herbert (geb 2 l 
1912); M ä c k l e n b u r g , K a r l , und F r a u ; Mahns Franz 
(geb. 26.6.1883); Marquardt. Johannes (geb 10 1? 

JerV-1 F r i ^ , : ^ e y e r ' Hermann (Buchhai: 
ter); Mehl, K ä t e ; Miegler, Rudolf, mit Frau und 
Kindern Marianne und Rudolf; Moritz, Ernst- Mül 
ler, Charlotte, geb. Kuklies; Nareyeck G ü n t e r und 
Martin; Nawroth, Elisabeth; Neumann, Gustav mit 
Frau und sechs Kindern; Neumann. E l l i ; N ö t z e l -
mann, Frieda, geb. Littkemann; Oddoy K a r l - H e i n / 
P ä t s c h , Marie, geb. Habicht; Paketat' Herta (geh 
26. 9. 1925); Paudler. Anna, geb. G ö r k e ; Petrat Franz 
mit Frau Elisabeth und Sohn Horst; Pfahi ot to : 

Pfannkuch (Gasmeister) und Frau; Pörschk'e G u ' 
stav (Molkerei); P ö r s c h k e . K a r l ; Prang Alfred' und 
Frau Elfriede; Prange, Wilhenlmine (geb. 3 l i877i 
Raasch. Barbara (geb. 28.5.1886); Raeder ( S c h l o ß 
m ü h l e ) ; Rasch, Erhard, und Frau Traute eeb Grö" 
ning; Raudzus, Vera ( K ö n i g s f e l d e , geb.'29 s' i9vn-
Rehberg. Else ( V e r k ä u f e r i n ) ; Rehfeld, Gustav: 
Reichmann. Albert, und Frau E m m a ; Reinhardt' 
Mma. geb. Witt, und Tochter Sigrid: Reinhardt 
August(e) (geb. 4. 6. 1913); Rettkowski, Arno (Stull 
kasse), und Frau: Riedel Hermann; Rosowski Ger 

trud (Gemeindeschwester); Kuhnau Gertrud; Sahl-
LP Hiiuo- F r l . Sarnau; Sickel, Marta , Sobeschuck, 
Anna- S o ä d e r Friedrich (Ltn. der Gendarmerie), mit 
Familie- S o ä d e r , Heinz. (Stadtverwaltung); Sprin­
ger Gustav (geb. 2. 4. 1908); Scheffler, Georg (geb. 
9 0 ? 19241- F r l . Scheffler (Molkerei); Scheiba, Bruno 
7^eb 31 3 1912). und Frau; Schellbach. Hildegard; 
Scherhans,' Hedwig: Schiborr. Charlotte (geb. 11. 11. 
1918) Schlawatzki. Eugen, und Bruder Erich; 
schmalz, Rudolf (geb. 12. 10. 1911); Schmidt. Wilhelm, 
mit Frau und T ö c h t e r n Erna und Gertrud; Schmidt-
ke G u s t a v Frau Schnarrbach, geb. Bierbrauer; 
Schneidet eit Gustav, und F r a u ; S c h ö n h o f f , Kurt, 
Anneliese und G ü n t e r ; Schulz. Oberschullehrerin; 
Schulzke Margarete; Schulzke Ernst; Schulzke, Gu­
s tav Stolle Pauline. und Tochter; S t r a u ß , Bruno, 
und Frau Helene; Tiedtke. Marie geb. G r a ß ; Timm, 
Rudolf (geb. 31. 12. 1910); Trakowski (Schneidermei­
ster) mit Frau und Kindern El la . Fritz und Willd; 
Vogeler Gustav, und Frau; Walter, Gustav, und 
Frau (Molkerei); Walter, Emi l (Molkerei), und Frau; 
Walter K u r t Frieda Marta und Meta; Wassel, Ger­
trud (Danziger S t r a ß e 9): Weidemann. Gertrud, geb. 
Giesa (geb. 27. 3. 1914): Welz, Marta ( V e r k ä u f e r i n ) ; 
Wengorz und Sohn Bartener S t r a ß e ) ; Wassel, I 
und F r a u Frieda S ö h n e K u r t und Paul und Tochter 
Helene- Wilbanowski; Wil l , Leo . Wohlgemuth, 
Will i (geb. 20. 7. 1919); Zarm, Berta (geb. 14. 2. 1911); 
Frau Ziesig ( K i r c h e n s t r a ß e 4); Zimmermann, Anna 
(Verw.-Angestellte); Z immermann, Werner. 

Wokulat, Kreisvertreter 
24 L ü b e c k - M o i s l i n g . K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

Insterburg-Stadt und -Land 
Insterburger in Hannover 

F ü r die Fahrt nach Wiechendorf am 29. August 
sind noch einige P l ä t z e frei. Interessenten wollen 
sich bitte bis zum 25. August an Albert Zobel, Han­
nover-Linden, C o m e n i u s s t r a ß e 11, wenden. 

Z u m Insterburger Treffen in Hamburg besteht 
g ü n s t i g e Fahrgelegenheit mit der Bundesbahn für 
nur 11,80 D M . Abfahrt 7.17 Uhr von Hannover Haupt­
bahnhof. Teilnehmer werden gebeten, sich bis 6.45 
Uhr in der Vorhalle des Bahnhofs einzufinden. 

Königsberg-Stadt 
Hindenburg-Oberrealschule 

Gesucht werden die nachstehenden Ehemaligen 
der Hindenburgschule und der Steindammer Real­
schule: Taegel; Temmel , A l fred; Tesche, Heinrich; 
Thadewaid, K a r l ; Thaeter, Hans; Tharann, Alfred; 
Thiel , Fri tz; Thieler, Paul ; T h i m m , Alfred; Thimm, 
Paul; Thomaschewsky; Thurau , Alexander; Tiedt­
ke, Elisabeth; Thiedtke. Paul ; T i m m ; Tita, Fritz; 
Tittes, Walter: Toffeleit, Ernst: Tolksdorf, Heinz; 
Trinks , Ruthard; Tulodzecki; Ucker; Uhlich; Un-
germann, Werner: Urban, H a r r y ; Veit, Paul; Ve­
nohr; Voegelreuter, K u r t ; Voigt, K a r l ; Volkmann, 
Gerhard; von Walentynowicz; Wallat; Wallert, Kurt; 
Walter, E r h a r d ; Walther, Christ ian; Walther, Joa­
chim; Warlies. K u r t ; Warnas, Hans; Warnke, Ger­
hard; Weber, Siegfried; Wegner, Fr i tz ; Weichsel, 
Gerhard; Weide, Horst; Weidlich; Weissbren, Elias; 
Wenger, Bernhard; W e n g h ö f e r ; Wermke, Kurt; 
Wessel, K u r t ; Westphal, Ernst; Westphal, Kurt; 
Wetzker I. Albert: Wetzker II, Hans; Wiechert, E r ­
win; Wieck, K u r t ; Wieczorrek, G ü n t h e r ; Wiedert, 
E r w i n ; Wiemer, Georg; Wiemer, Walter; Wiese, 
Fritz; Wil l , Bruno; Wil l inski , Otto; Wippersteg, Hel­
mut; Wirtz; Wissel, Klaus: Wittke, Friedrich; Witt­
ke, K u r t ; Wittmann. Gustav; Wloemer, Max; Wob-
be, K u r t ; Woelk, Klaus; Woernle; Wohlgemuth, 
K u r t ; Wolf, K a r l ; Wolff, Heinrich; Wolff, Moritz; 
Wolter, Er ich; Woscidlo, Bruno; Woscidlo, Johan­
nes: Woyth, K u r t ; W ü h l e , Wolfgang; Wunder; Za­
charias, Fri tz; Zander. K a r l ; Zander, K u r t ; Zech, 
Manfred; Zehe, Walter; Zieger, Gustav; Zielich, 
Bernhard; Zimmer, Er ich: Zimmermann, Gerhard; 
Zimmermann, Lothar; Zingler. Fritz; Zippel, Adal­
bert; Z ü g e r , Walter; Z ü g e r t , Walter: Z ü h l k e , Her­
bert: Zweck. Heinz; Zywietz, Paul; Thiel , Ernst. — 
Meldungen ü b e r die Gesuchten werden erbeten an 

A r t u r A d a m 
623 Frankfurt am Main - Griesheim, Rehstr. 17 

Königsberg-Land 
Das Haupttreffen unserer Heimatkreisgemein­

schaft in Minden findet in diesem Jahr nicht mehr 
statt. Es wird auf das F r ü h j a h r n ä c h s t e n Jahres 
verlegt. 

Bruno Kervvin. stellv. Kreisvertreter 
454 Lengerich, M ü n s t e r s t r a ß e 113 

Pr.-Eylau 
Festschrift 

A n l ä ß l i c h des Patenschaftstreifens am 19./20. Juni 
haben wir eine Festschrift (51 Seiten) herausgege­
ben, die interessante B e i t r ä g e ü b e r den Patenkreis 
Verden und den Kreis P r e u ß i s c h - E y l a u bringt. 
A u ß e r Aufnahmen der f r ü h e r e n L a n d r ä t e und Kreis­
vertreter sind u. a. A u f s ä t z e ü b e r Kreuzburg 
(650 Jahre Stadtrecht), ü b e r die Schlacht bei Pr.-
Eylau, ü b e r Pferdezucht und Reitsport sowie über 
das Leben in unserem Kreise seit 1850 enthalten. 
Da dieses Heft wieder manche Erinnerung an un­
sere Heimat wachruft, kann ich es jedem Pi\-Evlauer 
sehr empfehlen. Unter Einsendung von 1,50 D M auf 
das Postscheckkonto K ö l n 1318 21 unseres Lands­
mannes Horst Schulz. 5 K ö l n , Antwerpener S t r a ß e 
Nr. 38, kann es bei ihm bestellt werden. 

Sagenbuch 
Ferner sind von H e r r n Horst Schulz unter Uber­

weisung von 3,50 D M z u z ü g l i c h 0,40 D M Porto auf 
das vorgenannte Konto noch eine g e n ü g e n d e A n ­
zahl von S a g e n b ü c h e r n zu beziehen In dem Buch 
..Volkssagen aus der natangischen Heimat" sind 
100 Sagen enthalten, die Natangen und zum aller­
g r ö ß t e n Tei l unseren Heimatkreis betreffen. Neben 
einigen alten geschichtlichen Sagen sind s ä m t l i c h e 
Ortssagen des Kreises, davon einige in unserem 
heimatliche Platt, sowie einige Sagen der Barten­
steiner und Domnauer Gegend enthalten. Auch die­
ses B ü c h l e i n kann ich empfehlen. 

Bi ldsammlung 
U m in unserer Verdener Kreisstube eine 

dokumentation gesondert f ü r jede Gemeinde 
die drei S t ä d t e unseres Kreises anlegen zu k ö n n e n , 
bitte ich alle Kreisbewohner recht herzlich Bild­
material, sei es ü b e r H ö f e , Kirchen oder sonstige 
Bauten, Dorf-, Stadt- und Landschaftsaufnahmen, 
soweit noch vorhanden, der Kreisgemeinschaft 
kurzfristig zur V e r f ü g u n g zu stellen. Nach Repro­
duktion werden die Bilder in jedem Falle wieder 
z u r ü c k g e s a n d t . A u f der R ü c k s e i t e der Aufnahmen 
bitte Adresse und n ä h e r e Angaben ü b e r das Bild 
vermerken. Das Bildmaterial bitte ich an Dr. 
Erich von L ö l h ö f f e l , 8 M ü n c h e n 61, Posener S traße 
Nr . 3, zu senden. 

Gerhard Doepncr, Kreisvertreter 
24 L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 5 

Pr.-Holland 
Fortsetzung der Anschriften-Suchliste 

Aus Pr . -Hol land werden folgende B ü r g e r gesucht 
S t r a ß e ) 1 " 1 " 1 6 1 " " d ' e H a u s n u m m e r n der betreffenden 

m ! ™ n l " S l r a ß . e : J o h a r > n a Lobitz (6). Charlotte 
Marx (14). Berta Witzner (1), Paul Schulz (1). 
H*iVU ™ 8 f n w ' 8 ; Brigitte Tischer (3), Rehbein, 
R

e f f i i V , ^ * n * r i ü Ostrinski (29), E m m a Thimm. geb. 
Raffel (7), Hanna Woischwill, geb. Prost 
kJ. « , t o " t r a ß e : Hanna Thessmer (5), Ursula Behn-
Schui; fol ™- G o e b , e l <21>. E ™ a Geyer (26), Elise 
r-reVe M l n n a J^se'* (30). Bruno Hilpert (31). 

« J f i S c h r a m m - geb. Podiesch (34). 
K ü h l n f t e " . t r a ß e - C h r i s t e l Lunau (1 a), Ingetraut 
KUhl (3) Minna E i s e n b l ä t t e t (4). 

S r h ! Ä a t Z , : , ^ , " n a R u s t a u (*>. Otto Seil (7). Suiunnof: Wil l i G r o ß (1) 
T a n Z n w 1 " ? * p » B e : Hildegard O e l s c h l ä g e l . 

b a * n i " ' ? ' Hedwig Colell (7), Willy 
r - J ^ * {1h A n r " - D o r i s Scharf, geb. Bublitz v 
Gerstenberger (6), Herr Fehlhauer (Lehrer) (1) 

Ferner: Hilde Schulz. Markt 8- Hi I deuard Sc' 
h e T t 1 i r e A n n » ^ M £ n , r e d S c h m i d Ä , ^ Amts 
b i r g ü b « P ? « n . C h ^ i d i f r Ü n e r W ^ n h a « £ A 
ster- = ° n ; Har tha Stupski, Hornheide-
™ ; . A n _ n a B e r « . Neurod (Taunus)- Minna B ö 

Wiesbaden-Frendenberg. Moorweg 1; Lies 

F o r t s e t z u n g S e i l e 16 

Bild-
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D i e U n r u h e i n d e r L e b e n s u h r d e s V o l k e s 
Sactr-Minister Simonis sprach über „20 Jahre Vertreibung" 

Beherzigenswerte W o r t e fand der s a a r l ä n ­
dische M i n i s t e r für A r b e i t und Sozialwesen, 
Paul Simonis , als er in einer Feierstunde in 
V ö l k l i n g e n ü b e r die mit der vor zwanz ig Jah­
ren erfolgten V e r t r e i b u n g z u s a m m e n h ä n g e n d e n 
Probleme sprach Der M i n i s t e r sagte unter an­
derem: 

W i r Deutschen im freien T e i l Deutschlands 
haben unsere ganze Hoffnung auf die V ö l k e r ­
gemeinschaft im freien T e i l der W e l t gesetzt 
Dies in der r ichtigen Erkenntnis , d a ß w i r unsere 
A n s p r ü c h e g e g e n ü b e r dem aus weltanschaulich 
poli t ischen und realpol i t ischen G r ü n d e n zusam­
m e n g e f ü g t e n sowjetischen Machtblock, dem 
Ostblock, auf uns al le ingestel l t nicht werden 
durchsetzen k ö n n e n . 

Heute m ü s s e n w i r n ü c h t e r n feststellen, d a ß 
w i r in der Frage der Wiede rhe r s t e l lung der 
deutschen Einhei t , der Wiederhe r s t e l lung der 
Freihei t in ganz Deutschland, v o n Jahr zu Jahr 
in eine immer auswegloser erscheinenden Si tua­
tion hineingeraten s ind. 

Im pol i t ischen Kar t ensp ie l der M ä c h t i g e n hat 
die Deutschlandkarte in a l l den Jahren einen 
wechselnden Rang eingenommen. Nicht immei 
wurde sie zur rechten Stunde auf den we l tpo l i ­
tischen Kartent isch gelegt, und nicht nur unsere 
Gegner, sondern auch mancher unserer Freunde 
möch te die Deutschlandkarte l iebend gerne m ö g ­
lichst unauf fä l l i g ganz aus dem g r o ß e n welt­
poli t ischen Sp ie l herausnehmen. 

A b e r nicht nur im A u s l a n d , sondern auch bei 
uns in Deutschland ist die Kraft, für das Recht 
und gegen das Unrecht zu streiten, vielfach er­
lahmt; diesseits und jenseits der Grenzen treten 
M ä n n e r auf, die uns unverhoh len auffordern, 
uns im Interesse der Erha l tung des Friedens i n 
der We l t mit unserem g e g e n w ä r t i g e n nat ionalen 
Geschick abzufinden. 

Der C h o r dieser Leute, die sich „Rea lpo l i ­
t iker" nennen, ist in e inem fast erschreckenden 
M a ß e v o n Jahr zu Jahr s t ä r k e r geworden. A u c h 
sie wissen, d a ß die gerechte L ö s u n g der Deutsch­
landfrage a l l e in durch die r igorose Machtpo l i t ik 
der Sowjets verhinder t w i rd , sie geben sich 
aber dem v e r h ä n g n i s v o l l e n T r u g s c h l u ß h in , d a ß 
durch einen K o t a u vo r dieser Macht der Fr iede 
in der W e l t gewahrt werden k ö n n e . 

Unbestre i tbar wurden in den ersten Nach­
kr iegs jahren, in den a l lgemeinen Not jahren, die 
na t ionalen Fragen v o n den p e r s ö n l i c h e n E x i ­
stenzsorgen des e inzelnen und der a l lgemeinen 
mater ie l len Not lage ü b e r d e c k t . Heute aber, 
z w a n z i g Jahre nach Kriegsende, droht unser 
nat ionales A n l i e g e n im Wohls tands -Denken 
unterzugehen. 

Den nat ional-pol i t isch G l e i c h g ü l t i g e n w i r d es 
einfach gar nicht b e w u ß t , was es he iß t , die Pro­
bleme der Ve r t r e ibung mit einem Achselzucken 
abzutun, e twa mit dem H i n w e i s darauf, i n 
welch gutem mater ie l lem W o h l s t a n d die M e h r -

F e s t d e r L e i c h t a t h l e t e n i n D u i s b u r g 
R u d o l f - H a r b i g - G e d ä c h t n i s p r e i s für Manfred Kinder 

Im Rahmen der 65. Deutschen Leichtathletikmei­
sterschaften fand in der Patenstadt K ö n i g s b e r g das 
13. Treffen der ostdeutschen Leichtathleten statt. 
G r o ß e s G l ü c k hatten die Ostdeutschen mit dem 
Wetter, denn an ihrem Haupttag. dem Freitag, 
strahlte die Sonne und b e g ü n s t i g t e so die Wett­
k ä m p f e auf der sehr guten Fugmann-Kampfbahn 
im Duisburger Sportpark Wedau. 

Den Auftakt bildete die Jahreshauptversammlung 
der „ T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t der Leichtathleten aus 
den deutschen Ostgebieten e. V." am Donnerstag­
abend. Die Neuwahlen des Vorstandes standen im 
Vordergrund und ergaben bis auf zwei Posten (2. 
Vorsitzender und Verbindungsmann zum D L V ) die 
Wahlen von o s t p r e u ß i s c h e n Landsleuten. Hellmut 
G o s s i n g vom SV Lotzen wurde 1. Vorsitzender, 
Paul B o u i l l o n , Asco K ö n i g s b e r g , wie bisher 3. 
Vorsitzender und Schatzmeister, Waldemar R e -
m u ß , Prussia-Samland K ö n i g s b e r g , Sportwart, 
Maximil ian G r u n w a 1 d und Rechtsanwalt Franz 
L ii n g n a u , beide V f B K ö n i g s b e r g , Pressewart bzw. 
Verbindungsmann f ü r Berl in Auch der bisherige 
Verbandsvertreter f ü r O s t p r e u ß e n wurde durch 
einen J ü n g e r e n ersetzt. Karl-Heinz M a r c h l o -
w i t z , aus Orteisburg stammend und heute noch 
aktiv, wird in Zukunft die o s t p r e u ß i s c h e n Aktiven 
betreuen. D a r ü b e r hinaus wird Siegfried P e r r e y , 
V f L K ö n i g s b e r g , die rechte Hand des Sportbund­
p r ä s i d e n t e n D a u m e , die Interessen der Ostdeut­
schen beim Deutschen Sportbund wahrnehmen. E in 
G e s c h ä f t s f ü h r e r soll noch nach Ä n d e r u n g der Sat­
zungen dazukommen. So hofft man die ostdeutsche 
Sporttradition weit mehr als bisher f ö r d e r n zu k ö n ­
nen. 

Die W e t t k ä m p f e brachten f ü r die O s t p r e u ß e n wie 
schon gewohnt den Hauptteil der Siege. Diesmal 
39, obwohl wegen des Fehlens einiger sehr starker 
Athleten nicht die s t ä r k s t e n Mannschaften aufge­
boten werden konnten. Allenstedn gewann zum 
viertenmal die Vereinsstaffel, und vier junge Bur ­
schen — zum erstenmal dabei — sicherten auch den 
Gewinn der Jugendstaffel. Da die Traditionsstaffel 
mit mehrfachem Ersatz antreten m u ß t e , hatte man 
kaum den elften Sieg hintereinander für Ostpreu­
ß e n erwartet. U m so erfreulicher war es, d a ß es 
auch in dieser Staffel zu einem Sieg unserer ost­
p r e u ß i s c h e n L ä u f e r kam. Uber die W e t t k ä m p f e 
wird noch a u s f ü h r l i c h berichtet werden, doch heute 
soll wenigstens hervorgehoben werden, d a ß den 
Wanderpreis für den besten 1000-m-Läufer erstmalig 
e'n J u g e n d l ä u f e r gewann, und zwar Klaus P a y -
k o w s k i . dessen Eltern aus Orteisburg stammen. 

Am Abend beim Wiedersehen im s c h ö n e n K l u b ­
haut des Duisburger Rudervereins wurden beson­
ders die K ö n i g s b e r g e r von O b e r b ü r g e r m e i s t e r S e e -
1 i n g b e g r ü ß t , und der P r ä s i d e n t des Deutschen 
Leichlathietikverbandes, Dr. Danz, ü b e r r e i c h t e sei­
nen Wanderpreis an die t ü c h t i g e n o s t p r e u ß i s c h e n 
Läufer . Auch die Landsmannschaften, der B d V und 
die DJO waren zahlreich vertreten. Inzwischen 
ha.ie Lutz P h i l i p p , Asco K ö n i g s b e r g , den 10 000-
Meter-Lauf im Stadion ü b e r l e g e n gewonnen, w ä h ­
rend Manfred K i n d e r wegen einer Verletzung 
den 400-m-Lauf nicht beenden konnte und ebenso 
Hans S c h e n k , Bartenstein, im Speerwerfen aus­
fiel. Vizemeister wurden Ameli K o l o s k a , V f B 
K ö ^ g s b e r g , im Speerwerfen sowie auch K i n d e r 
und W e n g o b o r s k i , Lyck, in der 4- 400-m-Staf-
fel. 

G r o ß e Freude herrschte bei den O s t p r e u ß e n , als 
bei der A b s c h l u ß l e i e r im Stadion Manfred Kinder 
als dem verdientesten Athleten der Rudolf-Harbig-
G e d ä c h ' n i s p r e i s für ein Jahr verliehen wurde. 

A m Samstagvormittag wurden die ostdeutschen 
Athleten durch eine Hafenrundfahrt erfreut, am 
Abend erlebten viele „ W e d a u in Flammen" an der 
Regattastrecke, und die Asco-Mitglieder und Freun­
de des Vereins trafen sich zu einem Kamerad-
schaltsabend. bei dem auch der f r ü h e r e K ö n i g s b e r ­
ger 100-m-Meistei und s p ä t e r e Vorsitzende von 
Asco. Gerhaid K 1 u g k i s t . teilnahm. Alles in al­
lem waren die vier Leichtathletiktage ein g r o ß e r 
Erfolg für den deutschen und somit auch ostdeut­
schen Sport. w G e 

zahl al ler Ver t r iebenen und F lüch t l inge bei uns 
lebe. 

Noch ge fähr l i che r als diese Leute, die das 
Problem auf ihre W e i s e versimpeln, sind aber 
jene Schichten, die sich bei uns zum Sprecher 
des Anl iegens anderer machen: Jene Ar t ik l e r , 
Reporter und polit ischen S h o w m ä n n e r , die der 
Rechtsposition der deutschen Heimatvertr iebe­
nen in den Vertre ibungsgebieten ihrer Auf­
fassung nach neu erworbene Heimatrecht der 
Polen, Russen, Tschechen und so weiter ent­
gegenstellen. Sie ignorieren einfach, d a ß aus 
Unrecht — und die Ver t re ibung der Deutschen 
war und ist eine der g r ö ß t e n Unrechtshand-
luhgen der Weltgeschichte — aus der Sicht je­
des rechtlich denkenden Menschen, ke in Recht 
erwachsen kann. 

W e n n ein Pole von seinem in Schlesien neu­
erworbenen Heimatrecht spricht, so kann ich 
diesen Rechtsstandpunkl zwar nicht teilen, aber 
ich kann verstehen, d a ß ihn ein Pole vertritt . 
W e n n aber ein Deutscher solchen f r a g w ü r d i g e n 
A n s p r ü c h e n den V o r r a n g vor den doch mora­
lisch und vö lke r rech t l i ch unbestreitbaren h ö h e r ­
wert igen R e c h t s a n s p r ü c h e n seiner eigenen 
V o l k s a n g e h ö r i g e n zuerkennt, dann m ö c h t e ich 
meinen, d a ß er sich am Schicksal dieser le id­
getroffenen Menschen und am Lebensschicksal 
der gesamten deutschen Nat ion in verwerf­
licher und s t räf l icher W e i s e vergeht. 

W i r haben ke in V e r s t ä n d n i s für Reporte aus 
den Vert re ibungsgebieten im Stile eines N e v e n 
du-Mont . B e s c h ä m u n g m ü s s e n w i r auch d a r ü b e r 
empfinden, d a ß die öffentl iche Diskuss ion um 
die Schicksalsfragen der Na t ion in manchen 
Il lustrierten in unmittelbarer Nachbarschaft mit 
den B i lde rn v o n Nackedeis und S t r a n d s c h ö n ­
heiten ge führ t w i r d . Es ist zweifelsohne auch 
ein schlechter polit ischer St i l , d a ß und wie sich 
z e i t g e n ö s s i s c h e Kabaretts mit diesen für das 
ganze deutsche V o l k entscheidenden Lebens­
fragen beschäf t igen . M a n kann das Deutsch­
land-Problem weder mit Schnoddrigkeiten ab­
tun, noch ist das Vertr iebenen-Schicksal der 
rechte Gegenstand oder A n l a ß ironischer W i t z e ­
le ien. 

W i r k ö n n e n keinen Beifal l zol len, wenn v o n 
uns gefordert w i r d , w i r sol len uns mit der 
„Rea l i t ä t " , das he iß t sowohl mit dem Ver lus t 
deutscher Gebiete im Osten, als auch mit der 
Dre i t e i lung Deutschlands abfinden. 

W i r m ü s s e n e in wachsames A u g e und e in 
besonderes G e s p ü r dafür haben, wer uns einen 
solchen Verz ich t — in welcher Form auch i m ­
mer — zumuten w i l l . Das gilt für die sogenann­
ten „Rea lpo l i t i ke r " in Deutschland ebensogut, 
wie für unsere polit ischen Freunde bei anderen 
V ö l k e r n und Nat ionen . 

D a s u n v e r r ü c k b a r e Z i e l 

W i r wissen, d a ß w i r mit unserer Forderung 
nach der Wiederhers te l lung des Rechts in 
Deutschland nach der R ü c k g a b e deutscher Sied­
lungsgebiete, nach der Wiede rve re in igung un­
seres Vater landes für v ie le recht unbequeme 
M a h n e r geworden sind. 

W i r wissen auch, welche Anforderungen w i r 
umgekehrt an diejenigen stellen m ü s s e n , die 
w i r i n der Hoffnung auf die e n d g ü l t i g e E in ­
kehr des Rechts im V ö l k e r l e b e n , auf eine be­
friedigende L ö s u n g der Deutschlandfrage s tä r ­
k e n wo l l en . 

W i r sehen uns in der polit ischen W i r k l i c h k e i t 
dem Druck und der s t ä n d i g e n Erpressung durch 
die Sowjets und des SBZ-Regimes ausgesetzt. 
Eines aber wissen w i r aus Erfahrungen: W e r 
sich einem Erpresser anheimgibt, w i r d f rüher 
oder s p ä t e r unter seinen H ä n d e n enden. 

W i r wissen, d a ß w i r an den gegebenen Macht-

Ehrung unserer oslpreufcischen Gefallenen 

[ n 

Zum 13. M a l e findet am 5. September im Göttinger Rosengarten vor dem Standbild des un 
bekannten Soldaten das Gedenken iür unsere Geiallenen und Toten statt. Es werden Stunde: 
tieler Dankbarkeit sein. Als äußeres Zeichen dieser Dankbarkeit werden die Tafeln der ostpreu 
ßischen und niedersächsischen Divisionen, die in dem Geviert aus rotem Sandstein angebracht 
sind, mit Blumen geschmückt. Zahlreiche Kranzspenden unserer ostpreußischen Vereinigungen 
werden zudem den Innenraum füllen. Die geretteten Feldzeichen aus dem Fahnenturm des Tan 
nenberg-Denkmals werden dem Gedenken die heimatliche Weihe geben. 

Die eindrucksvollste Ausschmückung aber werden unsere ostpreußischen Landsleute aus al­
len Teilen der Bundesrepublik selbst vornehmen, indem sie durch die Kreisgruppe Göttingen 
Tausende von Blumensträuße niederlegen lassen. Jeder dieser Sträuße wird eine weiße 
Schieile mit dem Namen eines Toten tragen. (So werden wiederum große Blumenfelder vor 
dem Ehrenmal ausgebreitet sein.) 

Da die ostpreußische Totenehrung in Göttingen mit einem Wiedersehen mit ehemaligen fran­
zösischen und belgischen Kriegsgefangenen verbunden sein wird, werden auch Abordnungen 
der beiden Nationen je einen Kranz für die in der Kriegsgefangenschaft und auf der Flucht in 
Ostpreußen verstorbenen Franzosen und Belgier niederlegen. 

Jede ostpreußische Familie kann ab sotort für ihre toten Verwandten, Freunde oder Mach­
barn bei der Kreisgruppe Göttingen Blumensträuße mit weißen Schleifen bestellen. Die Bän­
der werden von freiwilligen Helfern mit den aulgegebenen Namen beschriftet. (Jeder Straub 
mit handgeschriebener Schleife kostet 1,50 DM.) 

Der Betrag ist zusammen mit der zu vermerkenden Bestellung aul einer 
Landsmannschaft Ostpreußen, Göttingen-Stadt und Land e. V., Göttingen, 
Konto-Nr. 878 18, Postscheckamt Hannover zu überweisen. 

Zahlkarte an die 
Christianshöhe 4 

Verhä l tn i s sen von uns aus nichts ä n d e r n k ö n ­
nen und daran auch nicht etwa in einer kriege­
rischen Auseinandersetzung etwas ä n d e r n w o l ­
len. Letzteres h i e ß e das Feuer mit einem alles 
verheerenden Brand aus lö schen zu wol len . A b e r 
Gewicht der Unruhe in der We l t , geschaffen 
durch die Nachkr iegspol i t ik , belastet die an­
dere Seite nicht weniger als uns, und die R i ­
s iken dieser weltpoli t ischen Situat ion sind für 
sie um keinen Deut geringer. W i r sind daher 
der Auffassung, daß auch dort nach langem, und 
wie uns erscheinen mag, unendlich langem W ä ­
gen und Wagen , das Gewicht des Rechts, der 
Menschenrechte, des V ö l k e r r e c h t s und des mo­
ralischen Rechts wieder an Bedeutung gewinnt; 
und w i r haben die Ü b e r z e u g u n g , d a ß man sich 
endlich doch bereitfinden wi rd , gemeinsam mit 
uns eine befriedigende Lösung der Nachkriegs­
probleme h e r b e i z u f ü h r e n . 

Machen wi r uns nichts vor : W e n n die Stunde 
kommt, w i r d sie auch von uns vieles fordern, 
und w i r werden bereit sein m ü s s e n , manches 
Opfer zu bringen, das uns mehr als weh tun 
w i r d . W i r sind aber zu jedem noch e r t r ä g l i c h e n 
materiel lem Opfer bereit, wenn es uns dem 
Ziele der endlichen Wiede rve re in igung und der 
Wiede rgewinnung der Heimat für die M i l l i o n e n 
entrechteten Deutschen n ä h e r bringt. 

D i e V e r t r i e b e n e n u n d E n t r e c h ­
t e t e n m ü s s e n d i e U n r u h e i n d e r 
L e b e n s u h r u n s e r e s V o l k e s s e i n , 
d e r e n P e n d e l s c h l a g d a s E i n s c h l a ­
f e r n d e s n a t i o n a l e n G e w i s s e n s 
v e r h i n d e r m u ß . 

g r o ß e s Geschick hatten und sich in kamerad­
schaftlicher W e i s e zur V e r f ü g u n g stellten. Es 
wurde ein für die U m s t ä n d e schönes Fest. 

Ba ld nachdem unsere Weihnachtsfeier begon 
nen hatte, k a m unangemeldet und unerwartet 
und trotz des m ä c h t i g e n Schneetreibens Herr 
Pol ize ikommissar N ie l s en i n unser Lager. Er 
bat mich mit bewegten W o r t e n der versammel­
ten Lagergemeinschaft zu ü b e r m i t t e l n , d a ß er 
uns al len e in gutes Weihnachtsfest wünsche , 
d a ß nun Frieden auf Erden bleiben m ö g e und 
wi r ba ld in die Heimat z u r ü c k k o m m e n k ö n n e n 
Dabei ü b e r r e i c h t e er mir noch einen g roßen 
Kar ton mit Spielsachen für die Kinder . 

Die D ä n e n hatten aber auch für das leibliche 1 

W o h l gesorgt. Es gab zum Weihnachtsfest, abe r 

nicht nur zu Weihnachten 1945, sondern auch 
an den kommenden hohen Feiertagen, Sonder­
rationen, mit denen w i r e in gutes Essen mach, n 
konnten. 

M i t W i r k u n g vom 15. 5. 1946 wurde ich als 
Ober inspektor des F lüch t l i ngs l age r s Rös le t ein 
gesetzt und mit dem Aufbau des Lagers für die 
Aufnahme v o n 3000 F lüch t l ingen beauftragt. 
Dän i sche r Lagerchef wurde der Zivil ingen? ?ur 
S v e n R a s m u s s e n . A u c h bei diesem M a n n 
fand ich jede nur mögl iche U n t e r s t ü t z u n g . . . " 

Im dänischen Lager Öster-Halne 
M a x 

Petereit 
Z e m k e , Geschäf t s führe r der C a r l 

G.m.b.H. , Hamburg-Wandsbek , N e u -
m a n n - R e i c h a r d t - S t r a ß e 29/33, teilte der Redak­
t ion des O s t p r e u ß e n b l a t t e s seine Erfahrungen 
in dem obengenannten dän i schen Lager mit. E r 
hatte K ö n i g s b e r g am 28. Januar 1945 verlassen 
und gelangte am 4. M a i mit der „ S a c h s e n w a l d " 
nach Kopenhagen. V o n H ö v e l t e aus kam er 
nach dem Lager Ö s t e r - H a l n e , wo er als Lager­
inspektor zuerst bestimmt, dann g e w ä h l t wurde. 
A u s seinem Bericht entnehmen w i r den folgen­
den A u s z u g . 

„In Ö s t e r - H a l n e begann sehr ba ld ein gere­
geltes Leben, v o l l k o m m e n unter deutscher 
Selbs tverwal tung. Es wurde als erstes eine 
Schule eingerichtet. Dafür hatten die D ä n e n 
auch hier g r o ß e s V e r s t ä n d n i s und stell ten sofort 
das erforderliche Ma te r i a l zur V e r f ü g u n g . A u c h 
die kirchliche Betreuung war vorb i ld l ich . Nach 
und nach wurden dann auch Handwerkers tuben 
eingerichtet, Schneiderei, Schuhmacherei, Tisch­
lerei , Schlosserei usw., na tü r l i ch auch ein K r a n ­
kenrevier . Die ärz t l iche Betreuung erfolgte vor­
erst durch deutsche T r u p p e n ä r z t e . Schließlich 
wurden auf demokratische W e i s e für jede U n ­
terkunft B a r a c k e n ä l t e s t e g e w ä h l t , die für O r d ­
nung und geregelte Ve r t e i l ung der Verpflegung 
in ihrem Bereich zu sorgen hatten und der L a ­
ger le i tung gleichzeit ig auch als Gemeinderat 
zur Seite standen. 

Im Verg le ich zu H ö v e l t e war die B e k ö s t i g u n g 
in Ö s t e r - H a l n e nach meinem Begriff gut und 
reichlich. K a l o r i e n m ä ß i g war sie jedenfalls weit 
g röße r , als die der B e v ö l k e r u n g in Deutschland. 
Ich h ä t t e g e w ü n s c h t , daß es meiner Fami l ie in 
Deutschland so gut gegangen h ä t t e , wie mir in 
D ä n e m a r k . A u f einer unserer, jeden Mona t ein­
mal stattfindenden Z u s a m m e n k ü n f t e der deut­
schen Lagerinspektoren der elf Lager in und 
um A a l b o r g , hatten wi r beschlossen, die d ä n i ­
sche F l ü c h t l i n g s a d m i n i s t r a t i o n zu bitten, uns zu 
genehmigen, f re iwi l l ig auf einen T e i l unserer 
Rationen zugunsten unserer notleidenden A n ­
g e h ö r i g e n in Deutschland zu verzichten und an 

sie senden zu dür fen . Das wurde leider abge­
lehnt, sicher, w e i l die E n g l ä n d e r es ihrerseits 
nicht genehmigt hatten. 

Sonst aber hatte ich in dem dän i s chen Lager­
chef J e n s B r i x einen sehr v e r s t ä n d n i s v o l ­
len und hilfsbereiten M a n n und fand auch bei 
Pol ize ikommissar V i c t o r N i e l s e n , dem 
v o n dem dän i schen F lüch t l i ngsmin i s t e r i um mit 
der Ober le i tung der elf F lüch t l i ngs l age r i n und 
um A a l b o r g Beauftragten, sowie dessen Büro ­
chef Tarp, stets e in offenes Ohr . 

Das ist um so bemerkenswerter, als H e r r V i c ­
tor N ie l sen fast ein Jahr im K Z Buchenwald 
gewesen ist, und sich dort e in schweres M a g e n ­
le iden zugezogen hat. In einem G e s p r ä c h mit 
ihm sagte er mi r — ich habe die Wor te , die 
mich sehr bewegten, noch im Or t : , . . . w e i l ich 
selbst hinter Stacheldraht gesessen habe, kann 
ich ermessen, was es für einen freien Menschen 
bedeutet, in Unfreiheit leben zu m ü s s e n und 
deshalb gilt mein Mi tge füh l besonders den 
Frauen und Kinde rn . Sagen Sie das auch Ihren 
Landsleuten. U n d ich werde alles für sie tun, 
was ich nur irgend tun kann. ' Dies sprach also 
e in M a n n , den Deutsche, als sie die Besatzungs­
macht in D ä n e m a r k waren, ins K Z geworfen 
hatten und dessen Land g e g e n ü b e r Deutschland 
v e r t r a g s b r ü c h i g geworden war und schwer ge­
schädig t hatte. Seine W o r t e und seine Gefüh le 
wurden mir erst ganz ve r s t änd l i ch , nachdem ich 
erfahren hatte, d a ß Her r Nie l sen ein tief re l i ­
g iöse r Mensch war. Er wol l te und konnte nicht 
Gleiches mit Gleichem vergelten, sondern be­
handelte uns F lüch t l inge mit v e r s ö h n l i c h e m Her­
zen. Einen besseren Betreuer konnten w i r uns 
nicht w ü n s c h e n . 

Eins möch te ich im Zusammenhang damit noch 
e r w ä h n e n : M i t g r o ß e r Sorge dachten w i r daran, 
wie sol len w i r denn Weihnachten 1945 feiern? 
Dank der Hilfsbereitschaft der Dänen bekamen 
wi r Mate r i a l oder konnten es uns beschaffen, 
um für jedes K i n d ein Spielzeug basteln zu kön­
nen. W i r hatten zum Glück vie le M ä n n e r und 
Frauen, auch K i n d e r g ä r t n e r i n n e n im Lager, die 

Ostpieußisdie Sportmeldungen 
O s t p r e u ß i s c h e Jungen und Mäde l wurden Deut­

sche Jugendmeister. Sehr erfolgreich waren die 
vier aus O s t p r e u ß e n stammende M ä d e l und Jungen 
bei den Deutschen Jugendmeisterschaften der Leicht­
athleten in Bremerhaven. Heide R o s e n d a h l 
(Jahrgang 47), Tilsit/Radevormwald, gewann nicht 
nur den F ü n f k a m p f mit 4376 Punkten ganz ü b e r l e ­
gen, sondern auch den Titel im H ü r d e n l a u f e n und 
im Weitsprung mit Leistungen von 11,4 Sek. bzw. 
5,96 m und belegte im K u g e l s t o ß e n mit 12,07 m den 
zweiten Platz. Jutta S c h a c h l e r , L ö t z e n / U l m . 
noch ein Jahr j ü n g e r , wurde Deutsche Meisterin im 
100-m-Lauf in 12,0 Sek., allerdings mit R ü c k e n w i n d . 
Klaus-Peter H e n n i g (Jahrgang 47), Tapiau/Kre-
feld, wurde Meister im Diskuswerfen mit 50,10 m, 
w ä h r e n d Klaus P a y k o w s k i , Orteisburg/Sie­
gen gleichfalls 18 Jahre alt, im 1500-m-Lauf mit 3,55,7 
Min. einen hervorragenden zweiten Platz erreichte. 
Leider sind die Jugendlichen bis auf Paykowski we­
gen a n s c h l i e ß e n d e r Auslandsreisen nicht bei den 
ostdeutschen T r a d i t i o n s k ä m p f e n dabei. Heide Ro­
sendahl wurde auf Grund ihrer herorragenden Lei ­
stungen zu den Meisterschaften der Frauen zuge­
lassen. 

Weltrekord im F ü n f k a m p f erreichte die junge 
Zehnkampfhoffnung, der W e s t p r e u ß e Kurt B e n d -
l i n (22) aus Leverkusen. Bendlin kam mit 21,8 Sek 
f ü r die 200 m, 7,47 m im Weitsprung, 77,42 m im 
Speerwerfen, 44,52 m im Diskuswerfen und wegt i 
einer Magenverstimmung im 1500-m-Laui nur 4:43."; 
Min. auf 4016 Punkte und ü b e r t r a f den bisherige 
Weltrekordmann Kusnetzow (Sowjetunion) um 15: 
Punkte. So verlor auch Heinz G a b r i e l (Danzig; 
den Deutschen Rekord mit bisher 3735 Punkten. 

Deutscher Polizeimeister ü b e r 400 m wurde in 
Sindelfingen bei den deutschen Polizeimeisterschaf­
ten wie erwartet Manfred K i n d e r , Asco K ö ­
nigsberg/Pol. Wuppertal, in 46,5 Sek. 

Der sieggewohnte deutsche Achter mit dem Schle-
sier J ü r g e n S c h r ö d e r wurde in Mannheim siche­
rer Deutscher Meister und wird auch bei den E u ­
ropameisterschaften in Duisburg als Favorit in das 
Achterrennen gehen. 

Grodotzkis e n d g ü l t i g e r Abschied von der Aschen­
bahn. Hans G r o d o t z k i (29), Pr.-Holland'Ost-
Berlin, der heute noch den Deutschen Rekord ir>-
10 000-m-Lauf in 28:37,0 Min. h ä l t und vor kurzem 
noch vier ostdeutsche Rekorde (jetzt nur noch zwei 
ü b e r 3000 und 10 000 m) hielt, kam in Menteroda 
in T h ü r i n g e n , wo er aufgewachsen ist, mit alten 
Kameraden zusammen. Sein Abschiedslauf nach der 
Achillessehnenverletzung, die den Leistungssport 
nicht mehr zu läßt , ging ü b e r 800 m. Auf der Ziel­
linie l i eß man dem zweifachen Silbermedaillenge-
winner von Rom 1960 ü b e r 5000 m und 10 000 m den 
Vortritt. 

Für die Universiade in Budapest vom 20. bis 29. 
August hat der Allgemeine Deutsche Hochschul­
verband eine starke Mannschaft mit den Ostpreu­
ß e n Peter R i e b e n s a h m , Braunsberg/Uni Mainz, 
für den Hochsprung und Lutz P h i l i p p , Asco 
K ö n i g s b e r g / U n i Hamburg, für den 10 000-m-Lauf und 
weiter die Ostdeutschen Bodo T ü m m l e r Thorn/ 
F. U. Berlin, für den 1500-m-Lauf und Hermann 
S a 1 o m o n , Danzig/Und Mainz, für das Speerwer­
fen gemeldet. B o g a t z k i , Konitz/Uni Marburg, 
ist im 800-m-Lauf nicht dabei, weil er nicht Deut­
scher Hochschulmeister wurde. 
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Beck. L ü n e b u r g , Auf dem Meere; Albrecht Konrad, 
Hannover. Tulpcnstr. 13; Otto v. d. Ahe, Orsingen, 
K r . Stockach; Gustav Ewald, Bln.-Wittenau, Platten­
weg 5; Hermann Trage, D ü s s e l d o r f - G e r r e s h e i m , R i ­
g a s t r a ß e 4; Ernst Gallandi. L ü b e c k , M o l t k e s t r a ß e 
Nr. 136; Eberhard Gehrmann, Bremerhaven, W ü ­
s t e r s t r a ß e 298; Kate Geier. Oberhausen, Theresen­
s t r a ß e 38; Christa Geldes, Frankfurt am Main, Wit­
telsbacherallee; Wilhelm Hopp, Sophienhof. Post 
Kreuz; Fritz Jordan, Wenden ü b e r Nagold-Wolfen-
buhr. B e r g s t r a ß e 7; August Jordan (wie oben); Senta 
Kuczewski, Husum. Ludw i g - O h l s e n - S t r a ß e 2; Adolf 
Hildebrand, Kappeln (Schlei). Schanze 7: Paul Lerbs. 
Wassel 58 ü b e r Hannover; Christel Pasternach, L ü t -
jenburg. W a d e n s t r a ß e 1; Else P r e u ß . Hamburg-Bi l l ­
stedt, Reichenweg 19; Emma R ö m e r , Schwerte, L ö n e -
s t r a ß e ; Lotte Unthan, Watenstedt-Salzgitter, Ma-
rienburger S t r a ß e 3: Gustav Wollan. Loccum ü b e r 
Wunstorf. Kreis Nienburg; Margarete Werner, 
Dreis-Tiefenbach, Kreis Siegen; Walter Wegner, So­
lingen, E m i l i e n s t r a ß e ; Elfriede Kasimir, Berlin-
Chalottenburg, W u n d t s t r a ß e 32. 

Rastenburg 
Wer kann Angaben machen zur Geschichte der 

S c h ü t z e n g i l d e , des Turnvereins 1865, des M ä n n e r ­
gesangvereins „Melodia"? Jeder Hinweis ist wich­
tig. Stichwortartige Angaben g e n ü g e n . Nachricht 
bitte an Kreisgemeinschaft Rastenburg, 2060 Bad 
Oldesloe, F e l d s t r a ß e 36. Besten Dank im voraus. 

Hilgendorff, Kreisvertreter 

Rößel 
Gesucht wird . . . 

. . . die Familie Faust aus Bischdorf (Bahnhof 
Bischdorf), Kreis R ö ß e l . Wer ü b e r den Verbleib 
dieser Familie etwas w e i ß , m ö g e sich umgehend 
melden. 

Weiter m ö c h t e ich darauf hinweisen, d a ß am 5. 
September in Hamburg (Kolpinghaus an der Sankt-
Marien-Kirche, Danziger S t r a ß e 60) unser Jahres-
hauptreffen stattfindet. Ich bitte unsere Landsleute, 
alle Verwandten und Bekannten auf dieses Treffen 
hinzuweisen, damit sich ein jeder auf diesen Tag 
einrichten kann. Ich lade alle unsere Landsleute 
dazu herzlich ein. Das Veranstaltungsprogramm 
wird in der n ä c h s t e n Woche an dieser Stelle be­
kanntgegeben. 

Erich Beckmann, Kreisvertreter 
2 Hamburg 22, B ö r n e s t r a ß e 59 

Schloßberg (Pillkallen) 
Am Sonntag, 5. September, findet wieder die nun 

schon zur Tradition gewordene Feier und Gedenk­
stunde zu Ehren unserer gefallenen Soldaten und 
Toten im Rosengarten in G ö t t i n g e n statt. 

Wir rufen alle Landsleute auf. zu dieser Feier nach 
G ö t t i n g e n zu kommen. Viele von uns haben Blu­
m e n s t r ä u ß e mit der Namensschleife ihrer Toten nie­
derlegen lassen, und auch wir werden einen g r o ß e n 
Kranz des Heimatkreises am Denkmal niederlegen. 

Nach der Feierstunde wollen wir uns in Gebhardts 
Hotel ( N ä h e Hauptbahnhof) versammeln und einige 
gemeinsame Stunden verleben. Dort sind wir auch 
mit unseren f r a n z ö s i s c h e n und belgischen Freun­
den zusammen, die in diesem Jahr in g r o ß e r Zahl 
an der Feier teilnehmen. 

F ü r den Vorstand: F . Schmidt 
313 L ü c h o w , Stettiner S t r a ß e 3 

Sensburg 
A m Sonntag, 26. September, Kreistreffen in Neu­

m ü n s t e r , Reichshallenbetriebe. Ö f f n u n g des Saales 
um 8.30 Uhr. 

Für den Heimatbrief ist es nun an der Zeit, F a ­
miliennachrichten aller Art an mich einzusenden. 
Dabei bitte ich stets a u ß e r der heutigen Anschrift 
auch den Heimatort anzugeben mit S t r a ß e und 
Hausnummer. Auch an dieser Stelle bitte ich. d a ß 
diejenigen, die ich wegen E r g ä n z u n g der Heimat­
kreiskartei anschreibe, sofort antworten, damit die 
Kartei nun endlich in Ordnung kommt. Ein jeder 
denke daran, d a ß auch er immer mal in die Lage 
kommen kann, aus irgendeinem Grunde Zeugen 
für eine Zeit in der Heimat zu gebrauchen. Dann 
werde ich angeschrieben, und man verlangt dann, 
d a ß alles sofort gehen soll, w ä h r e n d ich erst einen 
umfangreichen (vermeidbaren) Schriftwechsel f ü h ­
ren m u ß , um helfen zu k ö n n e n . 

Wer kann mir sagen, wo der Masseur Fritz G r ü n ­
heidt aus Sensburg, K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e , geblieben 
ist? Ich suche weiter Fritz Bock aus Sensburg. Er 
wurde Juni 1963 ausgesiedelt. 

Wer kann mir etwas ü b e r den Verbleib von Frau 
Martha Waschke, geb. Lubomirski , aus M e r t e s ­
dorf bzw. Sensburg mit ihren Kindern Traute, In­
geborg, Kurt und Manfried sagen? Angeblich ist 
sie 1947 mit einem Transport von den Polen mit 
den Kindern nach Deutschland verladen worden. 
Sie war verheiratet mit dem Zimmermeister Otto 
Waschke, geboren in Karwen. Ferner suche ich Lutz 
Kuessner aus Sensburg. Alle Nachrichten bitte an 
mich. 

Albert Frhr. v. Ketelhodt. Kreisvertreter 
2*18 Ratzeburg, Kirschenallee 11 
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Tilsit-Ragnit 
Ragniter Treffen in Preetz 

Wie bereits in Folge 23 unseres O s t p r e u ß e n b l a t t e s 
vom 5. Juni a n g e k ü n d i g t , hat unsere Patenstadt 
Preetz uns zum 4. Patenschaftstreffen am Sonntag, 
5. September, eingeladen. Das Treffen beginnt um 
11 Uhr mit einer Feierstunde im „ B a l l h a u s Preetz", 
Klosterstr. 27. Die Feierstunde wird etwa eineinhalb 
Stunden dauern. Dann kann das Mittagessen nach 
freier Wahl in den G a s t s t ä t t e n „Hote l Klostertor", 
„Hote l Stadt Hamburg" und „ S c h ü t z e n h o f " einge­
nommen werden, die auch darauf vorbereitet sind. 

Nach dem Mittagessen treffen wir uns um 14 Uhr 
zu einem g e m ü t l i c h e n Beisammensein im „Schüt ­
zenhof", A m S c h ü t z e n p l a t z 2. Ich w ü r d e mich freuen, 
recht viele Ragniter b e g r ü ß e n zu k ö n n e n . 

Der Gemeindebeauftragte für die Stadt Ragnit 
Burat, B ü r g e r m e i s t e r a. D. 

Eine neue Wohnung? 
Postbezieher melden ihre Zeitung k u r 2 

vor einem Wechsel der Wohnung mit der 
neuen Anschrift bei ihrem Postamt um; 
die Post hat hierfür besondere Vordrucke. 

Bei einem Umzug in den Bezirk eines 
onderen Postamts berechnet die Post für 
die Uberweisung eine Gebühr von 60 Pf. 
Danach stellt das neue Postamt die Zei­
tung zu. Wer sicher gehen will, erkun­
dige sich bei dem Postamt nach dem Vor­
liegen der Uberweisung. Fehlt trotzdem 
einmal eine Nummer, kann sie von der 
Vertriebsabteilung, 2 Hamburg 13, Post­
fach 8047, nachgefordert werden. 

r Kamerad, ich rufe Dich! 3 
Kgl. J ä g e r - R e g t . zu Pf. Nr. 9: A m 21. und 22. A u ­

gust findet ein kameradschaftliches Zusammentref­
fen der Kameraden des Kgl . J ä g e r - R e g t s . zu Pf. 
Nr. 9 — Insterburg in Hannover, Hotel „ T h ü r i n g e r 
Hof". O s t e r s t r a ß e (5 Min. ab Hauptbahnhof), statt. 
Beginn U n 21. August. 17 Uhr. Anmeldungen sind, 
sofern nicht schon bei Rittmeister a. D. Schlange 
geschehen, an Oberst a. D. F r . - W . Kautz. 3001 Alt­
w a r m b ü c h e n , zu richten. 

BERLIN 
Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: in Matthee 

I Berlin s w 61, Stresemannstr 90—102 (Europa­
haus). Telefon 18 07 11. 

22. August. 15 Uhr, Heimatkreis Osterode, Kreis­
treffen im „Haus der ostdeutschen Heimat", 1 
Berlin 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, Saal 125/26, 
U-Bahn M ö c k e r b r ü c k e , Bus 24, 29, 75. 

32. August, 17 Uhr, Heimatkreis Sensburg, Kreis­
treffen im „ R i x d o r f e r Krug", 1 Berlin 44. R i ­
c h a r d s t r a ß e 31, U-Bahn K a r l - M a r x - S t r a ß e . 

28. August. 18 Uhr, Heimatkreis K ö n i g s b e r g , Kreis­
treffen der Bezirke N e u k ö l l n . Kreuzberg und 
Tempelhof in der „Elbque l l e" . E l b e s t r a ß e , Ecke 
Sonnenallee, in Berlin 44. U-Bahn Rathaus Neu­
k ö l l n , Bus A 4. 

5. September, Berl in, 15 Uhr, Tag der Deutschen 
in der W a l d b ü h n e . 

HAMBURG 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg Ott« 

Tintemann. 2 Hamburg 33. S c h w a l b e n s t r a ß e 13 
G e s c h ä f t s s t e l l e Hamburg 13. Parkallee 86. Tele­
fon 45 25 41 42 Postscheckkonto «6 05 

Bezirksgruppen 

Wandsbek — F ü r unsere d i e s j ä h r i g e Fahrt ins 
Blaue am Sonntag, 22. August, sind noch einige 
P l ä t z e frei. Der Teilnehmerpreis pro Person (Fahrt, 
Mittagessen und Kaffeegedeck sowie eine Besich­
tigung auf der Hinfahrt) wird etwa 14 D M betra­
gen. Kassierung erfolgt im Bus. Anmeldungen bitte 
umgehend an Bezirksgruppenleiter Herbert Sah-
mei, Hamburg 26, Burggarten 17 (Telefon 68 29 72 075 
oder privat 250 44 28). Abfahrt 8 Uhr vom Gewerk­
schaftshaus am Besenbinderhof. R ü c k k e h r etwa 22 
Uhr. 

BREMEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen; Rechtsan­

walt und Notar Dr. Prengel. 28 Bremen. S ö g e -
s traßp lVr 16 

Bremen-Stadt — 14. August, Heimatabend im K o l ­
pinghaus. „Für die Daheimgebliebenen." — 18. Sep­
tember. Busfahrt zur L ü n e b u r g e r Heide mit Besich­
tigung des wiedererstandenen o s t p r e u ß i s c h e n Jagd­
museums in L ü n e b u r g und einer Heidewanderung. 
Abfahrt 8 Uhr Z O B . R ü c k k e h r etwa 22 Uhr, Fahr­
preis 11 D M . Letzter Anmeldetermin 7. September. 
Anmeldungen in der G e s c h ä f t s s t e l l e . Deutsches 
Haus, jeden Dienstag von 15 bis 18 Uhr oder bei 
den Heimatabenden. — Die Jugendgruppe trifft sich 
jeden Donnerstag, 20 Uhr, in der H e r d e r s t r a ß e 104. 

Bremen-Nord — A m 21 August. 20 Uhr. Heimat­
abend bei Wildhack, Beckedorf. Lichtbildervortrag 
„ W u n d e r s a m e s Land Kurische Nehrung". Es singt 
der M ä n n e r c h o r L ö h n h o r s t und Umgebung. G ä s t e 
und Freunde herzlich willkommen. 

NIEDERSACHSEN 
Landesgruppe Ntedersachsen e. V. , G e s c h ä f t s s t e l l e 

1 Hannover, K ö n i g s w o r t h e r S t r a ß e 2, Postfach 
Nr. 3703. Telefon 71 46 51. Postscheckkonto Han-
nove- 1238 00 

Gruppe S ü d : Richard Augustin. 3370 Seesen (Harz), 
B i s m a r c k s t r a ß e 10. Telefon 8 29 G e s c h ä f t s s t e l l e 
wie oben. 

Gruppe Nord: Friedrich Wilhelm Raddatz, 318 Wolfs­
burg. Alte L a n d s t r a ß e 18. Tel 40 45: G e s c h ä f t s ­
stelle: 318 Wolfsburg. Alte L a n d s t r a ß e 18. Konto 
Nr 160 019 Kreissparkasse Gifhorn. Hauptzweig­
stelle Wolfsburg 

Gruppe West: Fred! Jost. 457 Q u a k e n b r ü c k . Hase­
s t r a ß e 60. Telefon 5 17; G e s c h ä f t s s t e l l e : 457 Qua­
k e n b r ü c k H a s e s t r a ß e 60. Bankkonto l.andesspar-
kasse zu Oldenburg. Zweigstelle Cloppenburg. 
Konto Nr 2 620. 

Celle — 11. August. Treffen der Frauengruppe bei 
Talami um 16 Uhr, Treffen der Vertrauensleute zu 
einem Diskussionsabend im „ G o l d e n e n Posthorn" um 
20 Uhr. 

Cloppenburg — Im Hotel S c h l ö m e r tagte unter 
dem Vorsitzenden Fredi Jost der g e s c h ä f t s f ü h r e u d e 
Vorstand der Gruppe Niedersachseii-West. A n die­
ser Tagung, die eine recht umfangreiche Tages­
ordnung hatte, nahmen auch der Landeskultur­
referent Paul Kl inke und die Landesfrauenreferen-
tin Erika Link teil. Als g r o ß e r Erfolg konnte der 
Bramscher O s t p r e u ß e n t a g beurteilt werden. Der 
Vorstand war sich einig, d a ß im verstreuten Ems­
land die Organisation in naher Zukunft weitaus 
mehr forciert weiden m u ß . Die Landesgruppe wird 
daher in diesem Raum mit eigenem Programm 
o s t p r e u ß i s c h e Werbeabende d u r c h f ü h r e n . Ausge­
w ä h l t e Redner werden im Mittelpunkt des Pro­
gramms stehen. Die Frauenarbeit hat sich als sehr 
vorteilhaft erwiesen, und es konnte festgestellt wer­
den, d a ß sich die Anzahl der Gruppen weiter e r h ö h t 
hat. Uber den Bramscher O s t p r e u ß e n t a g ist es zu 
einem besonders herzlichen V e r h ä l t n i s zu der L a n ­
desgruppe Saar gekommen. So wird die Landes­
gruppe Niedersachsen-West im F r ü h j a h r 1966 mit 
einem g r o ß e n Bus (dazu eigene Programmgestal­
tung) zu den Landsleuten an der Saar fahren. Die 
heimatpoiitischen L e h r g ä n g e im Seminar zu Bad 
Pyrmont werden allen Landsleuten weiterhin w ä r m -
stens empfohlen. Weitere Bekanntgaben an die 
Gruppen erfolgen im n ä c h s t e n Rundschreiben 
im September. 

Hannover — Die Frauengruppe lädt alle K ä r n t e n -
fahrer sowie interessierten Landsleute zu einem 
Farb-Dia-Vortrag für Sonnabend. 14. August, 15.30 
Uhr, in den D o r p m ü l l e r - S a a l der B a h n h o i s g a s t s t ä t -
ten Hannover ein. Vorher gemeinsame Kaffeetafel. 

Wolfsburg — Zum s i e b e n j ä h r i g e n Bestehen der 
S c h i e ß g r u p p e waren auch die G r ü n d e r der Gruppe 
erschienen: der l a n g j ä h r i g e Vorsitzende der Kreis­
gruppe und Vorsitzende der Gruppe Niedersachsen-
Nord, R a d d a t z , L m . R a s o k a t und L m . 
L ü t h k e. Die S c h i e ß g r u p p e ist Mitglied des Deut­
schen S c h ü t z e n v e r b a n d e s . H a n s - J ü r g e n R a d d a t z 
wurde Vereinsmeister 1965 und damit 2. Meister der 
A u s s c h e i d u n g s w e t t k ä m p f e um die Teilnahme an der 
Deutschen Meisterschaft in Wiesbaden. Raddatz ver­
zichtete jedoch auf die Teilnahme 1965: er wird 
wahrscheinlich 1966 an diesem Wettkampf teilneh­
men. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­

falen: Harry Poley. 41 Duisburg, D u i s s e r n s t r a ß e 
Nr. 24. Telefon 33 55 84. Stellvertreter: Erich 
Grimoni. 493 Detmold. Postfach 296. G e s c h ä f t s ­
stelle: 4 Düsse ldor f . Duisburger S t r a ß e 71. Te­
lefon 48 26 72. 

G ü t e r s l o h — Versammlung im katholischen Ver­
einshaus am 30. August, 19 Uhr. Vortrag „Die T r a ­
g ö d i e Osteuropas", a n s c h l i e ß e n d Fi lm „ O s t d e u t s c h e 
Heimat". Alle srind herzlich eingeladen. 

Plettenberg — Im August fä l l t der Heimatabend 
wegen der Ferien aus. N ä c h s t e r Heimatabend am 
11. September. 20 Uhr, in der Weidenhofdiiele. 

Wuppertal — Das B ü r o des Bundes der Vertrie­
benen befindet sich ab 1. August in Elberfeld, L u d ­
w i g s t r a ß e 51, Hof. A m besten kommt man dorthin, 
wenn man vom Rathaus Elberfeld die Friedrich­
s t r a ß e bis zur Kirche geht, vom Kirchenplatz dann 
links die L u d w i g s t r a ß e ab. Sprechzeiten sind wie 
bisher von Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr 
und am Nachmittag von 17 bis 19 Uhr. Die Sprech­
stunden der einzelnen Referenten werden noch be­
kanntgegeben. — Von verschiedenen K r e i s v e r b ä n ­
den werden in den Z o o g a s t s t ä t t e n in Wuppertal-
Elberfeld Kreistreffen abgehalten. Die Zoogaststiit-
ten k ö n n e n etwa 1500 Menschen unterbringen. Sie 
sind bereit. Mittagessen an diesen Tagen zu er­
m ä ß i g t e n Preisen an die Teilnehmer abzugeben, und 

die Zooverwaltung kommt den Besuchern des Zoos, 
der der s c h ö n s t e in Westdeutschland ist, mit den 
Eintrittspreisen sehr entgegen. Die Kreisgruppe 
Wuppertal ist gern bereit, n ä h e r e Auskunft zu ge­
ben und bei den Veranstaltungen behilflich zu sein. 

HESSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen und Ge­

schäf t s s t e l l e r Konrad Opitz. 63 G i e ß e n An der 
L i e b i g s h ö h e 20. Telefon-Nr. 06 41 - 7 37 93 

Landestreffen in Hanau 
A m 16. (Kulturtagung) und 17. Oktober findet in 

Hanau in der Dunlop-Halle das Landestreffen der 
Landesgruppe Ost- und W e s t p r e u ß e n Hessen statt. 
Wir bitten, sich rechtzeitig den Termin vorzumer­
ken. 

Landestreifen 
Zwanzig Jahre sind seit der Vertreibung aus un­

serer Heimat ins Land gegangen. Aus diesem G r u n ­
de wurde das Jahr 1965 zum „Jahr der Menschen­
rechte" e r k l ä r t . 

Wir Ost- und W e s t p r e u ß e n im Lande Hessen wol­
len das Bekenntnis zur Heimat, zur Selbstbestim­
mung und zu den Menschenrechten dadurch zum 
Ausdruck bringen, d a ß wir am 17. Oktober ein L a n ­
destreffen in Hanau veranstalten. Es soll und m u ß 
eine gewaltige Demonstration werden, die allen 
Zweiflern und Verzichtern beweist, d a ß wir mit 
g r o ß e m Selbstvertrauen und tiefem Glauben von 
der R ü c k k e h r in unsere Heimat ü b e r z e u g t sind. 

Wir erwarten, d a ß jeder Ost- und W e s t p r e u ß e in 
Hessen für unsere unvergessene Heimat ein Opfer 
bringt und dieses Landestreffen besucht. Wenn von 
den 50 000 im Lande Hessen lebenden Ost- und West-
p r e u ß e n jeder Zehnte beim Landestreffen dabei ist, 
wird der Ö f f e n t l i c h k e i t bewiesen, d a ß p r e u ß i s c h e 
P f l i c h t e r f ü l l u n g und die Treue zur Heimat nicht 
ausgestorben sind. Wir fordern daher alle unsere 
Mitglieder und d a r ü b e r hinaus alle Ost- und West­
p r e u ß e n in Hessen auf. dieses Landestreffen, an dem 
sich auch zum erstenmal der Bund der Danziger 
beteiligt, zu besuchen. A m 17. Oktober wollen wir 
der Ö f f e n t l i c h k e i t beweisen, d a ß wir auch nach 
zwanzig Jahren der Vertreibung noch eine echte 
Gemeinschaft bilden und unserer Heimat die Treue 
halten. 

Wir bitten die Kreisobleute, bereits jetzt in ihren 
Kreisen und Ortsgruppen mit der Werbung und den 
vorbereitenden Arbeiten für unser Landestreffen zu 
beginnen. Die BdV-Kreisvorsitzenden bitten wir um 
Unters tü t7 .ung und um Bekanntgabe der Veranstal­
tung in den Ortsgruppen. Das genaue Programm 
der Veranstaltung sowie weitere Empfehlungen ge­
hen den Kreisgruppen in den n ä c h s t e n Wochen zu. 

Mit landsmannschaftlichem G r u ß 
Konrad Opitz 
Vorsitzender der Landesgruppe 
Al lred Wietzke 
Stellvertretender Vorsitzender 

RHEINLAND-PFALZ 
1 Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: 

Werner Henne. 675 Kaiserslautern. Barbarossa­
ring l . Telefon-Nr 22 08. 

Frankenthal/Kirchheimbolanden — E in Treffen 
der Kreisgruppen Frankenthal, Neustadt, Kusel , 

A R B E I T S G E M E I N S C H A F T 
DER MEMELKREISE 
IN Ot9 

L A N D S M A N N S C H A F T O S T P R E U ß E N 
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Kirchheimbolanden und Rockerihausen im g r o ß e n 
Saal der „ R a t s s t u b e n " in Kirchheimbolanden ge­
staltete sich zu einem erneuten Treuebekenntnis 
zur Heimat. Zwei Referate und V o r f ü h r u n g e n von 
drei Heimatfilmen erinnerten an Land und Leute 
O s t p r e u ß e n s , dem Land der dunklen W ä l d e r , kri­
stallenen Seen, w e i ß e n Berge. Nehrungsstreifen und 
der blauen Ostsee. Mitten im P f ä l z e r Wald, bei strah­
lendem Sonnenschein und Kameradschaft, verleb­
ten die Teilnehmer am Vormittag einige frohe 
Stunden Nach dem gemeinsamen Mittagessen fand 
man sich zur Kundgebung in der Kreisstadt Kirch* 
heimbolanden ein. Im vollbesetzten Saal der Wirt­
schaft konnte Vorstandsmitglied L m . Kle in eine 
stattliche Zahl o s t p r e u ß i s c h e r Landsleute b e g r ü ß e n , 
die in der Pfalz eine neue Heimat fanden. Eröff-
nungsworte sprach der 2. Vorsitzende, K u r t Kenz­
ier, Frankenthal. Wir sollten nicht m ü d e werden 
und resignieren, sagte der Erste Vorsitzende der 
Landesgruppe Rheinland-Pfalz, Werner Henne. Die 
700jähr ige Geschichte des Ostens verpflichte uns, be­
sonders bei der Jugend den Heimatgedanken wach-
zi/halten. Wohl denke die Jugend in anderen Di­
mensionen, aber der Grundbegriff von Heimatland 
und Erde bleibe. Der Redner verwies auf die all­
j ä h r l i c h e n zahlreichen Schulungskurse im Ostheim 
in Bad Pyrmont, wo sich jung und alt zusammen­
finden. Die Landesgruppe Rheinland-Pfalz beab­
sichtigt, f ü r 17- bis 3 5 j ä h r i g e O s t p r e u ß e n derartige 
Kurse einzurichten. Die Planung f ü r einen Frauen-
und M ä d e l k u r s u s in Hochspeyer ist abgeschlossen. 
Z u r Zeit l ä u f t ein Jugendferienlager bei Ludwigs­
winkel. Die Teilnahme an diesen Veranstaltungen 
d ü r f e nicht an der Kostenfrage scheitern. Abschie­
ß e n d e r k l ä r t e der Redner, unsere Reden bei den 
Kundgebungen seien keine Sonntagsreden. Es bleibe 
die Forderung, durch eine Volksabstimmung die 
Wiedervereinigung des deutschen Volkes zu errei­
chen und die All i ierten zur R ü c k g a b e der ehema­
ligen deutschen Ostgebiete ohne Ressentiments zu 
veranlassen. 

Adress-Colender aus der Zeit Immanuel Kants 
Das alte K ö n i g s b e r g des Jahres 1770, als 

I m m a n u e l K a n t — damals noch „ K a n d t " 
geschrieben — mit „ M a g i s t e r legens" und „Sub-
Bib l io thecar ius" t i tul ier t wurde und als 56 j äh -
riger auf der H ö h e seines W i r k e n s stand, w i r d 
v o r uns i n e inem „ A d d r e s s - C a l e n d e r für das 
K ö n i g r e i c h P r e u ß e n und insbesondere der 
Hauptstadt K ö n i g s b e r g auf das gemeine Jah r 
1770" lebendig . Der bescheiden i m Fotodruck 
gehaltene, aber dennoch in A n o r d n u n g sowie 
durch Ü b e r s i c h t l i c h k e i t angenehm auffallende 
Band ist v o m V e r e i n f ü r F a m i l i e n ­
f o r s c h u n g i n O s t - u n d W e s t p r e u ­
ß e n e. V . als sechste Sonderschrift nach dem 
Zwe i t en W e l t k r i e g herausgegeben worden . Er 
so l l zur bevors tehenden Feier der V e r e i n s g r ü n ­
dung vo r 40 Jahren a l len denen eine Freude 
bereiten, die nach den W i r r e n des Jahres 1945 
sich zum Dienst an der K u l t u r unserer H e i m a t 
b e r e i t w i l l i g zusammenfanden, sowie auch denen, 
die mithalfen, d a ß g e f ä h r d e t e s ostdeutsches U r -
kundenmater ia l und altes o s t p r e u ß i s c h e s 
Schrifttum nicht ve r lo ren g ing . W e n n auch die 
Fami l i en io r schung nur eine Hi l l swissenschaf t ist 
und sein w i l l , so zeigt doch besonders der vor ­
l iegende Band, wie eng sie mit der Geschichts­
wissenschaft und mit der He ima tkunde ver­
wandt ist und wie nütz l ich es ist, d a ß man in 
der Famil ienforschung seit J ä h r e n b e m ü h t ist, 
d a ß seltene ku l tu re l l e Bücher der Nachwel t er­
ha l len b le iben. 

Gerade die Erha l tung des erschienenen 
„ A d d r e s s - C a l e n d e r s v o n 1770" ist ke ine leichte 
Aufgabe gewesen. N u r durch f r ü h z e i t i g e A b ­
schriften der e inzelnen Te i l e ist es gelungen, 
den heute nicht mehr z u g ä n g l i c h e n O r i g i n a l ­
band in v o l l e m Umfang zu erhal ten. Bis zur 
Ausges ta l tung , namentl ich bis zur Schaffung 
brauchbarer Register unter V e r w e n d u n g der 
alten, z. T. fehlerhaften Unte r l agen ist es für­
wahr ein wei ter W e g gewesen, der auch finan­
z i e l l nur durch v e r s t ä n d n i s v o l l e U n t e r s t ü t z u n ­
gen zu beenden war. 

Der mit e inem P o r t r ä t Immanuel Kan t s ge­
s c h m ü c k t e Sonderband nennt e inen erhebl ichen 
T e i l der K ö n i g s b e r g e r B e v ö l k e r u n g v o n Rang 
und Stand, darunter die Professoren L 'Es tocq , 
Jester, K y p c k e und Quandt und den bekannten 
Hofapotheker Hagen , W e n n der damal igen Ze i t 
entsprechend durchaus nicht a l le M i t b ü r g e r , 
geschweige denn al le M i t b e w o h n e r der Stadt 
au fge füh r t s ind, so findet man doch a u ß e r den 
v ie l en A n g e h ö r i g e n der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t 
(diese bezeichnenderweise voran), der Regie­
rung, Gerichte und B e h ö r d e n nicht nur al le 
Pfarrer, Kan to ren und Lehrer K ö n i g s b e r g , son­
dern auch der gesamten Prov inz . J a , die Post­
meister — damals im Zei ta l te r ohne Eisenbahn 
und Fern las tve rkehr gewicht ige P e r s ö n l i c h ­
kei ten — werden aus dem ganzen g r o ß p r e u ß i ­
schen Staatsgebiet e r w ä h n t . 

Indessen auch andere B ü r g e r , K ü n s t l e r , Kauf­
leute, H a n d w e r k e r und Personen verschieden­
ster S t ä n d e , z. B. Fecht- und Tanzmeis te r oder 
Ges indevermi t t le r , damals K n e c h t s - V ä t e r und 
M ä g d e - M ü t t e r g e h e i ß e n , oder auch H e b - A m -
men, fehlen nicht i m bunten K a l e i d o s k o p der 
alten, stolzen Handelsstadt . A u c h für die k l e i ­
nen S t ä d t e , e insch l ieß l ich des w e s t p r e u ß i s c h e n 
Ante i l s , d. h. des Bez i rks Mur i enwerde r , ergibt 
sich ein ä h n l i c h e s B i l d . 

Interessant ist es, den N e u b ü r g e r n nachzu­
s p ü r e n , so den f ranzös i schen Refugies einer­

seits und zum anderen ih ren r ö m i s c h - k a t h o ­
l ischen Lands leuten , die dem Ruf des g r o ß e n 
Fr iedr ich gefolgt und nach dem S i e b e n j ä h r i g e n 
K r i e g e zur B e l o h n u n g für ihre t reuen Dienste 
Beamte, vo rnehml i ch bei der Accise-(Steuer-) 
und Z o l l v e r w a l t u n g i n K ö n i g s b e r g u n d in der 
P r o v i n z geworden waren . Die vorher , schon 
1686 e ingewander ten Hugenot ten , darunter 
k l a n g v o l l e N a m e n w i e Cannot , C o l l o t , Droz, 
Espanhiac , de la Garde , G e r v a i s , Houssel le , 
M a r m a l l e und M a r z e l l e , finden w i r durchweg 
als Kauf leute , Geis t l iche , Ju r i s t en u n d Hand­
werker . Sie s ind fast au s sch l i eß l i ch i n der Burg­
freiheit a n s ä s s i g . Sa lzburger und l i tauische E i n ­
wandere rnamen h ingegen gibt es i n K ö n i g s b e r g 
zur damal igen Zei t k a u m . N u r i n G u m b i n ­
n e n und anderen n o r d ö s t l i c h e n S t ä d t e n unserer 
He ima t taudien bereits N a m e n w i e Buchsteiner, 
C a p e l l e r (der bekannte Sprumpffabr ikant aus 
Gumbinnen) , H u n d s d ö r f f e r , Lot termoser , N ie -
derstetter und Wenghof fe r bzw. Broscheit , Dan­
nies, Donale i t , Drug is und L e g y s auf. Das ma­
surische Element ist recht stark, nament l ich in 
der evangel i schen Geis t l i chke i t , ver t re ten . H i e r 
zeigt es sich, welch erhebl iche F a k t o r e n die 
A l b e r t i n a und der v o m Herzogs - u n d K ö n i g s ­
haus g e f ö r d e r t e Protes tant ismus gewesen sind, 
die das masurische V o l k s t u m ohne nationa­
list ische Tendenz j ah rhunde r t e l ang u n t e r s t ü t z t 
hatten. 

M ö g e der k l e ine B a n d nicht nur der Heimat-
und Fami l i en fo rschung dienen, sondern auch 
v i e l e n anderen Lesern , d ie sich mit der V e r ­
gangenhei t K ö n i g s b e r g s u n d unserer wei teren 
He ima t b e s c h ä f t i g e n , F reude bere i ten . Die im 
Se lbs tve r l ag (135 Seiten) erschienene Sonder­
schrift, die zur 40-Jahr-Feier des nunmehr i n 
Hamburg , N e u e R a b e n s t r a ß e 27 (am Dammtor­
bahnhof) tagenden V e r e i n s am 4. September den 
V e r e i n s m i t g l i e d e r n als k le ines Geschenk über ­
reicht werden so l l , k a n n auch v o n jedermann 
ü b e r den Schr i f t führe r des V e r e i n s , Rolf H i l l -
mer, 2 H a m b u r g 62, Tangstedter L a n d s t r a ß e 100, 
zum Preise v o n 15 D M bezogen werden. 

G e r h a r d N e u m a n n 

Die S t ö r c h e in O s t p r e u ß e n lebten länger . . . 

F r e i w i l l i g e Hel fe r der H e l g o l ä n d e r Vogel­
warte haben in d iesem Jah r z w e i bis drei W o ­
chen s p ä t e r als sonst die J u n g s t ö r c h e in der 
Wesermarsch beringt . In den Jahren vorher w<i 
ren die jungen S c h r e i t v ö g e l , die d iesmal erst 
M i t t e J u l i vo r ih rem ersten A l l e i n l l u g stan­
den, berei ts wesent l ich f r ü h e r ih ren Eiern ent­
schlüpf t . 

V o n dem rapide abnehmenden Storchenbe­
stand in der Bundes repub l ik scheint diesmal 
auch der oldenburgische Raum betroffen zu sein. 
Denn in diesem bevorzugten Nis tgebie t zwi­
schen der n i e d e r s ä c h s i s c h e n Stadt" Oldenburg 
und Bremerhaven wurden jetzt v o n den Vogel­
war tehe l l e rn nur noch 200 „ L a n g b e i n e r " gezählt! 

Bei e iner der letzten Erhebungen vor dem 
Z w e i t e n W e l t k r i e g gab es im Reichsgebiet wäh­
rend der Sommerze i t 30 000 S tö r che . Davon 
nisteten in der P r o v i n z O s t p r e u ß e n allein 16 000. 

D ie „ o s t p r e u ß i s c h e n S t ö r c h e " wurden zumeist 
z w a n z i g Jah re alt. Heu te k o m m e n viele Schreit­
voge l schon vo rze i t i g ums Leben. Besonders 
Hochspannungs le i tungen werden den „westdeut­
schen" S t ö r c h e n immer wieder zum V e r h ä n g n i s . 

-pi-
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REGIERUNGSBEZIRK K D N I G S B E K G 

KÖNIGSBERG-STADT 

4 232 820 E Röske, Mor ia , Kön igsberg, Sfrausstr. 2 
4 234 330 Z Rösnick, Gustav, Lehrer i. R., Königsberg 
4 237 260 Z Röther , Elly, Stenotypistin, Charlottenburq 
4 240 090 E Rogalsky, Mar tha, Königsberg 
4 241 160 E Rogge, Gre ta , Kön igsberg, Sophienstr 89 
4 241 290 E Rogge, Käthe, Königsberg 
4 244 060 E Rohde, Franz Theodor, Königsberg 
4 244 270 E Rohde, Gertrud, Königsberg, Predigerstr. 10 
4 244 360 Z Rohde, Gustav, Gend.-Meister , Königsberg 
4 244 890 E Rohde, Margarete, Lehrerin i. R., Köniqsb 
4 248 320 Z Rohr, Berta, Königsberg 
4 250 240 E Rohrschneider, Ursula, Kön igsberg , Lönsst r . 
4 250 250 E Rohrschneider. Ursula, Königsberg, Lönss t r ' 
4 250 260 E Rohrschneider, Ursula, Königsberg, Lönsst r . 
4 250 440 E Rohse, Gert rud, Johanna, Königsberg 
4 252 950 E Roll, Bertha, Königsberg 
4 253 090 E Roll, Helene, Kön igsberg, Z iegels t raße 13 
4 254 380 Z Rollin, Mar ta , S tü tze , Charlottenburg 
4 256 610 Z Romeike, Lina, Königsberg 
4 256 620 E Romeike, Luise, Königsberg 
4 263 990 Z Rose, Walter , O.-Steuersekr., Königsberg 
4 265 610 Z Rosenbaum, Hermann, Königsberg 
4 265 790 E Rosenbaum, M a r i e , Königsberg 
4 266 810 E Rosenberger, Helene, Königsberg 
4 267 790 E Rosenfeld, Fritz, Kön igsberg , Wrangelstr. 
4 269 810 E Rosenstock, Johann, Königsberg 
4 272 160 E Roski, Auguste, Kön igsberg, Albertstr 5 
4 278 430 E Rosummeck, Walter , Zollsekr., Königsberg 
4 291 800 E Rotter, Irmgard, Königsberg 
4 293 660 E Rousselle, Helene, Kön igsberg, Dohnast raße 
4 296 190 Z Ruchatz, Luise, Königsberg 
4 297 050 E Rudakowski, Emma, Königsberg 
4 297 130 E Rudat, Bertha, Königsberg, Scheffnerstr. 12 
4 297 210 Z Rudat, Johann, Kaufmann, Königsberg 
4 302 690 Z Rudowski, Otto, Obersteuersekr., Königsb. 
4 307 050 Z Rüdiger , Emilie, Schönfl ieß 
4 311 530 E Rühr , Charlotte, Königsberg 
4 312 450 E Rümschüssel, A n n a , Königsberg 
4 320 200 E Ruhnau, Franz, Königsberg, Mozartstr 42 
4 320 470 E Ruhnke, Ida, Königsberg 
4 329 760 E Ruppel, Emma, Königsberg, Goethestr. 13 
4 337 900 E Rymer, Helene, Kön igsberg, Hagensir. 58 
4 338 610 E Saager, M a r i a , Königsberg, Briesener Str. 45 
4 339 040 E Saal fe ld, A n n a , Königsberg 
4 340 480 E Sablotny, Erich, Katastertechn., Königsberg 
4 340 650 E Saborowski, Waldtrout, Stud., Königsberg 
4 340 670 E Saborowsky, Amal ie , Königsberg 
4 341 190 E Sachitzki, H i ldegard, Königsberg 
4 341 840 Z Sachs, Margarete, Charlottenburg 
4 341 900 E Sachs-Mücke, Käthe, Königsberg 
4 341 910 E Sachs-Mücke, Paul, Königsberg 
4 344 370 E Sack, Margarete, Königsberg, Mozartstr. 30 
4 345 580 E Sadowski, Julius, Lehrer, Königsberg 
4 347 350 E Sänger , Rudolf, Königsberg, Metgether Str. 6 
4 347 560 Z Sattler, G e r d a , Königsberg 
4 349 150 E Sagowski, Fritz Wi l l i , Former, Königsberg 
4 349 180 E Sagromsky, Käthe, Königsberg 
4 349 610 E Sanimann, Paula, Angest., Königsberg 
4 439 740 E Sahm, Fritz, Königsberg, Lizentgrabensir. 4 
4 349 760 E Sahm, Hedwig, Königsberg, F reyst raße 4 
4 352 210 E Salewski, Edith, Königsberg, Samlandweg 12 
4 352 950 E Salk, Mathi lde, Königsberg 
4 353 810 E Salomo, Bertha, Königsberg 
4 354 580 Z Salomonski, G e r d a , Oiar lottenburg 
4 356 250 b Samariter, Gert rud, Königsberg 
4 356 430 E Sambraus, Gert rud, Königsberg 
4 356 530 E Samel, Wi lhelmine, Radnicken 
4 356 840 E Sammeck, H i ldegard, Stenotyp., Königsberg 
4 357 110 Z Sammler, Meta, Königsberg 
4 358 050 E Sand, A n n a , Königsberg, Alter Garten 47 
4 358 320 Z Sandeck, Rudolf, Bäckermstr., Königsberg 
4 364 190 E Santowski, Friedrich, Königsberg, Kai Nr. 2 
4 367 340 Z Sasse, Hermann, Lehrer, Königsberg 
4 367 630 Z Sasse, Röschen, Charlottenburg 
4 368 690 Z Sattler, Amal ie , Königsberg 
4 368 790. E Sattler, Carl Hubert, Dr. Prof., Königsberg 
4 369 320 E Sattler, N o r a , Königsberg 
4 370 730 Z Sauer, Dora, Charlottenburg 
4 377 290 E Sauren, Edith, Königsberg 
4 382 830 E Schaar, Therese, Königsberg 
4 383 980 Z Schablowsky, Berta, Königsberg 
4 384 820 E Schacht, Helene, Königsberg 
4 385 630 E Schachwinkel, Helene, Königsberg 
4 387 150 Z Schade, Berthold, Feuerwehrm., Charlottenb. 
4 387 220 Z Schade, C la ra , Charlottenburg 
4 388 360 E Schade, M a r i a , Königsberg 
4 389 750 E Schacher, Anna , Königsberg 
4 393 640 E Schäfer, Elisabeth, Königsberg, Lobeckstr. 9 
4 396 620 E Schäfer, Hedwig, Tannenwalde (Samland) 
4 406 090 E Schäffer, Hermann, Königsberg, Ritterstr. 14 
4 407 740 Z Schäpe, Hermann, Schiffer. Schönfl ieß 
4 409 850 E Schaff, Therese, Königsberg 

Vergessen Sie nicht, 
bei Ihrer Anmeldung oder Anfrage 
bei der Bundesschuldenverwaltung die 
Nummer, die vor jedem Namen ver­
zeichnet ist, mit anzugeben. 

4 411 080 
4 419 900 
4 420 520 
4 420 530 
4 429 740 
4 430 700 
4 431 820 
4 433 330 
4 435 990 
4 436 140 
4 436 220 
4 436 700 
4 443 940 
4 446 050 
4 446 240 
4 446 620 
4 447 680 
4 448 330 
4 448 660 
4 451 120 
4 456 780 
4 459 730 
4 460 320 
4 461 050 
4 465 210 
4 470 990 
4 473 940 
4 476 120 
4 476 540 
4 478 570 
4 484 700 
4 486 350 
4 489 840 
4 490 350 
4 490 770 
4 492 440 
4 492 580 
4 493 370 

4 494 550 
4 495 610 
4 508 020 
4 508 500 
4 508 520 
4 509 490 
4 510 100 
4 512 320 
4 512 490 
4 514 000 
4 516 350 
4 519 050 
4 521 580 
4 527 370 
4 528 720 
4 533 380 

E Schaffrau, Oskar , Königsberg, Kreuzstr. 33 
E Scharf, Otto, Kaufmann, Königsberg 
E Scharfenort, A l f red, Pächter, Königsberg 
E Scharfenort, Henriette, Königsberg 
E Schawaller, Emma, Königsberg 
E Scheckenreuler, Emil, Königsberg 
E Scheel, Heinr., f r ü h . Molkereibes. , Königsb. 
Z Scheer, Ernst, Tierarzt, Königsberg 
E Scheffler, Ernst, Königsberg, Krausallee 31 A 
E Scheffler, Helene, Königsberg 
Z Scheffler, Ida, Königsberg 
E Scheffler, Rudolf, Königsberg 
E Schelengowski, Helene, Königsberg 
E Scheller, Charlotte, Königsberg 
E Scheller, Gert rud, Königsberg, Weidendamm 
E Scheller, Rudolf, Königsberg 
E Schellong, Gert rud, Königsberg 
E Schember, Eva, Krankenschw., Königsberg 
Z Schemionek, Fr ieda, Königsberg 
E Schenk, Ida, Kön igsberg , Altr. Predigerstr. 26 
Z Schereschewsky, Herrn., Referendar, Kbg. 
Z Scherwinzki, Ernst, Kfm., Tannenwalde 
Z Scheske, Dietrich, Königsberg 
E Scheuber, Gert rud, Königsberg 
E Schewohl, Otto, Königsberg, Georgstr. 23 
E Schiemann, Bernhard, Königsberg 
E Schieweck, Berta, Königsberg, Ahornweg 26 
E Schikorr, Erich, Kön igsberg, Mühlens t r . 5 
Z Schild, Alex, Dr., prakt. Arzt, Charlottenbg. 
Z Schilke, Fritz, Königsberg 
E Schimansky, El la, Lehrerin, Königsberg 
Z Schimmelpfennig, Wi lh . , O.-Landger.-Rat, Kb. 
E Schink, Bertha, Königsberg 
Z Schinkel, Luise, Charlottenburg 
E Schinz, August, Kön igsberg, O l i v ä r s t r . 11 
E Schirmacher, Auguste, Königsberg 
Z Schirmacher, Richard, Direktor, Charlottenb. 
Z Schirmer, G e o r g Adol f , Eisenb.-Schaffner, 

Charlottenburg 
E Schirr, Therese, Königsberg, Am Moorgr. 27 
E Schiweck, Mar ie , Königsberg 
Z Schlemmer, Katy von, Königsberg 
E Schienger, Berta, Königsberg 
E Schienger, Kurt, Königsberg, Am Stadtwald 
Z Schlenzka, Adol f , Dr. med. , Arzt, Charlottenb. 
Z Schlesiger, Rosa, Königsberg 
E Schlicht, Irene, Königsberg, Von-Rosdort-btr. 
E Schlicht, Wi lhelmine, Königsberg 
E Schlie, Inge, Königsberg, Steffeckstraße 
E Schliewe, Ernst, Landwirt, Stapornen 
E Schlömp, Berta, Seligenfeld 
E Schloßmacher, Karl , Königsberg 
E Schlums, Erwin, General-Vertr . , Königsberg 
E Schmäl ing, Amal ie , Königsberg 
Z Schmeichel, Bertha, Königsberg 

4 200 340 Z 
4 215 960 Z 
4 222 360 Z 
4 226 440 Z 
4 236 530 Z 
4 239 930 Z 
4 243 510 E 
4 244 290 
4 249 730 
4 261 340 
4 262 590 
4 278 640 
4 287 710 
4 294 670 

LANDKREIS BARTENSTEIN 
Ritter, Anna , Fr iedland 
Röder, Elisabeth Langendorf 
Röhricht, Hugo, Schneidermstr., Schönau 
Raming, Mar ie , Sommerfeld 
Rößner , Robert, Wir tsch.-Geh., Falkenau 
Rogal la, Sophie, Hohenstein 
Rohde, Auguste, Domnau 
Rohde, Gert rud, Rambsen 
Rohrlack, Emilie, Schönwalde 
Roscher, Paula, Schönau 
Rose, Gerha rd , Schippenbeil 
Rote, Berta, Sommerfeld 
Rolher, Emil, Landwirt Langendorf 
Rozycki, Martha von, Sommerfeld 

Oslpreufjische Schuldbuchgläubiger 
tisle der ichuidbudigiaubiger, die ihre im fteidissdiuldbudi eingetragenen Reidisanieihen bisher 

noch nicht zur Ablösung nadi dem Allgemeinen Kriegsfolgengesetz (AKG) angemeldet haben 
13. Folge 

Wenn Sie Ihren Namen (oder den eines Angehörigen, dessen Erbe Sie sind) in einer 
dieser Listen finden, dann schreiben Sie bitte nicht an das Ostpreußenblatt, sondern 
melden Sie Ihren Anspruch unter Angabe der Nummer, die dem betreffenden Namen voran­
gestellt ist, bei folgender Anschrift an: 

Bundesschuldenverwaltung 
Dienststelle Berlin 

1 Berlin 42 
Platz der Luftbrücke 1-3 

Bitte, sammeln Sie diese Veröffentlichungen, da es uns leider aus technischen Gründen 
nicht möglich ist, die Listen nachträglich zu Tiefern. 

Machen Sie bitte auch alle Bekannten und Verwandten auf diese wichtige Veröffent­
lichung aufmerksam, vor allem solche Landsleute, die ihre Heimatzeitung noch nicht be­
ziehen. Mit der Veröffentlichung dieser 45 000 Anschriften ostpreußischer Familien hat 
der Verlag neben einer Reihe von technischen Schwierigkeiten auch die hohen Kosten 
übernommen, die mit der Verstärkung des Gesamtumfangs verbunden sind. Werben Sie 
daher mit einem Hinweis auf diese Suchlisten weitere Leser unserer Heimatzeitung! Sie 
finden in jeder Folge des Ostpreußenblattes einen Bestellschein, den Sie nur auszufüllen 
und einzusenden brauchen, wenn Sie einen neuen Bezieher geworben haben. Aus den 
Werbeprämien können Sie sich dann ein schönes Geschenk nach Ihrer Wahl aussuchen. 

Die 14. Folge dieser Veröffentlichung finden Sie im Ostpreußenblatt, Folge 35, vom 28. 8. 

4 295 480 Z Rubertus, G e o r g , Bahnverwalter, Klingenbg. 
4 298 260 Z Rudigkeit, Fritz, Ober landjäger , Bartenstein 
4 299 640 Z Rudolph, Amanda, Schönwalde 
4 300 470 Z Rudolph, Ernst, Saalmeister, Klingenberg 
4 306 290 E Rückwart, August, Landskron 
4 307 530 Z Rüdiger, Wi lhelm. Friseur, Sommerfeld 
4 326 510 Z Runge, Therese, Rentnerin, Friedland 
4 326 530 Z Runge, W a n d o , Friedland 
4 337 060 Z Rutzen, Annemarie, Schönwalde 
4 341 230 Z Sachon, Hedwig, Friedland 
4 343 600 Z Sachtleben, Fr ida, Sommerfeld 
4 345 190 Z Sader, Mar ie, Fr iedland 
4 349 850 E Sahm, Martha, Schippenbeil 
4 352 180 Z Salewski, Agnes, Siedlung Althof 
4 357 180 Z Samolik, Viktoria, Langendorf 
4 357 880 Z Samuel, O l g a , Schönwalde, Mühlenvorstadt 
4 357 930 Z Samulowitz, Ludwig, Schneider, Heinrichsdf. 
4 361 640 Z Sandig, Max, Kaufmann, Schönau 
4 368 110 Z S a ß l , Anna , Schönau 
4 371 170 Z Sauer, Emma, Hausangestellte, Schönau 
4 373 290 Z Sauer, Mathi lde, Stockheim 
4 384 380 Z Schachla, Henriette, Schönwalde 
4 389 560 E Schadwinkel, Otto, Landwirt, KL Schwansdf. 
4 406 010 Z Schäffer, Gertrud, Friedland 
4 406 890 E Schäfke, Albert, Besitzer, Stolzenfeld 
4 407 820 Z Schäpel, Wi l l i , Schlosser, Sommerfeld 

Schäuble, Fr ieda, Schönau 
Scheel, Karl Bartenstein 
Scheffler, Elise, Bartenstein 
Scheffler, Emma, Al lenau 
Scheffler, Mar ie , Zipperken 
Schellbach, Gertrud, Langendorf 
Schellschmidt, Emma, Schönwalde 
Schelshorn, Mar ie , Schönau 
Schemionek, Anna, Sawadden 
Schemionek, Franz, Sawadden 
Schemionek, Gustav, Sawadden 
Scherwinski, Anna , Bartenstein 
Schiemann, Fr ieda, Fr iedland, Markt Nr. 4 
Schiemann, Otto, Bartenstein 
Schikora, Anna, Langendorf 
Schill ing, Rudolf, Theaterverw., Klingenberg 
Schillweit, Franz, Rentenempf., Stilgen 
Schindler, Michael , Tagelöhner, Schönau 
Schintz, Mar ie , Bartenstein 
Schlageter, Oskar, Schönau 
Schlemminger, Werner, kfm. G e h . , Friedland 
Schlötcke, Wi lhelm Bruno, Sommerfeld 
Schiokat, Erna, Postgehilfin, Bartenstein 
Schmaller, Hedwiq, Schönau 
Schmid, Eduard, Schönau 
Schmid, Stefanie, Schönau 
Schmidt, Anna, Heinrichsdorf 
Schmidt, Anna, Schönwalde 
Schmidt, Gottfr ied, Hilfsweichensteller 
Pr. Wi l len 

4 569 660 E Schmidt, Herta, Schönwalde 

4 409 380 
4 431 940 
4 435 830 
4 435 940 
4 436 550 
4 445 190 
4 447 720 
4 447 950 
4 448 620 
4 448 650 
4 448 670 
4 459 720 
4 471 100 
4 471 350 
4 475 980 
4 483 560 
4 484 070 
4 489 300 Z 
4 490 750 E 
4 498 600 
4 508 240 
4 519 920 
4 520 230 
4 530 540 
4 538 260 
4 542 920 
4 547 660 
4 548 580 
4 564 930 

4 494 810 
4 496 240 
4 497 890 
4 498 600 
4 510 020 
4 510 030 
4 510 040 
4 510 060 
4 510 070 
4 510 090 
4 510 110 
4 516 110 
4 530 540 Z 
4 531 130 Z 
4 532 630 
4 533 480 
4 533 490 
4 538 260 
4 542 920 
4 547 660 
4 559 600 
4 565 430 
4 571 080 
4 575 280 
4 577 850 
4 578 380 Z 
4 581 340 Z 
4 581 920 Z 
4 586 220 Z 
4 590 900 E 
4 592 420 Z 

4 594 880 
4 595 210 
4 595 450 
4 595 530 
4 599 270 
4 614 700 
4 618 430 
4 623 910 Z 
4 625 870 Z 
4 635 800 Z 
4 659 140 Z 

4 659 150 Z 
4 671 280 Z 
4 672 500 Z 
4 672 570 E 
4 684 810 Z 
4 687 420 
4 693 050 
4 698 900 
4 699 180 
4 719 200 
4 734 490 
4 734 710 
4 734 720 
4 734 800 
4 735 130 
4 735 730 Z 
4 735 740 E 
4 740 550 Z 
4 750 830 Z 
4 781 490 Z 
4 781 790 Z 
4 786 600 
4 787 280 
4 787 810 
4 789 660 
4 790 190 
4 790 240 
4 790 950 
4 794 890 
4 801 700 
4 nrv> 010 Z 
4 813 820 Z 

LANDKREIS BRAUNSBERG 

Schirrmacher, Lina, Braunsberq 
Schlacht, Bertha, Woooen 
Schlag, August, Landwirt, Seefeld 
Schlageter, Oskar, Schönau 
Schlesiger, Elisabeth, Packhausen 
Schlesiger, Emma, Bürgerwalde 
Schlesiger, Franz. Besitzer, Wusen 
Schlesiger, Justina, Plaßwich 
Schlesiger, Mar ia , G r o ß Rautenberg 
Schlesiger, Rosa, Braunsbera, Langgasse 9 
Schlesiger, Rosalie, Mehlsack 
Schlieske, Wi lhelmine, Karben 
Schmaller, Hedwig, Schönau 
Schmalz, Friedrich Grundbes. , Grünhof 
Schmeckel, Karl, Besitzer, Peterswalde 
Schmeier, Bernhard, Eisenbahnarb., Tolksdf 
Schmeier, Cäcil ie, Basien 
Schmid, Eduard, Schönau 
Schmid, Stefanie, Schönau 
Schmidt Anna, Heinrichsdorf 
Schmidt, Erna, Neuhof 
Schmidt, Gustav. Besitzer, Neuhof 
Schmidt, Irene, Grünho f 
Schmidt, Karoline, Rothof 
Schmidt, Louis, Gutsbes., Rautenberg 
Schmidt, Luise, Eschenau 
Schmidt, Mar ie , Blumberg 
Schmidt, Marie Heinrichsdorf 
Schmidt, Otto, Landwirt, G rünho f 
Schmidt, Sylvester, Rentner, Braunsberg 
Schmidt Wi lhelm, Landwirt u. Schuhmacher, 
Eschenau 
Schmidtchen. Emma, Liebenau 
Schmidtke, Anton, Arbeiter, Bludau 
Schmidtke, Josef, Arbeiter, Bludau 
Schmidtke, Rosa, Braunsberg 
Schmitt, Alois, Landwirt, Schönau 
Schmolke, Emma, Neuhof 
Schnabel, M a n e , Lichtenau 
Schneider, Anna , Münsterberg 
Schneider, Christian, Landwirt, Lichtenau 
Schneider, Julius, Stellenbes., Liebenau 
Schödwell , Friedrich, Schmiedemeister, 
Heinrichsdorf 
Schödwell , Kurt, Heinrichsdorf 
Schönfeldt, Anna, Heinrichsdorf 
Schönhoff , August, Kleinrentner, Braunsberg 
Schönhoff , Hedwig, Braunsberg 
Scholz, Dorothea, Münsterberg 
Scholz, Ingetraut, Lichtenau 
Schoof, Bertha, Neuhof 
Schover, Wi lhelm, Landwirt, Grünhof 
Schrade, Franz, Kutscher, Gerlachsdorf 
Schröder, Auguste, Braunsberg 
Schröter, Aloysius, Karschau 
Schröter, Anna , Rentnerin, Mehlsack 
Schröter, Anna , Mehlsack 
Schröter, Anton, Besitzer, Blumbera 
Schröter, Bruno, Sonnenfeld 
Schröter, Ferdinand, Besitzer, Liebenthal 
Schröter, Ferdinand, Besitzer, Liebenthal 
Schubert, Albertine, Eschenau 
Schüler, Mar ie , Heinrichsdorf 
Schultz, Fr ieda, Münsterberg 
Schultz, Gertrude, Braunsberg 
Schulz, Agathe, Layss 
Schulz, A lma, Liebenthal 
Schulz, Anna , Braunsberg 
Schulz, Auguste, Braunsberg 
Schulz, Bernhard, Arbeiter, Braunsberg 
Schulz, Bernhard, Rentier, Migehnen 
Schulz, Car l , Rentier, Braunsberg 
Schulz, G e o r g , Kfm -Geh. , Braunsberg 
Schulz, Johanna, Braunsberg 
Schulz, Josef, Lehrer, Eschenau 
Schulz, Ludwika Pptorswalde 

LANDKREIS GERDAUEN 

3 962 500 Z Preuß, Mart in, Arb. , Schönau 
3 962 620 Z Preuß, Otto, Altendorf 
3 967 620 E Prill, Mar ia , Laggarben 
3 974 470 Z Projahn, Pauline, Neuendorf 
3 978 300 E Prützmann, G e r d a , Georgenwalde 
3 978 320 E Prützmann, Lena, Georgenwalde 
3 985 200 Z Pukoll, Fr ieda, Rosenberg 
3 991 700 Z Quass, Oskar, landw. Verw., Altendorf 
4 004 290 Z Rabe, Johann, Insp., Friedrichswalde 
4 007 910 Z Radau, Gertrud, Bieberstein 
4 008 050 Z Radau, Marta, Bieberstein 
4 013 730 E Radmann, Minna, Skandan 
4 021 390 Z Rahm, Gustav, Landwirt, Schönau 
4 026 040 Z Rambo, Martha, Rosenberg 
4 031 370 Z Rannich, Erna Hi lde, G r o ß Schönau 
4 050 120 Z Raupach Karl, Maurer, Schönau 
4 055 450 Z Reber, Mar ie , Arnsdorf 
4 056 730 Z Recha, Elisabeth, Rosenberg 
4 062 960 E Redzewsky, Fritz, G r o ß Potauern 
4 069 480 E Rehberg Arb. , Masurhöfchen 
4 069 530 E Rehbeig, Anna , Friedenshof P. Nordendorf 
4 076 070 Z Reich, Johanna, Waldburg 
4 081 230 E Reichelt, Robert, Zimmermann, Großheim 
4 084 570 Z Reichle, Ferdinand, Bildhauer, Waldburg 
4 090 580 Z Reimann, Karl , Gär tner , Arnsdorf 
4 099 080 Z Reinhard, Hans, Dr. med. , Neumühlen 
4 103 120 Z Reinhold, Franz, Landwirt, G r o ß Schönau 
4 103 430 E Reinhold, Julius, Buchhalter, Nordenburg 
4 116 780 E Rekitta, Anna, Gerdauen 
4 123 760 Z Renner, Walburga, Lindenau 
4 130 090 Z Restorff, Hertha von, Lindenau 
4 133 590 Z Reubelt, Michael , Landwirt, Schönau 
4 150 700 Z Richter, Elisabeth, Neuendorf 
4 150 960 Z Richter, Elsa, Lindenau 
4 156 700 Z Richter, Lina, Bieberstein 
4 159 210 Z Richter, Minna Mar ia , Altendorf 
4 175 730 Z Rieger, Fanny, Waldburg 
4 177 790 E Riehl, Mar ie, Gerdauen 
4 180 370 Z Riemann, Pauline, Neumühlen 
4 183 300 E Ries, Berta, Annawalde 
4 205 280 E Ritzkowski, Heinr., Zimmermstr., Nordenb. 
4 205 310 E Ritzkowski, Wi lh . , Maurermstr., Nordenb. 
4 205 480 Z Ritzmann, Johann, Gär tner , Birkenfeld 
4 206 610 Z Röbel, Johanna, Neuendorf 
4 207 920 Z Roch, Martha, G r o ß Schönau 
4 208 930 Z Rock, Berta, Neuendorf 
4 222 360 Z Röhricht, Hugo, Schneidermstr., Schönau 
4 245 120 Z Rohde, O l g a , Neuendorf 
4 255 800 Z Romann, Cäcil ie, Neuendorf 
4 256 910 E Romey, Wilhelmine, Gerdauen 
4 261 340 Z Roscher, Paula, Händler , Schönau 
4 272 710 E Roß, Auguste, Kleingnie 
4 277 450 E Rost, Lina, Meierin, Nordenburg 
4 278 300 Z Rostoc, Else, Neuendorf 
4 291 530 Z Rotte, Frieda, Dietrichsdorf 
4 291 540 Z Rotte, Hedwig, Dietrichsdorf 
4 302 830 Z Rüb, Anna Gertrud, Rosenberg 
4 305 840 Z Rückheim, A lma, Neuendorf 
4 30-j 280 Z Rückwardt, Selma, G r o ß Schönau 
4 337 750 E Saat, Bertha, Reuschenfeld 
4 351 6") 7. Salat, Anton, Landwirt, Rosenberg 
4 35? 270 Z Samp, Margarete, Rosenberg 
4 361 640 Z Sandig, Max, Kfm., Schönau 

LANDKREIS HEILIGENBEIL 

4 299 640 
4 307 440 
4 320 170 
4 320 230 
4 323 470 
4 324 630 
4 324 640 
4 324 670 
4 337 060 
4 339 770 
4 341 730 
4 344 040 
4 347 830 Z 
4 3 .9 870 Z 
4 3 7 100 Z 
4 357 180 Z 
4 357 880 Z 
4 364 980 Z 
4 376 750 Z 
4 379 025 E 
4 380 510 Z 
4 384 380 Z 
4 390 980 Z 
4 392 660 Z 
4 393 820 Z 
4 396 120 Z 
4 396 150 Z 
4 397 780 Z 
4 403 350 Z 
4 409 010 Z 
4 421 020 Z 
4 421 030 Z 
4 421 040 Z 
4 422 680 Z 
4 423 300 E 
4 436 460 Z 
4 445 190 Z 
4 447 720 Z 
4 449 250 E 
4 449 260 
4 456 220 
4 458 700 
4 459 050 
4 459 710 
4 459 960 
4 462 960 
4 463 640 
4 466 910 
4 467 910 
4 467 930 
4 471 780 
4 475 150 
4 475 980 Z 
4 477 170 Z 
4 481 760 Z 

4 483 060 
4 483 870 
4 487 810 
4 489 930 
4 490 740 
4 492 420 
4 492 430 
4 492 450 
4 492 460 
4 492 480 
4 492 520 
4 492 550 

Rudolph, Amanda, Schönwalde 
Rüdiger, Pauline, Wattersdorf 
Ruhnau, August, Altsitzer, Arnstein 
Ruhnau, Friedrich, Rentner, Heil igenbeil 
Rümpel, Joh., Dienstmädchen, Lauterbach 
Rundstedt, Hans v., Rittergutsbes., Schönfeld 
Rundstedt, Leonie von, Schönfeld 
Rundstedt, York von, Schönfeld 
Rutzen, Annemarie, Schönwalde 
Saath, Anna, Heil igenbeil 
Sachs, Josef, Dr., Zahnarzt, Arnstein 
Sack Erich, P f a r r e r . Zinten 
Säume, Ida, Schönborn 
Sahm, Paul, Kfm., Lichtenfeld 
Sammler, Max, Landwirt, Hermsdorf 
Samolik, Viktoria, Langendorf 
Samuel, O l g a , Schönwalde, Mühlenvorstadt 
Sarich, Luise, Wohlau 
Saupe, Florus Anseimus, Gutsbes., Waltersdf. 
Sawadde. Berta, Zinten, Fr iedr ichstraße 9 
Schaacke, C\ara, Brandenbu p 
Schachla, Henriette, Schönwalde 
Schäfer, Alfons Landwirt, Schönfeld 
Schäfer, Barbara, Schönfeld 
Schäfer, Elisabetha, Schönborn 
Schäfer, Gertrude, Birkenau 
Schäfer, Gottfr ied, Besitzer, Grünau 
Schäfer, Hi lde, Schönfeld 
Schäfer, Philipp Jakob, Invalide, Schönborn 
Schätzke, Car l , Landwirt, Hohenwalde 
Scharfschwerdt, Adol f , B-2S , Kgl. Rödersdorf 
Scharfschwerdt, Franz, Lauterbach 
Scharfschwerdt, Herrn., Altsitzer, Lauterbach 
Scharping, Friedrich, Königsdor f 
Schartner, Auguste, Köchin, Laukiften 
Scheffler, Luise, Stolzenberg 
Schellbach, Gertrud, Langendorf 
Schellschmidt, Emma, Schönwalde 
Schemmerling, Herrn., Altsitzer, Dt. Thierau 
Schimmerling, Oskar, Schmiedeges., Hohenf. 
Scherer, Margarete, Lauterbach 
Scherner, Oskar, Landwirt, Königsdor f 
Scherping, Emilie, Rehfeld 
Scherwinsky, Anna, Balga 
Scherzberg, Hi lde, Zinten 
Scheumann, Margarete, Eichholz 
Scheunert, Margarete, Schönfeld 
Schickel, Martha, Hermsdorf 
Schiebelhuth, Elisabeth, Lauterbach 
Schiebelhuth, Margarete, Lauterbach 
Schier, Auguste, Alt Passarge 
Schiffers, Anna , Vogelsang 
Schikora, Anna , Langendorf 
Schüdberg, Mar ia , Stolzenberg 
Schilling, El la, Waltersdorf 
Schilling, Luise, Thomsdorf 
Schillinger, Gott l ieb, Gutsverw., Arnstein 
Schink, Anna, Bönkenwalde 
Schink, Luise, Bönkenwalde Dorf 
Schintz, Hermann, Abbau Zinten 
Schirrmacher, Amal ie , Quilitten 
Schirmacher, Auguste, Kirschdorf 
Schirmacher, Emil, Landwirt, Kuschen 
Schirmacher, Ernst, Landwirt, Kl. Rödersdorf 
Schirmacher, Franz, Landarb., Schirten 
Schirmacher, Gertrude, Tiefensee 
Schirrmacher, Johanne, Deutsch Thierau 

4 492 570 b Schirmachu,, Luawig, Arbeiter, Alt Passarge 
4 492 600 E Schirmacher, Senta, Sargen 
4 492 590 E Schirmacher, Rudolf Besitzer, Sargen 
4 495 940 Z Schlaak, Joh Albert Landjägermstr . , Schönt. 
4 499 270 Z Schiamens Adolf , Landwirt Schönfeld 
4 508 530 E Schienger, M a r i e M i n n a Bladiau 
4 512 130 Z Schlicht. Anna. Hohenfü rs ' 
4 515 110 Z Schhep, Emma, Kirschdorl 
4 516 110 Z Schheske. Wilhelmine Karben 
4 518 310 Z Schliwsky, Martha, Pörschken 
4 518 320 Z Schliwsky, Ulrich Pörschken 
4 520 470 E Schlopsna. Eva Bomben 
4 530 850 Z Schmaltz, Marie. Wollersdorf 
4 548 580 Z Schmidt, Anna, Schönwalde 
4 548 700 Z Schmidt, Anna Ehsabath, Sieindorf 
4 549 530 Z Schmidt Arnold Wohlau, Auenstr 11 
4 552 180 Z Schmidt, Bertha Helene, Schönfeld 
4 553 830 Z Schmidt, Cuno. Steuerinsp., Eisenberg 
4 556 840 Z Schmidt, Elsbeth Hermsdorf 
4 559 350 Z Schmidt, Erich, Studienrat, Hermsdorf 
4 567 080 Z Schmidt Heinrich, Altenteiler, Lauterbach 
4 579 470 Z Schmidt, Margarete, Brandenburg 
4 581 000 Z Schmidt Mar ia , Schönfeld 
4 582 340 Z Schmidt, Marie, Schönfeld 
4 587 200 Z Schmidt, Paul, Bauerngutsbes., Herzogswalde 
4 587 910 Z Schmidt, Pauline, Eisenberg 
4 591 940 E Schmidt, W a n d o , Kahlholz 
4 591 950 Z Schmidt, Wel la , Schönfeld 
4 595 260 E Schmidtke, Bertha, Heil igenbeil 
4 598 780 Z Schmiske, Erich Bauernsohn, Herzogswalde 
4 598 800 Z Schmiske, Helene, Herzogswa'de 
4 614 500 Z Schmoldt, Berta, Rehfeld 
4 619 680 Z Schnalle, Auguste, Schönwalde 
4 628 380 Z Schneider, Fmma, Wohlau 
4 631 620 Z Schneider, Gustav, sen., Malermstr., Wohlau 
4 635 120 Z Schneider, Johannes, Landwirt Langendorf 
4 649 580 Z Schnelle, Anna, Brandenbura 
4 649 640 Z Schnelle, Bertha, Brandenburg 
4 653 330 Z Schnitzer, Katerina. Kutscheborwitz 

4 111 880 Z 
4 120 360 Z 
4 124 890 Z 
4 127 630 Z 
4 128 450 Z 
4 129 510 Z 
4 140 500 Z 
4 141 700 E 
4 142 290 Z 
4 150 700 Z 
4 151 840 
4 153 150 
4 153 180 
4 158 620 
4 160 640 
4 166 420 
4 179 800 
4 181 550 Z 
4 183 020 Z 
4 187 640 Z 
4 188 430 Z 
4 189 850 E 
4 196 330 E 
4 201 640 Z 
4 202 820 Z 
4 204 530 Z 
4 206 610 Z 

4 208 430 
4 208 930 
4 209 240 
4 209 260 
4 210 210 
4 218 200 
4 226 440 
4 228 200 
4 236 750 Z 
4 239 730 Z 
4 239 770 E 
4 245 120 Z 
4 245 810 Z 
4 245 850 Z 
4 248 600 
4 249 730 
4 255 670 
4 255 800 
4 260 910 
4 272 190 
4 272 200 
4 278 300 
4 278 640 Z 
4 288 500 Z 
3 846 210 Z 
4 292 490 Z 
4 292 570 Z 
4 294 670 Z 
4 299 150 Z 
4 299 640 Z 
4 301 900 Z 
4 305 840 Z 

LANDKREIS HEILSBERG 
Reiß, Katharina, Eschenau 
Renftel, Mathi lde, Sommerfeld 
Rente, Hugo Sommerfeld, Weinbergstr. 28 
Repschläger, Else, Kalkstein 
Reschke, Clara, Sternberg 
Reft, Ferdinand, Heilsberg, Q u e r s r r . 13 
Reuther, Car l , K f m . , Blankenberg 
Rex, Anton, Eigenkätner, Schulen 
Rexze, Ewald, Schneidermstr., Sommerfeld 
Richter, Elisabeth, Neuendorf 
Richter, Erna, Großendor f 
Richter, Fritz, Gutsbes., Großendor f 
Richter, Fritz, Schönwalde 
Richter, Martha, Schönwalde 
Richter, Richard, Dienstknecht, Frauendorf 
Rieck, A n n a , Blankensee 
R i e m a n n , Berta, Sommerfeld 
Riemer, Martha, Rosengarth 
Rieppei, Paul, Dr.-Ing., Prof., Sternberg 
Rietschel, Gustav, Rangier führ . Sommerfd. 
Riewe, Meta, Schönwalde 
Rims, Hermann, Besitzer, Lauterhogen 
Rippholz, Bernhard, Landw., Sommerfeld 
Ritter, Hermann, Münsterberg 
Ritter, Paul, Arb. , Sternberg 
Ritz, Johann, Arb. , Tollnigk 
Röbel, Johanna, Neuendorf 
Rochlitz, Erich, Bauer, Petersdorf 
Rock, Berta, Neuendorf 
Rockel. Hedwig, Guttstadt, Liebstädt. Str. 
Rockel, Ida, Guttstadt 
Rodd, Franz, Besitzer, K e r w i e n e n 
Röding, Herta, Peterswalde 
Raming, Mar ie, Sommerfeld 
Röpcke, Heinrich, Rentner, Petersdorf 
Röstel, Otto, Bauerngutsbes., Petersdorf 
Rogall, Anton, Deputant, Altkirch 
Rogall, Franz, Landwirt, Wernegitten 
Rohde, O l g a , Neuendorf 
Rohfleisch, Augusta, Wolfsdorf 
Rohfleisch, Martha, Arnsdorf 
Rohr, Helene, Blankenberg 
Rohrlack, Emilie, Schönwalde 
Romahn, Bruno, Heilsberg, Kirchentorstr. 
Romann, Cäcil ie, Neuendorf 
Roschanski, Mar ia , Benern 
Roski, Joseph, Justizobersekr. i. R., Heilsbg. 
Roski, Lydia, Heilsberg 
Rostock, Else, Neuendort 
Rote, Berta, Sommerfeld 
Rother, Martha, Rentiere, Münsterberg 
Petschig, Bernhard, Arb. , Sommerfeld 
Rottmann, August, Landwirt, Heilsberq 
Rottmann, Derk, Schneidermstr., Gronau 
Rozycki, Martha von, Sommerfeld 
Rudolf, Ernst, Wa ldarb , Wolfsdorf 
Rudolph, Amanda, Schönwalde 
Rudolph, Oswald, Gutsbes , Voigtsdorf 
Rückheim, A lma. Neuendorf 

Auch Landsleute, 
denen alle Unterlagen verlorengegangen 
sind, können ihre Ansprüche bei der Bundes­
schuldenverwaltung geltend machen, da dort 
die Namenslisten vollständig zur Verfügung 
stehen. 

4 307 530 Z 
4 312 510 Z 
4 316 '.80 Z 
4 325 070 E 
4 331 010 Z 
4 337 060 Z 
4 343 600 
4 349 540 
4 349 670 
4 352 180 
4 356 950 
4 357 
4 368 550 
4 368 560 Z 
4 376 240 Z 
4 376 360 Z 
4 379 580 E 
4 382 510 Z 
4 384 380 Z 
4 385 100 Z 
4 385 230 Z 
4 385 240 Z 
4 385 250 Z 
4 385 260 Z 
4 407 820 Z 
4 412 310 Z 
4 412 970 
4 414 200 
4 422 860 
4 433 150 
4 433 160 
4 433 170 
4 433 870 
4 442 450 
4 443 360 
4 444 710 
4 447 720 
4 450 180 Z 
4 450 740 Z 
4 451 990 Z 
4 452 200 Z 
4 459 870 Z 
4 467 110 Z 
4 467 110 Z 
4 471 660 Z 
4 473 910 Z 
4 475 920 E 
4 480 950 Z 
4 487 360 Z 
4 487 390 Z 
4 494 830 Z 
4 494 830 E 
4 495 170 E 
4 501 120 Z 
4 505 790 Z 
4 513 200 Z 
4 513 200 Z 
4 516 890 Z 
4 519 660 Z 
4 519 920 Z 
4 521 620 Z 

Rüdiger, Wi lhelm, Friseur, Sommerfeld 
Rungen. Karl, Schuhmacher, Frauendorf 
Rütt iger, Heinnch, Kleinrentn Eschenau 
Runge, Car l , Klotainen 
Rupprecht, Elisabeth, Münsterberg 
Rutzen, Annemarie, Schönwalde 
Sachtleben, Frida, Sommerfeld 
Sahlmann, Heinrich, Rosengarth 
Sahm, Elisabeth, Liewenberg 
Salewski, Agnes, Siedlung Althof 
Sammet, Gott l ieb, Bauer, Gronau 
Samuel, O l g a , Schönwalde, Mühlenvorstadt 
Sattes, Babe»a, Hohenfeld 
Sattes, Dorothea, Hohenfeld 
Saul, Ferdinand, Zigarrenarb., Neuendorf 
Saul, Mar ia , Neuendorf 
Sawitzki, Rosa, Rentnerin, Queetz 
Schaar, Ernst, Landw.-Beamter, Schönwiese 
Schachla, Henriette, Schönwalde 
Schacht, Martha, Tollnigk 
Schacht, Valentin, Rosengarth 
Schacht, Valentin, Altsitzer, Rosengarth 
Schacht, Valentin, Altsitzer, Rosengarth 
Schacht, Valentin, Altsitzer, Rosengarth 
Schäpel, Wi l l i , Schlosser, Sommerfeld 
Schakowski, Andreas, Landw., Tollnigk 
Schalk, Martha, Petersdorf 
Schauer, Margarete, Albrechtsdorf 
Scharrer, Hans, Gerbereibes. , Arnsdorf 
Scheer, Anton, Landwirt, Altkirch 
Scheer, Anton, Altkirch-
Scheer, Arthur, Förs ter , Waldhaus 
Scheer, Oskar, Altkirch 
Scheiner, Hedwig, Voigtsdorf 
Scheitza, Al f red, Prothen Nr. 28 
Schell, Ewald, Zoll insp., Sternberg 
Schellschmidt, Emma, Schönwalde 
Schenk, Aloysius, Besitzer, Blumenau 
Schenk, Franz, Bauer, Eschenau Abbau 
Schenk, Wi lhelm, Rentner, Blankenberg 
Schenke, Albertine, Neuendorf 
Scherz, Mart ina, Münsterberg 
Schicketanz, Curt, Guisbes., Frauendorf 
Schickefanz, Laura, Frauendorf 
Schienke, Auguste, Wolfsdorf 
Schiewe, O l g a , Voigtsdorf 
Schi kl inski, Anna, rieilsberg 
Schiller, Wi lhelm, Kutscher, Petersdorf 
Schindel, Berta, Arnsdorf 
Schindel, Josefa, Arnsdorf 
Schirrmacher, Gertrud, Albrechtsdorf 
Schirrmacher, Magda lena , Freimarkt 
Schischewski, Franz, Kobeln 
Schlawinsky, Oskar , Fabrikorb., Blankenbg. 
Schleicher, Paul, Stellenbes., Petersdorf 
Schlichting, Luise, Arnsdorf 
Schlichting, Luise, Arnsdorf 
Schlimper, Max, Wirtschaftsbes., Arnsdorf 
Schlösser, Karl, Arb. , Blankensee 
Schlötcke, Wi lhelm, Sommerfeld 
Schloßnagel, Dietrich, Landw., Hohenfeld 

LANDKREIS LABIAU 
4 299 620 Z Rudolph, Alwine, Eichenberg 
4 339 200 Z Saolmann, Adolf , Rentn., Wartenburg 
4 348 410 Z ST-r-'-T.m, Ernestine, Herzfeide 
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4 349 780 E Sahm, Johanne, G r o ß - S t e i n d o r f 
4 355 130 E Salz, Helene, Neu-Lebkoien 
4 357 240 E Sampel , M inna , Labiau 
4 363 600 Z Sanne, Fr ieda, Hindenburg 
4 364 310 E Saparantzky, Erwin, Baugewerkschüler, 

Mehlauken 
4 382 850 Z Schaar, Ursula, Krakau, Außenr ina 72 
4 408 780 E Schättke, Mar ie , Labiau 
4 420 830 Z Scharff, K lara, Hindenburg 
4 421 360 E Scharlies, Karl , Auerwalde 
4 440 620 Z Scheidereiter, K lara, Hindenburg 
4 444 710 Z Schell, Ewald, Zol l insp., Sternberg 
4 452 100 Z Schenk, Wi lhelmine, Schenkendorf 
4 469 770 Z Schiefke, Mar ie , Neu-Rinderort 
4 469 780 E Schiefke, Mar ie , Neu-Rinderort 
4 473 740 Z Schiestel, Franz, Obersteiger, Hindenburg 
4 476 000 Z Schikora, Helene, Hindenburg 
4 487 110 Z Schimpfke, A n n a , Tel.-Gehil f in, Hindenburg 
4 490 040 Z Schinke, Elfriede, Hindenburg 
4 490 820 Z Schinz, Johanna, Krakau 
4 491 870 Z Schipporeit, Wi lhe lm, Bes., Burgsdorf 
4 495 700 Z Schiwy, Rosalie, Hindenburg 
4 499 140 E Schlakat, Hermann, Landw., Kirschkeim 
4 502 650 E Schiefereit, Ferdinand, Hindenburg 
4 503 050 Z Schlegel, Ellen, Friedrichsrode 
4 520 480 Z Schlopsna, Friederike, Lappienen 
4 522 980 E Schluck, Charlotte, Labiau 
4 526 590 Z Schlüter, Wi lhe lm, Landw., Blumenfelde 
4 529 860 Z Schmaler, Christ iane, Neuwiese 
4 530 600 E Schmalöwsky, O s c a / , Kfm., Labiau 

4 534 080 E Schmekies, Albert , Altsitzer, Gr.-Steindorf 
4 548 700 Z Schmidt, Anna Elisabeth, Steindorf 
4 559 040 E Schmidt, Emma, Wi lhelmsrode 
4 561 400 Z Schmidt, Franz, Neuwiese 
4 563 580 Z Schmidt, Fritz, Schneider, Popelken 
4 598 310 Z Schmieschek, Julie, Hindenburg 
4 599 810 Z Schmitt, Anton, Landw., Eichenberg 
4 647 040 Z Schneidereit, M inna, Krakau 
4 656 910 Z Schober, Otto, Hindenburg 
4 670 670 E Schönfeld, Rudolf, Stenken 
4 673 830 E Schönke, Max, Bes., Mehlauken 
4 673 840 E Schönke, M inna, E r len f l ieß 
4 696 640 Z Schorlen, Emilie, Hindenburg 
4 696 650 Z Schorfen, Hermann, Landw., Hindenburg 
4 702 790 Z Schräke, Emma, Steindorf 
4 726 450 E Schröder, Julius, Liebenfelde 
4 727 770 Z Schröder, Luise, Hindenburg 
4 729 990 E Schröder, Otto, Herzfelde 
4 735 710 Z Schröter, Fanny, G o l d b e r g 
4 740 680 Z Schubert, Alwin, Landw., Beerendorf 
4 743 270 Z Schubert, Hu lda, Beerendorf 
4 745 430 Z Schubert, Walter , Landw., Beerendorf 

LANDKREIS M O H R U N G E N 

4 207 250 E Robitzki, Ida, Kahlau 
4 207 990 Z Roch, Selma, Herzogswalde 

Röder, Max, Gutsbes., Dittersdorf 
Röder, Theodor, A rb . , Liebenwalde 
Rohrs, Luise, Liebenwalde 
Röttgen, Jean, Bäckermstr. , Kerpen 
Rogalsky, Else, Christburg 
Romanski, Gott f r ied, Altsitzer. Nickelshagen 
Roog, Elise, Horn 
Roog, Simon, Tischlermstr., Horn 
Rose, Wi l ly , Waltersdorf 
Rosenbauer, Wi lhelmine, Ostheim 
Roth, O l g a , Verkäu fe r in , Saalfeld 
Rother, Mar tha, Müns terberg 
Rüdiger , Pauline, Waltersdorf 
Rupprecht, Elisabeth, Münsterberg 
Rupprecht, Hermann, Landw., Eckersdorf 
Salewski, Emma, Samrodt 
Samulowitz, Ludwig, Schneider, Heinrichsd. 
Saremba, Johanna, Miswalde 
Saretzki, Wi lhelmine, Dittersdorf 
S a ß , August, Rentner, Liebstadt 
Satzkowski, Oskar , Hagenau 
Sauer, Ida Hu lda, Altstadt 
Sauer, Ignaz, Kfm., Go ldbach 
Saupe, Florus Anseimus, Waltersdorf 
Scharping, Friedrich, Kön igsdor f 
Scharrer, Hans, Arnsdorf 
Schatz, Helene, Groß-Sauerken 

4 217 090 
4 217 340 
4 223 360 
4 238 100 
4 240 070 
4 256 010 
4 259 060 
4 259 070 
4 264 140 
4 265 400 
4 283 300 
4 288 500 
4 307 440 
4 331 010 
4 331 630 
4 352 230 
4 357 930 
4 364 770 
4 364 860 
4 366 230 
4 369 590 
4 372 075 
4 372 130 Z 
4 376 750 Z 
4 422 680 Z 
4 422 860 Z 
4 424 830 E 

Ortsnamen und Familiennamen 
haben wir dem Verzeichnis der Bun-
desschuldenverwaltung entnommen. In 
Zweifelsfällen (etwa bei falscher 
Schreibweise der Namen) richten Sie 
bitte Ihre Anfrage an die Bundesschul­
denverwaltung, Dienststelle Berlin, 
1 Berlin 42, Platz der Luftbrücke 1-3. 

4 424 970 E Schatz, Lina, Groß-Sauerken 
4 430 060 Z Scheben, Peter, Landw., Kerpen 
4 440 240 Z Scheidemann, Isaak, Liebstadt, Lmdenstr. 2 
4 442 560 Z Scheinert, Arno Hermann, Dittersdorf 
4 457 330 Z Scherff, Fr ida, Liebenwalde 
4 457 420 Z Scherff, Wi l ly , Liebenwalde 
4 458 700 Z Scherner, Oskar , Landw., Kön igsdor f 
4 459 870 Z Scherz, Mart ina, Müns terberg 
4 461 610 Z Scheuer, Nathan, Ostheim, Hauptstr. 10 
4 464 270 Z Scheuring, Nikolaus, Bauer, Ostheim 
4 467 430 E Schidlowski, Paul, Mohrungen 
4 467 560 Z Schieban, Mar ie , Wiese 
4 475 870 Z Schifski, Ernst, Liebstadt 
4 476 200 Z Schikowski, Auguste, Wiese 
4 477 040 Z Schild, Richard, Kfm., Gerswalde 
4 478 580 E Schilke, Got thard, Kfm., Maldeuten 
4 481 760 Z Schil l ing, E l la, Waltersdorf 
4 490 260 Z Schinke, Rosalie, Dittersdorf 
4 492 320 Z Schirm, Julius, Rentner, Georgenthal 
4 498 240 Z Schlage, Emil, Bes., Reußen 
4 509 670 Z Schleppi, Richard, Ackerer, Altstadt 
4 510 750 Z Schletzer, Ludwig, Ackerer, Hagenau 
4 511 520 Z Schley, Auguste, Liebenwalde 
4 513 200 Z Schlichting, Luise, Arnsdorf 
4 516 890 Z Schlimper, Max, Arnsdorf 
4 518 310 Z Schliwsky, Mar tha, Pörschken 
4 518 320 Z Schliwsky, Ulrich, Pörschken 
4 521 280 Z Schlosser, Mar ie , Dittersdorf 
4 521 290 Z Schlosser, Mar ie , Dittersdorf 
4 528 500 E Schmadtke, Otto, Mohrungen 
4 530 850 Z Schmaltz, Mar ie , Waltersdorf 
4 545 750 Z Schmidt, A l f red , Arnsdorf 
4 547 660 Z Schmidt, A n n a , Heinrichsdorf 
4 558 930 Z Schmidt, Emma, Saalfeld 
4 562 820 Z Schmidt, Friedrich, A r b . , Go ldbach 
4 574 060 Z Schmidt, Kar l , Eisenbahner, Eckersdorf 
4 575 770 Z Schmidt, Kathar ina, Horn 
4 581 920 Z Schmidt, Mar ie , Heinrichsdorf 
4 582 130 E Schmidt, Mar ie , Mohrungen 
4 582 990 Z Schmidt, Mar tha, Christburg 
4 587 200 Z Schmidt, Paul, Herzogswalde 
4 595 410 E Schmidtke, Hugo, Mohrungen 
4 598 750 E Schmischke, Charlotte, Klein-Samrodt 
4 598 780 Z Schmiske, Erich, Herzogswalde 
4 598 790 E Schmiske, Friedrich, Mohrungen 
4 598 800 Z Schmiske, Helene, Herzogswalde 
4 600 970 Z Schmitt, Franz Josef, Go ldbach 
4 614 260 Z Schmötzer, Ade lhe id , Go ldbach 
4 620 330 Z Schnaubelt, Mar ie , Go ldbach 
4 623 910 Z Schneider, A n n a , Müns terberg 
4 625 790 E Schneider, Christfr ied, Pfarr. Gr.-Arnsdorf 

LANDKREIS PREUSSISCH-EYLAU 
4 192 120 Z Ringer, Elise, Mühlhausen 
4 193 610 Z Rinic, Lina Wi lhe lmina, Mühlhousen 
4 200 770 Z Ritter, Emil, Postdir., Mühlhausen 
4 204 720 Z Rifzau, Elise, Mühlhausen 
4 206 610 Z Röbel , Johanna, Neuendorf 
4 208 470 Z Rochlitz, Rosa, Buchholz 
4 208 930 Z Rock, Berta, Neuendorf 
4 209 300 E Rockel, Mar ie , Rositten 
4 236 230 Z Röss l ing , Else, Wit tenberg, Melanchthonstr. 
4 237 080 Z Röthel , Johanna, Wittenberg, Zeppelinstr. 
4 242 840 Z Rogowski, A n n a , Eichhorn 
4 245 120 Z Rohde, O l g a , Neuendorf 
4 254 320 Z Rollin, Alwine, Landsberg 
4 255 180 Z Roloff, Herrn., Restaurafeur, Wittenberg 
4 255 800 Z Romann, Cäci l ie, Neuendorf 
4 260 650 Z Rosbander, Johanna. Eichhorn 
4 264 580 Z Rosemann, Minna, Wittenberg 
4 265 300 Z Rosenbach, Katharina, Buchholz 
4 265 5?0 Z Rosenbaum, Erna, Mühlhausen 
4 270 760 Z Rosenthal, Robert, Rentner, Wittenberg 
4 273 230 E Roß, Johannes, Kantor, Schmoditten 
4 276 290 Z Rossow, Hans, RB-Obersekr.. Wittenberg 
4 278 300 Z Rostock, Else. Neuendorf 

4 278 900 
4 294 510 
4 298 500 
4 305 840 
4 313 520 
4 318 610 
4 320 700 
4 324 980 
4 338 630 
4 341 060 
4 343 060 
4 349 630 
4 349 790 
4 352 180 
4 352 370 
4 356 000 
4 364 760 
4 366 110 
4 366 900 
4 366 910 
4 376 240 
4 376 360 
4 385 710 
4 392 990 
4 393 220 
4 407 230 
4 409 920 
4 414 200 
4 414 360 
4 423 850 
4 426 840 
4 429 840 
i 435 790 
4 435 980 
4 436 450 
4 436 620 
4 445 010 
4 452 200 
4 461 420 
4 463 400 Z 
4 469 990 Z 
4 472 550 Z 
4 477 560 Z 
4 483 060 Z 
4 486 910 Z 
4 489 870 E 
4 490 530 
4 491 450 
4 494 050 
4 494 700 
4 494 740 
4 494 780 
4 496 940 
4 502 790 
4 503 600 
4 504 290 Z 
4 504 300 Z 
4 508 900 Z 
4 510 990 Z 
4 511 320 Z 
4 514 780 Z 
4 521 310 Z 
4 523 370 Z 
4 528 480 E 
4 539 800 Z 
4 541 170 Z 
4 552 070 Z 
4 554 000 Z 
4 559 380 E 
4 559 670 E 
4 562 220 Z 

Roters Heinrich, Legden 
Roye, Hedwig, Legden 
Rudioff, Hermann, Landw., Dö l l s tädt 
Rückheim, A l m a , Neuendorf 
Rüsche, Johann, Landw., Eichen 
Ruhbaum, Anni , Lehrerin, Landsberg 
Ruhr, August, Auszüg le r , Sand 
Runge, Auguste, Neu-Carlshof 
Saager, M i n n a , Arnsberq 
Sacnor, Adol f , L a n d w , Wit tenberg 
Sachse, Mathi lde, Mühlhausen 
Sahm, Albert, Bes., Borken 
Sahm, Johanne, Eylau 
Salewski, Agnes, Siedlung Althot 
Sal feld, A l f red, Fabrikbes., Mühlhat isen 
Salzwedel, August, A rb . , Buchholz 
Sarembe, Karl , Zug füh re r , Kreuzburg 
Saschek, Wi lhelm, Kfm., Eichhorn 
Sasse, Anna , Heimarb. , Landsberg 
Sasse, A n n a , Heimarb. , Landsberg 
Saul, Ferdinand, Neuendorf 
Saul, M a r i a , Neuendorf 
Schock, Gert rude, Rositten, Pfarrhaus 
Schäfer, Charlotte, Petershagen 
Schäfer, C l a r a , Mühlhausen 
Schäkel, Mar ie , Petershagen 
Schaffeld, Franziska, Borken 
Schaller, Margarete, Albrechtsdorf 
Schaller, Otto, Wittenberg 
Schatte, Mar tha, Mühlhausen 
Schauer, Emma, Wittenberg, Zeppelinstr. 36 
Schauer, Ernst, A rb . , Petershagen 
Scheffler, Eduard, Bauer, Hoofe 
Scheffler, Erna, Sienken 
Scheffler, Luise, Petershagen 
Scheffler, O l g a , Blumstein 
Schell, M a r i a , Sand 
Schenke, Albert ine, Neuendorf 
Scheuer, Elisabeth, Kreuzburg 
Scheunemann, Minna, Petershagen 
Schiek, Wi lhe lm, Bauer, Borchertsdorf 
Schierhorn, Friedrich, Altsitzer, Buchholz 
Schildhauer, Elisabeth, Wittenberg 
Schill ing, Luise, Thomsdorf 
Schimpf, Fritz, Drechsler, Arnsberg 
Schink, Heinrich, Fö rs te r , Johnken 
Schinnacher, Fritz, Blumstein 
Schipper, Bertha, Mühlhausen 
Schirmer, Otto, Arzt, Wittenberg 
Schirrmacher, Elma, Eichhorn 
Schirrmacher, Gert rud, Albrechtsdorf 
Schirrmacher, Käthe, Tharau 
Schläbe, Mar ie , Landsberg 
Schlegel, A l f red, Wittenberg 
Schlegel, Käthe, Wittenberg 
Schlegel, Wi lhe lm, Mühlhausen 
Schlegel, Wi lh . Karl Friedr., Mühlhausen 
Schlenker, Julius, Gastwirt, Mühlhausen 
Schleusener, Mar ie , Landsberg 
Schleussner, Margarete, Wittenberg 
Schlieker, Ferdinand, Buchholz 
Schlosser, Mathi lde, Lehrerin, Arnsberg 
Schlüchtermann, Karl, Bergm., Mühlhausen 
Schmadtke, Gert rud, Eylau 
Schmid, Jakob, Schuhmacher, Nöss ingen 
Schmid, Lina, Mühlhausen 
Schmidt, Bertha, Landsberg 
Schmidt, Dora, Landsberg 
Schmidt, Erich, Bauer, Petershagen 
Schmidt, Erna, Stablack, Wormditter W e g 4 
Schmidt, Fr ieda, Mühlhausen 

LANDKREIS PREUSSISCH-HOLLAND 

4 145 880 Z Rieh, Mar tha, Buchwalde 
4 149 330 Z Richter, Augusle Luise, Ebersbach 
4 149 620 Z Richter, Berta, Döbern 
4 150 700 Z Richter, Elisabeth, Neuendorf 
4 151 060 Z Richter, Else, Gün the r sdo r f 
4 153 640 Z Richter, Gott l ieb, Geschäf ts führer , 

Mühlhausen 
4 153 930 Z Richter, Gustav, Pfarrer a . D., Schönaich 
4 155 040 Z Richter, Hermann, Postschaffn., Hermsdorf 
4 155 090 Z Richter, Hermann, Kfm., Mühlhausen 
4 157 930 Z Richter, Mar ie , Mühlhausen 
4 159 190 Z Richler, M e t a , Schönborn 
4 164 840 Z Riebel, Armin Rieh., Wirtschaftsgehilfe, 

Hohendorf 
4 164 960 Z Riebel, Paul, Landwirt, Hohendorf 
4 166 400 Z Riek, Albert , Bes., Schönfeld 
4 166 950 Z Rieck, Johann, Schönfeld 
4 169 760 Z Riedel, G e o r g , Insp.. Wiese 
4 171 450 Z Riedel, Paul, Rentner, Schönfeld 
4 179 800 Z Riemann, Berta, Sommerfeld 
4 180 120 Z Riemann, Hermann, G ä r t n e r , Schönfeld 
4 1 87 640 Z Riefschel, Gustav, Rangie r fü l i re r , 

Sommerfeld 
4 189 190 E Rilk, A n n a , Schmauch 
4 189 760 Z Rimmelspacher, Emma, Reichenbach 
4 192 120 Z Ringer, Elise, Mühlhausen 
4 193 130 Z Ringwald, Joseph, Landw., Reichenbach 
4 193 610 Z Rink, Lina Wi lhe lmina, Mühlhausen 
4 195 630 Z Ripberger, Ed., Gewerberat , Reichenbach 
4 200 770 Z Ritter, Emil, Postdir., Müh lhausen 
4 201 640 Z Ritter, Hermann, M ü n s t ° r ' ; -
4 201 650 Z Ritter, Hermann, E igentümer. Wiese 
4 204 720 Z Ritzau, Elise, Mühlhausen 
4 206 610 Z Röbel , Johanna, Neuendorf 
4 207 810 Z Roch, Emilie, Hermsdorf 
4 208 030 Z Rock, Berta, Neuendo•? 
4 217 050 Z Röder, Mar ie , Reichenbach 
4 221 170 Z Röhr , A l m a , Herrndorf 
4 221 840 Z Röhrbein , Mar ie , Liebenau 
4 222 770 Z R ö h r i g , Ludwig, Ackerer, Reichenbach 
4 225 370 Z Römer , Joseph, Fabriksdir. , Reichenbach 
4 226 440 Z Raming, Mar ie , Sommerfeld 
4 233 660 Z Rös ler , Oskar , Landw., Ebersbach 
4 240 040 Z Rogalski, Paul, Schönfeld 
4 245 120 Z Rohde, O l g a , Neuendorf 
4 248 710 Z Rohr, Josef, Schönberq 
4 253 410 E Rollberg, Dorothea, Pr.-Holland 
4 255 800 Z Romann, Cäci l ie, Neuendorf 
4 255 970 Z Romanowski, Johann, E igenkätner , 

Hohendorf 
4 262 820 Z Rose, H e r m a n n , Kutscher, Schönfeld 
4 265 520 Z Rosenbaum, E r n a Mühlhausen 
4 271 060 Z Rosentrefer, Mathi lde, Schönfeld 
4 274 620 Z Roßburg , Bernhard, A r b . , Ebersbach 
4 275 580 Z Roßmann, Johann, Landwirt, Ebersbach 
4 278 300 Z Rostock, Else, Neuendorf 
4 278 640 Z Rote, Berta, Sommerfeld 
4 281 350 Z Roth, Hellmuth, stud. ing., Reichenbach 
4 282 240 Z Roth, Karol ine, Reichenbach 
4 283 280 Z Roth, M inna , Reichenbach 
4 285 560 Z Rothe, Gustav, Stellenbes., Herrndorf 
4 286 960 E Rothenberger, Mar ta , Grünhagen 
4 288 420 Z Rother, M a r i a , Rogau 
4 288 500 Z Rother, Mar tha, Rentiere, Münsterberg 
4 293 920 E Rowe, Fr ieda, Wa ldburg 
4 294 670 Z Rozycki, Martha von Sommerfeld 
4 302 150 Z Rudolph, Reinhold, Reichenbach 
4 304 000 E Rück, Gustav, Rentner, Schmauch 
4 304 020 E Rück, Henriette, Schmauch 
4 305 840 Z Rückheim, A l m a , Neuendorf 
4 307 050 Z Rüdiger , Emilie, Schönf l ieß 
4 307 070 Z Rüdiger , Fr ida, Herrndorf 
4 307 530 Z Rüdiger , Wi lhe lm, Friseur, Sommerfeld 
4 324 630 Z Rundstedt, Hans v., Rittergutsbes., Schönfd. 
4 324 640 Z Rundstedt, Leonie von, Schönfeld 
4 324 670 Z Rundstedt, York von, Schönfeld 
4 328 420 Z Rupnow, Bertha, Reichenbach 
4 331 010 Z Rupprecht, Elisabeth, Müns te rberg 
4 333 250 Z Ruser, Hermann, Gastwirt, Schönberg 
4 341 430 E Sachs, Emilie, Wirtschafterin, Weeskendorf 
4 343 060 Z Sachse, Mathi lde, Mühlhausen 
4 343 600 Z Sachtleben, Fr ida, Sommerfeld 
4 344 510 Z Sack, Otto, Bauernhofbes., Neumark 
4 347 460 Z Särchinger, A n n a , Reichenbach 
4 347 830 Z Säume, Ida, Schönborn 
4 349 100 Z Sagner, Paul, B r ie f t räaer , Reichenbach 
4 352 370 Z Sal feld, A l f red, Fabrikbes. Mühlhausen 
4 354 470 E Solomon, Meta , Döbern 
4 355 140 Z Salz, Hermine, Gesch.-Inh., Ebersbach 
4 357 100 Z Sammler, Max, Landwirt, Hermsdorf 
4 371 010 Z Sauer, Emil, Brennmstr. a . D., Thierbach 
4 376 240 Z Saul, Ferdinand, Z igarrenarb. . Neuendorf 
4 376 360 Z Saul, M a r i a , Neuendorf 
4 378 400 Z Sauter, Rosa, Liebenau 
4 382 510 Z Schaar, Ernst, landw. Beamter Schönwiese 
4 382 860 Z Schaar, Walther , Landw., Neumark 
4 383 630 Z Schabel, Johannes, Reichenbach 
4 390 980 Z Schäfer, Al fons, Landw., Schönfeld 
4 392 660 Z Schäfer, Barbara, Schönfeld 
4 392 850 Z Schäfer, Bertha, Fürs tenau 
4 393 220 Z Schäfer, C l a r a , Mühlhausen 
4 393 820 Z Schäfer, El isabetha, Schönborn 
4 397 780 Z Schäfer, Hi lde, Schönfeld 
4 403 350 Z Schäfer, Phil ipp Jakob, Inv., Schönborn 
4 407 740 Z Schäpe, Hermann, Schiffer, Schönfl ieß 
4 407 820 Z Schäpel, Wi l l i , Schlosser, Sommerfeld 
4 840 730 Z Schurkes, Christ ian, Mühlhausen 
4 423 850 Z Schotte Mor»ho Senwesttr Mühlhausen 

4 438 190 Z Scheibe, Richard, Arb. . Reichenbach 
4 450 180 Z Schenk, Aloysius, Bes., Blumenau 
4 452 200 Z Schenke, Albert ine, Neuendorf 
4 453 310 Z Schennert, Bertha, Reichenbach 
4 459 870 Z Scherz, Mart ina, Müns terberg 
4 463 640 Z Scheunert, Margarete, Schönfeld 
4 466 910 Z Schickel, Martha. Hermsdorf 
4 467 340 E Schideick, Fr ieda Mar ienfelde 
4 467 410 L. Schidlowski, Gustav, Hauseigent Hirschteld 
4 467 560 Z Schiebahn, Mar ie , Wiese 
4 469 990 Z Schiek, Wi lhe lm, Bauer, Borchertsdorf 
4 476 200 Z Schilkowski, Auguste, Wiese 
4 477 410 Z Schilder, M a r g a , Reichenbach 
4 479 400 Z Schiller, Auguste, Reichenbach 
4 481 010 Z Schilli, Karol ina, Schönberg 
4 462 090 Z Schill ing, Fr ieda, Neumark 
4 482 870 Z Schilling Karl, Schafmstr., Fürs tenau 
4 485 350 Z Schimmel, Klara, Hirschfeld 

• 4 485 960 E Schimmelpfennig, Emma, Briensdorf 
4 491 450 Z Schipper, Bertha, Mühlhausen 
4 492 980 Z Schirmer, A n n a , Reichenbach 
4 495 940 Z Schlaak, Johann Albert , Schönfeld 
4 497 180 Z Schläfke, Ger t rud, Schönberg 
4 499 270 Z Schiamens, Adol f , Landw., Schönfeld 

mdfleisch, Christ ian, Auerbach 
ipp, Wal ter , Kunstgewerbler, PI 

Bachgasse 
auen 

4 176 650 
4 178 750 
4 180 240 
4 181 950 
4 206 610 
4 208 510 
4 208 930 
4 213 260 
4 224 020 
4 231 480 
4 244 010 
4 244 130 
4 2 4 4 730 
4 2 4 4 750 
4 2 4 4 780 
4 245 120 
4 254 330 
4 2 5 5 800 
4 256 540 
4 263 830 
4 272 700 
4 274 750 
4 278 300 
4 287 150 
4 290 800 Z 
4 293 390 E 
4 305 840 Z 
4 307 050 Z 
4 311 810 Z 
4 320 210 Z 
4 320 330 
4 320 510 
4 324 980 
4 332 700 
4 336 790 
4 338 530 
4 339 260 
4 340 420 Z 
4 340 830 E 
4 351 330 E 
4 356 720 E 
4 376 240 Z 
4 276 360 Z 
4 378 840 E 
4 382 690 Z 
4 392 850 Z 
4 402 080 E 
4 407 740 Z 
4 419 210 E 

LANDKREIS RASTENBURG 
Rieger, Mar ie , N ä h e r i n , Baumgarten 
Rieke, Heinrich, Fuhrherr, Wol fshagen 
Riemann, Kurt, Besitzersohn, Bü rge r sdo r f 
Riemke, Gert rud, Raslenburg 
Röbel , Johanna, Neuendorf 
Rochna, Mar ie , Rastenburg 
Rock, Berta, Neuendorf 
Rodloff, Otto, Neuhof 
Röl lenblech, Rudolf, Kutscher, Gudnik 
Röseler , Emma, Neuhof 
Rohde, Ernst, A b b a u , Drengfurt 
Rohde, Friedrich, A l b e r iineniiausen 
Rohde, Kar l , Glöckner, Langheim 
Rohde, Karl , Rastenburg 
Rohde, Lina, A l b e r i ' r . e n h o u s e n 
Rohde, O l g a , Neuendorf 
Rollin, Bernhard, Landw., Baumgarten 
Roman, Cäci l ie, fr. Menze l , Neuendorf 
Römecke, Edith, Dönhofs tädt 
Rose, Rudolf, Landwirt, Neuhot 
Ross, August, Kantor, Dönhofs tädt 
Rosse, Margaretha, Rastenburg 
Rostock, Else, Neuendorf 
Rothenbusch, A n n a , Neuhof 
Rothstein, Gustav, Freudenberg 
Rotzoll, Fr ieda, Reimsdorf 
Rückheim, A l m a , Neuendorf 
Rüdiger , Emilie, Schönf l ieß 
Rülicke, Friedrich, Altsitzer, Neuhof 
Ruhnau, Franz, E igentümer, Tolksdorf 
Ruhnau, Rosa, Tolksdorf 
Ruhnke, Mar tha, Neuhof 
Runge, Auguste, Neu-Carlshof 
Rusche, Josef, Schuhmachermstr., Wenden 
Ruttke, Gott f r ied, Bes., Drengfurt 
Saager, El la, Seel igenfeld 
Saalmann, Ludwig, Bes., Prangenau 
Sabisch, August, fr. Landw., Baumgarten 
Sach, Amal ie , Drengfurt 
Saklowsky, Louise, Drengfurt 
Samland, Bertha, Hei l igel inde 
Saul , Ferdinand, Z igarrenarb. , Neuendorf 
Saul , M a r i a , Neuendorf 
Sauvant, August, Rentner, Lamgarben 
Schaar, Mar ie , Podlechen 
Schäfer, Bertha, Fürs tenau 
Schäfer, Mar ta , Widr innen 
Schäpe, Hermann, Schiffer, Schönf l ieß 
Scharf, Christel, Rastenburg 

LANDKREIS SAMLAND 
4 356 760 E Samland, Helene, Bludau üb. Fischhausen 
4 356 770 E Samland, Hu lda , Bludau üb. Fischhausen 
4 356 780 E Samland, Margarete, Bludau üb. Fischhausen 
4 356 800 Z Samland, Rosalie, Cranz, Damenbarstr. 12 a 
4 357 180 Z Samolik, Viktor ia, Langendorf 
4 357 880 Z Samuel, O l g a , Schönwalde 
4 360 230 Z Sander, Luise, Haustochter, W a l d a u 
4 363 370 Z Sänke, Mar ie , W a l d a u 
4 366 170 Z Sass, A lw ina , Steinor* 
4 367 280 Z Sasse, Helene, Altenberg 
4 370 460 Z Sauer, A n n a , Wernsdor f 
4 372 220 Z Sauer, Johann, Idw, Dienstkn., Wernsdorf 
4 376 240 Z Saul, Ferdinand, Z ig . -Arb . , Neuendorf 
4 376 360 Z Saul, M a r i a , Neuendorf 
4 384 380 Z Schachla, Henriette, Schönwalde 
4 389 780 Z Schächinger, Johann, Landw., W a l d a u 
4 389 790 E Schächinger, Mar ie , Laptau 
4 402 210 E Schäfer, Mar tha , Neukuhren 
4 413 760 Z Schaller, Anton Hofstukkateur, Neuhausen 
4 415 700 Z Schampel, Joseph, Schaffner, W a l d a u 
4 418 670 Z Schardt, Daniel , Fä rber , Michelau 
4 418 690 Z Schardt, Friedrich, Korbm.-Mstr., Michelau 
4 418 700 Z Schardt, G e o r g Michelau, Marl.-Luth.-Str. 8 
4 418 770 Z Schardt, Johann Eduard, Michelau 
4 421 560 Z Scharmer, Ger t rud, Horst 
4 426 950 Z Schauer, Gustav, Landw., Bärwalde 
4 429 910 Z Schaz, M a r i a , Neuhausen 
4 429 920 Z Schaz, M a r i a , Neuhausen 
4 433 390 E Scheer, Ger t rud, Cranz 
4 434 800 Z Scheferhoff, Josef, Landw., Neuhof 
4 436 040 E Scheffler, Friedrich, Landwirt, Tenkitten 
4 445 190 Z Schellbach, Ger t rud, Langendorf 
4 417 720 Z Schellschmidt, Emma, Schönwalde 
4 450 180 Z Schenk, Aloysius, Bes., Blumenau 
4 45'? 200 Z Schenke, Albert ine, Neuendorf 
4 466 930 E Schicker, Auguste, Wundlacken 
4 470 950 E Schiemann, Amal ie , Pillau 
4 471 000 Z Schiemann, Car l , Ing., Neuhausen 
4 471 220 Z Schiemann, Käthe, Borchersdorf 
4 471 660 Z Schienke, Auguste, Wolfsdorf 
4 475 980 Z Schikora, A n n a , Langendorf 
4 478 280 E Schilfert, Paul, G r o ß - K u h r e n 
4 4 8 4 4'10 Z Schimanke, A n n a , Fuchsberg 
4 484 480 Z Schimanke, Wi lhe lm, Fuchsberg 
4 484 720 E Schimansky, Karl , Georgenswalde, Steinstr. 
4 486 160 E Schimmelpfennig, Johanna, K le in-Norgau 
4 494 770 E Schirrmacher, H i ldegard, Goldschmiede 
4 4 9 4 880 E Schirrmacher, Wi lhe lm, A r b . , Pertelnicken 
4 502 700 Z Schlegat, A n n a , Heydekrug 
4 512 120 Z Schlicht, Anna , Fischhausen 
4 514 510 Z Schlieder, Emma Neuhausen 
4 514 840 Z Schlieker, Wi lhelmine, Lichtenhagen 
4 530 580 Z Schmalmack, Elsa, Horst 
4 531 130 Z Schmalz, Friedrich, Grundbes. , G r ü n h o f 
4 532 480 Z Schmechel, Fritz, Bärwalde 
4 53'J 710 Z Schmid, Eugen, Fabr ikarb. , W e i ß e n s t e i n 
4 544 850 Z Schmidt, Adol f , Stol lenbes,, Ramsen 
4 545 180 Z Schmidt, Agnes, Neunausen 
4 548 580 Z Schmidt, A n n a , Schönwalde 
4 549 330 Z Schmidt, Anton, Bes., Wol fsdorf 
4 551 230 Z Schmidt, Barbara, Michelau 
4 559 600 Z Schmidt, Erna, Neuhof 
4 564 010 Z Schmidt, G e o r g Ernst, K le ingü t l . , Michelau 
4 565 320 E Schmidt, Gustav, Jungferndorf 
4 565 430 Z Schmidt, Gustav, Bes., Neuhof 
4 567 780 Z Schmidt, Helene, Cranz 
4 567 980 Z Schmidt, Helene Franziska, Mülsen 
4 569 400 Z Schmidt, Hermann, Postschaffn , W a l d a u 
4 571 080 Z Schmidt, Irene, G r ü n h o f 
4 582 630 Z Schmidt, Mar ta , Bärwalde 
4 586 220 Z Schmidt, Otto, Landwirt, G r ü n h o f 
4 595 210 Z Schmidtke, Anton, A r b . , Bludau 
4 595 450 Z Schmidtke, Josef, A r b . , Bludau 
4 595 520 E Schmidtke, Mar tha, Powunden 
4 598 390 Z Schmietendorf, Otto, Neuendorf 
4 614 700 Z Schmolke, Emma, Neuhof 
4 615 370 E Schmoller, Konrad, Groß-Heydekrug 
4 616 310 Z Schmude, A n n a , Horst 
4 619 680 Z Schnalle, Auguste, Schönwalde 
4 621 410 Z Schneehage, Wi lhe lm, Maurer , Horst 
4 630 790 Z Schneider, G e r h a r d , H d l . - G e h . , Nickelsdorf 
4 633 460 Z Schneider, H i ldegard , Buchh., Nickelsdorf 
4 635 120 Z Schneider, Johannes, fr. Landw., Langendorf 
4 662 980 E Schön, Margarete, Laptau 
4 664 810 Z Schönbohm, Johann, Dienstknecht, Horst 
4 672 140 Z Schönherr , Hedwig, Rauschen 
4 672 540 Z Schönhof f , Friedrich, Landw., Damerou 
4 672 600 Z Schönhof f , Johanna, Bärwalde 
4 673 040 E Schöning, Adol f , Neu-Börwa lde 
4 675 540 Z Schönwald, Emil, A rb . , Mar ienhof 
4 675 550 E Schönwald, Ernst, Bauer, Mahnsfeld 
4 675 570 E Schönwald, Ferdinand, Glöckner, Cranz 
4 675 620 Z Schönwald, Mar ie , Cranz 
4 678 330 E Schöttke, Aurel ie, Pillau 2 

LANDKREIS WEHLAU 
4 185 720 E Riess, Albert , Bes., Schiewenou 
4 185 750 E Riess, A n n a , Schiewenau 
4 185 960 Z Riess, Justine, Z imm.-Mädch. Friedrichsthal 
4 188 040 E Rietzel, Agnes, Al ienburg 
4 188 230 Z Rietzschel, Emilie, Wi lmsdorf 

4 iyu X i ü L Ri 
4 195 900 L Ripp, ••-•• r-- " i 
4 2C0 100 Z Rilter, Adel ine , Rosenfelde 
4 206 610 Z Röbel , Johanna Neuendort 
4 208 430 Z Rochlitz, Erich, Bauer, Petersdorf 
4 208 930 Z Rock, Berta, Neuendor f 
4 215 960 Z Röder , El isabeth, Langendort 
4 218 670 Z Roger, Wi lhe lmine, Plauen 
4 224 750 Z Römer, C l a r a , Auerbach 
4 224 780 Z Römer , Eduard, Schiffseigner, W e h au 
4 224 790 Z Römer, Eduard, Schiffseigner, Wehlau 
4 228 200 Z Röpcke, Heinr ich, Rentner, Petersdorf 
4 236 750 Z Rös te l , Ot to , Bauerngutsbes., Petersdorf 
4 243 220 Z Rohde, A d e l h e i d , Weh lau 
4 245 120 Z Rohde, O l g a , Neuendor f 
4 253 580 Z Rolle, Friedrich Plauen c . . . . . . . 
4 254 770 Z Roloff, Anton, Bahnhofsm., Friedrichsthai 
4 255 800 Z Romann, Cäci l ie , fr. Menze l , Neuendorf 
4 255 910 Z Romanns, Hermann, Kothen, Leopoldstr. 94 
4 256 480 Z Romberger, G ü n t e r , Plauen 
4 256 650 Z Romeiks, Mar tha , Birkenfelde 
4 260 710 Z Rosch, August, Friedrichsthal 
4 267 120 E Rosenbohm, Ernst Ho l land , Peterswalde 
4 267 330 Z Rosenburg, Paul, Pastor, Friedrichsdorf 
4 271 130 E Rosenwald, Kar l , jun., A r b . , Gr.-Skaticken 
4 275 950 Z Rossner, Hermann, Berginval ide, Auerboch 
4 278 300 Z Rostock, Else, Neuendor f 
4 287 710 Z Rother, Emil, Landw., Langendorf 
4 298 060 Z Rudert, F r ieda, Plauen 
4 300 460 Z Rudolph. Ernst, Altsitzer, Friedrichsdorf 
4 302 520 Z Rudolf, C l a r a Emma, Plauen 
4 302 770 Z Rudzik, W i lhe lm, W e h l a u , Parkstr. 20 
4 305 840 Z Rückheim, A l m a , Neuendor f 
4 313 520 Z Rüsche, Johann, Landw., Eichen 
4 328 270 Z Rupertus, Gustav, Kleinrentn., Birkenfelde 
4 328 280 Z Rupertus, Johann, O b e r b a u f ü h r . , Weh lou 
4 331 760 Z Rupsch, Emilie, Lindendorf 
4 336 070 Z Ruths, Margarethe, Al lendor f 
4 341 780 Z Sachs, Liddy, Plauen 
4 346 430 Z Sämann, A m a l i e , W e h l a u 
4 349 250 E Sahin, E lma, Dettmitten b. Al lenburg 
4 349 820 Z Sahm, Lina, W e h l a u 
4 349 860 E Sahm, Ot to , Bes., G r o ß - W e i ß e n s e e 
4 354 980 E Salvesen, Christ ian, cand. med. , Tapiau 
4 356 440 E Sambraus, Heinz , Jungbauer, Kawerningken 
4 356 450 E Sambraus, Kurt, Kawerningken 
4 357 180 Z Samolik, Viktor ia, Langendorf 
4 359 530 Z Sander, Guste l , Auerbach 
4 367 900 Z Sassenberg, Hermann, Landw., Birkenfelde 
4 372 130 Z Sauer, Ignaz, Kfm., G o l d b a c h 
4 376 240 Z Saul , Ferdinand, Z ig . -Arb . , Neuendorf 
4 376 360 Z Saul , M a r i a , Neuendor f 
4 390 690 Z Schädlich, S iegfr ied, Autoschlosser, Plauen 
4 395 820 E Schäfer , Fritz, Anst . -Oberwachtm. , Tapiau 
4 412 970 Z Schalk, Mar tha , Petersdorf 
4 416 140 E Schankat, M e t a , Pelkeninken 
4 418 670 Z Schardt, Dan ie l , Michelau Nr . 131 
4 418 690 Z Schardt, Fr iedrich, Korbmachern». Michelau 
4 418 700 Z Schardt, G e o r g , Miche lau , Mart.-Luth.-Str. 
4 418 770 Z Schardt, Johann Eduard, Michelau 
4 419 830 Z Scharf, Mar tha , Al lendor f 
4 419 990 Z Scharf, Sophie, Al lendorf 
4 420 630 Z Scharff, A l ine , Al lendor f 
4 420 810 Z Scharff, Johannes, H ä n d l e r , Al lendorf 
4 423 470 E Scharwies, Rudolf, Warn ien 
4 424 150 Z Schaffung, Dorothea, Weh lau 
4 426 440 Z Schaue, Louis, Kothen, Ludwigstr. 18 
4 431 590 Z Scheel, Emma, Kothen, Heinrichstr. 27 
4 435 700 Z Scheffler, Bernhard, Buchdruckereibes., 

W e h l a u 

4 437 040 Z Scheftewitz, Enno, Plauen 
4 438 530 Z Scheibelt, Selma, Friedrichsdorf 
4 445 190 Z Schellbach, Ger t rud, Langendorf 
4 452 200 Z Schenke, Alber t ine, Neuendor f 
4 458 720 E Schernewski, El fr iede, G r ü n h a y n 
4 471 250 E Schiemann, Karol ine, Zohpen 
4 475 950 Z Schikora, A d e l h e i d , Friedrichsthal 
4 475 980 Z Schikora, A n n a , Langendorf 
4 480 950 Z Schiller, W i lhe lm, Petersdorf 
4 486 020 E Schimmelpfennig, F r ieda, Ho l ländere i 
4 494 730 E Schirrmacher, Erna, Warn ien 
4 494 920 E Sch irrmann, Hermann, Bes., Richau 
4 494 970 E Schirrmann, M a r i e , Richau 
4 502 660 E Schiefereit, Mar tha , Staticken 
4 506 760 Z Schleicher, M ichae l , Seiler, Auerbach 
4 505 790 Z Schleicher, Paul, Stel lenbes., Petersdorf 
4 514 960 E Schlien, Karl , Bes., G r o ß - E n g e l a u 
4 528 460 E Schmadtke, A n n a , A l lenburg , Gerdauer Str 
4 528 490 E Schmadtke, Margarete , Reipen 
4 528 510 E Schmadtke, Richard, Lehrer, Reipen 

REGIERUNGSBEZIRK ALLENSTEIN 

STADTKREIS ALLENSTEIN 
4 422 070 
4 422 110 
4 442 750 
4 454 210 
4 496 270 
4 585 930 
4 598 360 
4 632 920 
4 666 860 
4 780 830 
4 782 930 
4 806 850 
4 859 360 
4 879 190 
4 889 410 

4 154 760 
4 158 620 
4 176 750 
4 188 430 
4 195 200 
4 222 360 
4 227 270 
4 227 280 
4 233 570 
4 234 340 
4 240 260 
4 249 730 
4 252 440 
4 259 240 
4 261 340 
4 287 850 
4 299 640 
4 302 750 
4 302 760 
4 307 050 
4 336 800 
4 337 060 
4 339 200 
4 339 230 
4 339 270 
4 355 440 
4 356 400 
4 356 410 
4 357 880 
4 361 640 
4 365 300 
4 368 110 
4 371 170 
4 380 500 
4 384 050 
4 384 380 
4 384 530 
4 384 860 
4 384 990 
4 385 000 
4 392 800 
4 398 690 
4 407 740 
4 408 740 
4 409 380 
4 420 550 
4 422 100 
4 422 140 
4 422 150 
4 422 160 
4 447 720 
4 447 950 
4 451 660 
4 471 890 
4 476 050 
4 476 140 
4 476 210 
4 483 060 4 489 230 
4 489 300 
4 492 410 
4 492 430 
4 493 410 
4 496 240 
4 498 240 
4 498 600 
4 501 460 
4 515 110 

E S c h a r n o w s k i , A n a s t a s i a , A l i e n s t e i n 
E S c h a r n o w s k i , F r iedr ich , A l i e n s t e i n 
E S c h e i n m a n n , B e r t h a , A l i e n s t e i n 
E S c h e r a m , Be r tha , A l l e n s t e i n 
E S c h l a c h t e , M a r i a , A l i e n s t e i n 
E Schmidt , O t t o , O b e r p o s t s e k r e t ä r , A l lens te in 
E Schmiet , K a t h a r i n a , A l l e n s t e i n , M o l t k e p l a t z 4 
E S c h n e i d e r , H e r m a n n , A l l e n s t e i n , E n g e l s b e r g 9 
E S c h ö n e b e r g , K a r o l i n e , A l l e n s t e i n 
E Schultz , C h a r l o t t e , A l l e n s t e i n 
E Schul tz , M a r i a , A l l e n s t e i n , L a n g g a s s e 23 
E Schulz , M a t h i l d e , A l l e n s t e i n 
E Schwarz , F e r d i n a n d , K a u f m . , A l l e n s t e i n 
E S c h w e n z f e i e r , A l o y s i u s , A l l e n s t e i n 
E S d u n , A u g u s t , E i s e n b a h n s c h a f f n e r , A l lens te in 

LANDKREIS ALLENSTEIN 
Z Richter, H e l e n e , T h o m s d o r f 
Z Richter, M a r t h a , S c h ö n w a l d e 
Z R i e g e r , O t t i l i e , S c h ö n e b e r g 
Z R i e w e , M e t a , S c h ö n w a l d e 
Z R insche, J o s e f , S t e l l m a c h e r , S c h ö n e b e r g 
Z R ö h r i c h t , H u g o , S c h n e i d e r m . , S c h ö n a u 
Z R ö n k e n d o r f , C h r i s t i a n , Ke l l ne r , H e i d e 
Z R ö n k e n d o r f , C h r i s t i a n , Ke l lne r , H e i d e 
Z R ö s l e r , Lou is , O t t e n d o r f 
E R ö s n i c k , M a r i e , G r . - G e m m e r n 
E R o g o w s k i , E m i l i e , Ber tung 
Z Roh r lack , Emi l ie , S c h ö n w a l d e 
Z Rol fs , A l w i n e , H e i d e 
Z R o o n , M a r g a r e t h e v o n , H i r s c h b e r g 
Z Roscher , P a u l a , S c h ö n a u 
Z Rother , G e o r g , Lehrer , H e i d e 
Z R u d o l p h , A m a n d a , S c h ö n w a l d e 
E R u d z e w s k i , J o h a n n , A r b e i t e r , G r . - T r i n k h a u » 
E R u d z i e w s k i , M a r i a , Gr . - T r inkhaus 
Z R ü d i g e r , Emi l ie , S c h ö n f l i e s s 
Z Ru t tkowsk i , G o t t f r i e d , A l t s i t zer , Leynau 
Z Rutzen, A n n e m a r i e , S c h ö n w a l d e 
Z S a a l m a n n , A d o l f , Rentner , W a r t e n b u r g 
E S a a l m a n n , J o s e p h , Derz 
E S a a l m a n n , M a r t i n , L a n d a r b e i t e r , Derz 
Z S a l z m a n n , A u g u s t , B ä c k e r m . , H i r schberq 
Z S a m b o , Ernst, H e i d e 
Z S a m b o , Ernst, A r b e i t e r , H e i d e 
Z S a m u e l , O l g a , S c h ö n w a l d e 
Z S a n d i g , M a x , K a u f m a n n , S c h ö n a u 
E S a r n o w s k i , A n n a , G r o ß - B u c h w a l d e 
Z S a s s l , A n n a , S c h ö n a u 
Z S a u e r , E m m a , S c h ö n a u 
Z S c h a a c k , S e l m a , S c h ö n e b e r g 
E S c h a b r a m , P a u l , B e s i t z e r s o h n , M o n d l k e n 
Z S c h a c h l a , H e n r i e t t e , S c h ö n w a l d e 
Z Schacht , A l o y s i u s , Bes . -Sohn , W o p p e n 
Z Schacht , H u g o , B e s i t z e r s o h n , W o p p e n 
Z Schacht , K o n r a d , B e s i t z e r s o h n . W o p p e n 
Z Schacht , L e o , W o p D e n 
Z S c h ä f e r , Be r ta , S p i e g e l b e r g 
Z S c h ä f e r , J o h a n n e s , S t e i n b e r g 
Z S c h ä p e , H e r m a n n , Schi f fer , S c h ö n t l i e s s 
Z S c h ä s k e , O t t o , P o l . - O b e r s e k r H i rschberp 
Z S c h ä u b l e , F r i e d a , S c h ö n a u 
E Schar feno r th , P a u l , Landwi r t , D e b r o n q 
E S c h a r n o w s k i , F ranz , S k a i b o t t e n 
Z S c h a r n o w s k i , M a r i a , B r a u n s w a l d e 
Z S c h a r n o w s k i , M a r i a , B r a u n s w a l d e 
E S c h a r n o w s k i , M a r i a , G r - B u c h w a l d e 
Z Sche l l schmid t , E m m a , S c h ö n w a l d e 
Z S c h e l s h o r n , M a r i e , S c h ö n a u 
Z Schenk , M a t t h i a s , Landwi r t S te inberq 
Z Schier , H a n s G ü n t h e r , H i r s c h b e r a 
Z S c h i k o r a , S i e g f r i e d , H i r s c h b e r g 
| S c h i k o r s k i , A u q u s t , Pos t scha f fne r , Gr -Purden 
E S c h i k o w s k i , B a r b a r a , S tenk ienen 
Z Sch i l l i ng , Lu i se , T h o m s d o r f 
Z Sch ind le r , M a r t a , H i r s c h b e r g 
Z Sch ind le r , M i c h a e l , T a g e l ö h n e r . Schönau 
E Sch i rmacher , K l a r a , K o l l a c k e n 
Z S c h i r m a c h e r , A u g u s t e , K i r schdor f 
Z Schi rmer G u s t a v , S t e l l e n b e s . Ot tendor t 
Z Schlacht, Bertha, W o p p e n 
Z S c h l a g e , Emi l , Bes i t zer , R e u s s e n 
Z S c h l a g e t e r , O s k a r , S c h ö n a u 
Z Schlecht , F ranz, S t e i n b e r q 
Z S c h l i e p . E m m a , K i r schdor f 
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4 379 450 
4 422 680 
4 428 500 
4 434 370 
4 448 320 
4 448 340 
4 448 610 
4 448 620 
4 448 650 
4 448 670 
4 449 930 
4 450 300 
4 458 700 
4 465 390 
4 477 580 
4 484 570 
4 492 020 
4 498 250 
4 501 650 
4 512 510 
4 516 630 
4 517 520 
4 520 410 
4 525 380 
4 575 510 
4 605 320 
4 626 230 
4 650 450 
4 676 110 
4 676 120 

LANDKREIS JOHANNISBURG 
E S a w e l l i o n , J o h a n n , Wirt. F r ö h l i c h e n 
Z S c h a r p i n g , F r iedr ich, K ö n i g s d o r » 
E S c h a u m a n n W i l h e l m i n e . A rys , L ö t z e n e r Str 
Z Scheerer , G e o r g , Dir a D . W a l d d o r f 
Z S c h e m b e r , E l se , K e s s e l 
Z S c h e m b e r , He in r ich , K e s s e l 
E Schemien , A m a l i e , K l . - K o n o p k e n 
Z S c h e m i o n e k , A n n a , S a w a d d e n 
Z S c h e m i o n e k , Franz, S a w a d d e n 
Z S c h e m i o n e k , G u s t a v , S a w a d d e n 

S c h e n d e l , M a x , B e r g f e l d e 
Schenk, A u g u s t , Bes i tzer , W o l k e 
Scherner , O s k a r , Landwi r t , K ö n i q s d o r t 
S c h e y k o , W i l h e l m , A l tbes i t ze r , Bzurren 
Sch i l d h a u er , Franz, W a l d e r s e e 
S c h i m a n s k i , H e l e n e , S a l l e s c h e n 
Sch i rbe l , G u s t a v , H a u s b e s i t z e r . G r -Rosen 

Z S c h l a g e , Ernst, W a l d d o r f , W e b e r s t r a ß e 
Z Schlecht, M a r g a r e t e , W a l d d o r t 

Schl ichte, A n n a , O t t e n a u 
Schl fmm, Luise, O r l o w e n 
Sch l inke, O s k a r , Landwir t , Zo l le rndor f 
Sch lonsk i , Kurt, J o h a n n i s b u r g 
Schieuter , He lmuth , R ich tenberg 
Schmidt , K a t h a r i n a , B r a n d a u 
Schmitt, R o s a , O f f e n a u 
Schne ide r , D o r o t h e a , W i lken 
Schnei te , H e r m a n n . Landwir t Raken 

Z S c h ö p e , H e l e n e , A l t -Kesse l 
Z S c h ö p e , H e l e n e . K e s s e l 

LANDKREIS LOTZEN 

3 976 850 E P r s z d w a r r a , C h a r l o t t e , P a p r o d t k e n 
3 979 860 E P r zysucha, A d o l f , Besi tzer , Schemionken 
3 980 680 E Puck, M a x , Besi tzer , K l . - S tü r lack 
3 989 760 E Pusz ian , M a r i a , K o w a l e w s k e n 
3 989 770 E Pusz ies , J o h a n n , Besi tzer , U p a l t e n 
3 995 750 Z Q u e d a , C a r l , G r u n d b e s i t z e r O r l e n 
4 020 040 E Raf fa lz ik , Rudol f , S c h m i e d e m . , F re ihausen 
4 025 320 E R a k o w s k i , A n n a , Lotzen 
4 025 330 E R a k o w s k i , E l i se , Lotzen 
4 026 210 Z R a m c k e , J o a c h i m , Lehrer, N i e n s t e d t e n 
4 033 770 Z R a p p e n , H e r m a n n , Landwi r t , Rhein 
4 050 220 Z R a u p a c h , Wi l l i , J a u e r , H e i n r i c h s t r a ß e 
4 053 140 Z R a u t e n b e r g , E m m a , G r ü n w a l d e 
4 080 030 Z Re iche l , M a r t h a , J a u e r 
4 083 980 Z Reichert , Wa l te r , Kon t ro l las s . , W i l l k a s s e n 
4 097 350 E Reiner , C h a r l o t t e , Lotzen 
4 097 370 E Reiner , Dor i s , R u h d e n , E i senwerk 
4 108 290 E R e i p a , F r iedr ich, Besi tzer , M a s u c h o w k e n 
4 111610 E Re iss , H e r m a n n , G r . - K o n o p k e n 
4 115 550 E Reitz, A n n a M a r i a , L ö t z b e u r e n 
4 132 770 E Retzko, C a r l , Rentner, W i d m i n n e n 
4 136 350 E Reuss , A d o l f , H i l f swe ichens te l le r , Lotzen 
4 139 090 E Reuter, Kurt, S te in ta l 
4 143 020 Z R e y p k a , Lu ise, T a l k e n 
4 154 090 Z Richter, H a n s , J a u e r , Neumark t 
4 180 320 Z R i e m a n n , M a r t h e , R o d e n a u 
4 194 260 Z R inke, R e i n h o l d , Fabr . -Arbe i te r , Re ichenste in 
4 202 280 Z Ritter, M a g d a l e n a , J a u e r 
4 227 270 Z R ö n k e n d o r f , C h r i s t i a n , Ke l lner , H e i d e 
4 227 280 Z R ö n k e n d o r f , Ch r i s t ian , Ke l lner , H e i d e 
4 233 540 Z R ö s l e r , J u l i a n e , S a l z a 
4 246 200 Z R o h l e d e r , Emi l ie , Jaue r , G o l d b e r g e r Str. 
4 247 380 E R o h m a n n , E m m a , L a n g e n w i e s e 
4 249 550 E Rohrer , K l a r a , Lotzen 
4 252 440 Z Rolfs , A l w i n e , H e i d e 
4 262 800 Z R o s e , H e r m a n n , S c h m i e d , Jauer 
4 271 900 E Ros insk i , O t to , Lotzen 
4 276 420 E R o s s o w , P a u l , D o m ä n e n p a c h t e r , Neuhof f 

LANDKREIS LYCK 
4 256 170 E Rombach, Gott f r ied, Prostken 
4 272 530 Z Roso ly , J o h a n n a , W a i b l i n g e n 
4 278 090 E Rosteck, J o h a n n , B ä c k e r m e i s t e r , Borszymmen 
4 278 300 Z Rostock, E l se , N e u e n d o r f 
4 287 420 Z Rother, A n g e l a , D r e i m ü h l e n 
4 294 370 E Roy, Kar l , Al ts i tzer , G r a b n i c k 
4 294 590 E R o y l a , A d a m , Bes .-Sohn, K ieh len 
4 294 600 E R o y l a , Chr i s t ine , Al ts i tzer , K ieh len 
4 294 610 E R o y l a , J a c o b , Bes .-Sohn, K ieh len 
4 295 520 E Rubin , C a r l , K ra f twagen f . , Lyck 
4 303 920 Z Rück, Emi l , G ä r t n e r , W a i b l i n g e n 
4 305 840 Z R ü c k h e i m , A l m a , N e u e n d o r f 
4 328 650 Z R u p p , A u g u s t , S e e h e i m 
4 329 710 Z R u p p e l , Augus t , Z immermstr . , S e e h e i m 
4 331 800 Z Rus, M a t t h e u s , S teck-Z immermann, G i n g e n 
4 332 940 Z Ruschinzik, M a x , Bes .-Sohn, G i e s e n 
4 332 950 Z Ruschinzyk, F r i d a , G i e s e n 
4 336 170 E Ru tkowsk i , A u g u s t e , Ba r tossen 
4 337 850 E R y d z e w s k i , C a r l , Landwir t , K ieh len 
4 345 590 E S a d o w s k i , Lou i se , Sof fen 
4 349 630 Z S a h m , A l b e r t , Bes i tzer , Borken 
4 352 160 E S a l e s c h , L u d w i k a , Lyck 
4 354 200 E S o l o m o n , G e r t r u d , G o r l o w k e n 
4 363 330 E S a n i o , Luise, S k o m e n t n e n 
4 363 340 E S a n i o , M a r i e , San ien 
4 376 240 Z S a u l , F e r d i n a n d , Z i g a r r e n a r b . , Neuendor f 
4 376 360 Z S a u l , M a r i a , N e u e n d o r f 
4 379 610 E S a w o r r a , A m a l i e , Lyck 
4 380 150 E Sb r zesny , A u g u s t e , W i e r s b o w e n 
4 380 160 E Sb r zesny , M i c h a e l , W e i c h e n w ä r t e r , Lyck 
4 387 830 Z S c h a d e , H a n s J o a c h i m , F i n s t e r w a l d e 
4 394 960 Z S c h ä f e r , E t ta, F i n s t e r w a l d e 
4 398 690 Z S c h ä f e r , J o h a n n e s , I n v a l i d e , S te inberg 
4 408 220 Z S c h ä p k o w i t z , P a u l , T ischler, F i n s t e r w a l d e 
4 409 920 Z S c h ä f f e l d , F r a n z i s k a , Bo rken 
4 436 670 E Schef f ler , P a u l a , Lyck 
4 448 620 Z S c h e m i o n e k , A n n a , Bes.-Tochter, S a w a d d e n 
4 448 650 Z S c h e m i o n e k , Franz, Bes . -Sohn, S a w a d d e n 

Alle Anfragen 
n i c h t an die Landsmannschaft Ost­
preußen oder an das Ostpreußenblatt 
richten. Bitte schreiben Sie direkt an: 
Bundesschuldenverwaltung, Dienststelle 
Berlin, 1 Berlin 42, Platz der Luftbrücke 
Nr. 1-3. 

4 448 670 Z 
4 450 330 E 
4 451 660 
4 452 200 
4 465 990 
4 479 880 
4 495 810 
4 501 460 
4 528 470 
4 554 770 
4 575 280 
4 576 470 
4 580 530 Z 
4 589 180 Z 
4 594 290 Z 
4 598 390 Z 
4 601 500 Z 
4 615 660 E 
4 645 140 Z 
4 645 150 Z 
4 648 470 Z 
4 650 420 Z 
4 653 280 Z 
4 653 800 Z 

S c h e m i o n e k , G u s t a v , S a w a d d e n 
Schenk, A u g u s t , Bes i tzer , Sentken 
Schenk, M a t t h i a s , Landwi r t , S t e i n b e r g 
Schenke , A l b e r t i n e , N e u e n d o r f 
Schick, Emi l ie , W i s c h n i e w e n 
Schi l ler , F r iedr ike , Rothof 
S c h l a a c k , W i l h e l m , Sch losser , Lyck 
Schlecht, F ranz, S t e i n b e r g 
S c h m a d t k e , G e r t r u d , M u l d e n 
Schmidt , E l i sa , S t e i n b e r g 
Schmidt , K a r o l i n e , Rothof 
Schmidt , K l a u s , Lyck 
Schmidt , M a r i a , G i e s e n 
Schmidt , R ichard , F i n s t e r w a l d e 
Schmidt , Wi l ly , Bauer , Borken 
Schmie tendor f , O t t o , N e u e n d o r f 
Schmitt, He in r ich , V e r m e s s u n g s i n s p . , Borken 
Schmore l l , M a r g a r e t e , Lyck 
Schne ide r , T h e r e s i a , S t e i n b e r g 
Schne ide r , T h e r e s i a , S t e i n b e r g 
Schne l l , E n g e l b e r t , Landwir t , Seedor f 
S c h n e l l m a n n , R o s a , W a t o l i n g e n 
Schnitzer, Helmut , W a i b l i n g e n 
Schnitz ler , M a r i a , S t e i n b e r g 

LANDKREIS NEIDENBURG 

4 480 950 
4 494 660 
4 495 250 
4 505 790 
4 514 390 
4 530 390 
4 553 130 
4 559 600 
4 565 430 
4 568 970 
4 570 090 
4 571 730 
4 614 700 
4 617 760 
4 619 590 
4 633 580 
4 685 530 
4 690 040 
4 693 050 
4 698 720 
4 715 950 
4 716 130 

Z Schi l ler , W i l h e l m , Kutscher, Petersdor f 
Z Schi r rmacher , A n n a , F r a n k e n a u 
E Sch i tkow, P a u l , N e i d e n b u r g 
Z Sch le icher , P a u l , S te l lenbes i t ze r , Petersdor f 
Z Sch l iech, P a u l i n e , Freidorf 
Z S c h m a l j o h a n n , H e r m a n n , A r b . , B re i ten fe lde 
E Schmidt , C h a r l o t t e , M u s c h a k e n 

Schmidt , E rna , Neuhof 
Schmidt , G u s t a v , Bes i tzer , Neuhof 
Schmidt , H e r m a n n , A u s z ü g l e r , K a l t e n b o r n 
Schmidt H u g o , L a n d w . G e h i l f e , A l lendor f 
S c h m i d t , ' J o h a n n , M a s c h - W ä c h t e r , E ichenau 
S c h m o l k e , E m m a , Neuho f 
S c h n a b e l , A n n a , W a l t e r s h a u s e n 
S c h n a l k e , A g n e s , E ichenau 
Schne ider , H u l d a F l o r a , K a l t e n b o r n 
Scholz , E rnes t ine, S te innau 
Scholz , Pau l i no , S te inau 
Schoof , Ber tha, Neuhof 

t Schot tke, E m m a , Ter ten 
Z Schr iever E w a l d , G e m e m d e s e k r e t a r , H e i d e 
Z Schr iever ! Peter, Landwir t , H e i d e 

4 724 980 Z S c h r ö d e r , Herber t , B a c k e i g e s , J a g e r s d o r t 
4 751 230 Z Schü le r , Rober t . S te inau 
4 763 380 E Schütz , M a r i e , M a l s h ö t e n 
4 774 040 Z Schulte, Franz, Postschaf fner , A l lendor t 
4 777 640 Z Schulte, K ramer , Heinr ich, Landw. , A l lendor t 
4 777 650 Z Schulte, K r ä m e r , Josef , W a g n e i , A l lendor t 
4 778 100 Z Schulte St racke, A n t o n , Landwir t , A l lendor f 
4 778 110 Z Schulte St racke, A n t o n , Landwir t , A l lendor f 
4 784 270 Z Schultze, A n n a , S te inau 
4 786 600 Z Schulz, A g a t h e , L a y s « 
4 807 160 Z Schulz, Jul ius. A l tente i le r . H o i d e 
4 809 510 E Schulz, R ichard, F ö r s t e r e i , J e d w a b n o 
4 823 190 Z Schulze, M a r t a , R o g g e n 
4 828 410 Z Schulzki , Ber ta , F r a n k e n a u 
4 832 460 Z Schumacher , Peter, T a g e l ö h n e r , H e i d e 
4 854 260 E S c h w a n k e , O l g a , O r l a u 
4 867 050 Z Schwarzer , Bruno, J a g e r s d o r t 
4 876 700 Z Schwendner . Joh Paulus , G ü t l e r , Neuhof 
4 879 270 Z Schwenzfeier , Paul Franz, Bes -S., F rankenau 
4 880 010 Z Scherdt feger , E l i s a b e t h , N e u m ü h l e n 
4 881 750 E Schwes ig , Ber ta, S i e m i e n a u 
4 884 600 E Schwi l l , A lber t P r i va tbeamter , N e i d e n b u i g 
4 886 920 Z Schwit tav, H e d w i g , S te inau 
4 88? 090 E Sczech, A l i c e , Littfinken 
4 889 120 Z Sczedz , G u s t a v , Arbe i te r , P i lg ramsdor t 

4 285 260 Z 
4 287 850 Z 
4 293 940 Z 
4 293 950 Z 
4 296 180 Z 
4 313 390 
4 318 020 
4 320 870 
4 322 760 
4 336 140 
4 336 800 
4 337 870 
4 340 640 
4 341 550 
4 345 040 
4 345 410 
4 345 420 
4 345 600 
4 345 610 
4 345 630 
4 349 630 
4 351 810 
4 355 250 
4 355 400 
4 355 880 
4 356 400 
4 356 410 
4 357 200 
4 357 300 
4 358 780 
4 366 090 
4 366 830 
4 381 810 
4 384 110 
4 396 390 
4 403 130 
4 406 110 
4 409 920 
4 413 130 
4 419 240 
4 422 180 
4 430 030 
4 433 980 
4 437 060 
4 446 260 
4 450 180 
4 465 220 
4 465 380 
4 470 620 
4 475 500 
4 475 950 
4 478 550 
4 484 880 
4 489 660 
4 498 980 
4 509 940 
4 521 090 
4 522 750 
4 523 010 
4 537 230 
4 538 990 
4 540 500 
4 549 870 
4 556 610 
4 564 210 
4 566 800 
4 570 600 
4 580 770 
4 594 290 
4 594 380 
4 601 500 Z 
4 614 620 Z 
4 631 470 E 
4 656 660 Z 
4 670 190 Z 
4 661 160 Z 
4 670 000 E 
4 670 730 Z 
4 671 010 Z 

LANDKREIS ORTELSBURG 
Rothe, A n n a , Pfat fendorf 
Rother, G e o r g , Lehrer, H e i d e 
Rowe, Wi lhe lm, A rbe i te r , Wi lhe lmsthal 
R o w e d a , R o s a l i e , Rauschken 
Rucha, W i lhe lmine , M a l s c h ö w e n 
Rusch, A n n a , N e u e n w a l d e 
R ü g e , Ber tha, E s c h e n w a l d e 
R u h s a m , Luckau 
Rummler, Ber ta, Miche lsdor f 
Rutkowski , A d a m , G r . - D a n k h e i m 
Rut tkowski , G o t t f r i e d , Leynau 
Ry lka , J o h a n n , M a l s c h ö w e n 
S a b o r o w s k i , L u d w i g , Haupt lehr , Gr.-Schiern 
Sachs , G e o r g , E l f e n b e i n g r a v e u r , G e i s l i n g e n 
S a c h s e , M a r t h a , F ü r s t e n w a l d e 
S a d l o w s k i , Kar l , O l s c h i e n e n 
S a d l o w s k i , K a r o l i ne , Neu-Suchoross 
S a d o w s k i , Ludwig , G r . - S c h ö n d a m e r a u 
S a d o w s k i , M a r g a r e t e , D immern 
S a d o w s k i , S a m u e l , Besitzer, Dimmern 
S a h m , A lber t , Besi tzer , Borken 
Sa lber t , M a x , S te l lmacherm. , J a c o b s w a l d e 
Sa lzbrunn, A l t red , G u t s b e s . , P lot tendorf 
S a l z m a n n , A lber t , Buchbinder , G e i s l i n g e n 
S c l z m a n n , W i lhe lm, F ü r s t e n w a l d e 
S a m b o , Ernst, H e i d e 
S a m b o , Ernst, A rbe i te r , H e i d e 
S a m o r s k i , G o t t l i e b , G a w r z i a l k e n 
S a m r o w s k i , Josef Is idor, M a l s c h ö w e n 
S a n d e r , Artur, A p o t h e k e n b e s , Schwenta inen 
S a s c h e k , M a r i a , H a u s h ä l t e r i n , W i l l e n b e r g 
S a s s e , A lbe r t , Schmied , F ü r s t e n w a l d e 
S c h a a k , M a r g a r e t e , Neuhof üb O r t e i s b u r g 
Schach, E l i se, G e i s l i n g e n 
Schä fe r , G u s t a v , M a l s c h ö w e n 
S c h ä f e r , Peter, Buchhalter , F r iedr ichs fe lde 
S c h ä f f e r , J o h a n n , S c z e p a n k e n 
Schat fe ld , F ranz i ska , Borken 
Schal l , A n n a , G e i s l i n g e n 
Scharf, E l sbe th , P faf fendor f 
Scharnowsk i , Ot t i l ie , M e n s g u t h 
S c h e b e n , H e d w i g , F ü r s t e n w a l d e 
Scheer , Ot to , A rbe i te r , F ü r s t e n w a l d e 
Schefz ik, Ber ta , Wap l i t z 
Schel ler , H a n s , K a t a s t e r g e h i l f e , O r t e i s b u r g 
Schenk, A l o y s i u s , Besitzer, B lumenau 
Schewsk i , Hermine, P faf fendor f 
Scheyk, Ida , A b b a u Scheufe l sdor 
Sch ie le , Luise, F ü r s t e n w a l d e 
Schi f fmann, F r i e d a , F ü r s t e n w a l d e 
Sch iko ra , A d e l h e i d , F r iedr ichsthal 
Schi lke, E m m a , S c h ü t z e n d o r f 
Schimkat , Herber t , O r t e i s b u r g 
Schindler , W i lhe lm, F ü r s t e n w a l d e 
Sch ia ich, M a t h i l d e , G e i s l i n g e n 
Schles ier , K l a r a , Luckau 
Sch losser , J o h a n n , W i e s e n d o r f 
Sch lo t tmann, D o r o t h e e , W a g e n f e l d 
Schluck, F r ido l in , G e i s l i n g e n 
Schmid , A n d r e a s , G e i s l i n g e n 
Schmid, F r ida , G e i s l i n g e n 
Schmid, Jul ius, H ä n d l e r u. Landw. , G e i s l i n g . 
Schmidt , A u g u s t , A rbe i te r , F ü r s t e n w a l d e 
Schmidt , E l s a , F r ied r ichs hagen 
Schmidt, G e o r g , W i lhe lms tha l 
Schmidt , Heinr ich, G e i s l i n g e n 
Schmidt , Ida , F r iedr ichs fe lde 
Schmidt , M a r i a E l i s a b e t h , L ichtenstein 
Schmidt , Wi l ly , Borken 
Schmidt , Wi l ly , S c h ü t z e n d o r f 
Schmitt, Heinr . , V e r m e s s u n g s i n s p . , Borken 
Schmolke , A d e l h e i d , M iche l sdor f 
Schne ider , Gus t . , Mi t te lschul lehr , G e i s l i n g 
Schober , G e o r g , F ü r s t e n w a l d e 
S c h ö l i g , J o h a n n , Former, F ü r s t e n w a l d e 
S c h ö l l n e r , H e l e n e , Luckau 
S c h ö n f e l d , H e d w i g , Ka l lencz in 
S c h ö n f e l d , W i lhe lmine , G r ü n w a l d e 
S c h ö n f e l d e r , J o h a n n , Landwir t , P faf fendorf 

4 216 340 Z 
4 217 210 E 
4 218 200 Z 
4 221 345 Z 
4 222 210 Z 
4 227 270 Z 
4 227 280 Z 
4 227 830 Z 
4 228 070 Z 
4 229 330 Z 
4 229 790 Z 
4 233 360 Z 
4 233 370 Z 
4 236 040 Z 
4 239 320 Z 
4 239 830 E 
4 239 930 Z 
4 251 390 Z 
4 252 360 
4 252 440 
4 253 570 
4 257 820 
4 259 240 
4 261 720 
4 262 220 
4 269 000 
4 269 490 Z 
4 269 700 Z 
4 270 540 Z 
4 271 450 E 
4 275 480 Z 
4 275 540 Z 
4 285 140 Z 
4 287 130 
4 287 640 
4 287 650 
4 287 660 
4 287 670 
4 287 850 
4 288 280 
4 293 950 
4 295 720 
4 297 350 
4 298 000 
4 300 520 
4 301 420 
4 304 850 
4 317 840 
4 322 250 
4 323 740 
4 331 710 Z 
4 332 860 Z 
4 333 040 Z 

4 353 070 
4 355 440 
4 355 680 
4 356 400 
4 356 410 
4 357 930 
4 364 850 
4 370 600 
4 371 000 
4 371 930 
4 372 075 
4 379 530 
4 382 390 
4 387 170 
4 390 550 
4 390 600 
4 392 180 
4 393 150 
4 395 610 
4 395 880 
4 402 240 
4 404 710 
4 408 700 
4 408 740 
4 412 080 
4 412 350 
4 413 360 
4 414 860 
4 414 910 
4 418 740 
4 418 850 
4 422 120 
4 430 210 
4 432 530 
4 437 060 
4 437 400 
4 437 610 
4 448 620 
4 443 650 
4 448 670 
4 450 300 
4 453 510 
4 459 300 
4 460 050 
4 464 670 
4 467 180 
4 468 210 
4 468 770 
4 469 000 
4 470 370 
4 471 890 
4 476 050 
4 434 550 
4 484 740 
4 435 910 
4 486 770 
4 486 780 
4 489 230 
4 490 810 
4 491 220 
4 492 320 
4 498 240 
4 500 070 
4 504 650 
4 509 670 
4 514 010 
4 516 300 
4 519 070 
4 521 510 
4 524 880 
4 527 170 
4 577 880 
4 530 300 
4 532 630 
4 536 130 
4 543 830 
4 546 390 
4 547 670 
4 548 110 
4 551 980 
4 555 131 
4 556 540 

4 280 180 
4 290 800 
4 301 900 
4 304 010 
4 320 160 
4 324 350 
4 338 520 
4 342 910 
4 347 830 
4 349 880 
4 356 730 
4 356 790 
4 357 930 
4 362 860 
4 380 500 
4 385 100 
4 392 850 
4 393 820 
4 396 710 

4 336 900 
4 338 460 
4 340 080 
4 340 570 
4 340 570 
4 340 690 
4 341 140 
4 341 150 Z 
4 346 220 Z 
4 346 230 Z 
4 347 670 Z 
4 349 060 Z 
4 350 370 Z 
4 351 530 Z 
4 352 060 Z 

LANDKREIS OSTERODE 
R ö d e r , G e r t r u d , G ö r l i t z , S a t t i g s t r a ß e 
R ö d e r , Pau l , O s t e r o d e , K a u s t n s t r a ß e 
R ö d i n g , He r ta , P e t e r s w a l d e 
R ö h r , E l s a , G ö r l i t z 
R ö h r i c h , Emil , G ö r l i t z 
R ö n k e n d o r f , Ch r i s t ian , Kel lner , H e i d e 
R ö n k e n d o r f , Chr i s t ian , Kel lner , H e i d e 
R ö n s c h , Artur, G ö r l i t z 
R ö n s p i e s s , Luise, G ö r l i t z 
Rö r ich t , M a r i a n n e , G ö r l i t z 
R ö s c h , C h a r l o t t e , G ö r l i t z 
R ö s l e r , H e l e n e , G ö r l i t z , S t e i n s t r a ß e 
R ö s l e r , H e l e n e , G ö r l i t z , S t e i n s t r a ß e 
R ö s s l e r , M a r i e , G ö r l i t z , Reuschmalder Str. 
Rover , Lucie, G ö r l i t z 
R o g a l l a , E l se , Wor le inen 
R o g a l l a , S o p h i e , Hohens te in 
Ro jahn , G e r t r u d , G ö r l i t z 
Ro l fes , F r i e d a , M ü h l e n 
Rolfs , A l w i n e , H e i d e 
Ro l le , Erich O s k a r , Re ichenau 
Rommsk i , Fritz, S e e m a n n , O s t e r o d e 
Roon , M a r g a r e t h e , H i r schberg 
Rose , A l w i n e , Neudor f 
R o s e , E l sbe th , G ö r l i t z 
Rosenk ranz , M a r i e , G r o ß - S i m n a u 
R o s e n o w , L i sbeth , G ö r l i t z 
R o s e n s t e n g e l , K a t h a r i n a , B a d Sassendor f 
R o s e n t h a l , M a r g a r e t e , G ö r l i t z 
R o s g a , M a r i e , D ö h r i n g e n 
R o s s m a n n , Fr iedr. , T ischlermstr , B rückenkop f 
R o s s m a n n , H a n n a , G e i e r s w a l d e 
Rothe, E l se , K lav ie r leh re r in , G ö r l i t z 
R o t h e n b u r g , M a r g a r e t e , Rentnerin, G ö r l i t z 
Rother, El ly, G ö r l i t z , L u i s e n s t r a ß e 
Rother, El ly, G ö r l i t z , L u i s e n s t r a ß e 
Rother, El ly, G ö r l i t z , L u i s e n s t r a ß e 
Rother, El ly, G ö r l i t z , L u i s e n s t r a ß e 
Rother, G e o r g , Lehrer, H e i d e 
Rother, K l a r a , G ö r l i t z 
R o w e d a , R o s a l i e , Rauschken 
Rubow, F r iedr ich, E i g e n t ü m e r , A l t e n h a g e n 
R u d d i e s , Augus t , O b e r z o l l s e k r , O s t e r o d e 
Rudert , C a m i l l a , Fa lkens te in 
R u d o l p h , F lo ra , G ö r l i t z , T r o t z e n d o r f s t r a ß e 
R u d o l p h , K l a r a , G ö r l i t z , H e i l i g e G r a b s t r 
Rücker , Mar t i n , Landwir t , Ludwigsdor f 
Ruf fmann, A n n a , G ö r l i t z , Schenkendorf fs t r . 
Rummel , F r iedr ich, Knecht, Neudor f 
Rumpf, Ernst Arzt, O s t e r o d e 
Ruprecht, R e i n h o l d , Bauer , Ludwigsdor f 
R u s c h e w e y h , A n n a , G ö r l i t z 
Ruschke, J o h a n n a , G ö r l i t z 
Rutz, A l i c e , O b e r k l o n a u 
S a a g e , G e r t r u d , G ö r l i t z 
S a b o r r o s c h , W i lhe lmine , M a r w a l d e 
S a b o r r o s c h , M a r t a , M a r w a l d e 
S a b o r o s c h , M a r t a , M a r w a l d e 
S a b o r r o s c h , A n n a , Gr .-K i rs te insdor f 
Sacher , L ina, Wir tschafter in, Re ichenau 
Sacher , M a r i e , Ludwigsdor f 
S ä k l o f f , F r ieder ike , Ludwigsdor f 
S ä k l o f f , F r ieder ike , Ludwigsdor f 
S ä u b e r l i c h , Ot to , Gu t sbes i t ze r , G e i e r s w a l d e 
S a g n e r , Luise, G ö r l i t z 
S a i k a , M a r i a , G ö r l i t z , B iesni tzer S t r a ß e 
S o l o m o n , A u g u s t e , Rhein 
Sa lecker , G e o r g , W i lken 

Z S a l l a c h , Henr iet te, O s t e i o u e 
Z S a l z m a n n , Augus t , B ä c k e r m s t i , H i r schberg 
Z S a l z m a n n , Kurt, G u t s p ä c h t e r , G r ö b e n 
Z S a m b o , Ernst, H e i d e 
Z S a m b o , Ernst, A rbe i te r , H e i d e 
Z Samulowi tz , Ludwig , Schneid . , Heinr ichsdor f 
E Saretzk i , M a r t h a , L i e b e m ü h l 
Z Sauer , Ber tho ld , G ö r l i t z 
Z Sauer , Emil , Mi t te lschul lehrer , G ö r l i t z 
Z Sauer , H e l e n e , G ö r l i t z 
Z Sauer , Ida H u l d a , A l t s tadt 
E Sawitzk i A d o l f , G r . - G e h l f e l d 
Z Schaar , A n n a , G ö r l i t z , R e i c h e r t s t r a ß e 
Z S c h a d e , C a r l H e r m a n n , G ö r l i t z , Knischelstr 
Z Schäd l ich , E lse, Fa lkens te in , H indenburgs t r 
Z Schäd l ich , Ida, Fa lkens te in 
Z Schä fe r , An ton ie , G ö r l i t z 
Z Schafer , Chr i s t ine, Neudor f 
Z Schä fe r , F r iedr ich, Bauer , Neudor f 
Z Schä fe r , G e o r g , G ö r l i t z , Joh -Seb.-Bach-Str 
Z Schä fe r , M a r t h a A n n a , Haust . , Re ichenau 
Z Schäfe r , Wi lhe lm, Inva l ide , M ü h l e n 
Z S c h ä r t l , M a r g a r e t a , Neudor f 
Z S c h ä s k e , Ot to , Pol -Ober sek r , H i r schberg 
Z Schain , M a r i a , G e i e r s w a l d e 
Z Scha l , R ichard, Rechnungsrat , G ö r l i t z 
E S c h c l l a , A u g u s t e , G i l g e n b u r g 
Z Schal l schmidt , Luise, G ö r l i t z 
Z S c h a l o s k e , Pau l , Landwir t , Re ichenau 
Z Schardt , H e l e n e , G ö r l i t z 
Z Schardt , Peter, Rentner, G ö r l i t z 
Z Scharnowsk i , J o h a n n , Besitzer, Paulsguth 
E Schech, Augus t , Kutscher, E l g e n a u 
Z Schee le , E l f r iede, A l t e n h a g e n 
Z Schefzik, Ber ta , Wapl i t z 
Z Sche ibe , A g n e s , G ö r l i t z 
Z S c h e i b e , E lse, G ö r l i t z , Biesnitzer S t r a ß e 
Z Schemionek, A n n a , Bes.-Tochter S a w a d d e n 
Z Schemionek, Franz, Bes.-Sohn, S a w a d d e n 
Z Schemionek , G u s t a v , S a w a d d e n 
Z Schenk, Augus t . Besitzer, W o l k e 
Z Scheper , H a n n a h , Fa lkens te in 
Z Scherrer, A n t o n , D iener , G ö r l i t z 
Z Scherzer, G u s t a v , G ö r l i t z , B romberger Str 
Z Scheve tasch , Wi l ly, G ö r l i t z , G o e t h e s t r a ß e 
Z Schickfuss, E l i s a b e t h , G ö r l i t z , Bloc'<hausstr. 
Z Sch iebl ich, M a r g a r e t h e , G ö r l i t z , Schwerinstr 
Z Schiedt, C o n r a d , G ö r l i t z 
E Sch ie fe lbe in , E m m a , O s t e r o d e 
Z Schie le , An ton ie , G ö r l i t z - M o y s 
Z Schier, Hans G ü n t h e r , H i r schberg 
Z Sch ikora , S i e g r i d . H i r schberg 
Z Sch imansk i , F r iedr ich, Lehrer, Rhein 
E Sch imansky, M a r i e , H i r schberg 
Z Sch immelp fenn ig , E l ise, Langgut 
Z Schimpf, A n n a , O s t e r o d e 
Z Schimpf, A n n a , O s t e r o d e 
Z Schindler , M a r t a , H i r schberg 
Z Schinz, Ida, Berg f r iede 
Z Sch ipowsk i , Augus t , M a u r e r p o l i e r , O s t e r o d e 
Z Schirm. Jul ius, Rentner, G e o r g e n t h a l 
Z S c h l a g e , Emil , Besitzer, Reussen 
Z S c h l a o p a c k , M a q d a l e n e , G e i e r s w a l d e 
Z Sch lehan, Char lo t te , G ö r l i t z , T h ä l m a n n s t r . 
Z S c h l e p p i , R ichard, A l t s tadt 
Z Schl ie, Neudor f 
E Sch l ie tka, Theofi l , G r . -Schmuckwalde 
E S c h l ö m o , Ernest ine, Grcrs-iitz 
Z Sch losshauer , Pau l , G ö r l i t z 
Z Sch lü te r , F r i e d a , Be rg f r iede 
Z Sch lumberger , M a g d a l e n e , Jung ingen 
Z Schluss, Mar t in . V e r s i c h e r u n g s a g e n t , G ö r l i t z 
E Schmalho lz , Ot t i l ie , O s t e r o d e 
Z Schmeckel , Kar l , Besi tzer, P e t e r s w a l d e 

4 403 350 Z 
4 411 120 
4 412 310 
4 421 330 
4 434 610 
4 436 320 
4 436 890 
4 437 380 
4 442 450 
4 442 980 
4 443 540 
4 465 130 
4 470 970 
4 473 190 
4 473 910 
4 482 870 
4 486 180 
4 487 840 
4 494 660 
4 501 260 
4 502 920 
4 503 200 
4 503 570 
4 503 850 
4 512 310 
4 517 190 
4 523 140 
4 530 590 
4 531 130 
4 547 660 
4 549 420 
4 571 080 
4 576 360 
4 581 920 Z 
4 586 220 Z 
4 589 790 
4 589 850 
4 595 250 
4 608 400 
4 619 910 
4 623 580 
4 634 870 
4 645 250 
4 645 260 

Schmerglat t , M a r g a r e t e , O s t e r o d e 
Schmide, I rmqard, G ö r l i t z , B l o c k h a u s s t r a ß e 
Schmidt, A l w i n e , S c h ö n h a u s e n 
Schmidt, A n n a , Heinr ichsdor f 
Schmidt, A n n a , , M ü h l e n 
Schmidt, Ber tha, G ö r l i t z , T h . - K ö r n e r - S t r a ß e 
Schmidt, E l i sabe th , G ö r l i t z 
Schmidt, E l sa , A l t e n h a g e n 

LANDKREIS RÖSSEL 
Roth, E v a , H a u s h ä l t e r i n , S c h ö n d o r f 
Rothstein, G u s t a v , F r e u d e n b e r g 
R u d o l p h , O s w a l d , G u t s b e s . , Vo ig t sdor f 
Rück, Heinr ich, Inva l ide , S tockhausen 
Ruhnau, A g a t h a , S c h ö n e b e r g 
Runck, A lb recht , Vo lksschu l lehrer , L a n d a u 
S a a g e r , Ber tha, R ö s s e l , Freiheit 3 
S a c h s e , Kurt Pau l , Re ichsb . -Arb . , F rankenau 
S ä u m e , Ida, S c h ö n b o r n 
S a h m , S e l m a , B ischofstein 
S a m l a n d , E d u a r d , Rentner, R ö s s e l 
S a m l a n d , R o s a , S tan i s lewo 
Samulowi t z , Ludwig , Schneider , Heinr ichsdorf 
Sandt , G u s t a v , B ä c k e r m s t r . , B ischofstein 
Schaack, S e l m a , S c h ö n e b e r g 
Schacht, M a r t h a , To l ln igk 
Schä fe r , Berha, F ü r s t e n a u 
Schäfe r , E l i sabe th , S c h ö n b o r n 
Schä fe r , Heinr ich, Landw. , Buchenberg 
Schä fe r , Ph i l ipp J a k o b , Inv., S c h ö n b o r n 
Schaf f r inna, R o s a , N e u d i m s 
S c h a k o w s k i , A n d r e a s , To l ln igk 
Schar lewsk i , C l a r a , Samlack 
Scheerhaus , Ida , R ö s s e l 
Scheff ler, Ka r l , A rbe i te r , B ischofstein 
Schef fz ig, A n d r e a s , A rbe i te r , R o b a b e n 
S c h e i b a , M a r i e , K l . - K ö l l e n 
Scheiner , H e d w i g , Vo ig t sdor f 
Schei te l , B a r b a r a , L a n d a u 
Schekat , G e r t r u d , F rankenau 
S c h e w e i l e r - W ü r z b u r g e r , Henir . , Landau 
Sch iemann , A n n a , S t u r m h ü b e l 
Schierschke, M a r i a , B ischdoi f 
Sch iewe, O l g a , Vo ig t sdor f 
Schi l l ing, Kar l , Schafmstr . , F ü r s t e n a u 
Sch immelp fenn ig , Josef , Bes. , K lackendor f 
Schindler , A lbe r t , Pos tamtm. , L a n d a u 
Schir rmacher, A n n a , F rankenau 
S c h l e b r o w s k i , S u s a n n e , K l . -Par losen 
S c h l e g e l , Augus t , A rbe i te r , R o b a w e n 
S c h l e g e l , Franz, Besitzer, G locks te in 
S c h l e g e l , Josef , Landwir t , F r e u d e n b e r g 
S c h l e g e l , M a r i a , S e e b u r g , H o s p i t a l p l a t z 
Schlicht, Ida , S e e b u r g 
Sch l ingmann , Luise, S tockhausen 
Schluckebier , Wi lh. , Landwir t , S e e b u r q 
S c h m a l ö n s k i , G u s t a v , Rendant , R ö s s e l 
Schmalz , F r iedr ich, G r u n d b e s . , G r ü n h o f 
Schmidt , A n n a , Heinr ichsdor f 
Schmidt, A p o l l o n i a , B ischofstein 
Schmidt , Irene, G r ü n h o f 
Schmidt, K l a r a , P o r w a n g e n 
Schmidt , M a r i e , Heinr ichsdor f 
Schmidt, O t to , Landwir t , G r ü n h o f 
Schmidt, R o s a , B red inken 
Schmidt, R o s a , S e e b u r g 
Schmidtke, Ber ta , R ö s s e l 
Schmitz, G e r h a r d , F a b r i k a r b . , S c h ö n d o r f 
Schnarewsk i , Emi l ie, B ischofstein 
Schne ider , A n n a , F r e u d e n b e r g 
Schneider , J o h a n n a , L a n d a u 
Schneider , Va len t in , L a n d a u 
Schneider , Va len t in , S c h ö n e b e r g 

4 284 090 
4 285 260 
4 287 710 
4 287 850 
4 298 910 
4 307 000 
4 307 240 Z 
4 324 630 Z 
4 324 640 
4 324 670 
4 331 760 
4 337 560 
4 345 460 
4 345 500 
4 345 520 
4 349 940 
4 351 430 
4 353 850 
4 354 310 
4 355 120 
4 355 250 
4 355 910 
4 356 400 
4 356 410 
4 357 180 
4 357 930 
4 378 720 

o / z u E Sawatzk i , M a r t h a , Sensbu rg 
4 390 980 Z Schä fe r , A l fons , Landwir t , S c h ö n f e l d 
4 392 660 Z Schäfe r , B a r b a r a , S c h ö n f e l d 
4 396 090 Z Schäfe r , G e r t r u d , Wa ldor f 
4 396 150 Z Schafer, Got t f r ied , Besitzer, G r ü n a u 
4 397 780 Z Schä fe r , H i l d e , S c h ö n f e l d 
4 398 270 E Schä fe r , J o h a n n , B r ö d i e n e n 
4 403 100 Z Schafer, Pau l ine , W e i s s e n b u r g 
4 419 240 Z Scharf, E l sbeth , P faf fendorf 
4 421 660 Z S c h a r n a , C h a r l o t t e , N i k o l a i k e n 
4 437 150 Z Schehl , K a t h a r i n a , W e i s s e n b u r g 
4 445 190 Z S c h e l l b a c h , Ger t rud , Langendor f 
4 448 620 Z Schemionek , A n n a , Bes.-Tochter, S a w a d d e n 
4 448 650 Z Schemionek , Franz, Bes.-Sohn, S a w a d d e n 
4 448 670 Z Schemionek, G u s t a v , S a w a d d e n 
4 463 640 Z Scheunert , M a r g a r e t e , S c h ö n f e l d 
4 465 220 Z Schewsk i , Hermine, P faf fendor f 
4 469 030 Z Sch ie fe lbe in , G u s t a v , Besitzer, G l a s h ü t t e 
4 469 070 Z Sch ie fe lbe in , Lucie, G l a s h ü t t e 
4 475 980 Z Sch ikora , A n n a , Langendor f 
4 478 180 Z Schilf, A u g u s t e , Reh fe lde 
4 490 250 Z Schinke, Robert , Landwir t , Crummendor f 
4 495 300 E Schittek, G o t t h a r d , Lockwinnen 
4 495 930 Z Sch laak , H e r m a n n , Landwirt , H o h e n s e e 
4 495 940 Z Sch laak , Johann A lber t , S c h ö n f e l d 
4 499 270 Z Sch iamens , Ado l f , Landwirt , S c h ö n f e l d 
4 503 210 Z S c h l e g e l , Franz, Besitzer, Sonn tag 
4 520 380 E Schlomm, H e d w i g , Seehes ten 
4 529 790 Z S c h m a l e n b e r g e r , Joh . , A n s i e d l e r , Rehfe lde 
4 531 130 Z Schmalz , Fr iedr ich, G r u n d b e s i t z e r , G r ü n h o f 
4 544 140 Z Schmidkunz, E l i se, W e i s s e n b u r g 
4 547 660 Z Schmidt, A n n a , Heinr ichsdor f 
4 552 180 Z Schmidt, Ber tha, He lene , S c h ö n f e l d 
4 564 800 E Schmidt, Ger t rud , Sensburg 
4 570 880 E Schmidt, Ida, Sensburg 
4 571 080 Z Schmidt, Irene, G r ü n h o f 
4 577 650 E Schmidt, L isbeth, Sensburg 
4 578 920 Z Schmidt. Luise, W e i s s e n b u r g 
4 581 000 Z Schmidt, M a r i a , S c h ö n f e l d 
4 581 920 Z Schmidt, M a r i e , Heinr ichsdor f 
4 582 340 Z Schmidt, M a r i e , S c h ö n f e l d 
4 536 220 Z Schmidt, Ot to , Landwir t , G r ü n h o f 
4 591 950 Z Schmidt, W e l l a , S c h ö n f e l d 
4 608 230 Z Schmitz, F ranz i ska , Wa ldor f 

REGIERUNGSBEZIRK GUMBINNEN 
STADTKREIS INSTERBURG 

4 243 770 Z Rohde, E l i sabe th , Insterburg 
4 243 870 Z Rohde, E m m a , Insterburg, S c h l a g e t e r s t r a ß e 
4 244 150 Z Rohde, Fr iedr ich, Postschaf fner , Insterburg 
4 250 500 Z Rohte, C a r l , Unteroff iz ier, Insterburg 
4 258 430 Z Ronge, Augus t , Insterburg 
4 287 060 Z Rothenburg , F r i e d a , Insterburg, Luisenstr 
4 297 100 Z Rudat , A n n a , Insterburg 
4 297 260 Z Rudat, Luise, Insterburg 
4 297 510 Z Rudeck, R ichard, Kondi tor , Insterburg 
4 320 080 Z Ruhmke, L y d i a , Rentnerin, Insterburg 
4 340 790 Z S a b r o w s k i , Wi lhe lmine, Insterburg 
4 345 010 Z S a d a u , A u g u s t e . Rentnerin, Insterburg 
4 349 680 Z Sahm, E lse, Insterburg 
4 368 920 Z Satt ler, Fritz, F leischermstr . , Insterburg 
4 377 420 Z Saur in , H e l e n e , Insterburg 
4 378 910 Z S a u v i o n , Heinr ich, Insterburg, S i e h r s t r a ß e 
4 381 800 Z S c h a a k , Kar in , Insterburg 
4 385 010 Z Schacht, L ina, Insterburg 
4 418 910 Z Schare in , A u g u s t e , Insterburg, J o r d a n s t r a ß e 
4 420 600 Z Scharfetter, M a r i a , Insterburg 
4 424 140 Z Schaf fung , A lber t , Insterburg, Alter Markt 
4 435 930 Z Scheff ler , Emi l ie, Insterburg 
4*36 470 Z Scheff ler, M a r g a r e t e , Insterburg 
4 509 990 Z Sch les ies , J o h a n n a , Insterburg 
4 518 450 Z Sch lobat , Got t f r ied , Insterburg 

4 139 840 
4 143 040 
4 143 100 
4 224 760 
4 232 710 
4 250 040 
4 250 070 
4 256 570 
4 256 580 
4 256 630 
4 266 760 
4 273 510 
4 275 760 
4 297 150 
4 297 270 
4 297 360 
4 312 700 
4 321 730 
4 335 920 
4 341 410 
4 348 060 
4 363 310 
4 392 830 
4 395 210 
4 401 550 
4 415 140 
4 426 370 
4 433 690 
4 436 480 
4 466 830 
4 470 070 

LANDKREIS SENSBURG 
Roth, Wi lhe lmine A u g u s t e , W e i s s e n b u r g 
Rothe, E m m a , P faf fendor f 
Rother, Emil , Landwir t , Langendor f 
Rother, G e o r g , Lehrer, H e i d e 
Rudnick, Luise, H i rschen, Kr. Sensburg 
R ü d i g e r , Bruno, Uhrmacher , G l a s h ü t t e 
R ü d i g e r , Kar l , F leischermstr . , G l a s h ü t t e 
Rundstedt , H a n s v . , R i t tergutsbes. , S c h ö n f e l d 
Rundstedt , Leon ie v o n , S c h ö n f e l d 
Rundstedt , York v o n , S c h ö n f e l d 
Rupsch, Emi l ie, L indendor f 
Rux, J o h a n n , G a s t - u. Landwir t , H o h e n s e e 
S a d o w s k i , C a r l , Lehrer, K o s l a u 
S a d o w s k i , F r i e d a , Sensbu rg 
S a d o w s k i , G o t t l i e b , Besitzer, Schaden 
S a h m a , Kar l , A l t -Rudowken 
S a k r a s s , He r ta , Sensbu rg 
S a l o m o , G e o r g , Uhrmacher , G l a s h ü t t e 
S o l o m o n , J o h a n n , G r a b o w k e n 
Salz , G u s t a v , Lehrer, Seehes ten 
S a l z b i u n n , A l f r e d , Gutsbes i t ze r , Pfaf fendort 
Sa lzner , Sof ie, W e i s s e n b u r g 
S a m b o , Ernst, H e i d e 
S a m b o , Ernst, A rbe i te r , H e i d e 
Samol ik , V ik to r ia , Langendor f 
Samulowi t z , Ludwig , Sehn., Heinr ichsdorf 
Sautter, K l a r a , R e c h e n b e r g 

STADTKREIS TILSIT 
E Reuter, Pau l ine , Tilsit, J ä g e r s t r a ß e 
E Rezat, A n n a , T i l s i t -Ka l lkappen 
E R h ä s e , A u g u s t e , Tilsit 
E R ö m e r , C l a r a , Tilsit 
E R ö s k e , H e l e n e , Tilsit 
E Rohrmoser , Ber tha, Tilsit 
E Rohrmoser , Ernst, f r ü h . Kfm., Tilsit 
E Romeikat , G e r d a , Tilsit 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 
E 

Romeikat , M a r i a , P a s z l e i d s z e n 
Romeike , Wal ter , Kfm., Tilsit 
R o s e n b e r g e r , E d u a r d , Lehrer, Tilsit 
Ross , M e t a , Tilsit, Oberst-Hoffm.-Str . 
Rossmeier , Ernst, Tilsit 
Rudat , Emi l ie, S t ü t z e , Tilsit 
Rudat, M a r i e , Tilsit 
R u d d i e s , Emi l ie, Tilsit, J a h n s t r a ß e 
R ü n k u s , M a r t h a , Tilsit 
Rumesch, A n n a , Tilsit 
Ruthendorf , G ü n t h e r , Leutnant, Tilsit 
Sachs , E l i se, Tilsit 
Saf f ran, O l g a , Tilsit 
S a n i o , E m m a , Tilsit. S A - S t r a ß e 10 

E Schä fe r , Ber ta, Tilsit 
E Schä fe r , Franz, Rentner, Tilsit 
E Schä fe r , M a r i a , Tilsit 
E Schalwat , Mar t in , Rentenempf Tilsit 
E Schaud inn , Franz, B ä c k e r g e s . , Tilsit 
E Scheer , Leo, Tilsit 
E Scheff ler, M a r g a r e t e , Tilsit 
E Sch ickedanz , E l sbeth , Tilsit 
E S c h i e k o p p , D o r a , Tilsit 

4 179 390 
4 179 400 
4 186 100 
4 190 070 
4 194 550 
4 219 320 
4 219 350 
4 245 340 
4 260 750 
4 268 210 
4 297 230 
4 300 390 Z 
4 302 830 Z 
4 313 320 Z 
4 313 400 E 
4 327 070 Z 
4 335 890 Z 
4 351 640 Z 
4 356 420 E 

LANDKREIS ANGERAPP 
R i e l , E m i l , Leh re r , K l e s z o w e n 
R i e l , E m m a , K l e s z o w e n 
Riess , M a x , O b e r p o s f s c h a f f n . , M a r i e n w a l d e 
R inck, L u d w i q , L a n d w i r t , O b e r h o f e n 
R inn , H e i n r i c h , Bes . , K a r k l i e n e n 
Röhl , F r i e d r i c h , A l t s i t z e r , K g l - S c h a b i e n e n 
Röh l , F r i e d r i c h , K p l . - S c h a b i e n e n 
R o h d e , W i l h e l m , S c h n e i d e r . C a r i o t k e 
Rosch, E l s a , Döbern 
R o s e n h a h n , K a r l , Bes . , W o r e l l e n 
R u d a t , K a r l , Bes . , R a u b e n 
R u d o l p h , E r n a , G r i m m e n , W i l h e l m s t r . 
Rüb, Anna G e r t r u d , R o s e n b e r g 
Rüs, K a r o l i n e , O b e r h o f e n 
Rüsch, A n n a , O t t o b e r q 
Runküs, E m m a , Alksnupönen 
R u t h e n b e r g , W i l h e l m , R e n d a n t , G r i m m e n 
S a l a t , A n t o n , L a n d w i r t , R o s p n b e r g 
S a m b o h l , M i n n a , A d a m s f e l d e 

LANDKREIS ANGERBURG 
4 352 110 E S a l e i n , Franz, Besitzer, A n g e r b u r g 
4 353 020 E S a l k o w s k i , O s k a r , A n g e r b u r g 
4 353 720 E S a l m o n , O t to , Arbe i te r , Sper l ing 
4 356 400 Z S a m b o , Ernst, H e i d e 
4 356 410 Z S a m b o , Ernst, Arbe i te r , H e i d e 
4 356 750 E S a m l a n d , Franz, M a s e h n e n 
4 357 080 Z Sammler , H i l d e g a r d E l ise, Th iergarten 
4 358 410 E S o n d e n , Wal te r v o n , S a n d e n 
4 364 690 Z S a r e m b a , A n n a , Witze 
4 364 730 Z S a r e m b a , Pau l , Lehrer, Wi lze 
4 366 170 Z Sass , A l w i n a , Steinort 
4 373 560 E Sauer , R ichard, Budz isken 
4 401 120 E Schä fe r , M a r g a r e t e , H e i d e n b e r g 
4 401 590 E Schäfe r , M a r i e , A n q e r b u r g 
4 408 690 Z S c h ä r t l , A n n a , A m b e r g 
4 417 470 Z Scheper , Kar l , P r i va tmann, S e e h a u s e n 
4 418 920 E Schare in , C l a r a , Stull ichen 
4 431 130 E Schedl insk i , M a r t a , P os sesse rn 
4 435 250 Z Scheffer, A n n a , S e e h a u s o n 
4 435 310 Z Scheffer, E m m a , S e e h a u s e n 
4 437 340 E S c h e i b a , E m m a , A n g e r b u r g 
4 448 620 Z Schemionek , A n n a , Bes.-Tochter, S a w o d ^ ' > 
4 448 650 Z Schemionek , Franz, Bes.-Sohn, S a w a d d e n 
4 448 670 Z Schemionek , G u s t a v , S a w a d d e n 
4 448 680 E Schemionek , H e l e n e , Gr . G a r t e n 
4 448 710 E Schemisnek, H e l e n e , Benkheim 
4 451 680 E Schenk, M a x , A n g e r b u r g , K ü t t e s t r a ß e 2 
4 458 500 E Schermutzkl , Franz, Lehrer, K l imken 
4 461 700 Z Scheuerer , M a r g a r e t e , A m b e r g 
4 465 480 E Sch ib i l la , H e r m a n n , Sonnheim 
4 475 830 Z Schiffter, A n n a , Th iergar ten 
4 477 400 Z Schi lder , E m m a , Th iergar ten 
4 495 570 E Schiweck, A n n a , P o p i o l l e n 
4 495 590 E Schiweck, G u s t a v , A lb rech t sw iesen 
4 504 200 Z S c h l e g e l , Sof ie , Ta lhe lm 
4 539 870 Z Schmid, J o h a n n , Ve re insd iene r , A m b e r g 
4 582 780 Z Schmidt, M a r t h a , A m b e r g 
4 594 820 Z Schmidtbauer , Pau l ine , A m b e r g 
4 597 830 E S c h m i e g e l , E m m a , Rosengar ten 
4 597 890 Z S c h m i e g e l , Fr iedr ich, Landwir t , Rosengar ten 
4 616 980 Z Schmul, A n n a , A m b e r g 
4 631 960 Z Schneider , Heinr ich, Rentner, A m b e r g 
4 637 470 Z Schneider , K a t h a r i n a , Ta lhe im 
4 647 030 E Schneidere i t , M i n n a , K e h l e r w a l d 
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4 650 390 2 Schne l l i nge r , M a r i a A m b e r g , L ö t t e l g a s s e 
4 667 240 Z Schönecker , J o s e p h , M ü l l e r , W i e s e n t h a l 
4 708 360 E Schre iber , A u g u s t , S ied le r P o p i o l l e n 

LANDKREIS EBENRODE 
4 194 550 Z Rinn, He in r ich , K a r k l i e n e n 
4 207 140 E R o b i n s k i , A u g u s t e , Lucken 
4 207 150 E R o b i n s k i , E m m a , Lucken 
4 211 710 Z R o d e n b o s t e l , J o h a n n a , S to l zenau 
4 213 260 Z Rodlo f f , O t t o , Neuho f 
4 219 880 Z R ö h l , P a u l , S c h m i e d e m e i s t e t , S e e h a u s e n 
3 227 270 Z R ö n k e n d o r f , C h r i s t i a n , Ke l lner H e i d e 
4 227 280 Z R ö n k e n d o r f , C h r i s t i a n , Ke l lner H e i d e 
4 231 480 Z R ö s e l e r , E m m a , Neuhof 
4 246 600 Z Roh l f ing , M i n n a , Luse Kr S to l zenau 
4 247 260 Z Rohlof f , Wa l te r , B a u b e i n 
4 250 030 E Roh rmoser , Be r ta , G e r m i n g k e h m e n 
4 250 980 Z Roick, A u g u s t , H ü f n e r , R a s c h e n 
4 252 440 Z Rol fs , A l w i n e , H e i d e 
4 263 830 Z R o s e , Rudol f , Landwi r t , N e u h o f 
4 267 660 Z R o s e n d o r f , H a n n e , S t o l z e n a u 
4 267 730 Z R o s e n f e l d , Betty, S t o l z e n a u 
4 287 150 Z R o t h e n b u s c h , A n n a , Neuho f 
4 287 850 Z Rother , G e o r g , Lehrer , H e i d e 
4 291 130 E Rott, A u g u s t e , S c h o k s t u p ö n e n 
4 296 950 E Ruckst inat , A u g u s t , W e i c h e n w ä r t e r A l tbruch 
4 297 220 E Rudat , Jose f , W i c h n a w i s c h k e n 
4 311 800 Z R ü l i c k e , Ernst, Bauer , S e e h a u s e n 
4 311 810 Z R ü l i c k e , F r iedr ich , Neuho f 
4 317 970 Z R u g b a r t h , C h a r l o t t e , We i tendor f 
4 320 510 Z Ruhnke, M a r t h a , Neuho f 
4 328 430 Z R u p n o w , E l se , A l t e n f l i e ß 
4 338 100 Z R z e c h a n e k , Kar l , G a s t h a u s b e s i t z e r , S a n d a u 
4 340 560 E S a b o k a t , Ch r i s t i ne , Eyd tkuhnen 
4 340 740 E S a b r a n t z k i , A u g u s t e , S c h w i e g u p ö n e n 
4 340 780 E S a b r o w s k i , M i n n a , S t a l l u p ö n e n 
4 340 810 E S a b r o w s k i , W i l h e l m , S p e d i t e u r , Eyd tkuhnen 
4 351 270 Z S a k a l s , Betty, S c h i l l g a l l e n 
4 352 030 E S a l e c k e r , A n n a , B u g d s z e n 
4 352 050 E S a l e c k e r , E m m a , B u g d s z e n 
4 352 060 E S a l e c k e r , Ernst, B u g d s z e n 
4 352 070 E S a l e c k e r , Fritz, E r l e n h a g e n 
4 352 080 Z S a l e c k e r , G e o r g , W i lken 
4 352 090 E S a l e c k e r , H e l e n e , W i c k n a w e i t s c h e n 
4 352 360 E S a l e w s k y , F ranz , F le ischmstr . , S t a l l u p ö n e n 
4 353 590 E S a l m a n z i g , L ina, S t a l l u p ö n e n 
4 356 400 Z S a m b o , Ernst, H e i d e 
4 356 410 Z S a m b o , Ernst, A r b e i t e r , H e i d e 
4 360 510 Z S a n d e r , O t t o , Kfm., S a n d a u 
4 370 720 E S a u e r , K l a r a , S t a l l u p ö n e n 
4 377 570 E S a u s m i k a t , H e l e n e , W i c k n a w e i t s c h e n 
4 387 470 Z S c h a d e , E rna, Sche l lendor f 
4 393 390 Z S c h ä f e r , E d u a r d , Sz i l len 
4 417 470 Z S c h a p e r , Kar l , S e e h a u s e n 
4 423 500 E Scharzat , Emi l , P u p l a u k e n 
4 423 690 E S c h a t l a u e r , E l i s a b e t h , B u g d s z e n 
4 423 750 E Schat tauer , Betty, E y d t k a u 
4 423 770 Z Schat tauer , F ranz, Bauer , Sch i l lga l len 
4 423 780 E Schat tauer , M i n n a , Wi l lk innen 
4 424 210 Z Schat tner , D o r o t h e a , Sch i l len ingken 
4 424 220 Z Schattner , J o s e p h , A b s t e i n e n 
4 429 760 E S c h a w a l l e r , Franz, Rehbusch 
4 429 780 E S c h a w a l l e r , M a r i a , Rehbusch 
4 434 800 Z Scheferhof f , Jose f , Landwi r t , Neuhof 
4 435 250 Z Scheffer , A n n a , S e e h a u s e n 
4 435 310 Z Schef fer , E m m a , S e e h a u s e n 
4 436 580 E Scheff ler , M a r t h a , L a u k u p ö n e n 
4 437 130 Z Schehack, Franz, S to l zenau 
4 443 580 E S c h e k o w s k i , O t t o - H e r m a n n , S e m m e t i m m e n 
4 450 300 Z Schenk, A u g u s t , W o l k e 
4 450 760 Z Schenk, E m m a , S a n d a u 
4 451 730 Z Schenk, O t t o , Landwi r t , S e e b a c h 
4 451 860 Z Schenk, R ichard , Drechs ler , S e e b a c h 
4 454 940 E S c h e r e n b e r g e r , M a t h e s , Bauuntern . , S z a p t e n 
4 459 700 E Scherwinsk i , E m m a , G u d d i n 
4 460 590 Z Schett ler , C a r l , G e s t ü t s w ä r t e r , G u r d s z e n 
4 464 110 Z Scheur ich, M a r i e , B r a n d m a n n s d o r f 

LANDKREIS ELCHNIEDERUNG 
4 108 790 Z Reis, M a r g a r e t e , F r iedr ichsdor f 
4 109 560 E Reischuck, H e l e n e , G r i e t i s c h k e n 
4 111 500 E Re iss , G e o r g e , F ischer u. K ä t n e r , T a w e 
4 117 590 Z Remer , H e r m a n n , Lehrer, B r a n d e n b u r g 
4 119 470 Z Remus, G u s t a v , A r b e i t e r , He in r ichsdor f 
4 128 830 Z R e s c h k e , M a r t h a , B r a n d e n b u r g 
4 129 640 Z R e s s e l , E m m a , F r i e d e b e r g 
4 129 650 Z R e s s e l , Fel ix , F le ischermst r . , F r i e d e b e r g 
4 130 130 E Resz ies , A n n a , Loken 
4 138 210 Z Reuter, Erwin, Kfm., S k a i s g i r r e n 
4 139 360 E Reuter, M a r g a r e t e , K reuz ingen 
4 150 700 Z Richter, E l i s a b e t h , N e u e n d o r f 
4 151 310 Z Richter, Emi l ie P a u l i n e , Neuk i rch 
4 151 500 Z Richter, E m m a , F r i e d e b e r g 
4 152 460 Z Richter, Fanny, Neuk i rch 
4 153 910 Z Richter, G u s t a v Kar l , S te in a rb . , Neuki rch 
4 166 070 E Riechert , H e l e n e , D o b l i e n e n 
4 166 140 E Riechert , Mor i t z , Landwi r t , G r i e t i s c h k e n 
4 167 210 E Rieck, W i l h e l m , Berke in 
4 170 750 Z R i e d e l , M a r g a r e t e , Neuk i rch 
4 182 140 Z R ienecker , A n n a , B r a n d e n b u r g 
4 186 100 Z R iess , M a x , Schaf fner , M a r i e n w a l d e 
4 189 590 E R imkus, E m m a , Bar t schei ten 
4 189 600 E R imkus, E m m a , M a r i e n w a l d e 
4 192 310 E R ing ies , J o h a n n a , K u c k e r n e e s e 
4 206 610 Z R ö b e l , J o h a n n a , N e u e n d o r f 
4 208 930 Z Rock, Ber ta , N e u e n d o r f 
4 213 260 Z Radio f f , O t t o , Neuho f 
4 218 200 Z R ö d i n g , H e r t a , P e t e r s w a l d e 
4 231 480 Z R ö s e l e r , E m m a , Neuho f 
4 233 200 Z R ö s l e r , E m m a , F r i e d e b e r g 
4 240 200 Z R o g a t , Lou i se , H e i n r i c h s w a l d e 
4 245 120 Z R o h d e , O l g a , N e u e n d o r f 
4 245 810 Z Rohf le i sch, A u g u s t a , Wo l f sdo r f 
4 247 260 Z Rohlof f , Wa l te r , B a u b e i n 
4 255 800 Z R o m a n n , C ä c i l i e , N e u e n d o r f 
4 256 640 Z R o m e i c k e , W i l h e l m i n e , T a w a l l e n b r u c h 
4 258 640 Z Ronnacker , L ina, L a n g e n b e r g 
4 263 830 Z R o s e , Rudol f , Landwi r t , Neuho f 
4 267 330 Z R o s e n b u r g , P a u l , Pas to r , F r iedr ichsdor f 
4 278 300 Z Ros tock, E l se , N e u e n d o r f 
4 286 190 Z Rothe, M a r t h a , F r i e d e b e r g 
4 286 370 Z Rothe, O t t o G u s t a v , K fm. , F r i e d e b e r g 
4 287 150 Z R o t h e n b u s c h , A n n a , Neuho f 
4 292 660 Z Ro t tmann, G e r h a r d , S e l l e n 
4 297 280 E Rudat , M a x , Landwi r t , E l b i n g s , K o l o n i e 
4 297 300 E Rudat , W i l h e l m , Tunn ischken 
4 297 340 Z R u d d e c k , A u g u s t , A r b e i t e r , Neuk i rch 
4 299 150 Z Rudol f , Ernst, W a l d a r b e i t e r , Wo l f sdo r f 
4 299 540 Z R u d o l p h , A l b e r t , H o h e n e i c h e 
4 300 460 Z R u d o l p h , Ernst, F r iedr ichsdor f 
4 305 840 Z R ü c k h e i m , A l m a , N e u e n d o r f 
4 310 670 Z R ü h l e , H e l e n e , L a n g e n b e r g 
4 311 810 Z R ü h l i c k e , F r iedr ich, Neuho f 
4 320 510 Z Ruhnke, M a r t h a , Neuho f 
4 328 130 E Ruoss , Bened ik t , M e i e r e i b e s . , O s c h k e 
4 330 110 E R u b b e n s t e i n , F ranz, Sch i l le lwethen 
4 331 760 Z Rupsch , Emi l ie , L i ndendor f 
4 331 770 E Rupsch , M a r i e , E l b i n g s , K o l o n i e 
4 335 190 E Ruta, D a v i d , L inkuhnen-Ti ls i t 
4 349 200 E S a g w i t z , Rudol f , A r b e i t e r , Neuk i rch 
4 353 330 E S a l l o w s k i , M e t a , U l r ike , Spucken 
4 353 340 E S a l l o w s k y , Kurt, Packuss 
4 353 350 E S a l l o w s k y , Kurt, Packuss-Neuf ros t 
4 356 920 E Sammer t , A n n a , Sch i l luwei ten 
4 357 930 Z S a m u l o w i t z , L u d w i g , Schne ider , He in r ichsd . 
4 364 300 E S a p a r a n t z k i , H e r m a n n , H ä n d l e r , K r e u z i n g e n 
4 368 750 E Sat t ler , A u g u s t e , He in r ichsdor f 
4 368 900 E Sat t ler , F ranz, K l e i n w a l d e 
4 369 050 E Sat t ler , J o h a n n a , O b s c h e r m i n g k e n 
4 376 240 Z S a u l , F e r d i n a n d , A r b e i t e r , N e u e n d o r f 
4 376 360 Z S a u l , M a r i a , N e u e n d o r f 
4 376 630 E Saunus , G e r t r u d , K a u k e h m e n 
4 376 640 E Saunus , H e r m a n n , Landwi r t , Roka i ten 
4 378 180 Z Sauter , K r e s z e n t i a , Neuki rch 
4 380 140 Z S b r e z e s n y , G u s t a v , Landwi r t , G r ü n a u 
4 380 490 E S c h a a c k , M a t h i l d e , C a t r i n i g k e i t e n 
4 380 510 Z S c h a a c k e , C l a r a , B r a n d e n b u r g 
4 382 510 Z S c h a a r , Ernst, l a n d w . Beamte r , S c h ö n w i e s e 
4 382 520 E S c h a a r , Ernst, S c h ö n w i e s e 
4 382 530 E S c h a a r , Ernst, l a n d w . Beamter , S c h ö n w i e s e 
4 382 790 E Schaar , R ichard , Lehrer, L e n t e n b u d e 
4 383 480 E S c h a b a n g , I d a , Berke in 
4 394 900 Z S c h ä f e r , Ernst, M o t z w e t h e n 
4 395 040 E S c h ä f e r , E w a l d , H e i n r i c h s w a l d e 
4 397 750 Z S c h ä f e r , H e r t a , M o t z w e t h e n 
4 416 940 E S c h a a l p s , F r iedr ich, A r b . , W a s c h l a u k e n 
4 421 420 E S c h a r m a n n , H e r m a n n , D o b l i e n e n 
4 433 620 E Scheer , K ä t h e , U s s e i n e n 
4 433 880 E Scheer , O s k a r , U f fe inen 
4 434 800 Z Scheferhof f , Jose f , Landwi r t , Neuho f 
4 435 770 E Schef f ler , C l a r a , S e c k e n b u r g 
4 436 510 E Schef f ler , M a r i a , K a u k e h m e n 
4 438 530 Z Sche ibe l t , S e l m a , F r iedr ichsdor f 
4 443 440 E Sche iwer , E m m a , Po lenzhof 
4 443 450 E Scheiwer , H e r m a n n , Po lenzhof 
4 444 680 E Schel l , Emi l , K a u f m a n n , G r o ß - K r a u l e i d e n 
4 445 120 Z Sche l lack , A n n a , Fors thaus , G r ü n e b e 

4 452 200 Z 
4 458 090 E 
4 471 660 Z 
4 473 340 Z 
4 481 040 E 
4 481 050 
4 481 060 
4 484 890 
4 491 860 
4 496 590 
4 498 860 
4 502 040 
4 503 890 
4 505 130 Z 
4 506 100 Z 
4 507 250 Z 
4 507 260 Z 

4 260 080 
4 260 550 
4 273 550 
4 274 980 
4 287 850 
4 316 730 
4 340 800 
4 352 040 
4 356 400 
4 356 410 
4 364 410 
4 371 150 
4 379 250 
4 379 300 
4 381 770 
4 381 780 
4 382 620 
4 384 440 
4 393 050 
4 404 930 
4 406 060 
4 423 310 
4 424 930 
4 434 080 
4 439 990 
4 460 360 
4 471 160 
4 479 010 
4 490 460 
4 490 800 
4 491 340 Z 
4 493 820 Z 
4 493 940 Z 
4 499 610 E 
4 499 620 E 
4 500 850 Z 
4 510 350 Z 
4 510 400 
4 510 420 
4 559 660 
4 560 440 
4 560 530 
4 573 300 
4 576 850 
4 577 640 

Schenke, A l b e r t i n e , N e u e n d o r t 
Sche rmann , Erich, M a r i e n w a l d e 
Sch ienke, A u g u s t e , Wol f sdor f 
Schierz, G e r t r u d , Neuki rch 
Schi l l ies , K ä t e , K le in-P rud iemen 
S c h m i e s . P a u l a , K l e i n - K r a u l e i d e n 
Schi l l ies , Wi l ly , K l e i n - K r a u l e i d e n 
Schimkat , M a r i a , A l t s c h a n z e n k r u g 
Sch ippore i t , J o h a n n e , Pustutten 
Schlack, L y d i a , G r i e t e i n e n 
S c h l a g o w s k y , Ber ta, H e i n r i c h s w a l O e 
Sch ieder , A n n a , H e i n r i c h s w a l d e 
Schlecjel , M a r i e , St M a r g e n 
Schle icher , B a r b a r a , Neuki rch 
Sch le ie rmacher , A n t o n , Kutsch L a n g e n b e r g 
S c h l e i ß i n g , A n n a , F r i e d e b e r g 
Sch le i s s ing , Artur, F r i e d e b e r g 

LANDKREIS GOLDAP 
R o p p e l , M a t h e s , A r b e i t e r , B o d e n h a u s e n 
R o s a m m e c k , Ida, Ka l ln i schken 
Ross , O l g a , Wehrk i rchen 
R o s s i g , E l f r iede , H e l l e r a u 
Rother, G e o r g , Lehrer, H e i d e 
Ruf, E u g e n i e , S c h ö n t a l 
S a b r o w s k i , Wi l l i , Landwi r t , S t e i n h a g e n 
S a l e c k e r , E l i s a b e t h , G e l l e n a u 
S a m b o , Ernst, H e i d e 
S a m b o , Ernst, A rbe i te r , H e i d e 
S a p p e l t , B e r n h a r d , Landwir t , S c h ö n h e i d e 
Sauer , E m m a , S c h e i d e n 
S a w a t z k i , A m a l i e , G r . - R o s e n s k o 
S a w a t z k i , A u g u s t , Unterof f . , G r - B a l l u p ö n e n 
S c h a a k , F r i e d a , K iau ten 
S c h a a k , F r iedr ich, Z e l l m ü h l e 
S c h a a r , H i l d e g a r d , Kummetschen 
Schachner , H e l e n e , L ieget rocken 
S c h ä f e r , C h r i s t i a n , Bes i tzer , P ickeln 
S c h ä f e r , W i l h e l m i n e , Dom. K iau ten 
S c h ä f f e r , He in r ich , E l lern 
Schartner , F r iedr ich, Just izsekr , G o l d a p 
Schatz , Jose f , Landwi r t , K a l t e n b a c h 
S c h e e r a n s , Ida , H e r z o g s r o d e 
S c h e i d e , M i n n a , U n t e r f e l d e 
S c h e s k e , M a r t h a , Tannenhors t 
S c h i e m a n n , G u s t a v , Bes . , F r i e d r i c h s w a l d e 
Schi l l , O t to , Lehrer, A l t e n b u d e 
Schinkewi tz , A u g u s t , A l t s . , M a t z n o r k e h m e n 
Schinz, Heinr ich, Bes i tzer , A u x i n n e n 
S c h i p p e l , E rna , S t o n u p ö n e n 
Schirmer, L y d i a , F r i e d r i c h s w a l d e 
Schirmer, M a r t h a , G l a u b i t z 
S c h l a n g a t , H e r m a n n , H e r z o g s r o d e 
S c h l a n g a t , Her tha , K l . - G u d e l l e n 
S c h l a u g a t , E rna , M a t z u t k e h m e n 
Sch les inger , Kar l , H a n d l . - G e h , S c h ö n h e i d e 
Sch les inger , M a x Fritz, Sch losser , S c h ö n h e i d e 
S c h l e s i n g e r , R o s a , S c h ö n h e i d e 
Schmidt , E rna, S c h ö n h e i d e 
Schmidt , Ernst, T ö p f e r m t s r , Ska i sg i r ren 
Schmidt , Ernst, Bauer , W i n t e r b e r g 
Schmidt , J o s e p h , T a g e l ö h n e r , W i n t e r b e r g 
Schmidt , Kurt, W a n g e n h e i m 
Schmidt , L i sbeth , Kub i l len 

4 242 840 
4 243 670 
4 243 770 
4 243 870 
4 244 150 
4 245 120 
4 249 480 
4 250 500 
4 255 800 
4 258 430 
4 260 650 
4 271 840 
4 271 840 
4 272 520 
4 273 770 
4 277 080 
4 278 300 
4 285 720 
4 287 060 
4 291 770 
4 249 400 
4 297 100 
4 297 180 
4 297 240 
4 297 260 
4 297 410 
4 297 510 
4 299 620 
4 305 790 
4 305 840 
4 317 650 
4 320 080 
4 326 030 
4 340 790 
4 343 190 
4 345 000 
4 345 010 
4 348 210 
4 349 680 
4 366 110 
4 367 310 
4 368 920 
4 376 240 
4 376 360 
4 376 990 
4 377 420 
4 378 910 
4 381 800 
4 387 510 
4 385 010 
4 386 160 
4 403 850 

LANDKREIS GUMBINNEN 

4 200 100 Z Ritter, A d e l i n e , R o s e n f e l d e 
4 201 140 E Ritter, F r iedr ich, Landbr ie f t r . , Buyl ien 
4 202 670 E Ritter, O t to , G u m b i n n e n , Busccust r 27 
4 205 290 E R i t zkowsk i , J o h a n n , G u m b i n n s . i 
4 205 300 E R i t zkowsk i , M a r i e , G u m b i n n e n , Wilh.str 26 
4 253 940 Z Rol ler , F r ieder ike , N e u e n b u r g 
4 255 970 Z R o m a n o w s k i , J o h a n n , E i g e n k ä t n , H ö h e n d 
4 261 910 E R o s e , A u g u s t , G u m b i n n e n , B ismarckst r 50 
4 262 440 E R o s e , F r i e d a , P i l l k a l l e n , A.-Hitler-Str. 26 
4 270 920 E Rosentreter , E m m a , B ü r o a n g e s t . , P i l l ka l len 
4 271 020 E Rosent re ter , H i l d e , P i l l ka l len 
4 271 070 E Rosent re ter , O t to , P i l l k a l l e n , Poststr. 2 
4 273 160 E Ross , H e r m a n n , A r b e i t e r , S e m k u h n e n 
4 273 170 E Ross , H e r m a n n , S e m k u h n e n 
4 297 170 E Rudat , F ranz, G u m b i n n e n 
4 297 190 E Rudat , H e r m a n n , Vo lks schu l leh re r , J ü d i s c h e n 
4 297 200 E Rudat , H i l d e , G u m b i n n e n 
4 297 250 E Rudat , Lu ise, G u m b i n n e n 
4 327 070 Z R u n k ü s , E m m a , A l k s n u p ö n e n 
4 331 880 E Rusch, A m a l i e , Schweize r tha l 
4 356 370 E S a m b l a t , A m a l i e , G e r w i s c h k e h m e n 
4 391 530 E S c h ä f e r , A n n a , G e r t s c h e n 
4 392 860 E S c h ä f e r , Be r tha , G u m b i n n e n 
4 393 570 E S c h ä f e r , E l i s a b e t h , G u m b i n n e n 
4 395 530 E S c h ä f e r , F r iedr ich, Besi tzer , G e r t s c h e n 
4 395 730 E S c h ä f e r , F r iedr. , E i g e n k ä t n , W a l l e h l i s c h k e n 
4 400 600 E S c h ä f e r , Luise, G e r w i s c h k e h m e n 
4 402 230 E S c h ä f e r , M a r t h a , Rahnen 
4 402 580 E S c h ä f e r , M i n n a , G u m b i n n e n 
4 403 130 Z S c h ä f e r , Peter , Buchhal ter , F r ied r ichs fe lde 
4 428 320 E S c h a u m a n n , F ranz, Landwi r t , H o c h f l i e ß 
4 428 430 E S c h a u m a n n , M e t a , G u m b i n n e n 
4 436 440 Z Schef f ler , L ina, P r e u ß e n d o r f 
4 448 060 E Sche l sky , F r iedr ich, A n t b r a k u p ö n e n 
4 448 490 Z S c h e m e l , J o h a n n a , Wer the im 
4 450 070 E S c h e n e w s k i , M a r t a , G u m b i n n e n 
4 456 230 Z Scherer , M a r g a r e t e , N e u e n b u r g 
4 459 670 E S c h e r w a t h , O t t o , O b e r p o s t s e k r . , G u m b i n n e n 
4 460 300 Z S c h e s k e , A l i c e , S c h w a r z e n a u 
4 460 590 Z Schett ler , C a r l , G e s t ü t s w ä r t e r , G u r d s z e n 
4 476 430 E S c h ü b e , M a r i a , N e n n e r s d o r f 
4 485 110 E Sch imkus , M a r i a , G r . I s c h d a g g e n 
4 490 780 E Schinz, Emi l , O b e r z o l l e i n n e h m . , G u m b i n n e n 
4 490 870 E Schinz, Wi l l i , Landwi r t , A b s c h e r m e n i n g k e n 
4 500 850 Z S c h l a u g a t , E rna , M a t z u t k e h m e n 
4 500 860 E S c h l a u g a t , M e t a , S c h m u l k e h l e n 
4 519 440 E S c h l ö s s e r , A u g u s t e , G u m b i n n e n 
4 519 530 E S c h l ö s s e r , F ranz, Landwi r t , Schorsch ienen 
4 519 690 Z S c h l ö s s e r , L ina , N a u j e n i n g k e n 
4 521 670 Z Sch iosze , He in r ich , N a u j e n i n g k e n 
4 527 010 E Schluff, A n n a , Lehrer in , P i l l ka l len 
4 527 020 E Schluff, Artur, P i l l k a l l e n , T i ls i ter Str. 10 
4 527 030 E Schluff, B runo, P i l l ka l len 
4 528 730 E S c h m ä l i n g , A u g u s t e , G u m b i n n e n 
4 530 750 Z S c h m ä l t , E u g e n i e , Wer the im 
4 531 130 Z Schmalz , F r iedr ich, G r u n d b e s . , G r ü n h o f 
4 534 000 Z Schmei tzner , D o r a , G r o ß w a l t e r s d o r f 
4 540 590 Z Schmid , Ka r l , P farrer , M e m m e r s d o r f 
4 550 930 E Schmidt , A u g u s t e , S z u s k e h m e n 
4 567 640 E Schmidt , H e l e n e , A n t b r a k u p ö n e n 
4 570 600 Z Schmidt , I d a , F r ied r ichs fe lde 
4 571 080 Z Schmidt , I rene, G r ü n h o f 

LANDKREIS INSTERBURG 
4 053 070 E R a u t e n b e r g , Ber ta , S t i rka l len 
4 055 230 Z R e b e n d i s c h , E l i s a b e t h , J e s s e n 
4 061 130 E R e d e m s k i , M a r i a , P i l l u p ö n e n 
4 072 080 Z Rehm, J o h a n n e s , Schweize r , W a l d h a u s e n 
4 074 100 Z R e h w a l d , F r iedr ich, E ichhorn 
4 076 930 Z Re ich, W i l h e l m i n e , E ichens te in 
4 088 030 Z Re ihe , M a r i a , J e s s e n 
4 088 910 Z Re im, I r m g a r d , N e u w a l d e 
4 091 420 Z Re i tmann , Wi l ly , K o r b m a c h e r , S c h ö n w a l d a u 
4 097 460 Z Reiner , Fritz, A b s c h r u t e n 
4 098 840 E R e i n h a r d , Ber tha, S p r a k t e n 
4 102 120 E Re inhard t , U l r ike , D i d l a c k e n 
4 102 940 E R e i n h o l d , E l i s a b e t h , B ä r e n s p r u n g , Sch loß 
4 109 650 E Re i se , L i se lot te, H e n g s t e n b e r g 
4 125 570 Z Rentschier , J a k o b , H a u p t l e h r . , W a l d h a u s e n 
4 125 610 Z Rentschier , Luise, W a l d d o r f 
4 127 930 E Resch, E m m a , S c h i e r h e i d e 
4 137 820 Z Reuter, C h a r l o t t e , Ins terburg 
4 138 590 Z Reuter, H a n s , Neute ich 
4 139 130 Z Reuter, L e o p o l d , Absch ru ten 
4 147 910 Z Richert, G u s t a v , Rentner, S c h u p p i n n e n 
4 150 700 Z Richter, E l i s a b e t h , N e u e n d o r f 
4 151 980 E Richter, Ernst-Mori tz , A m w a l d e 
4 154 300 Z Richter, H e d w i g , M i t t e n w a l d e 
4 156 170 Z Richter, Kar l , Archi tekt , F r i e d e n a u 
4 172 090 E R i e d e l s b e r g e r , A d o l p h , T a m m o w i s c h k e n 
4 172 340 Z R ieder , A u g u s t , Insterburg 
4 174 860 Z R i e g e l , G e r t r u d , L a n g a l l e n 
4 179 440 Z R ie l , L i sbeth , Ins terburg 
4 179 940 Z R i e m a n n , E m m a , Insterburg 
4 185 180 Z R i e s e n b e r g , Franz, R a d f a h r h ä n d l e r , Rosenth. 
4 189 610 Z R imkus, Fritz, F ranzdor f 
4 193 520 Z Rink, J a k o b , Landwi r t , K l i n g e n 
4 193 730 Z Rink, Pau lus , Landwi r t , W a l d h a u s e n 
4 205 240 Z Ri tzkat, M a r t i n , K lein-Tul len 
4 205 480 Z R i tzmann, J o h a n n , G ä r t n e r , B i rken fe ld 
4 206 610 Z R ö b e l , J o h a n n a , N e u e n d o r f 
4 208 930 Z Rock, Ber ta , N e u e n d o r f 
4 209 200 Z Rocke l , A n n a , Ins terburg 
4 212 900 Z R o d e w a l d , P a u l , Insterburg 
4 227 790 Z R ö n s c h , A l w i n , W a l d d o r t - K o t t m a r 
4 229 930 Z R ö s c h , F r i e d a , Insterburg 
4 237 070 Z R ö t h e l , Ber ta , J e s s e n 
4 242 440 E R o g i e s . Ida, S t a a t s h a u s e n 
4 242 660 Z Rogner , F l o r ^ t i n o R o ß b e r g 

R o g o w s k i , A n n a . E ichhorn 
R o h d e , C h a r l o t t e , Insterburg 
R o h d e , E l i s a b e t h , Ins terburg 
R o h d e E m m a , Ins terburg 
R o h d e . F r iedr ich, Pos t schaf fner , Ins terburg 
R o h d e O l g a , N e u e n d o r f 
Rohrer A n n a , P i l l u p ö n e n 
Rohte, C a r l , Ins terburg 
R o m a n n , C ä c i l i e , N e u e n d o r t 
R o n g e , A u g u s t , Ins terburg 
R o s b a n d e r , J o h a n n a , E ichhorn 
Ros in , W i lhe lm, M a u r e r . S i e m o h n e n 
Ros in , W i lhe lm, M a u e r , S i e m o h n e n 
R o s o l o w s k i , M a t h i a s , J e s s e n 
Ross, W i lhe lm ine , G e o r g e n b u r g k e h l e n 
Rost, G u s t a v S te l lmacher R o s e n t h a l 
Rostock, E lse N e u e n d o r f 
Rothe, E m m o . J e s s e n 
R o t h e n b u r g , F r i e d a , Ins terburg 
Rotter, F r a n z i s k a , R o s e n t h a l 
Ruck, M a r i e , l i n d e n b e r g 
Rudat , A n n a , Ins terburg 
Rudat , H e l e n e , S c h ö n w a l d a u 
Rudat , K a r o l i n e , B l ü c h e r s d o r f 
Rudat , Luise, Ins terburg 
R u d d i g k e i t , E m m a , G e o r g e n t a l 
Rudeck, R ichard , Kond i to r , Ins terburg 
R u d o l p h , A l w i n e , E i c h e n b e r g 
Rücker t , W i l h e l m i n e R o s e n t h a l 
R ü c k h e i m , A l m a , N e u e n d o r f 
Ruffer, G e r t r u d , N e u w a l d e 
Ruhmke, L y d i a , Ins terburg 
Runge, K l a r a , M i t t e n w a l d e 
S a b r o w s k i , W i l h e l m i n e , Ins terburg 
S a c h s e , Rudol f , B a u s c h l o s s e r , W a l d d o r f 
S a d a u , A n n a , G r a v e n o r t 
S a d a u , A u g u s t e , Rentner, Ins terburg 
S a g a n , T h e o d o r , Pos tass i s ten t , R o ß b e r g 
S a h m , E l se , Ins terburg 
S a s c h e k , W i l h e l m , K a u f m a n n , E ichhorn 
S a s s e , H e l e n e , Lehrer in , R o s e n t h a l 
Sat t ler , Fritz, F le ischermst r , Ins terburg 
S a u l , F e r d i n a n d , A r b e i t e r , N e u e n d o r f 
S a u l , M a r i a , N e u e n d o r f 
S a u p p e , L e a n d e r , Landwi r t , L i n d e n b e r g 
Saur in H e l e n e , Ins terburg 
S a u v i o n , Heinr ich, Ins terburg 
S c h a a k , Kar in , Ins terburg 
Schaar , Ernst, idw Beamte r , S c h ö n w i e s e 
Schach i , L ina Insterburg 
Schackn ies , O t to , B ° s s e n 
S c h ä f e r , S o p h i e , B i rkenhof 

4 177 320 
4 136 090 
4 137 690 
4 139 130 
4 154 300 
4 165 580 
4 166 810 
4 167 100 
4 172 100 
4 176 680 
4 178 080 
4 181 360 
4 189 570 
4 200 160 
4 202 530 
4 213 260 
4 224 980 
4 276 070 
4 227 790 
4 230 940 
4 231 480 
4 741 150 E 
4 241 SM Z 
4 247 040 E 
4 747 130 
4 247 610 
4 256 650 
4 261 510 
4 261 890 
4 263 830 
4 282 320 
4 286 910 
4 787 150 
4 290 490 
4 294 200 
4 295 310 
4 302 580 
4 311 810 
4 320 510 
4 370 520 
4 326 030 
4 377 070 
4 378 270 
4 343 190 
4 353 680 
4 356 310 
4 356 550 
4 360 370 
4 367 900 
4 377 550 
4 379 300 
4 382 700 
4 389 540 
4 391 980 
4 395 100 
4 400 130 
4 402 600 
4 403 850 
4 407 150 
4 407 170 
4 434 210 
4 434 370 
4 434 800 
4 436 600 
4 441 410 
4 446 550 
4 448 210 
4 449 390 
4 449 400 
4 452 530 
4 459 730 
4 460 390 
4 465 890 
4 466 100 
4 474 810 

LANDKREIS SCHLOSSBERG 

R e p p e n h a g e n , Ot to , Rentner, W e r b e n 
R e u s c h e n b a c h , M a r i e , Lehrer in , W e r d e n 
Reuter, A u g u s t e , G r N a u j e h n e n 
Reuter, L e o p o l d , Al ts i t zer , A b s c h r u t e n 
Richter. H e d w i g , M i t t e n w a l d e 
Riech, Fritz, Bes . , K e r m u s c h i e n e n 
Rieck, G u s t a v , M o o r w i e s e 
Rieck, M a r t i n , K a i l e n 
R i e d e l s b e r g e r , Ber ta , Jucknaten 
P.ieqer. M a r i e , R i t t e r s w a l d e 
R iehm, E d m u n d , S tahnsdor f 
R iemer , H u l d a , B lumentha l 
R imkus, Ber te, Sch i l leh len 
Ritter, A l b e r t , G e s t ü t w . , N e u B u d u p ö n e n 
Ritter, M a r t h a , K ö n i g s f e l d 
Rodlo f f , O t t o , N e u h o f 
R ö m e r , F e r d i n a n d , Z a h n t e c h n . , W e r d e n 
R ö m e r , Rudol f , N e r v e n a r z t , He t zen 
R ö n s c h , A l w i n , W a l d d o r f Kot tmar 
R ö s e , A l b e r t , G r e n z f e l d e 
R ö s e l e r , E m m a , N e u h o f 
P o g g e , G o r q , M ü h l e n b e s . , Ba t schken 
R o q q e , P a u l a , L a n g e n f e l d e 
Rohlof f , Henr ie t te , P a p l i e n e n 
Rohlof f , K a r o l i n e , S c h l o ß b e r g 
R o h m o s e r , H e d w i g , Schi rwindt 
R o m e i k s , M a r t h a , B i r k e n f e l d e 
R o s c h l a u , E m m a , K ü s s e n 
R o s e , A u g u s t , E i g e n k ä t n e r , A l b r e c h t s w 
R o s e , Rudol f , Landwi r t , N e u h o f 
Roth, K a t h a r i n a , O s t d o r f 
R o t h e n b e r g e r , J o h a n n e , S a s s u p ö n e n 
R o t h e n b u s c h , A n n a , N e u h o f F ranz i sko 
Rothnauer , J o h a n n a , K i e s d o r f 
Roy, A n n a , Bruchdorf 
R ü b e n , M a r i e , W e r b e n 
Rudorf , Ju l ius , Bes i tzer , G r . Rudminnen 
R ü l i c k e , F r iedr . , A l t s i t zer , N e u h o f 
Ruhnke, M a r t h a , N e u h o f 
Ruhnke, M i n n a , S p u l l e n 
R u n a e , K l a r a , M i t t e n w a l d e 
R u n k ü s , E m m a , A l k s n u p ö n e n 
Ruper tus , G u s t a v , K le in ren tn . , Birkenf. 
S a c h s e , Rudol f , B a u s c h i . , W a l d d o r f 
S a l m i g k e i t , M a r t h a , H a s e l b e r g 
S a m b a l s , Herrn., Bes . , W e r s m e n i n g k e n 
S a m e r , T h e r e s e , E b e n h a u s e n 
S a n d e r . M a r t a , W e r d e n 
S a s s e n b e r q , Herrn., L a n d w . , B i r k e n f e l d e 
S a u s k a t , A u g u s t e , Rentner in , K i a u s c h e n 
S a w a t z k i , A u g u s t , Unterof f . , B a l l u p ö n e n 
S c h a a r , M a r t a , L a s c h e n 
S c h a d w i n k e l , A u g u s t e , P a p l a c k e n 
S c h ä f e r , A n n e l i e s e , K a u n o h n e n 
S c h ä f e r , F ranz, Landwi r t , G r . Rudszen 
S c h ä f e r , L e o p o l d , Bes . , G r . T ü l l e n 
S c h ä f e r , M i n n a , Schi rwindt 
S c h ä f e r , S o p h i e , B i rkenhof 
S c h ä h e l , G o t t l i e b , L a n d w . , E b e n h a u s e n 
S c h ä k e l , Ch r i s t i ne , E b e n h a u s e n 
S c h e e r e n b e r q e r , J o h a n n a , Pau l icken 
Scheere r , G e o r g , D i rektor , W a l d d o r f 
Scheferhof f , J o s e f , L a n d w . , N e u h o f 
Schef f ler , M i n n a , N e u W i n g e r u p p e n 
S c h e i d t m a n n , Heinr . , G ä r t n e r , W e r d e n 
Sche l le r , M i n n a , T e q n e r s k r u g 
Sche lzky , A u g u s t , Bes . , B ä r e n f a n g 
S c h e m s c h i e s , G e o r g e , W i n q i l l e n 
S c h e m s c h i e s , M a r i a , W i n g i l l e n 
S c h e n k e , P a u l a , W e r d e n 
Scherw inzk i , Ernst, Kfm., T a n n e n w a l d e 
S c h e s k o w s k i , E m m a , D u d e n 
Schick, C h r i s t i n a , K ö n i g s f e l d 
Schick, G a b r i e l , B ä c k e r m . , K ö n i g s f e l d 
Schiffer, K l a r a , B lumentha l 

4 389 780 Z S c h ä c h i n g e r , J o h a n n , Landwi r t , W a l d a u 
4 390 920 E Schafer , A l b e r t . S c h m i e d , F ichtenf l iess 
4 392 410 E S c h ä f e r , A u g u s t , Bes i tzer , L e p a l o t h e n 
4 392 820 E S c h ä f e r , Be r ta , Tha l s zen ten 
4 393 150 Z S c h ä f e r , Ch r i s t i ne , N e u d o r f 
4 394 470 Z S c h ä f e r , E m m a , B re i tens te in 
4 395 610 Z S c h ä f e r F r iedr ich , Bauer , N e u d o r t 
4 408 700 Z S c h ä r t l , M a r g a r e t a , N e u d o r f 
4 414 590 Z S c h a l l e n , M a r t h a , Buschdor t 
4 414 600 Z Schauer t , M a r t h a , Buschdor t 
4 415 700 Z S c h a m p e l , J o s e p h , Schaf fnet . W a l d a u 
4 416 890 E S c h a p a i t , Artur, Landwi r t , B e n d i g l a u k e n 
4 425 800 Z S c h a u b , M a r g a r e t a . W i e s e n f e l d 
4 427 250 E S c h a u d a t , A u g u s t e , A l t e n g r a b e n 
4 433 840 E Scheer , M a r t h a , Ragn i t 
4 434 360 Z S c h e e r e r . F r iedr ich , W e i ä e n a u 
4 434 800 Z Scheferhof f , Jose f , Landwi r t , Neuhof 
4 435 660 E Schef f le r , A u g u s t e , A s c h m o w e i t k u h n e n 
4 435 890 E Schef f le r , Emi l , A c h t e n f e l d e 
4 436 120 Z Schef f ler , Henr ie t te . N e u w i n g e r u p p e n 
4 436 160 Z Schett ler , Hen r ie t te , N e u w i n g e r u p p e n 
4 436 600 Z Schef f le r , M i n n a , N e u w i n g e r u p p e n 
4 441 000 E S c h e i d l e r , J o h a n n a , A r g e n f e l d e 
4 446 840 Z S c h e l l h a m m e r , Ernst, L a n d w , Kar ten lngken 
4 451 230 Z Schenk, J o h a n n a , W e i d e n a u 
4 465 190 E Schewi tz , M a r i a , Ragn i t 
4 471 080 E S c h i e m a n n , E w a l d , Bes i t ze r sohn , Kuttenhot 
4 471 110 E S c h i e m a n n , Fritz, A l t s i t zer , K indschen 
4 480 000 Z Schi l ler , G e o r g , W e i d e n b e r g 
4 480 680 Z Schi l ler , M i c h a e l , W e i d e n b e r g 
4 485 090 E Sch imkus , H e l e n e , C u l m e n W i e d u t a t e n 
4 490 840 Z Schinz, M a r i a , Ka r l sho f 
4 491 850 E S c h i p p o r e i t , B e r t a , G r W i n g s n u p ö n e n 
4 493 610 E Schi rmer, J o h a n n a , P a b u d u p p e n 
4 498 840 E S c h l a g o w s k i , C a r l , B e n d i g s f e l d e 
4 506 400 Z S c h l e i f e n b a u m , He in r ich , Kfm., W e i d e n a u 
4 507 670 Z S c h l e m i n g e r , M a r i a , Sch i l lehnen 
4 508 270 E S c h l e m o , O l g a , D w i s c h a k e n 
4 514 010 Z Sch l ie , Ing., N e u d o r f 
4 518 210 Z Schl i tzer , A d a l b e r t , B a u e r , W e i d e n a u 

LANDKREIS TREUBURG 

4 256 700 Z R o m e i s e r , M a r g a r e t e , F r i e d b e r g 
4 260 030 E R o p p e l , E d u a r d , A l t s i t zer , P l ö w k e n 
4 260 040 E R o p p e l , H e r m a n n , Landwi r t , P l ö w k e n 
4 260 650 Z R o s b a n d e r , J o h a n n a , E ichhorn 
4 270 300 Z R o s e n t h a l , He in r ich , H ä n d l e r . R ichtenberg 
4 278 300 Z Ros tock , E l se , N e u e n d o r f 
4 287 850 Z Rother , G e o r g , Lehrer , H e i d e 
4 297 040 Z R u d a k o w s k i , A m a l i e , R o g g e n f e l d e 
4 305 840 Z R ü c k h e i m , A l m a , N e u e n d o r f 
4 332 940 Z Ruschinz ik , M a x , B e s i t z e r s o h n , G i e s e n 
4 332 950 Z Rusch inzyk, F r i d a , G i e s e n 
4 340 530 E S a b l o v s k i , M i n n a , S t o o s s n e n 
4 340 610 E S a b o r o w s k i , Emi l , Fuhrhal ter , T reuburg 
4 340 660 E S a b o r o w s k i , W i l h e l m , T r e u b u r g 
4 345 440 E S a d o w s k i , B e r n h a r d , T r e u b u r g 
4 345 510 E S a d o w s k i , G e r t r u d , T r e u b u r g 
4 349 630 Z S a h m , A l b e r t , Bes i t zer , B o r k e n 
4 351 550 Z S o l o m o n , F r i e d a , W i l l k a s s e n 
4 351 580 Z S o l o m o n , M a r t a A n n a , W i l l k a s s e n 
4 352 270 E S a l e w s k i , J o h a n n , Bes i t zer , B o r a w s k e n 
4 352 340 E S a l e w s k i , O t t i l i e , B o r a w s k e n 
4 354 100 Z S o l o m o n , E m m a , W i l l k a s s e n 
4 356 400 Z S a m b o , Ernst, H e i d e 
4 356 410 Z S a m b o , Ernst, A r b e i t e r , H e i d e 
4 358 780 Z S a n d e r , Artur, S c h w e n t a i n e n 
4 363 280 E S a n i o , A n n a , S e e d r a n k e n 
4 363 290 E S a n i o , A u g u s t , Landwi r t , M o o s z n e n 
4 363 320 E S a n i o , J o h a n n , S e e d r a n k e n 
4 366 110 Z S a s c h e k , W i l h e l m , K fm. , E ichhorn 
4 370 500 E S a u e r , A u g u s t e , T r e u b u r g 
4 376 240 Z S a u l , F e r d i n a n d , Z i g a r r e n a r b . , Neuendor f 
4 376 360 Z S a u l , M a r i a , N e u e n d o r f 
4 377 770 Z Sauter , B e n e d i k t , D iens tknecht , F r i e d b e r g 
4 377 910 Z Sau te r , G e o r g , B a u e r , T a n n a u 
4 380 110 E S b i e g a y , A u g u s t e , S c h a r e i k e n 
4 380 800 Z S c h a a f , C h r i s t i n e , F r i e d b e r g 
4 382 670 Z S c h a a r , M a r i e , F r i e d b e r g 
4 391 630 E S c h ä f e r , A n n a , K r u p i n n e n 
4 395 370 E S c h ä f e r , F r i e d a , S e e d r a n k e n 
4 409 920 Z S c h a f f e l d , F r a n z i s k a , B o r k e n 
4 420 950 E Schar f fenor t , Lu ise, T r e u b u r g 
4 440 630 Z S c h e i d e r e r , A n n a , E b e r s d o r f 
4 440 800 Z S c h e i d i g , Ka r l , Baumst r . , E b e r s d o r f 
4 448 620 Z S c h e m i o n e k , A n n a , S a w a d d e n 
4 448 640 E S c h e m i o n e k , E m m a , T r e u b u r g 
4 448 650 Z S c h e m i o n e k , F ranz , S a w a d d e n 
4 448 670 Z S c h e m i o n e k , G u s t a v , S a w a d d e n 
4 452 200 Z S c h e n k e , A l b e r t i n e , N e u e n d o r f 
4 459 050 Z S c h e r p i n g , Emi l ie , R e h f e l d 
4 478 060 Z Schi ld t , S o p h i e , K l i n k e n 
4 494 700 Z Sch i r rmacher , E l m a , E ichhorn 
4 508 160 E S c h l e m m i n g e r , A u g u s t e , A l b r e c h t s f e l d e 
4 508 200 E S c h l e m m i n g e r , H a n s , A l b r e c h t s f e l d e 
4 525 380 Z S c h l ü t e r , H e l m u t h , Sat t lermtsr . , R ichtenberg 
4 532 490 Z S c h m e c h e l , G u s t a v , Schif fer, B i t tkau 
4 552 700 Z Schmidt , C a r l , Landwi r t , F r i e d b e r g 

LANDKREIS TILSIT-RAGNIT 
4 165 990 E R iechert , A n n a , F u c h s h ö h e 
4 166 100 E R iechert , Ka r l , B e s i t z e r s o h n , R a u k o t h i e n e n 
4 167 110 E Rieck, M a t t h i a s , Landwi r t , G e i d i n g e n 
4 169 750 Z R i e d e l , G e o r g , Z o l l s e k r . , W e i d e n a u 
4 171 610 Z R i e d e l , R o s a , W e i d e n a u 
4 172 100 Z R i e d e l s b e r g e r , Be r ta , J u c k n a t e n 
4 185 280 E R ieser , K a r l , A r g e n h o f 
4 185 290 E R ieser , K a r l , A r g e n h o f 
4 189 470 Z R i m b a c h , Emi l ie , N e u d o r f 
4 189 480 Z R i m b a c h , Emi l ie , N e u d o r f 
4 189 570 Z R imkus, Ber te, Sch i l leh len 
4 200 160 Z Ritter, A l b e r t , N e u B u d u p ö n e n 
4 213 260 Z Rodlo f f , O t t o , N e u h o f 
4 215 380 Z R ö d e n b e c k , E rnes t ine , B e r g d o r f 
4 231 480 Z R ö s e l e r , E m m a , N e u h o f 
4 233 560 E R ö s l e r , Kurt, T r a p p ö n e n 
4 744 570 Z R o h d e , Ida . Hof L inden tha l 
4 256 650 Z R o m e i k s , M a r t h a , B i r k e n f e l d e 
4 761 720 Z R o s e , A l w i n e , N e u d o r f 
4 262 610 Z Rose , G u s t a v , A u s z ü a l e r , G r ü n t a l 
4 263 830 Z R o s e , Rudol f , Landwi r t , N e u h o f 
4 278 490 E Rosz ies , A r b e i t e r , Alt W e y n o t h e n 
4 778 960 Z Rotert , A n n a , A s c h e n 
4 286 910 Z R o t h e n b e r g e r , J o h a n n e , S a s s u p ö n e n 
4 287 150 Z R o t h e n b u s c h , A n n a , N e u h o f 
4 297 160 E Rudat , E m m a , H a u s a n a e s t e l l t e , I n s te rwe ide 
4 297 390 E R u d d i g k e i t , A u q u s t e , M ü h l e n h ö h 
4 797 400 Z R u d d i q k e i t , A u g u s t e , S o m m e r a u 
4 298 270 Z Rud iqke i t , M a r a . , S o m m e r a u 
4 311 810 Z R ü l i c k e , F r iedr ich, N e u h o f 
4 320 510 Z Ruhnke, M a r t h a , N e u h o f 
4 322 250 Z Rummel , F r iedr ich, Knecht , N e u d o r f 
4 323 530 Z R ü m p e l , Rudol f , R a u t e n b e r g 
4 327 070 Z R u n k ü s , E m m a , A l k s n u p ö n e n 
4 328 770 Z Rupertus , G u s t a v , K le in rentner , B i r k e n f e l d e 
4 345 230 Z S a d e w a s s e r , A u g u s t e , L a s s e n 
4 354 360 E S o l o m o n , L i e n a , A a g e r n 
4 354 460 E S o l o m o n , M a x P a u l , Ragni t 
4 360 230 Z S a n d e r , Lu ise, Haus toch te r , W a l d a u 
4 363 370 Z S ä n k e , M a r i e , W a l d a u 
4 367 900 Z S a s s e n b e r g . H e r m a n n , L a n d w . , B i r k e n f e l d e 
4 368 150 Z S a s s m a n n , He inr ich , Ingenieur , W e i d e n a u 
4 374 280 Z S a u e r b i e r , M a r i a , W i e s e n f e l d 
4 770 ^00 Z S a w a t z k i , A u g u s t , G r B a l l u p ö n e n 
4 XPO 140 7 S b r e z e s n y G u s t a v , Landwi r t , G r ü n a u 
4 38"̂  7 Schachtner G e r t r u d Buschdor f 

4 179 970 Z 
4 190 200 E 
4 201 760 E 
4 213 260 Z 
4 231 480 Z 
4 239 850 
4 240 130 
4 247 260 
4 250 050 
4 263 830 
4 266 520 
4 270 730 
4 278 470 
4 287 150 
4 296 200 
4 302 740 
4 311 810 
4 318 540 
4 320 510 
4 324 430 
4 351 270 Z 
4 351 340 E 
4 352 180 
4 353 170 
4 376 610 
4 376 620 
4 377 440 
4 378 860 
4 382 700 
4 382 730 
4 383 990 
4 394 740 
4 412 160 

MEMELKREISE 
R i e m a n n , Ernst, Bes i t zer , N e u s a ß 
R i n d e , A n n a , K e l l e r i s c h k e n 
Ritter, J o h a n n , , Bes i t zer , R ö d ß e n 
Rod lo f f , O t t o , N e u h o f 
R ö s e l e r , E m m a , N e u h o f 
R o g a l l a , G u s t a v , T ö p f e r m s t r . , H e y d e k r u g 
R o g a r n h u s , M i k s , R a u d c z e n 
Rohlof f , W a l t e r , B a u b e i n 
R o h r m o s e r , C h a r l o t t e , S z a m e i t k e h n e n 
R o s e , Rudol f , Landwi r t , N e u h o f 
R o s e n b e r g , M a r t h a , M e m e l 
R o s e n t h a l , P a u l i n e , M e m e l 
R o s z a t , C h r i s t i a n , Bes i t zer , L a n g s z a r g e n 
R o t h e n b u s c h , A n n a , N e u h o f - F r a n z i s k o 
Ruchatz , W i l h e l m i n e , N e u s a ß 
R u d z e w s k i , F r i e d a , M e m e l 
R ü l i c k e , F r ied r ich , A l t s i t ze r , N e u h o f 
Rugu l l i s , E v a , H e y d e k r u g 
Ruhnke , M a r t h a , N e u h o f 
R u n d e , A n n a , H e y d e k r u g 
S a k a l s , Bet ty , S c h i l l g a l l e n 
S a k n u s , A n n a , S z a g a t p u r w e n 
S a l e w s k i , A g n e s , S i e d l u n g A l tho f 
S a l l a w i t z , M e t a , P a u e r n 
S a u n u s , A n n a , P l a s c h k e n 
S a u n u s , G e o r g , G l ö c k n e r , P l a s c h k e n 
Sau r in , O t t o , P o g e g e n 
S a u v a n t , I d a , C o a d j u t h e n 
S c h a a r , M a r t a , L a s c h e n 
S c h a a r , O t t o , Bes i t ze r , K a w o h l e n 
S c h a b l o w s k y , B e r t a , M e m e l , M ü l l e r s t r . 3 
S c h ä f e r , E r n a , T r a k e n i n g k e n 
S c h a k a t , E n s i e s , Bes i t zer , B a l t u p ö n e n 

Eine Bitte an unsere Leser: 
Weisen Sie auch Ihre Bekannten und 
Verwandten aus der Heimat auf diese 
Suchlisten hin. Werben Sie neue Be­
zieher für unsere Heimatzeitung I 

4 412 170 
4 412 270 
4 412 280 
4 412 290 
4 416 900 
4 416 910 
4 416 920 
4 416 930 
4 420 980 
4 423 770 
4 424 210 
4 424 220 
4 433 680 
4 434 800 
4 450 550 
4 450 770 
4 454 040 
4 454 050 
4 458 470 
4 458 880 
4 460 290 
4 467 440 
4 469 700 
4 471 050 
4 473 900 
4 485 040 
4 485 060 
4 485 100 
4 485 120 
4 487 220 

E S c h a k a t , M a r i e , K r e y w ö h n e n 
E S c h a k o l s , C h r i s t o p h , M e i s c h l a u k e n 
E S c h a k o l s , Ju rg i s , Bes i t zer , M e i s c h l a u k e n 
E S c h a k o l s , M e t a , M e i s c h l a u k e n 
Z S c h a p a i t , G e o r g e , Bes i t zer , U s z l ö k n e n 
Z S c h a p a i t , J u r g i e s , U s z l ö k n e n 
Z S c h a p a i t , Ju rg i s , U s z l ö k n e n 
E S c h a p a l s , A l b e r t , Bes i t zer , M e d l s c h k e h m e n 
E Schar f fe t ter , H e r t a , M e m e l 
Z S c h a t t a u e r , F ranz , B a u e r , S c h i l l g a l l e n 
Z Schat tner , D o r o t h e a , S c h i l l e n i n g k e n 
Z Schat tner , J o s e p h , Bes i t zer , A b s t e i n e n 
Z Scheer , Kurt, L a n g a l l e n 
Z Schefe rho f f , J o s e f , Landwi r t , N e u h o f 
E Schenk , E l l a , M a t z s t u b b e r n 
E Schenk , F r i e d a , M a t z s t u b b e r n 
E S c h e p p a t , A u g u s t , A r b e i t e r , K o l l e s c h e n 
t S c h e p p a t , M a r t h a , M o n n e i k e n 
Z Schermus , E l s e , N e u s a ß - S k ö r l e s 
E Schernus , A n n a , M e m e l 
E S c h e s k a t , H a n s , G r u n d b e s . , M e m e l 
E S c h i d l o w s k i , Emi l , H e y d e k r u g 
E S c h i e f f e r d e c k e r , K l a r a , S c h m a l l e n l n g k e n 
i f c h i e m a n n , Emi l , S c h n e i d e r , S c h i l l g a l l e n 
E S c h i e w e , M a x , Bes i t zer , C o a d j u t h e n 
t s c h i m k u s , A n n a , Bes i t ze r f rau , Wi l lk i schken 
z Sch imkus , F ranz, Z e i t p ä c h t e r , B ismarck 
c £ c P ! m k u s . J o h a n n , W a c h t m e i s t e r , Kul lmen 
t Sch imkus , W i l h e l m , A r b e i t e r , Suwehnen 
t b c h . m t e n m g s , C h r i s t o f , B e s i t z e r Kreywöhnen 
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Spruch in der Hohensteiner Kirche 

In Folge 30 des O s t p r e u ß e n V e s zeigte f j i l 
O s t p r e u ß e n b l a t t ein Foto von der evangel i ­
schen Kirche zu Hohens te in . Nahe dieser Stadl 
stand das inzwischen von den Polen vö l l i g ab­
getragene und eingeebnete Reichsehrenmal 
Tannenberg; verschont b l ieb aber der Gedenk­
stein für den in der ersten Schlacht von Tannen­
berg 1410 im tapferen Kampf gefal lenen Hoch­
meister Ul r ich von Jungingen . W o h l im H i n ­
blick auf sein, den Anschauungen des Rittertums 
entsprechendes V o r b i l d ist der Spruch zu ver­
stehen, den uns E r i c h H a m m e r , (23 K i e l 1, 
F e l d s t r a ß e 152) mit te i l t : 

„Im Inneren des g e d e n k s t ä t t e n a r t i g hergerich­
teten hinteren G e b ä u d e t e i l s der evangelischen 
Kirche zu Hohens te in waren neben dem g r o ß e n 
Fenster rechts folgende W o r t e zu lesen: Ist 
unsere Stunde gekommen, so w o l l e n w i r ritter­
lich sterben um unserer B r ü d e r w i l l e n und 
unsere Ehre nicht lassen zuschanden werden." 

Kurrendesänger in Cranz 

Das B i l d im O s t p r e u ß e n b l a t t „ J u g e n d vor 
v ierz ig Jahren" hat eine alte s chöne Er innerung 
in mir wachgerufen. 

M e i n Er lebnis mit den k le inen S ä n g e r k n a b e n 
der K ö n i g s b e r g e r Kur rende geht auf den 31. J u l i 
1925, meinen Hochzeits tag, zurück . Es soll te dem 
Brautpaar eine besondere Freude gemacht wer­
den und so setzte sich mein Va te r mit dem 
Leiter der Kur rende — die K n a b e n waren i n 
dieser Zeit in den Fer ien in Cranz — , in V e r ­
bindung und verabredete mit diesem, d a ß die 
kirchliche Trauung mit dem v o n den Knaben 
gesungenen 23. Psa lm: „Der H e r r ist mein 
Hir te , mir w i r d nichts mangeln" (ein Satz v o n 
Schubert), festlicher gestaltet werden soll te. 

W i r waren tiefbewegt, als nach der Predigt 
die zarten S t immen v o m C h o r der Ki rche i n 
Cranz e rk langen . W i r konnten uns gar nicht 
e r k l ä r e n , w e m diese St immen g e h ö r t e n und 
wie es mögl ich gewesen ist, uns mit dieser 
Freude zu ü b e r r a s c h e n . 

Nach der. Trauung haben w i r dann erfahren, 
daß dieses die K ö n i g s b e r g e r K u r r e n d e s ä n g e r 
gewesen seien, ich glaube, e twa d r e i ß i g K n a ­
benst immen, w ä h r e n d w i r noch ganz unter dem 
Eindruck des G e h ö r t e n standen, trat eine Freun­
din zu uns, die auch in der Kirche für uns ge­
sungen hatte. Sie e r z ä h l t e nun, mit welchem 
Mißgesch ick diese ganze musikal ische Einlage 
zu k ä m p f e n gehabt hatte! Der Dir igent der 
Kur rende wol i t e sie zu ihrem Lied an der Orge l 
beglei ten, wie er auch ebenfalls die beiden 
Hochzei ts l ieder zu der Traung spielen wol l t e 
Dieser Her r m u ß t e am V o r m i t t a g noch nach 
K ö n i g s b e r g fahren und wol l t e zu der Trauung 
dann gleich v o m Bahnhof aus i n die Ki rchs 
kommen, wo ihn die Knaben auf dem C h o r er­
war ten sol l ten. 

U n g l ü c k l i c h e r w e i s e aber hatte er den Zug 
v e r p a ß t , — und zu dem Zei tpunkt der Trauung 
standen die Knaben a l l e in da und der Platz 
auf der Orge lbank war leer geblieben. Inzwi­
schen fuhr das Braupaar vor und ke in Ton kam 
v o n der O r g e l herab. Da war eine bekannte 
K l a v i e r l e h r e r i n in der Kirche, die sich die Trau­
ung ansehen wol l te . Diese erfuhr v o n diesem 
Mißgeschick , setzte sich unvorberei tet an die 
O r g e l und spielte das P r ä l u d i u m zum Eingang 
des Hochzeitszuges. Daraufhin begleitete sie 

auch noch unsere Freundin zu ihrem Lied . 
J e t z t kam der Augenbl ick , da die Knaben 
singen soll ten. Der Pfarrer schaute zum Chor 
herauf, er wartete auf den Gesang der Psalms. 
Da l ö s t e sich aus dem Kre i s der Knaben ein 
Junge, trat vor seine M i t s ä n g e r , hob seine 
kle inen A r m e auf und gab den Einsatz zu dem 
Psalm, den er dann bis zum Schluß dir igierte. 
Keiner der Hodizeits(;iis>e hat gerner' <• de 
Leiter der Kurrende fehlte, so einwandfrei und 
schön erk lang der Gesang durch die Kirche. 

In diesem Jahr wiederholte sich dieser Tag 
zum vierz igs ten M a l am 31. J u l i 1965. M i t v i e l 
w e h m ü t i g e r Er innerung und st i l ler Freude be­
sahen w i r uns das B i l d im O s t p r e u ß e n b l a t t : 
„ J u g e n d vor z ierz ig Jahren". 

Vie l le ich t lebt noch einer von den damaligen 
S ä n g e r k n a b e n und erinnert sich an diesen Tag 
in der Cranzer Kirche? G . W . geb. G . 

Für die ä l teren os tpreuß i schen Fußba l lanhänger 
war die Hauptstadt Masurens, Lyck, mit ihrer Fuß­
ballmannschaft „Masov ia" ein Begriff. Im Kreis der 
besten Fußbal lmannschaf ten aus K ö n i g s b e r g , Allen­
stein. Memel, Insterburg und Rastenburg war die 
Lycker Elf stets ein gleichwertiger und gefürchteter 
Gegner in den Spielen um die O s t p r e u ß e n m e i s t e r ­
schaft. Masovia Lyck war stets in der obersten ost­
preußischen Spielklasse vertreten. 

Klaus Gerwien, geboren am 11. September 1940 
in Lyck, ist heute einer der wenigen os tpreußischen 
Nachwuchsspieler, die das K ö n n e n und das Glück 
haben, in einer deutschen Bundesligamannschaft zu 
spielen. Klaus w e i ß von seinem Vater, wie c»->'- H't> 
Lycker und darüber hinaus die Masuren auf ihre 
„Masov ia" waren. 

Vater Hans Gerwien war in Lotzen Berufssoldat 
und kam 1935 nach Lyck. Schon u,i 
mußte sich Mutter Gerwien mit den Jungen Klaus 
und Wolfgang auf die Fludit begeben. Mit Stationen 

Die Kirche zu Pillkallen (SchloBbergl 

Die mich tief berührenden Aulnahmen aus dt i 
B;ld Jokuinentation des Kreises Schloßberg (Pill 
kallen) von G. H. Boettcher im ersten Ostpreußen­
blatt des neuen Jahres veranlassen mich als alte Pill-
kallerin zu diesen Zeilen. Daß sie außer unserer ehr 
würdigen Kirche auch deren Glocke zeigen, die nun 
weitab in Bad Orb evangelische Christen zur Andacht 
ruft, sehe ich als glückl iche Verbindung auf dieser 
Bilderseite. Obwohl die Stadt im Ersten Weltkrieg 
zum größten Teil in Schutt und Asche gesunken war, 
hat die Kirche den feindlichen Einfall ü b e r s t a n d e n 
Durch Benutzung als Pferdestall geschändet , konnte 
sie Pfingsten 1915 durch unseren verehrten Super­
intendenten D. Thiel wieder ihrer gottesdienstlichen 
Bestimmung zugeführt werden. So wie sie in allen 
Lebensnöten meine Zuflucht war, galt ihr mein letztet 
Blick beim Verlassen der Heimat. Wir alle wollen 
unsere alte, liebe Kirche nicht vergessen, auch wenn 
sie jetzt nicht mehr ist. Unser Ostpreußenbla t t wollen 
wir mit Stolz lesen, um unsern Kindern in Wort und 
Bild zu zeigen, wie schön unser Schloßberg mit seiner 
fruchtbaren Umgegend war. M . R., Neckartenzlingen 

in Mohrungen und Uckermünde kam die Familie 
nach Dachmissen im Kreis Burgdorf und siedelte 
1953 nach Wolfsburg über. Heute wohnt Klaus 
Gerwien mit seiner Frau und den Töchtern 
Susanne (3) und Kerstin (1) in Braunschweig, 
Bottroper Straße 7. 

Als Schuljunge in Dachmissen und später in 
Wolfsburg .bolzte' Klaus wie seine Mitschüler. Mit 
15 Jahren stand der Junge zum erstenmal in der 
Fußbal lmannschaft des F. C . Wolfsburg und dann 
im Verein in Vorsfelde. Erst dann wurde der 
V f. L. Wolfsburg (heutige Regionalliga, damals 
norddeutsche Oberliga) auf Klaus aufmerksam und 
stellte ihn in seine erste Mannschaft. 

Im Wolfsburger Volkswagenwerk wurde der 
iunge O s t p r e u ß e Betriebselektriker und war auch 
lach der Lehrzeit noch vier Jahre beim Volkswagen­
werk tätig. 

1961 gab es aber schon V e r ä n d e r u n g e n , denn Ein­
tracht Braunschweig verpflichtete den begabten Fuß­
ballspieler. Die Technikerschule in Braunschweig 
sollte beruflich eine Verbesserung bringen, doch 
wegen einer Krankheit mußte dieser Plan aufge­
geben werden. 

In der Braunschweiger Eintrachtmannschaft ent­
wickelte sich Gerwien immer mehr zu einem erfolg­
reichen Außens türmer . Er wurde dann auch in der 
Niedersachsenauswahl berücksichtigt so auch im 
Spiel gegen den berühmten F. C. Santos, und als 
\mateurnafionalspieler sowie in der deutschen 
Juniorenmannschaft 1963 schaffte Braunschweig 
etwas überraschend sogar die Nominierung für die 
neu geschaffene Bundesliga, was Klaus Gerwien 
und seinen Kameraden viel Freude und Auftrieb 
gab. Wenn auch im zweiten Jahr die Braunschwei-
qer Elf öfter in Absliegsgefahr war, so wurde zum 
Schluß der Saison doch ein sehr beachtlicher neunter 
Platz, sogar vor dem großen Hamburger Sportver­
ein, erreicht. 

Als die deutsche Nationalmannschaft zum Jahres­
ende 1963 zu l.än Jerspielen in Marokko und Algerien 
weilte, war Gerwien als bewahrter Rechtsaußen da­
bei. Doch gleich nach den Spielen wurde er krank. 
Die Krankheit zog sich fast über das ganze Jahr hin. 
Bnide Berufe als Lizenzfußbal l sp ie ler sowie Ver-
sicherungsmann mußten lange unterbrochen werden. 
Doch dann war es wieder so weit. 

Heule soielt der Braunschweiger Außens türmer 
wieder, doch das ganze Jahr brachte Formschwan-
'uingen und für die Nationalmannschaft reichte es 
dadurch noch nicht wieder. Der Weg in die National­
mannschaft und im Beruf die Gründung eines eigenen 
Sportgeschäfts sind vorgezeichnet. Und sicher wird 
unserem tücht igen Landsmann beides gelingen! 

W. Ge. 

ES; 

§ * m 

Aufnahme Walther Molter 

Die Kiiche zu Eckersbeig 
Die ordenszeitliche Kirche war dem hl. Bartho­

lomäus geweiht. Das Gotteshaus steht aul dem 

Boden der ehemaligen Burg Eckersberg, lm Jahre 

1799 wurde in den allen Ringmauern einer frühe­

ren Kirche aus Feldstein eine neue erbaut Sie 

hatte im Innern eine flache Bretterdecke. Der 

Kanzelaltar stammte aus dem 17. Jahrhundert. 

Das letzte Gotteshaus entstand im Jahre 1921. 

Ständer und Balken sind reich verziert und be­

malt. Ein Gemälde, die Geburt Christi darstel­

lend, ist eine Arbeil aus der Mitte des 17 Jat\T-

hunderts, es zeigt Hämische Züge, ist nber 

schlecht erhalten. 

Eine silberne obale Oblatendose tuit getrie­
benen Narzissen und Mohnblumen hat die In­
schrift 1 X 1 Ao 1674 27. Ju /y 

Evangelische Geistliche haben in F. seit min­
destens 1541 gewirkt, die 2. Piarrstelle wurde 
vor 1571 gegründet, ging 1799 ein. Die letzten 
Geistlichen waren: Johann Fr. G. Koschorre<k 
1896—1907, Friedrich Karl Mitzka 1908—1910, 
Ernst August Heinrich Sack 1910—1917, Erich 
Riedel 1917—1924, Hermann lppig 1924 -1911, 
Herbert Schott 1933—1939, Johannes Kvpke 
1940—1941, Werner Ebert 1942—1945 

Kirchenbücher sind seit 1766 geiührt worden. 

(Entnommen dem Buch „Der Kreis Johannisburg". 
bearbeitet und herausgegeben von E. J . Guttzeit. 
Holzner Verlag, Würzburg . ) 

Bundesliga- und Nationalspieler Klaus Gerwien aus Lyck 

Q Amtl. Bekanntmachung ^ 

Erben gesucht 
Als N a c h l a ß p f l e g e r nach der 
am 15. 7. 1964 verstorbenen 
Caroline Kro l l , zuletzt in Ber-
l i n - S c h ö n e b e r g , H a u p t s t r a ß e 18, 
habe ich 

Erben 
zu ermitteln. Die am 25. 6. 1873 
in R o m a n ß g u t . K r . Heiligen­
beil, geb. Erblasserin soll in 
Hamburg einen Bruder gehabt 
haben, der wahrscheinlich zwei 
Kinder hinterlassen hat. A n ­
frag, erb. an d. N a c h l a ß p f t e g e r , 
Rechtsanwalt und Notar Heinz 
Froelian, Berlin 30, Ranke­
s t r a ß e 17. 

S u c h a n z e i g e n 

Name: 
Vorname: 
geboren: 
Augenfarbe: 
Haarfarbe: 

unbekannt 
unbekannt 
etwa 1940/41 
braun 
dunkelblond 

Im Dezember 1947 kam der Un­
bekannte mit einem Kinder­
transport aus O s t p r e u ß e n . E r 
erinnerte sich damals an eine 
Schwester, die ihn in ein gro­
ßes Haus, wahrscheinlich in ein 
Kinderheim brachte. Sein V a ­
ter soll auf einer g r o ß e n Bau­
stelle gearbeitet haben und 
wurde dann Soldat. Seine Mut­
ter ging zur Arbeit. Nachr. erb. 
u. Nr. 54 360 an Das ostpreu­
ßenblatt, 2 Hamburg 13. 

Name: 
Vorname: 
geboren: 

Augen: 
Haar: 

Stonies 
Monika 
19. 4. 1941 in 
Insterburg, Ostpr. 
braun 
blond 

Monika kam im Alter von sechs 
Wochen aus einem Heim in 
Insterburg zu Frau Maybaum 
in Pflege. 1944/45 flüchtete die 
Pflegemutter mit Monika und 
der leiblichen Mutter des K i n ­
des in den Kreis Greifenhagen 
(Pommern). Die Kindesmutter 
fuhr noch einmal zurück , um 
Sachen für Monika zu holen. 
Vermutlich geriet sie in Ge­
fangenschaft und kehrte des­
halb nicht mehr zurück . Nachr. 
erb. u. Nr. 54 561 an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13. 

O s t p r e u ß i n , 60 1,68. b e r u f s t ä t i g , 
schuldl. gesch.. sucht aufr. Herrn 
bis 65 J . Bildzuschr. u. Nr. 54 493 
an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Ham­
burg 13. 

O s t p r e u ß i n , 46 1,60. ev., schTT, b ld M I 

Stenotypistin, naturlieb., allein­
steh., w ü n s c h t R e v i e r f ö r s t e r als 
Lebenspartner, jed. n. Beding. 
Bildzuschr. u. Nr. 54 564 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13. 

Welcher gebild. P e n s i o n ä r (Hunde-
freund) m ö c h t e b. alleinst. Dame 
in einem nordbad. Kurort sei­
nen Lebensabend verbringen? 
Landwirt angen., aber n. Beding. 
Zuschr. u. Nr. 54 364 Das Ost-1 

p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13. 
Ostpr. Rentner, gut ausseh., Hl 1.65 

(Waage), sucht nett., alleinst. Frau 
zw. gemeins. Haushaltsfhrg., evtl. 
Heirat. Bildzuschr. u. Nr. 54 454 
an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Ham­
burg 13. 

c V e r s c h i e d e n e s 

Suche meinen Vater, Walter Ro­
bert K ü s t e r , geb. 1896, Beamter, 
Heeres-Nebenzeugamt, wohnh. i . 
Insterburg, Calvinstr. 24, letzte 
Nachr. v. Ende 1945 aus K ö n i g s ­
berg aus einer B ä c k e r e i . Ausk. 
erb. Gerhard R. K ü s t e r , 10 Ma-
gnolia Street, San Francisco 
94 123, Calif., U S A . 

Ostpr. Bauer, ev., Witwer, 1.75 gr., 
alleinst., m. schön . Nebener-
werbssiedlg. u. Trak. Pferdez.. 
sucht ostpr. L e b e n s g e f ä h r t i n zw. 
50—60 J . , die auch an Pferden 
Interesse hat. Bildzuschr. u. Nr. 
53 758 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Hamburg 13. 

Wo ist die glaub. Frau, die einen 
Mann sucht? Bin Witwer, 70/1,64, 
m. eig. Wohng., gut. Rente, suche 
herzensgute Frau, 60—68 J . 
Frdl . Zuschr. u. Nr. 54 545 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13. 

Rentner, 62 1,70, m. gut. Rente, 
Witw., Ostpr., eig. Wohng., sucht 
liebe, nette Frau bis 55 J . zw. 
Wohngemeinsch., bei gegens. 
Verstehen Heirat m ö g l . Bildzu­
schrift, (zur.) u. Nr. 54 544 an 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13 

Dr. med., ledig, 38/1,76. Arzt und 
Menschenfreund, ersehnt Ideal­
ehe! Materielles ungefragt; Liebe 
einzige Bedingung! „DR. F. 330", 
62 Wiesbaden, Fach 662 (Ehe­
m ö l l e r ) . 

Einzimmerwohnung m. Heizg. an 
alleinst. Rentner zu vermieten 
(auch m. Vollpens.), etwas Mit­
hilfe i. Haus u. Hof e r w ü n s c h t . 
Angeb. u. Nr. 54 416 an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Hamburg 13. 

Wohnung gesucht v. alt. Rentne­
rin, ländl . u. part., evtl. Heizg. 
u. WC, kl. Hilfe erw. Angeb. u. 
Nr. 54 395 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Hamburg 13. 

Alleinst., ruh. Rentnerin sucht zwei 
Leerzi. i. d. Stadt Bielefeld od. 
Osnabrück z. 1. Sept. 1965. Z u ­
schrift, u. Nr. 54 563 an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13. 

Alt. Rentner m. guter Pension 
sucht liebevolle Pflegestelle. 
Umgebg. v. Frankfurt/M. Angeb. 
erb. u. Nr. 54 548 an Das Ostpreu­
ß e n b l a t t , Hamburg 13. 

B e s t ä t i g u n g 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß Martin 
Austinat, geb. 18. 10. 1910 in A n ­
gerbrück , K r . Insterburg, v. 1926 
bis 1939 b. d. Stadt- bzw. Land­
krankenkasse Insterburg ver­
sichert gewesen ist? Zw. spät . 
Rente. Wer kann a u ß e r d e m be­
s t ä t i g e n , d a ß ich v. 1926—1929 
Fleischer gelernt u. am 8. 10. 1929 
eine ordentl. Lehre m. bestan­
dener G e s e l l e n p r ü f u n g abgelegt 
habe. zw. Erlangung d. Papiere, 
die im Krieg verlorengegangen 
sind, v. 1929—1939 m. Unterbre­
chung im Beruf bzw. als Kraft­
fahrer b. Fuhrbetrieb Fritz Austi­
nat u. Landw. A n - u. Verkaufs­
genossenschaft Insterburg tät ig 
war? Unkosten werden erst. 
Martin Austinat, 61 Darmstadt. 
2040 L S C , St.-Stephan-Siedlung. 

Ich suche meinen Bruder Fritz Z i -
lian, geb. am 15. 3. 1894, zuletzt 
wohnh. i . K ö n i g s b e r g Pr., Wag-
nerstr. 19. K a r l Zilian, 3000 Han­
nover 1, Gr. D ü w e l s t r a ß e 15 a. 

Welch. Charakter!., lust. „Fisch"-
bzw. „ K r e b s ' - M a n n ( N i c h t t ä n z e r 
ausgeschl.), v. 25—29 J . , sucht Be-
kanntsch. m. charakterf., 20jähr. 
O s t p r e u ß i n , Stenotypistin, 1,67, 
ev., mtlbld., sportl.. häus l . , wohn­
haft i. Raum Hannover—Hildes­
heim. Nur ernstgem. Bildzuschr. 
(garant. zur.) u. Nr. 54 543 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13. 

Unterricht 

Zum Oktober 
nommen: 

und Apri l werden aufge-

K ö n i g s b e r g e r 

1. in der Krankenpflegeschule Wetzlar 
zur Ausbildung als Krankenschwester 
gesunde ev. M ä d c h e n (17—25 J.) 

2. in der Vorschule ! . sozialen u. pflege­
rischen Dienst. M ä d c h e n (14—15 J.) mit 
gutem Volksschulzeugnis 

3. M i t t e l s c h ü l e r i n n e n zur Ableistung des 
hauswirtschaftlichen Jahres 

4. M ä d c h e n und Frauen (17—37 J.). Aus­
bildung als Krankenhaus-Helferin. 

Diakonissen-Mutterhaus auf Attenberg 
«33 Wetzlar, Postfach 443 

EVANG. DIAKONIEVEREIN 
Ausbildingsstätten 

mit staatlicher Abschlußprüfung 

Krankenpflege: In Berlin Bielefeld Delmenhorst 
Düsse ldor f Frankfurt am Main Gött ingen 
Hamburg Herborn Husum/Nordsee Mülheim/Ruhr 
Oldenburg Osnabrück Reutlingen Rotenburg Fu lda 
Saarbrücken Sahlenburg/Nordsee Völkl ingen Saar 
Walsrode Wolfsburg Wuppertal-Elberfeld. 
F ü r Abiturientinnen Sonderlehrgang in Berlin. 
Säugl ings- und Kinderkrankenpflege: In Berlin 
Delmenhorst Düsse ldor f Für th/Bayern Oldenburg 
Walsrode Wolfsburg. 
Diätschule: In Berlin Wolfsburg. 
Heimerzieherinnenschule: In Düsseldor f u. Ratingen. 
Lehranstalt fü r Beschäft igungstherapie: 
In Berlin-Spandau. 

Pflegevorschulen (von 15y 2 Jahren an): In Berlin 
Mülheim/Ruhr • Wolfsburg. 
Schwesternvorschulen (von 16y 2 Jahren an): Kran­
kenpflegeschulen angegliedert. Hauswirtschaftliche 
Form für Mittel- und Oberschüler innen, schulwissen­
schaftliche Form für begabte Volksschüler innen. 

Haushaltungsschule in Kassel-Wi lhelmshöhe mit 
viermonatigen Kursen für Abiturientinnen. 
Freiwilliges Soziales Jahr in Berlin. 
Sonderausbildung für Operationsschwestern, 
Hebammenschwestern, Gemeindeschwestern. 
Schwesternhochschule der Diakonie in Berlin. 
Bereits ausgebildete evangelische Schwestern kön­
nen aufgenommen werden (Sonderberatung). 
Prospekt und Auskunft: 

EV. DIAKONIEVEREIN BERLIN-ZEHLENDORF 
1 Berlin 37, Glockenstraße 8, Ruf 84 67 07 

Zweigstelle: 34 Gött ingen, Goßlerst raße 5, Ruf 5 88 51 

Chiffre-Nr. oder Kennziffer 

bitte a u f den Umschlag schreiben 

file:///mateurnafionalspieler
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Masthähnchen, Enten und Puten 
Masthahnchen schw. Rasse 4—5 Wo. 1,20, 5—6 Wo. 1,50 D M 
Enten 3 Wo. 1,50, 4 Wo. 1,80 5 Wo. 2,20 D M . Puten 4—5 Wo. 6,50. 
8—10 Wo. 9 bis 10 D M . Uber Junghennen verschiedener Rassen 
kostenl. Preist, anfordern. G e f l ü g e l a u f z u c h t Jos. Wittenborg, 
4831 Kaunitz, Postfach 47, Tel . 05 20 52/6 30, Abt . 110. 

mit •/Hba4 
G u r k e n d o k t o r 

Einmach-Gewürz wl'iKate, dürfen 

a r a i ü H 
SooMioder ob 115.- mit 
2-10 Gängen. Klnderroiler. 
Anhänger. GroBer Katalog 
m. Sonderangebot grollt. 
Borraboil oder leilionlung. 

Größter Fahrrad-Spezialveriand ab Fabrik 
VATERLAND (abl.419). 598t Neuenrode i. W. 

S P . 

Holland. Enten 
zur Schnellmast u. Pe­
kingenten 14 Tg. 1,50 D M . 
3—4 Wo. 1,70 D M , 4—5 
Wo. 2 D M . Leb. Ank. ga­

rantiert. 5 Tage R ü c k g a b e r e c h t . 
Franz K ö c k e r l i n g . 4833 Neuenkir-I 
chen 55 ü b . G ü t e r s l o h , Telefon i 
Nr. 052 44/3 81. 

Tausende Nadib. Rasierklingen I, Probe 
Inn Cfiirt ° - 0 8 m m 2 - 9 0 - i - 7 0 - 4 - 9 0 

IUU dlUlu 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht , 30 Tage Ziel 
Abt. 18 KONNEX-Venondh 29 Oldenburg i.0. 

B E T T F E D E R N 
(auch handgeschlisseoe) 

Inlette, fertige Betten, 
Bettwäsche, Daunendecken ] 
KARO-STEP-Flachbetten 
direkt vom Fachbetrieb 

Jüngere ^e{lügelyi\ditennneH 
oder M ä d c h e n mit landwirtschaftlicher Schulausbildung 

die sich auf das Gebiet der Labortierzucht v e r ä n d e r n wollen 

finden bei uns als Tierzuchtassistentin ein interessantes Be­

t ä t i g u n g s f e l d . Schriftliche Bewerbungen mit Lohn- bzw. Ge­

h a l t s w ü n s c h e n an W I G A Versuchstierzucht-Anstalt, 8012 Otto­

brunn bei M ü n c h e n , M o z a r t s t r a ß e 82, Tel . 47 96 16 M ü n c h e n . 

Für unseren Buchversand und unsere Verkaufsausstellungen 
suchen wir als Leiter 

jüngeren ftuMündler 
Neutraler Pkw steht zur V e r f ü g u n g . F ü h r e r s c h e i n erforder­
lich. Neben festem Gehalt zahlen wir Provision und Spesen. 
5-Tage-Woche und p r e i s g ü n s t i g e r Mittagstisch. Rufen Sie uns 
bitte unter 45 25 42 an, um eine unverbindliche Unterhaltung 
zu vereinbaren. K A N T - V E R L A G der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n e. V . , Hamburg 13. 

{Rudolf BLAHUT 
Stammhaus Deschenitz-Neuern, jetzt: 

18492 Furth I. Wald, Marienstr. 121 
lAustühil. Angebot u. Muster kostenl. 

C Ste l lenangebote 

Wir suchen ein ehrliches, fleißiges Hausmädchen 
Sehr gutes Gehalt, alles kassenfrei. Hauskleider und S c h ü r z e n 
werden gestellt. W ä h r e n d dreier Monate befinden sich keine 
S c h ü l e r im Heim. Waschfrau und B ü g e l f r a u vorhanden. 
B ü c h l e r s c h e s Knabenseminar, 812 Weilheim, zwischen Gar­
misch-Partenkirchen und M ü n c h e n . 1747 

Unsere Wirtschafterin, die fast 11 Jahre bei uns war, ist 
p lö tz l i ch verstorben. W i r s u c h e n nun für sofort oder 
s p ä t e r eine 

WitU&afterm 

im Alter zwischen 40 und 55 Jahren, bei entsprechender Frische 
auch bis 60 Jahre. Wir erwarten nicht in erster Linie per­
fektes K ö n n e n , sondern vielmehr Z u v e r l ä s s i g k e i t und einen 
heiteren, harmonischen Charakter. 

Wir sind 2 Personen und leben in einem modernen Einfami­
lienhaus am Walde zwischen M ü l h e i m (Ruhr) und Duisburg. 
( Ö l h e i z u n g , S p ü l m a s c h i n e , Waschautomat, Putzhilfen etc.) 
Unsere 3 S ö h n e sind erwachsen und studieren a u ß e r h a l b . 

W i r b i e t e n z e i t g e m ä ß e Bezahlung, bei B e w ä h r u n g auch 
ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h e s Netto-Gehalt, geregelte Arbeitszeit, 
ausreichende Freizeit, nach d r e i j ä h r i g e r T ä t i g k e i t eine z u s ä t z ­
liche Altersversorgung und F a m i l i e n a n s c h l u ß in v e r n ü n f t i g e n 
Grenzen. Eigenes, s c h ö n e s Zimmer und Bad stehen bereit. 

Wenn Sie an einer D a u e r s t e l l u n g in einem Hause, in 
dem Sie eine Heimat finden k ö n n e n , interessiert sind, so 
schreiben Sie bitte an das O s t p r e u ß e n b l a t t unter Nr. 54 623, 
2 Hamburg 13. 

Suche 

alleinstehend* fyuu 
die Pflege der gehbehinderten Ehefrau (55) u. Arbeiten im 
3-Pers -Haushalt ü b e r n i m m t . Gehalt nach Vereinbarung. Gut 
einger Zimmer in Komf. -Wohng. in Bonn steht zur Ver­
f ü g u n g . Angeb. erb. u. Nr. 54 609 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Ham­
burg 13. 

O s t p r e u ß i n , 63 J . , sucht alt. Dame 
in volle Pflege in Hamburg auf­
zunehmen. Eig. Z immer vorh. 
Zuschr. u. Nr . 54 596 an Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , Hamburg 13. 

Jede Reparatur 
mit schnftl. Garantie! 

Katalog kostenlos 

Uhren 
Bestecke 
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w Königiberg/Pr. / 
8011 München-VATERSTETTEN 

25 Jahre sind seit unserem 
ersten Schritt auf dem ge­
meinsamen Lebensweg vergan­
gen. Der 17. August 1965 ist 
der Taj? unserer Silberhochzeit. 
Aus diesem A n l a ß g r ü ß e n wir 
liebe Verwandte, Freunde und 
Bekannte. 

Oskar Wittenberg 
und Frau Hildegard 

geb. Bartel 

24 L ü b e c k , Nietzscheweg 4 
fr. Wehlau, Ostpr., Markt 18 

A m 14. August 1965 feiert meine 
liebe Frau 

Luise Bahl 
geb. Westphal 

fr. Lockwinnen, K r . Sensburg 
jetzt 441 Warendorf 

Nelkenweg 2 
ihren 61. Geburtstag. 

Wir g r ü ß e n alle Verwandten 
und Bekannten. 

A . B a h l 
und Kinder Herbert 
Udo-Alfred, Johannes 

noch in O s t p r e u ß e n 

A m 12. August 1965 feiert mein 
lieber Mann, unser guter V a ­
ter, Schwiegervater und Opi 

Gustav Barteck 
fr. K ö n i g s b e r g Pr. 

Monkengasse lo 
seinen 70. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst 

s e i n e F r a u 
K i n d e r u n d E n k e l 

46 D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d 
I m m a n u e l - K a n t - S t r a ß e 81 

A m 16. August 1965 
meine liebe Mutter 

feiert 

Emilie Hübner 
geb. Beinert 

ihren 80. Geburtstag. 

Es gratulieren ihr von Herzen 
ihr Sohn Karl -Heinz 
und Familie 

z. Z . Hannover 
K o m m a n d a n t u r s t r a ß e 6 A 

A m 18. August 1965 feiern un­
sere lieben Eltern, Schwieger­
eltern und G r o ß e l t e r n 

Karl Wietreck 
und Frau Ottilie 

geb. Koslowski 
das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. 

Es gratulieren herzlichst 
Armin , Christa und Dieter 

2 Hamburg 28, Katenweide 3 
fr. Lotzen, Versorgungsamt 

V J 

Am 1 August 1965 feierte mein 
lieber Mann, unser guter V a ­
ter, Schwiegervater und G r o ß ­
vater 

Max John 
Hamburg 28, S t r e s o w s t r a ß e 34 

fr. K ö n i g s b e r g Pr.-Ponarth 
W i e s e n s t r a ß e 8 

seinen 70. Geburtstag. 
Es gratulieren recht herzlich 
und w ü n s c h e n weiterhin Ge­
sundheit und alles Gute 

seine Frau Helene 
Kinder und Enkelkinder 
und ganz besonders sein 
Hemske 

Alexander Ogilvie 
Pfarrer i. R. 

Es ist Gottes g r o ß e Gnade und 
G ü t e , wenn er uns am 19. A u ­
gust 1965 mit Kindern und E n ­
keln meines Mannes 75. Ge­
burtstag feiern läßt . 
„ L o b e den Herrn, meine Seele, 
und v e r g i ß nicht, was er dir 
Gutes getan." 

E r n a O g i l v i e 
1000 Berl in 37 
Lupsteiner Weg 49 
f r ü h e r Wahneggen 
Nattkischken und Laptau 

f \ 
A m 30. Jul i 1965 feierte ich in 
f r ö h l i c h s t e r Stimmung meinen 
83. Geburtstag. Durch viele 
Post, Fleurop und Geschenke 
aus Ost und West wurde ich 
htin erfreut und danke allen 
meinen Lieben herzlichst. 

S c h ö n e „Lycker" G r ü ß e von 

Käthe Parlitz 
geb. Grigo 

1000 Berlin 61 
Segitzdamm 38/11 
fr. Lyck, M o r g e n s t r a ß e 11 

A m 16. Jul i 1965 feierte unsere 
liebe Mutter, Schwiegermut­
ter, Oma, Tante. Schwester 
und S c h w ä g e r i n 

Anna Maluck 
geb. Tews 

fr. Seeburg, O s t p r e u ß e n 
Heilsberger S t r a ß e 12 

ihren 70. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n weiterhin Gesund­
heit und noch viele s c h ö n e 
Jahre 

ihre dankbaren K i n d e r 
Ann i Hopp, geb. Maluck 
und Julius 

4200 Oberhausen 
B e b e l s t r a ß e 155 

Artur Maluck u. Frau Sigrid 
Michael, Ulrike und Doris 

als Enkelkinder 
4131 Rheinkamp 
Eick-West, O d e r s t r a ß e 58 

Allen lieben Bekannten und 
f r ü h e r e n Sportskameraden zur 
Kenntnis, d a ß mein lieber 
Mann und Bruder 

Otto Venohr 
1000 Berlin 30, Winterfeldtstr. 59 

fr. K ö n i g s b e r g Pr. 
C l a a ß s t r a ß e 13 

am 13. August 1965 seinen 
70. Geburtstag begeht. 

Z u diesem Ehrentage w ü n s c h e n 
alles Gute 

seine Frau Herta 
und Schwester Gertrud 

fce) 
A m 14. August 1965 feiert un­
sere liebe Mutter, G r o ß m u t t e r 
und U r g r o ß m u t t e r 

Johanna Knorr 
geb. Arndt 

fr. Heiligenbeil, O s t p r e u ß e n 
ihren 80. Geburtstag. 
Hierzu gratulieren von ganzem 
Heizen 

i h r e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

42 Oberhausen (Rheinl) 
Priesterhof 72 

Unsere liebe Mutter, G r o ß m u t ­
ter und U r g r o ß m u t t e r . Frau 

Hedwig Piwonka 
geb. Lewandrowski 

fr. Malga, K r . Neidenburg 
O s t p r e u ß e n 

jetzt 437 Marl , Nonnenbusch 84 
feiert am 16. August 1965 ihren 
86. Geburtstag. 
Der liebe Gott m ö g e sie uns 
noch recht lange erhalten. 
Es gratulieren recht herzlich 

ihre dankbare T o c h t e r 
Eleonore Papajewski 
5 Enkel und 2 Urenkel 
besonders ihre kleine Ute 

J 

A m 16. August 1965 leiert mein 
lieber Mann, unser guter V a ­
ter, Schwiegervater und Opa 

Bruno Hilpert 
seinen 70. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n weiterhin Gesund­
heit und Wohlergehen 

seine Frau Marta 
die Kinder und Enkelkinder 

28 Bremen 
G a s t s t ä t t e „Zur Kogge" 
O s t e r f e u e r b e r g s t r a ß e 113 b 
f r ü h e r Tilsit, O s t p r e u ß e n 

A m 12. August 1965 feiert un­
ser lieber Vater, Schwiegerva­
ter und G r o ß v a t e r . Herr 

Franz Boqdahn 
31 Celle-Vorwerk 

Wilhelm-Busch-Weg 18 
. fr. K ö n i g s b e r g Pr. 
Tharauer S t r a ß e 12 

seinen 80. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlichst und 
w ü n s c h e n weiterhin Gottes Se­
gen und gute Gesundheit 

s e i n e K i n d e r 
u n d G r o ß k i n d e r 

90 • 

A m 26. Jul i 1965 feierte unsere 
liebe Mutter 

Anna Neumann 
geb. Salz 

fr. G r . - A ß l a c k e n , Tr inkheim 
und K ö n i g s b e r g Pr. 

ihren 90. Geburtstag. 
In geistiger und k ö r p e r l i c h e r 
Frische verlebte sie den Tag 
im Kreise der Kinder, Enkel 
und Urenkel. 

2139 L a u e n b r ü c k 
K r . Rotenburg (Han) 

Ihrem 1. Vorsitzenden 

Heinrich Malwitz 
Stadtinspektor a. D. 

7550 Rastatt (Baden), A n der Ludwigsfeste 2 
f r ü h e r Tilsit, Herzog-Albrecht-Platz 1 

gratulieren zum 65. Geburtstag 

DIE L A N D S M A N N S C H A F T D E R O S T - U N D W E S T P R E U S S E N 
Kreisgruppe Rastatt 

DER O S T P R E U S S E N C H O R R A S T A T T 

80 

\m 11. August 1965 feierte un­
ser liebes Muttchen, unsere 
Oma und Uroma, Frau 

Auguste Faust 
geb. Kant imm 

fr. K ö n i g s b e r g Pr . 
Y o r c k s t r a ß e 86 

jetzt 2085 Quickborn 
J a h n s t r a ß e 63 

ihren 80. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n alles Gute und Ge­
sundheit 

ihre T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
Enkel und Urenkel 

Mein lieber Mann und bester 
Lebenskamerad, unser guter 
Vater, Schwiegervater, B r u ­
der, Schwager und Onkel 

Schuhmachermeister 

Reinhold Raffel 
geb. 25. 3. 1895 gest. 19. 7. 1965 

wurde von seinem langen, 
schweren, mit g r o ß e r Geduld 
ertragenen Leiden e r l ö s t . 

In stiller Trauer 
Ernstine Raffel 

geb. Kuschkowitz 
Kurt Raffel und Frau 
Hildegard, geb. Driesch 
Horst Raffel 

4 D ü s s e l d o r f , Collenbachstr. 64 
den 19. Jul i 1965 
fr. Osterode, O s t p r e u ß e n 
S e n d e n h a u p t s t r a ß e 15 

Da meine Hausangestellte nach 
s i e b e n j ä h r i g e r T ä t i g k e i t durch 
Heirat ausscheidet, suche ich 
f ü r kleines Einfamilienhaus 
(3 Personen) 

eine neue &tUfe^> 
Vollautomatischer Haushalt, 
beste Bezahlung. Zuschriften 
bitte mit Zeugnissen und 
Lichtbild zu richten an Frau 
Hildegard Berge, Frankfurt 
(Main), B r o ß s t r a ß e 4 a, Tele­
fon 77 85 78. 

Yüittstka{teHn> 
(nicht unter 30 Jahren) für 2-
Personen-Haushalt (zwei Da­
men) per 1. Oktober 1965 oder 
s p ä t e r gesucht. Fr . S. Stahl, 
2 Hamburg 39. Bebelal!« 
Telefon 51 79 78. 

. . . und 

Jftr Grabet nach hü\ 

Auskünfte 
über zollfreie Waren 
erteilen die Postämter 

Unerwartet und p l ö t z l i c h verstarb am 14. Juni 1965 auf einer 
Erholungsreise in Hot Springs, Arkansas, meine geliebte Frau 
und getreue Lebenskameradin 

Charlotte Herrmann 
geb. Bartsch 

im Alter von 67 Jahren. 

Mit mir trauern in Deutschland ihre Geschwister und alle 
Verwandten um ihre liebe, herzensgute Schwester, S c h w ä g e ­
rin, Tante und G r o ß t a n t e . 

In tiefer Trauer 

im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Gustav Herrmann 

New York, Long Island City 4, U S A m • 
41—23, 49th Street — 11 104 — 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. , H i n d e n b u r g s t r a ß e 57 

Die E i n ä s c h e r u n g erfolgte auf Wunsch der lieben Entschla­
fenen. Die Beisetzung fand in aller Stille in Dallas. Texas 
statt. 

Nach einem selbstlosen, von steter Liebe und Sorge für die 
Ihren e r f ü l l t e n Leben entschlief heute nach langem mit gro­
ßer Geduld getragenem Leiden, unerwartet, unsere liebe 
Mutti, Schwiegermutter, Omi und Uromi 

Vera Wiefjner 
geb. Haubensack 

• 1. 2. 1880 

Wir danken ihr für all ihre Liebe. 

t 3. 8. 1965 

In tiefer Trauer 
Inga Johns, geb. W i e ß n e r 
Vera Neumann, geb. W i e ß n e r 
Fritz Neumann 
Alexander Johns und Elisabeth 

geb. Beushausen 
Ursel Finke, geb. Hermenau 
Carl-Heinz Hermenau 
Irene. Volker und Petra als Urenkel 

Herford, den 3. August 1965 
f r ü h e r Orteisburg 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

t 
Wer im Herrn stirbt, 
bleibt in der Familie 
und ist uns nur vorausgegangen. 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief am 29. Jul i 1965 meine 
liebe Frau, meine gute Mutter. Schwester S c h w ä g e r i n und 
Tante 

Martha Satow 
geb. Losch 

Sie starb nach kurzer, schwerer Krankheit , jedoch plötz l ich 
und unerwartet im Alter von 60 Jahren. 

In stiller Trauer 

Gerhard Satow 
Herbert Satow 
und alle Anverwandten 

4390 Gladbeck, Horster S t r a ß e 142 
f r ü h e r Bischofsburg. Kreis R ö ß e l . O s t p r e u ß e n 
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Nach langem, mit g r o ß e r Geduld ertragenem Leiden ent­

schlief heute unsere liebe Tante Schwagerin und G r o ß t a n t e 

Frieda Klein 
geb. Morgenroth 

f r ü h e r Wehlau, O s t p r e u ß e n 

im 75. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

auch im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Annemarie i t . i l / n c i i 

geb. Morgenroth 

Lore Wins, geb. Morgenroth 

Bremen. Egestorff-Stiftung, den 26. Jul i 1965 
Bremen, Armsener S t r a ß e 30—32 

Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem 29. Jul i 1965, auf 
dem Osterholzer Friedhof statt. 

Nach schwerer, in Geduld getragener, langer Krankheit ent­
schlief am 2. Jul i 1965 meine liebe, herzensgute Frau, meine 
liebe Mutti , Frau 

Anna Saborowsky 

im 64. Lebensjahre. 

geb. Schwanner 

In stiller Trauer 
Gustav Saborowsky 
Ernst Saborowsky 
und alle A n g e h ö r i g e n 

Teerofen, W ü r s e l e n , Wiesenhof 34, den 4. August 1965 
f r ü h e r Löckn ick , Kreis Gerdauen, O s t p r e u ß e n 

Nach einem e r f ü l l t e n Leben entschlief unsere innigstgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, S c h w ä g e r i n und 
Tante 

Olga Perrey 
geb. Bachler 

im 84. Lebetwyatwe. 

In stiller Trauer 
Christel Framke, geb. Perrey 
Siegfried Perrey und Frau 
Dr. Adalbert Perrey 
Gunther Perrey und Frau 
und S Enkelkinder 

Flensburg, den 7. August 1965 
F r u e r l u n d l ü c k e 9 / Mathildenhof 8 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr., Batockns traße 10 

Nach einem arbeitsreichen und selbstlosen, von steter Liebe 
und Sorge f ü r die Ihren e r f ü l l t e n Leben entschlief am 6. Jul i 
1965 unerwartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und 
G r o ß m u t t e r , Frau 

Elisabeth Matthes 
geb. Bartschai 

fr. Kl . -Gehlfeld, Kreis Osterode 
im 86. Lebensjahre. 
Sie folgte Ihrem Ehemann 

Paul Matthes 
R e v i e r f ö r s t e r 

v e r m i ß t auf der Flucht 1945 

und ihrem Sohn 

Günther Matthes 
R e v i e r f ö r s t e r 

v e r m i ß t im Osten 1945 

In stiller Trauer 
Elfriede Koeppen 
Siegfried Matthes und Frau Gertrud 

geb. Borutta 
Elisabeth Matthes. Enkelkind 

Bad Doberan (Mitteldeutschland), G o e t h e s t r a ß e 24 
Hannover, W i e h b e r g s t r a ß e 1 

Von einem langen Leiden er lö s t , entschlief am 28. Juli 1965 
unsere geliebte Mutter. G r o ß m u t t e r . Schwester und Tante 

Magarete Kerwlen 
geb. Losse 

im Alter von 62 Jahren. 

Sie folgte ihrem Bruder 

Erich Losse 
der am 17. Mai 1964 im Alter von 59 Jahren von uns ging. 

In tiefer Trauer 
Gisela Peitsch, geb. Kerwien 
Helmut Peitsch 
Ralph-Rainer Peitsch 
Anna Gablowski, geb. Losse 
Eberhard Mossart und Frau Elisabeth 

geb. Losse 
und alle Anverwandten 

2101 Tötensen-Westerhof, Hagemannsweg 89 
früher Medenau Samland. Ostpreußen 

t 
A m 5. August 1965 entschlief nach langem, schwerem, geduldig 
getragenem Leiden unsere liebe Schwester, S c h w ä g e r i n , 
Nichte. Kusine und Tante 

Helene Hunke 
kurz vor Vollendung des 60. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Verwandten 
Wilhelm Hunke und Frau Hella 
Maria Holzlehner, geb. Hunke 

4990 L ü b b e c k e (Westf), S c h ü t z e n s t r a ß e 27 
Die Beerdigung hat am 9. August 1965 stattgefunden. 

Gott der Herr nahm eine Woche vor ihrem vollendeten 
90. Lebensjahr unsere liebe, herzensgute Mutter, Oma und 
Uroma. Frau 

Marie Krebs 
geb. Ney 

nach kurzer Krankheit zu sich in sein Reich. 

Sie folgte ihrem lieben Mann unserem guten Vater und Opa 

Heinrich Krebs 
der im Mai 1945 in K ö n i g s b e r g verstorben ist. 

In stiller Trauer 

Otto Krebs und Frau Dora 
geb. Wenger 

Otto Weinknecht und Frau Margarete 
geb. Krebs 

Johanna Baltrusch, geb. Krebs 
Enkel und Urenkel 

D ü s s e l d o r f - E l l e r , H a r f f s t r a ß e 170 (Baltrusch) 
den 18. Juli 1965 
früher K ö n i g s b e r g Pr.. M o l t k e s t r a ß e 12 

Gott der Herr hat heute unsere geliebte Mutter, 
G r o ß m u t t e r und Schwiegermutter 

Adeline Küster 
geb. M e y h ö f e r 

im Alter von 82 Jahren zu sich in seinen ewigen 
Frieden gerufen 

Grete Stecket, geb. K ü s t e r 
Ingrid, Karin und Dagmar Stecket 
Erika K ü s t e r 
Dr. Gerhard K ü s t e r 
K ä t h e K ü s t e r , geb. Wolfram 
Hans-Gerhard und Wolfram K ü s t e r 

Hamburg 13, H e i n r i c h - B a r t h - S t r a ß e 12, den 23. Juli 1965 
f r ü h e r Osterode und K ö n i g s b e r g Pr. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit nahm Gott der 
Herr heute früh unsere liebe Schwester. S c h w ä g e ­
rin, Tante und Nichte 

Christel Kaninski 
Berufsberaterin beim Arbeitsamt Uelzen 

f r ü h e r Arbeitsamt Wormditt 
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten un­
serer Kirche, im 49. Lebensjahre zu sich in sein 
himmlisches Reich. 

In tiefer Trauer 

Familie Kunibert Kaninski 
Dannenberg (Elbe). F e l d s t r a ß e 12 

Familie Otto Kaninski 
E s s e n - Ü b e r r u h r , Hinseler Hof 4 

Familie Horst Kaninski 
Essen-Steele. Neuland 2 

Familie Rudi Kaninski 
Aachen-Laurensberg, R o c h u s s t r a ß e 20 

Familie Lothar Kaninski 
Steesow (Meckl) 

Uelzen, Gr. Liedeiner S t r a ß e 33 a, den 28. Juli 1965 

Die Beerdigung fand am Sonnabend, dem 31. Jul i 1965, um 
10.30 Uhr von der Friedhofskapelle Uelzen aus statt. 

Meine liebe Frau, mein bester Lebenskamerad, unsere liebe, 
gute Mutti und Schwiegermutter, unsere geliebte Tochter, 
liebe Omi. Schwester, S c h w ä g e r i n . Tante und Kusine, Frau 

Margarete Saager 
geb. Bolowski 

geb. am 10. 8. 1913 in Ernsthof bei Tharau, O s t p r e u ß e n 
ist nach schwerer Krankheit am 1. Juli 1965 von uns gegangen 

In unsagbarem Schmerz und tiefer Trauer 

ihr lieber Mann Ernst Saager 
fünf T ö c h t e r und S c h w i e g e r s ö h n e 
9 Enkelkinder, ihre lieben Eltern 
ihre Schwestern, Schwager und S c h w ä g e r i n 
Nichten, Neffen und alle Verwandten 

Weiden bei Augsburg, Brunnenberg 22 
früher Kaigen bei K ö n i g s b e r g Pr., Haffweg 25 

Nach schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit ist unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter. G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , 
Schwester und Tante 

Ottilie Bendzko 
geb. Pracejus 

geb. am 20. Juni 1885 

am 27. Juli 1965 für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Georg Bendzko 
Helene Bendzko, geb. Rieske 
G ü n t h e r Bendzko 
Anneliese Bendzko, geb. W e i ß 
Hansgeorg Bendzko 
Therese Bendzko, geb. S ö l d e n w a g n e r 
Alexander Bendzko 
Anita Bendzko 
August Pracejus 

5141 Jackerath, L a n d s t r a ß e 
f r ü h e r Prostken, O s t p r e u ß e n 
35 Kassel. W i l h e l m s h ö h e r Allee 140, Degerndorf (Inn) 
Achern (Baden), Leer (Ostfriesland) 

Die Beerdigung hat am 30. Juli 1965 in Kassel. Hauptfriedhof, 
stattgefunden. 

Wer in der Liebe der Seinen lebt, 

der ist nicht tot. 

Martha Bruisch 
geb. Klischies 

geb. 28. 9. 1889 gest. 23. 7. 1965 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Lina Skerstupp, geb. Bruisch 

46 Dortmund. Z i m m e r s t r a ß e 30 a 
f r ü h e r K ö n i g g r ä t z , Kreis Labiau, O s t p r e u ß e n 

Die Trauerfeier fand am 27. Juni 1965 im Krematorium in 
x 62 Bad Salzungen statt. 

Heute entschlief im Alter von 78 Jahren mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, G r o ß ­
vater und Onkel 

Wilhelm Kreuzberger 
Lehrer 

aus Wiecken, Kreis Angerapp. O s t p r e u ß e n 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Marie Kreuzberger, geb. Krieger 

4 Düsse ldorf , J a h n s t r a ß e 57. den 4. August 1965 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 
er lös t , ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen, du bist mein. Jesaja 31—44 

Heute entschlief nach schwerem und mit g r o ß e r Geduld ge­
tragenem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie­
gervater und G r o ß v a t e r 

Michael Bettsteller 
im 7«. Lebensjahr in Berlin, fern der Heimat 

In stiller Trauer 

Amalie Bettsteller, geb. Bialobrceski 
Helene Bettsteller 

Reinhold Bettsteller und Frau Renate 
Enkelkind Rainer 

Berlin 28, den 1. August 1965 
früher Montwitz, Kreis Orteisburg. O s t p r e u ß e n 

Nach einem l e i d g e p r ü f t e n und arbeitsreichen Leben ver­
starb, im festen Glauben, nach kurzer, schwerer Krankheit 
unser lieber Vater. Schwiegervater. G r o ß v a t e r und U r g r o ß ­
vater 

Hermann Jakobeit 
im gesegneten Alter von 92 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Hermann Zwingelberg und Frau Meta 
geb. Jakobeit 

3184 Ehmen, N i e d e r s a c h s e n s t r a ß e 18. den 4. Juli 1965 
früher Neuenrode. Kreis Labiau 

http://it.il/ncii
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A m 28. Jul i 1965 entschlief nach langer, schwerer i \rankheu 
fern seiner geliebten Heimat, mein lieber Mann. Schwager, 
Onkel und Vetter 

Albert Dander 
im 76. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Marta Dander, geb. Meschkat 

477 Soest (Westf), F r i e d r i c h s t r a ß e 82 
f r ü h e r Dreisiedel. Kreis Tilsit, O s t p r e u ß e n 

Schaffen und Streben, das war sein Leben. 
Im Mai dieses Jahres e r l ö s t e ein sanfter Tod unseren lieben 
Bruder, Schwager, Onkel, Vetter und Freund, den 

Ministerial-Amtmann 

Gustav Adolf Palapies 
von seinem l ä n g e r e n , schweren Leiden im Alter von 79 Jahren. 
Er folgte seiner lieben Gattin nach drei Jahren in die Ewig­
keit. 

In stillem Gedenken 
Emi l Palapies und Frau Toni , geb. Neubacher 

Mecklenburg 
Emma Wohlgemuth, geb. Palapies, u. Sohn Erwin 

Oberhausen 
Erna Palapies, geb. Bauer, Holstein 
Familie Steppat, Berlin-Tegel 
Familie Schickran, Berlin-Charlottenburg 

Berlin-Charlottenburg, S c h i l l e r s t r a ß e 4 

Die Beerdigung hat auf dem Friedhof Berlin-Ruhleben statt­
gefunden. 

A m 8. August 1965 entschlief p l ö t z l i c h , für uns noch u n f a ß ­
bar, mein lieber Mann, mein treusorgender Vater, Schwieger­
vater und Opa 

Herbert Grohn 
im 65. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Friederike Grohn, geb. Goth 
Heinz Iserloth und Frau K ä t h e 

geb. Grohn 
und Enkelkinder 

2050 Hamburg 80, Brookdeich 50 
f r ü h e r Pobethen, Kreis Fischhausen. O s t p r e u ß e n 

Fern seiner unvergessenen, o s t p r e u ß i s c h e n Heimat verschied 
am 19. Jul i 1965 um 15.20 Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, G r o ß ­
vater, Schwiegersohn, Bruder. Schwager und Onkel 

Franz Grunert 
R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r i . R. 

im Alter von 73 Jahren. 

Sein Leben war Liebe und F ü r s o r g e für die Seinen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Elisabeth Grunert, geb. Bergmann 

4270 Dorsten (Westf), Marler S t r a ß e 14 
f r ü h e r Allenstein, O s t p r e u ß e n , B a h n h o f s t r a ß e 54 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann 
und treuer Lebenskamerad, unser guter Vater, Schwieger­
vater, G r o ß v a t e r , Bruder, Schwager und Onkel 

Kurt Krebs 
• 30. 10. 1896 t 4. 8. 1965 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Margarete Krebs 
verw. Kremp, geb. Lamprecht 

Hubertus Krebs und Frau Wally 
geb. Widder 

Eleonore Motullo, geb. Kremp 
und Enkelkinder 

4931 Heidenoldendorf, F e l d s t r a ß e 17, den 4. August 1965 
f r ü h e r Auxkallen, Kreis Darkehmen, O s t p r e u ß e n 

Heute f r ü h entschlief nach langem, mit Geduld 

ertragenem Leiden mein lieber Bruder, unser guter 

Vater, Schwiegervater, G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r und 

Onkel 

Emil Wapner 
im 73. Lebensjahre. 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Martha Wapniewski 

4300 Essen, E r n a s t r a ß e 7. den 27. Jul i 1965 
Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 30. Jul i 1965. um 
12.30 U h r in der Kapelle des S ü d w e s t f r i e d h o f e s (Ehrenfried­
hof) statt. A n s c h l i e ß e n d erfolgte die Beisetzung. 

Am 6. August 1965 starb nach l ä n g e r e m Leiden mein lieber 

Mann und Schwager 

Wilhelm Schütte 
J u s t i z s e k r e t ä r a. D. 

im Alter von 89 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Helene S c h ü t t e , geb. Bordasch 

Elisabeth Bordasch 

4967 B ü c k e b u r g , Unterwallweg 14 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr., B e r n s t e i n s t r a ß e 8 

1-
Franz Kring 

geb. 27. 7. 1909 
S t a l l u p ö n e n , O s t p r e u ß e n 

gest. 1. 8. 1965 

In tiefstem Schmerz 
im Namen aller Verwandten 
Hildegard Kring , geb. Kerwin 
und Tochter Jutta 

3342 Schladen, den 1. August 1965 
f r ü h e r Lotzen, O s t p r e u ß e n 

In seiner geliebten Heimat entschlief am 27. Juni 
1965 nach schwerer Krankheit mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater. G r o ß v a t e r , U r ­
g r o ß v a t e r , Schwager und Onkel-

Friedrich Kutrieb 
im 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Wilhelmine Kutrieb, geb. David 
Frieda Hartwich, geb. Kutrieb 
Hedwig Bratka, geb. Kutrieb 
Gustav Bratka 
Anna Schubotz, geb. Kutrieb 
Dr. med. H . F . Schubotz 

1 Berlin 37, Hamerlingweg 15 
10 Enkelkinder 
4 Urenkel und Anverwandte 

Die Beerdigung fand am 29. Juni 1965 auf dem Friedhof in 
Glaueh, Kreis Orteisburg, statt. 

Schaffen und Streben, das war sein Leben. 

P l ö t z l i c h und unerwartet entschlief am 12. Juli 1965 nach 
langer, schwerer Krankheit , fern seiner geliebten Heimat, 
unser lieber Onkel. Bruder und Schwager 

Wilhelm Theophil 
im 78. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Annemarie Theophil 

2 Hamburg-Bramfeld, Haldesdorfer S t r a ß e 140 
f r ü h e r Klohnen. Kreis Pillkallen 

U n f a ß b a r ist f ü r uns der p l ö t z ­
liche Tod meines treuesten L e ­
b e n s g e f ä h r t e n , meines gelieb­
ten Vaters, Schwiegervaters 
und unseres guten Opis, B r u ­
ders, Schwagers und Onkels 

Kurt Lebede 
geb. 8. 8. 1899 in K ö n i g s b e r g Pr. 
gest. 22. 6. 1965 in Augsburg 

In nie versiegendem Leid 
Elfriede Lebede, Ehefrau 
Doris Miller, Tochter 
mit Familie, U S A 
Toni und Elisabeth Lebede 

Schwestern 
3101 G a r ß e n , K r . Celle 
v . - S t e p h a n - S t r a ß e 10 A 

und alle Anverwandten 

89 Augsburg-Hochzoll 
Pfrontener S t r a ß e 17 

Ihre Fami l i en -Anze ige 

in das 

O s t p r e u ß e n b l a t t 

Herr, dein Wille geschehet 

A m 27. Jul i 1965 e r l ö s t e Gott der Herr nach schwe­
rer Krankhei t meinen lieben Mann, unseren lieben 
Vater, Schwiegervater. G r o ß v a t e r . Bruder. Schwa­
ger und Onkel 

Heinrich Auschra 
im 65. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Hedwig Auschra, geb. Stengel 

Kinder und Enkelkinder 

H a ß l i n g h a u s e n , S p r o c k h ö v e l e r S t r a ß e 4 
f r ü h e r Bersteningken Karke ln Barden. K r . Heydekrug 

Nach l ä n g e r e r Krankheit , doch p l ö t z l i c h und un­
erwartet, entschlief mein lieber Mann und treuer 
Lebenskamerad, unser herzensguter Vater, Schwie­
gervater und G r o ß v a t e r , unser lieber Bruder. 
Schwager und Onkel, der 

Text i lkaulmann 

Walter Schorlepp 
kurz vor seinem 75. Geburtstag. 

In stiller Trauer 
Else Schorlepp, geb. Plaumann 
Ursula Machtans, geb. Schorlepp 
Klaus Schorlepp und Frau Erika 

geb. S t ö ß e r 
Peter Lenz und Frau Heidi 

geb. Schorlepp 
Anneliese, Wolfgang 
Brigitte und B ä r b e l 
sowie alle A n g e h ö r i g e n 

2351 Einfeld, W e i d e s t r a ß e 34, den 23. Jul i 1965 
f r ü h e r Wehlau O s t p r e u ß e n . K i r c h e n s t r a ß e 5 

Hierdurch die traurige Nachricht, d a ß heute mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwiegervater und Opa 

Erwin Steffen 
im 66. Lebensjahre von uns gegangen ist. 

In tiefer Trauer 

Hertha Steffen, geb. Neubauer 
Hans-Joachim Hoepfner und Frau G i s e l a 

geb. Steffen 
Diethard Steffen und Frau Kosemarie 

geb. D ü v e l 
und Enkelkinder 

2 Hamburg-Fu. 1, Carpser Weg 16. den 2. August 1965 
f r ü h e r Bartenstein und Marienwerder, W e s t p r e u ß e n 

A m 28. Juni 1965 ist unser lieber Vater. Schwiegervater, G r o ß ­
vater und Bruder, der 

Lehrer i . R. 

Martin Wichmann 
f r ü h e r Angerburg, O s t p r e u ß e n 

nach einem tapfer ertragenem Leiden f ü r immer von uns 
gegangen. 

Viel zu f r ü h ist er unserer lieben Mutter 

Erika Wichmann 
geb. Brenner 

gefolgt. 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Klaus Wichmann 

5413 Bendorf-Sayn, Engerser L a n d s t r a ß e 44 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 2. August 1965, kurz vor Vollen­

dung seines 85. Lebensjahres, mein lieber Mann, unser guter Vater und Opa, der 

ehem. Molkereibesitzer und Amtsvorsteher 
aus Transsau, Kr. Samland 

Friedrich Neumann 
In stiller Trauer: 

Charlotte Neumann, geb. Walter 
Dr. med. Horst Neumann 
Lieselotte Kubier, geb. Neumann 
Georg Kühler 
Siegfried Kubier 

8 M ü n c h e n 9, S e m m e r s t r a ß e 39 

46 D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d 


